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1.1 Aufgaben und Ziele

Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) wurde 
1964 in Mannheim gegründet und hat hier seit-
dem seinen Standort. Es ist die zentrale staat-
lich geförderte Einrichtung zur Erforschung und 
Dokumentation der deutschen Sprache in ihrem 
gegenwärtigen Gebrauch und ihrer neueren Ge-
schichte. Als Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft 
wird das Institut finanziell je zur Hälfte vom Bund 
und vom Land Baden -Württemberg getragen. 
Hinzu kommen in wechselndem Umfang Mittel 
von forschungsfördernden Organisationen wie 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft und der 
Volkswagen-Stiftung. Förderung erfährt das IDS 
auch von der Stadt Mannheim und dem Verein der 
Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e.V. 
In seinen laufenden wissenschaftlichen Arbei-
ten und seiner Forschungsplanung orientiert sich 
das Institut an folgenden Richtlinien (i.d.F. vom 
5.11.1998), die seinen generellen Auftrag näher 
bestimmen:

(1) Das IDS hat die Aufgabe, die deutsche Sprache 
in ihrem gegenwärtigen Gebrauch und in ihrer 
neueren Geschichte wissenschaftlich zu erfor-
schen und zu dokumentieren. Untersucht wird 
die deutsche Sprache in ihren verschiedenen 
Ausprägungen. Fragen der Sprachentwick-
lung, der Sprachnormung, der Sprachkritik, 
des Sprachkontakts und des Spracherwerbs 
werden berücksichtigt und zwar auch im eu-
ropäischen Kontext.

(2) Das IDS verfolgt in erster Linie längerfristige 
Vorhaben, die umfangreiche Datensammlun-
gen, eine größere apparative Ausstattung und 
eine Arbeit in Forschungsgruppen erforder-
lich machen. Kleinere befristete Projekte sind 
den größeren Forschungsvorhaben zugeord-
net. Bei der Vorbereitung und Durchführung 
seiner Vorhaben arbeitet das IDS mit Hoch-
schulinstituten und mit anderen Forschungs-
einrichtungen zusammen.

(3) Ziele der Untersuchungen sind übergreifen-
de Darstellungen des Sprachsystems und der 
Sprachverwendung sowie vergleichende Be-
schreibungen innersprachlicher Varianten und 
Darstellungen des Deutschen im Vergleich 
mit anderen Sprachen.

(4) Das IDS nutzt die Möglichkeiten der Daten-
verarbeitung für seine Forschungen. Es baut 
maschinenlesbare Korpora zum geschriebe-
nen und gesprochenen Deutsch auf, nutzt zu 
deren Auswertung Ergebnisse und Methoden 
der Computerlinguistik und entwickelt auch 
selbst Verfahren zur Korpuserschließung. Die 
Korpora sind Grundlage der linguistischen 
Forschungen des IDS, können aber auch von 
externen Partnern für wissenschaftliche Zwe-
cke verwendet werden.

(5) Die Forschungsergebnisse des IDS stehen 
als linguistische Grundlagen für den Unter-
richt in Deutsch als Muttersprache und als 
Fremdsprache, für die Sprachberatung, die 
Sprachnormung, die sprachliche Informati-
onsverarbeitung und die Sprachtherapie zur 
Verfügung.

Impressum

1. Vorbemerkungen
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(6) Das IDS leistet wissenschaftliche Dienste 
für seine eigenen Forschungsvorhaben (DV-
Unterstützung, Bibliothek, Textsammlungen, 
Dokumentationen, Archive). Die Dienste ste-
hen auch Forschern und Forschergruppen au-
ßerhalb des IDS zur Verfügung.

(7) Aufgabe des IDS ist auch, Verbindungen zwi-
schen der sprachgermanistischen Forschung 
im In- und Ausland herzustellen und zu erhal-
ten. Diesem Zweck dient vor allem die Veran-
staltung von Fachtagungen und Kolloquien.

Neben der Direktion, der ein Bereich „Zentrale 
Forschung“ zugeordnet ist, und der Verwaltung 
besteht das Institut aus folgenden Abteilungen 
und zentralen Arbeitsstellen: 

Abteilung Grammatik

In der Abteilung werden die grammatischen 
Strukturen des Deutschen erfasst und beschrie-
ben, u.a. auch im Vergleich mit anderen Sprachen.

Abteilung Lexik

Bearbeitet werden lexikologische und lexikogra-
fische Aufgaben; hierzu untersucht die Abteilung 

definierte lexikalische Bereiche und erstellt mög-
lichst umfassende Dokumentationen des deut-
schen Wortschatzes.

Abteilung Pragmatik

Forschungsgegenstände der Abteilung sind sprach- 
liches Handeln und sprachliche Variabilität, d.h. 
die Ausprägung und Entwicklung von Sprachun-
terschieden. Besondere Berücksichtigung findet 
der mündliche Sprachgebrauch.

Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentation, 
Bibliothek

In der Arbeitsstelle sind die Bereiche Öffentlich-
keitsarbeit und Presse, Publikationswesen, Doku-
mentation und Bibliothek zusammengefasst.

Zentrale Datenverarbeitungsdienste (ZDV)

Die ZDV unterstützt die computerbasierten Ar-
beiten der Abteilungen durch die Bereitstellung 
und Pflege der erforderlichen Hard- und Software.
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1.2 Vorwort des Direktors

Struktur und Personen
Wenn man von Bemerkenswertem am IDS im Jahr 
2011 schreibt, spricht viel dafür, mit den Verände-
rungen zu beginnen, die in der Abteilung Gram-
matik zu beobachten waren.

Im Juli wurde die Leiterin der Abteilung, Gisela 
Zifonun, mit einem Festkolloquium in den Ruhe-
stand verabschiedet.1 Sie unterstützt aber erfreu-
licherweise weiterhin die Arbeit des Instituts, in-
dem sie den ersten Ergebnisband der „Grammatik 
des Deutschen im europäischen Vergleich“ (GDE) 
noch gemeinsam mit den bisher an dem Projekt 
Arbeitenden fertigstellen wird. Zum Ende des Jah-
res hin zeichnete sich ab, dass auch in Bälde das 
gemeinsam mit der Universität Mannheim durch-
geführte Besetzungsverfahren zur Neubesetzung 
dieser Stelle zu einem erfolgreichen Ende kom-
men wird.

Schon früher im Jahr waren zwei weitere Mitarbei-
ter aus der alten Garde der Grammatikforscher am 
Institut in den Ruhestand gegangen, die wie Frau 
Zifonun an der Erarbeitung der großen IDS-Gram-
matik beteiligt waren, Jockel Ballweg und Bruno 
Strecker, der in den letzten Jahren die Umsetzung 
des grammatischen Wissens in das elektronische 
grammatische Informationssystem des Hauses 
(grammis) zu seiner Aufgabe gemacht hatte. Da 
auch der Aufbau dieses Systems abgeschlossen 

ist und auch das Konnektorenprojekt im nächsten 
halben Jahr zum Abschluss kommen wird, ist es 
doch eine ganze Reihe von Ereignissen, die zei-
gen, dass wir hier an einer Schwelle stehen, an der 
Rückblick und die Wahrung nötiger Kontinuität 
eben so wichtig sind wie der Blick nach vorn und 
die Erwartung von Neuem.

Die Jahrestagung 2011
Der ersten Blickrichtung in Form einer theo-
retischen Standortbestimmung an einem „For-
schungsabschnitt“ – und der Absicht, mit dieser 
Themenwahl Gisela Zifonun zu ehren – verdankt 
sich auch die Wahl des Themas der Jahrestagung 
2011: „Deutsch im Sprachvergleich. Grammati-
sche Kontraste und Konvergenzen“.  Die Beschäf-
tigung mit dem Erkenntnisgewinn, der aus dem 
synchronischen Sprachvergleich für eine gram-
matische Beschreibung des Deutschen und für die 
theoretische Basis einer solchen Beschreibung er-
wächst, hat in der Geschichte der Jahrestagungen 
öfter eine Rolle gespielt. Das zeigte Lutz Gunkel 
als für die Tagung im Haus Verantwortlicher in 
seiner Einführung auf und das bezeugte in seinem 
Eröffnungsvortrag Ekkehard König in seiner Per-
son, da er auf all den einschlägigen Jahrestagungen 
(immerhin seit 1969) vorgetragen hat. Von den in 
diesem Beitrag thematisierten konkreten kontras-
tiven Untersuchungen bis zu allgemeinen typolo-
gischen und grammatiktheoretischen Überlegun-
gen reichte die Spannweite der Beiträge bei der 
diesjährigen Behandlung des Vergleichs-Themas. 
Aus einem anderen Blickwinkel war es auch eine 
Arbeitstagung zu konkreten Fällen solch eines 
Vergleichs  quer durch die linguistischen Betrach-
tungsebenen von der Phonologie und Orthogra-
phie über die Morphologie und Syntax bis hin zu 
Fragen der Diskursorganisation, dazwischen mit 
einigen methodologisch akzentuierten Vorträgen, 
vor allem zur Nutzung von Korpora. Die aus dem 
IDS kommenden Beiträge repräsentierten die drei 
einschlägigen Teilprojekte, neben der „Gramma-
tik des Nominals“ geht es dabei um das zugehö-
rige Projekt „Wortphonologie“ und das deutsch-
portugiesisch vergleichende Konnektoren-Projekt 
(Bericht: siehe S. 50 ff.).

Fachinterne Interaktion
Neben der Jahrestagung stand – neben der eben-
falls regelmäßig durchgeführten Arbeitstagung 

1 Die in diesem Rahmen vorgetragene Würdigung der 
Tätigkeit von Gisela Zifonun durch den Direktor ist ab-
gedruckt in: SPRAcHREPORT 4/2011, S. 19-22.
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zur Gesprächsforschung – eine Reihe weiterer 
Kolloquien, bei denen man in diesem Jahr beson-
ders gut die in den letzten Jahren verstärkte Bemü-
hung um Vernetzung und Kooperation sieht. Ganz 
eindeutig ist diese Funktion bei dem von Annet-
te Klosa (Abteilung Lexik) koordinierten DFG-
Netzwerk „Elektronische Lexikographie“,  dessen 
erste Arbeitstagung, deren Ergebnisse bereits in 
OPAL 2/11 publiziert vorliegen, im Mai am IDS 
durchgeführt wurde. In diesen fachlichen Kontext 
gehört auch das Kolloquium zur Wortbildung im 
elektronischen Wörterbuch, das Ende Mai im Hau-
se stattfand.  Ein Kolloquium zur Diskurssemantik 
und zu den Differenzierungen des Diskursbegriffs 
bezieht sich auf den Hintergrund der Projekte zu 
sprachlichen Umbrüchen. Das aktuelle, nunmehr 
in seinem zweiten Jahr befindliche Projekt dazu ist 
das zu den Umbrüchen in der Weimarer Republik, 
das gemeinsam mit dem Institut für Zeitgeschich-
te, München und dem Herder Institut, Marburg 
bearbeitet wird. Die theoretischen Hintergründe 
des Wortphonologie-Projekts wurden in einem in-
ternational besetzten Workshop zur Westgermani-
schen Phonologie näher beleuchtet.

Wissenstransfer
Eine Reihe von Projekten des Hauses hatte die 
wissenschaftsinterne Diskussion ebenso im Auge 
wie die allgemeinere Wirkung in eine fachli-
che Öffentlichkeit hinein. Unter diesem Aspekt 
kann man ganz eindeutig die Neuaufstellung des 
Wörterbuchportals OWID betrachten, die in en-
ger Beziehung zu den Ergebnissen des Projekts 
 BVZelexiko steht. Dazu gehört nicht nur die Wei-
terentwicklung praktisch aller Online-Angebote 
des IDS, von weiteren Versionen von cOSMAS II  
bis hin zum Abschluss von E-Valbu, dem großen 
Valenz-Wörterbuch, oder bis zum Einbau der kon-
trastiven Textteile in ProGr@mm durch die Akti-
vitäten des Projekts EuroGr@mm. Für die weitere 
Entwicklung ist wichtig, dass dieses Jahr das im 
Wettbewerbsverfahren der Leibniz Gemeinschaft 
eingeworbene Projekt „Korpusanalyseplattform 
der neuen Generation (KorAP)“ begonnen wurde, 
deren Entwicklung einen wesentlichen Beitrag für 
die Fortentwicklung der Kapazitäten des IDS im 
Bereich der Korpora darstellt.

Die im November mit großem Erfolg in der Zeche 
Zollverein in Essen gemeinsam mit dem Goethe-
Institut und dem DAAD – unseren Partnern im 

Deutschen Sprachrat – durchgeführte Tagung zum 
Thema „Deutsch in den Wissenschaften“ ist ein he-
rausragendes Beispiel für die in den letzten Jahren 
verstärkten Bemühungen, mit wissenschaftlichen 
Erkenntnissen zu entsprechenden Themen in eine 
größere Öffentlichkeit hineinzuwirken (Bericht: 
siehe S. 114f.). Die Stellung des Deutschen als 
Wissenschaftssprache war noch öfter ein Thema: 
Der DAAD hatte den Direktor des IDS zu einem 
entsprechenden Festvortrag auf sein Lektorentref-
fen im Juni eingeladen, für die Hochschulrekto-
renkonferenz arbeitet er in einer Kommission zu 
dieser Frage mit. Das Goethe-Institut nutzte auch 
die Kompetenz des Instituts zu einem Workshop 
für eigene Mitarbeiter zu Fragen des Deutschen 
als Minderheitensprache, der im September am 
IDS stattfand.

Instituts-Organisatorisches
Es ist hier auch der Ort, Beatrice Primus, die als 
Vorsitzende des Wissenschaftlichen Beirats das 
Institut noch durch die letztjährige Evaluation 
begleitet hatte, und ihrer Stellvertreterin, Anne 
Betten, deren Arbeit im wissenschaftlichen Beirat 
satzungsgemäß endete, für diese Tätigkeit noch 
einmal zu danken. Vorsitzende des Wissenschaft-
lichen Beirats ist nun Angelika Linke, ihre Stell-
vertreterin Damaris Nübling, durch die Kollegen 
Peter Gallmann und Stephan Habscheid wurde das 
Gremium wieder auf seine satzungsmäßige Größe 
gebracht.

Letztlich sei noch erwähnt, dass nach der im ver-
gangenen Jahr mit großem Erfolg abgeschlosse-
nen Evaluierung dieses Jahr der Baden-Württem-
bergische Rechnungshof eine Überprüfung des 
Instituts vornahm. Auch hier gab es eine – bisher 
vorläufige mündliche – positive Rückmeldung; 
wir erwarten noch die abschließende schriftliche 
Stellungnahme.

In diesem Jahr begann auch die zweite Sechs-Jah-
res-Amtszeit des Rates für Deutsche Rechtschrei-
bung, in der das IDS, wo ja auch die Geschäfts-
stelle des Rates angesiedelt ist, zentrale Aufgaben 
bei der Beobachtung des Schreibgebrauchs wie 
auch in der Arbeitsgruppe, die der linguistischen 
Begleitung der Ratsarbeit dient, übernommen hat.
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Vorsitzender:  Dr. Helmut Messer

Stellvertreterin:  Dr. Karin Korn-Riedlinger

Vorsitzende:   Prof. Dr. Beatrice Primus (bis 14.3.2011)  •  Prof. Dr. Angelika Linke (ab 14.3.2011)

Stellvertreterin:  Prof. Dr. Anne Betten (bis 14.3.2011)   •  Prof. Dr. Damaris Nübling (ab 14.3.2011)

           

Direktor:  Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger 
  Sekretariat: Tel.: -125

Zentrale 
Arbeitsstellen

Öffentlichkeitsarbeit und  
Dokumentation
Leitung
Dr. Annette Trabold
Tel.: -119

Sekretariat 
Tel.: -112

Zentrale DV-Dienste
Leitung
Dipl.- Inf. Eric Seubert 
Tel.: -165

Sekretariat 
Tel.: -167

Verwaltung
Leitung
Harald Forschner
Tel.: -133

Sekretariat 
Tel.: -132

Öffentlichkeitsarbeit
und Presse

Dr. Annette Trabold
Tel.: -119

COSMAS II

Lic. phil. nat. 
Franck Bodmer Mory
Tel.: -168

Publikationswesen

Franz Josef Berens 
Tel.: -118

IT Einkauf 

Bernd Rolzhäuser 
Tel.: -115

Dokumentation

Dipl.-Inf. Jens Rinne  (ab 22.9.2011) 

Tel.: -116   

Iris-F. Radenheimer 
(beurlaubt ab 21.9.2011)

Dr. Sabine Karl   (beurlaubt)

Bibliothek

Dipl.- Bibl. Monika Pohlschmidt
Tel.: -161     

Stiftungsrat

Wissenschaftlicher 
Beirat

Vorstand

Gremien, Arbeitsstellen, Abteilungen und Projekte
Stand: Dezember 2011
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Abteilung 
Grammatik

Leitung
Prof. Dr. Gisela Zifonun 
(bis 31.7.2011)

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger
kommisarisch ab 1.8.2011

Stellvertreter
Dr. Roman Schneider
Tel.: -419

Sekretariat 
Tel.: -212

Abteilung 
Lexik

Leitung
Prof. Dr. Stefan Engelberg
Tel.: -221

Sekretariat 
Tel.: -232

Abteilung 
Pragmatik

Leitung
Prof. Dr. Arnulf Deppermann
Tel.: -309

Sekretariat 
Tel.: -316

Zentrale
Forschung

Leitung
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger
Tel.: -125

Sekretariat 
Tel.: -125

1
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Grammatik des Deutschen im europäischen Vergleich 
Prof. Dr. Gisela Zifonun (bis 31.7.2011)

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger (kommisarisch ab 1.8.2011)

Grammatische Variation im standardnahen Deutsch
Prof. Dr. Gisela Zifonun (bis 31.7.2011)

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger (kommisarisch ab 1.8.2011)

ProGr@mm 
Dr. Horst Schwinn Tel.: -422

Texttechnologie 
Dr. Roman Schneider Tel.: -419

EuroGr@mm 
Prof. Dr. Gisela Zifonun (bis 31.7.2011)

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger (kommisarisch ab 1.8.2011)

Konnektoren 
Prof. Dr. Gisela Zifonun (bis 31.7.2011)

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger (kommisarisch ab 1.7.2011)

Geschäftsstelle des Rats für deutsche Rechtschreibung 
Dr. Kerstin Güthert Tel.: -418

Sprachvergleich Deutsch-Portugiesisch: Konnektoren 
Prof. Dr. Hardarik Blühdorn Tel.: -205

Überarbeitung Systematische Grammatik
Dr. Elke Donalies Tel. : -225

Polysemie und konstruktionelle Varianz 
Prof. Dr. Stefan Engelberg Tel.: -221

Usuelle Wortverbindungen 
Dr. Kathrin Steyer Tel.: -414

Deutsches Fremdwörterbuch 
Dr. Herbert Schmidt Tel.: -229

Lexikalische Innovationen
Dr. Doris Steffens Tel.: -408

Frühneuhochdeutsches Wörterbuch
PD Dr. Anja Lobenstein-Reichmann Tel.: -224

elexiko 
Dr. Annette Klosa Tel.: -411

Historisches Korpus 
PD Dr. Oliver Pfefferkorn Tel.: -224

Lehnwortportal
Dr. Peter Meyer Tel.: -427

Eingebettete komplexe Prädikationen 
Prof. Dr. Stefan Engelberg Tel.: -221

Protestdiskurs 1967-1968 
Prof. Dr. Heidrun Kämper Tel.: -428

Benutzeradaptive Zugänge und Vernetzungen 
in elexiko 
Dr. Carolin Müller-Spitzer Tel.: -429 

OWID 
(Online-Wortschatz-Informationssystem Deutsch)
Dr. Carolin Müller-Spitzer Tel.: -429 

Lexikalischer Wandel unter deutsch-kolonialer  Herrschaft
Prof. Dr. Stefan Engelberg Tel.: -221

Demokratiediskurs 1918-1925
Prof. Dr. Heidrun Kämper Tel.: -428

Verstehen in der verbalen Interaktion 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann Tel.: -309 

Migrationslinguistik
Prof. Dr. Nina Berend Tel.: -314

Variation des gesprochenen Deutsch / Deutsch heute 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann Tel.: -309

Archiv für gesprochenes Deutsch 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann Tel.: -309  (bis 31.10.2011)

Dr. Thomas Schmidt Tel.: -304  (ab 01.11.2011)

GAIS
(Gesprächsanalytisches Informationssystem)
Dr. Wilfried Schütte Tel.: -308 

Projekte

1. Vorbemerkungen
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Korpusanalysemethoden
Dipl.- Ing. Cyril Belica Tel.: -420

Korpusanalyseplattform der nächsten Generation
Dr. Marc Kupietz Tel.: -409

Korpusausbau
Dr. Marc Kupietz Tel.: -409

WissGrid
Dr. Andreas Witt Tel.: -432

D-Spin  (bis 31.7.2011)
Dr. Marc Kupietz Tel.: -409

TextGrid II
Dr. Andreas Witt Tel.: -432

Wechselwirkungen
Dipl.- Ing. Cyril Belica Tel.: -420

LIS Informationsmanagement
Prof. Dr. Dr. hc. mult. Ludwig M. Eichinger Tel.: -125

Analyse und Konzepterstellung zur 
systematischen Verwertung geistes- und 
sozialwissenschaftlicher Forschungsergebnisse
Prof. Dr. Dr. hc. mult. Ludwig M. Eichinger Tel.: -125

Aufbau eines Zentrums für europäische   
Sprachwissenschaften
Prof. Dr. Dr. hc. mult. Ludwig M. Eichinger Tel.: -125

Clarin-D
Prof. Dr. Dr. hc. mult. Ludwig M. Eichinger Tel.: -125

Forschungsinfrastrukturen am IDS: Implementierung
Dr. Andreas Witt Tel.: -432

COSMAS II 
Dipl.- Inf. Eric Seubert Tel.: -165

Projekte

1
Anschrift:    R 5, 6 - 13
    D-68161 Mannheim

Postanschrift:   Postfach 10 16 21
    D-68016 Mannheim

Institut für Deutsche Sprache (IDS)

Telefon:   +49 621 1581-0
Fax:    +49 621 1581-200

Internet:   www.ids-mannheim.de
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2. Mitarbeiter und Arbeiten der Abteilungen 
 und Arbeitsstellen

2. Mitarbeiter und Abteilungen

2.1 Grammatik

Abteilungsleitung:
Prof. Dr. Gisela Zifonun (bis 31.7.2011), 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger 
(seit 1.8.2011 komm.)

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter:
Karl Hagen Augustin – Prof. Dr. Joachim Ball-
weg (bis 31.7.2011) – Prof. Dr. Hardarik Blüh-
dorn – caren Brinckmann (bis 31.8.2011) – Dr. 
Noah Bubenhofer – Dr. Elke Donalies – Prof.  
Dr. Reinhard Fiehler – Christine Günther – Dr. 
Kerstin Güthert – Dr. Lutz Gunkel – Markus Hil-
ler – Dr. Marek Konopka – Jacqueline Kubczak – 
Dr. Adriano Murelli – PD Dr. Renate Raffelsiefen 
– Susan Schlotthauer – Dr. Roman Schneider – 
Dr. Horst Schwinn – Prof. Dr. Bruno Strecker (bis 
28.2.2011) – Dr. Anna Volodina (seit 1.4.2011) – 
Dr. Ulrich Hermann Waßner – Dr. constantin We-
ber – Bernd Wiese

Sekretariat: 
Ruth Maurer

Doktorandin: 
Katrin Hein

Die Abteilung Grammatik hat folgende allgemei-
ne Zielsetzungen:

•	 Sie erforscht und dokumentiert die grammati-
schen Strukturen der deutschen Gegenwarts-
sprache, auch im Vergleich mit anderen Spra-
chen oder in sprachtypologischer Perspektive.

•	 Sie erschließt grammatisches Wissen für ein 
sprachinteressiertes Publikum durch ein on-
line zugängliches grammatisches Informati-
onssystem.

Damit sucht die Abteilung einerseits ihrem im en-
geren Sinne wissenschaftlichen Auftrag gerecht 
zu werden, andererseits aber will sie eine breitere 
Öffentlichkeit für die Sache der Grammatik als 
zentrales sprachliches Kenntnissystem interes-
sieren und gewinnen. Die Arbeiten der Abteilung 
orientieren sich langfristig an den systematischen 
Schwerpunkten Phonologie / Graphematik, Mor-
phologie, Syntax und Semantik (Satzsemantik 
und Semantik der Funktionswörter), wobei eine 
Integration dieser Teilbereiche im Rahmen von 
grammatischen Gesamtdarstellungen, Handbü-
chern oder multimedial zugänglichen Kompen-
dien angestrebt wird. Die laufenden Projekte ha-
ben ihren Fokus in den Bereichen Morphologie / 
Syntax („Grammatik des Nominals“), Semantik 
(Konnektorenprojekte) sowie der Schnittstelle 
zwischen Phonologie und Morphologie („Wort-
phonologie“).

Die Abteilungsarbeit vollzieht sich im Rahmen 
von größeren Arbeitsschwerpunkten oder auch 
Gesamtprojekten: Mit den beiden derzeit laufen-
den Teilprojekten „Grammatik des Nominals“ und 
„Wortphonologie“ des Gesamtprojekts „Gram-
matik des Deutschen im europäischen Vergleich“ 
streben wir eine Europäisierung der deutschen 
Grammatikschreibung an. Der Vergleich mit eu-
ropäischen Kontrastsprachen und die Einbettung 
in einen sprachtypologischen Kontext soll eine 
Profilierung der grammatischen Eigenschaften 
des Deutschen erbringen. Das in Kooperation mit 
Partnern an europäischen Universitäten durchge-
führte Projekt EuroGr@mm trägt ebenfalls zu ei-
ner Stärkung der sprachvergleichenden Perspekti-
ve auf die Grammatik des Deutschen bei. Dieser 
Arbeitsschwerpunkt wird auch längerfristig für 
die Abteilungsarbeit prägend bleiben.

Gegenstand des Arbeitsschwerpunkts „Konnekto-
ren“ sind unflektierbare Wortschatzeinheiten des 
Deutschen, deren Funktion die Kodierung spezifi-
scher inhaltlicher Relationen zwischen Sätzen ist. 
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Zu den Konnektoren zählen koordinierende und 
subordinierende Konjunktionen (und, oder, weil, 
wenn, obwohl, so dass, umso mehr als, …) sowie 
satzverknüpfende Adverbien und Partikeln (da-
rum, infolgedessen, demgegenüber, danach, in-
zwischen, doch, auch, ohnehin, …). Der Arbeits-
schwerpunkt wird durch die Projekte „Handbuch 
der deutschen Konnektoren“ (HdK) und „Sprach-
vergleich Deutsch-Portugiesisch: Konnektoren“ 
vertreten. In diesen Projekten wird, bei unter-
schiedlichen Schwerpunktsetzungen, das Zusam-
menspiel syntaktischer, informationsstruktureller, 
semantischer und pragmatischer Eigenschaften 
von Konnektorkonstruktionen untersucht. Der 
Arbeitsschwerpunkt „Konnektoren“ wird nach 
Abschluss der genannten Projekte nicht mehr 
weitergeführt; die Projektergebnisse und daran 
anknüpfende Fragestellungen werden im neuen 
Schwerpunkt „Korpusgrammatik“ berücksichtigt.

Unter dem Stichwort „Grammatisches Informa-
tionssystem“ grammis sind alle Aktivitäten zu-
sammengefasst, die auf die Bereitstellung eines 
umfassenden hypermedialen, über das Internet 
vernetzten Informationssystems zur deutschen 
Grammatik ausgerichtet sind. Die konzeptionel-
le und technische Entwicklungsarbeit an gram-
mis ist abgeschlossen; das Informationssystem 
ist seither für die Vermittlung grammatischen 
Wissens an die breitere Öffentlichkeit und damit 
auch für die öffentliche Wirksamkeit der Abtei-
lungsarbeit von entscheidender Bedeutung. Mit 
ca. 50.000 Seitenaufrufen pro Monat stellt es ei-
nes der meistgenutzten Online-Angebote des IDS 
dar. Die Inhalte der verschiedenen Module des 
Systems werden daher weiter gepflegt. Während 
des Berichtszeitraums fand beispielsweise eine 

gründliche Aktualisierung des Moduls „Systema-
tische Grammatik“ statt; für die Publikation der 
korpusgrammatischen Untersuchungen wurde ein 
entsprechendes Modul neu hinzugefügt.

Ebenfalls diesem Bereich zuzuordnen, aber im In-
ternet-Angebot des IDS als eigene Serviceleistung 
ausgewiesen, ist das Lernsystem ProGr@mm, von 
dem ausgehend die bereits erwähnte Internationa-
lisierung durch Kooperation mit Partnern aus an-
deren europäischen Ländern im Rahmen des Pro-
jekts EuroGr@mm auf den Weg gebracht wurde. 
Das Projekt „Texttechnologie und Datenbanken“ 
verantwortet die informationstechnologische In-
frastruktur von grammis und ProGr@mm sowie 
die Verwaltung der langfristigen Datenbestände, 
wie etwa der für alle Teilprojekte zugänglichen 
Module „Grammatische Fachbegriffe“, „Gram-
matische Bibliografie“ und „Grammatisches 

Wörterbuch“; 2011 
wurde beispielsweise 
das Valenzwörterbuch 
E-VALBU in  e iner 
an die Erfordernisse 
des Online-Mediums 
WWW angepassten 
Überarbeitung ver-
fügbar gemacht. Be-
sonders relevant sind 
weiterhin die compu-
terlinguistische Unter- 
stützung des neuen 
korpusgrammatischen 
Arbeitsschwerpunktes 
der Abteilung sowie 

als abteilungsübergreifende Aufgabe die daten-
bankgestützte Verwaltung digitaler Wörterbücher 
und Bibliografien am IDS.

Der zweite Arbeitsschwerpunkt neben der „Gram-
matik des Deutschen im europäischen Vergleich“, 
der künftig die Abteilungsarbeit bestimmen soll, 
ist die „Korpusgrammatik“ (vormals „Gramma-
tische Variation im Deutschen“). Hier wurden 
zunächst Vorstudien zu einer Korpusgrammatik 
durchgeführt, deren Ziel nicht zuletzt die Bereit-
stellung und der Test der erforderlichen korpus-
linguistischen Werkzeuge und Prozeduren ist. Die 
Arbeiten werden derzeit noch mit einer kleinen 
Arbeitsgruppe durchgeführt, da die künftigen 
Mitarbeiter z. T. noch mit Abschlussarbeiten an 
anderen Projekten befasst sind.
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Die Geschäftsstelle des „Rats für deutsche Recht-
schreibung“ ist als Arbeitsbereich mit Dauerauf-
gaben ebenfalls der Abteilung Grammatik zuge-
ordnet.

Grammatik des Deutschen im europäischen 
Vergleich
Das Gesamtprojekt „Grammatik des Deutschen 
im europäischen Vergleich“ knüpft an die IDS-
Tradition kontrastiver Grammatikschreibung an, 
verfolgt jedoch einen neuen multilateralen Ansatz 
auf der Basis sprachtypologischer Erkenntnisse. 
Kern-Kontrastsprachen sind Englisch, Franzö-
sisch, Polnisch sowie Ungarisch; daneben werden 
weitere europäische Sprachen einbezogen, wenn 
dadurch grammatische Optionen im Kontrast zum 
Deutschen gezeigt werden können. Ziel des Pro-
jekts ist es, grammatische Strukturen des Deut-
schen in Beziehung zu setzen mit entsprechenden 
Strukturen, die in europäischen Sprachen vertre-
ten sind, um auf dieser Basis ein besseres Ver-
ständnis für die spezifischen Parametrisierungen 
des Deutschen zu entwickeln. 

Das Teilprojekt „Grammatik des Nominals“ hat 
im Gesamtprojekt eine Leitfunktion. In diesem 
Rahmen wurden die Konzepte, die auch für die 
künftigen Projektphasen ,Verbgrammatik‘ und 
,Satzgrammatik‘ gelten sollen, entwickelt. Vor-
rangiges Ziel ist daher der Abschluss des Hand-
buchs „Grammatik des Deutschen im europäi-
schen Vergleich: Das Nominal“. In ihm soll die 
Grammatik nominaler Wortklassen, Wortkatego-
risierungen und nominaler Phrasen deskriptiv an-
gemessen, jedoch ohne Vollständigkeitsanspruch 
behandelt werden. Besonderes Gewicht haben 
Phänomene, bei denen die Kontrastierung mit an-
deren europäischen Sprachen einen Erkenntnis-
zugewinn erbringt.

Im Berichtszeitraum war das Projekt zum einen 
mit der Vorbereitung und Durchführung der Jah-
restagung 2011 zum Thema „Deutsch im Sprach-
vergleich: Grammatische Kontraste und Konver-
genzen“ und im Anschluss mit der Herausgabe 
des Jahrbuchs 2011 befasst. Zum anderen wurde 
an der Fertigstellung des Handbuchs weitergear-
beitet. Redaktionelle Bearbeitungen (Kürzungen 
sowie terminologische und typographische Ver-
einheitlichungen) bereits vorliegender Kapitel 
betrafen die Themenbereiche Genus, Pronomina, 
Relativsatz und Nominalaspekt. Weitergeführt 

wurden die laufenden Arbeiten zu den Themen 
Flexionsmorphologie, Numerus, Definitheit und 
zu verschiedenen Attributtypen – Possessorattri-
bute sowie adverbiale und adpositionale Attri-
bute. Das Kapitel zu den Eigennahmen konnte 
abgeschlossen werden, das zu substantivisch 
gebrauchten Adjektiven (Nominale mit adjekti-
vischem Kern) steht kurz vor der Fertigstellung. 
Damit liegen weitere Bausteine für die geplante 
Abschlusspublikation vor.

Forschungsergebnisse des Teilprojekts wurden im 
Rahmen von Vortragseinladungen und auf ver-
schiedenen Tagungen in Deutschland (unter ande-
rem der IDS-Jahrestagung 2011), Ungarn, Rumä-
nien, England und den USA vorgestellt.

Das Teilprojekt „Wortphonologie“ befasst sich in 
seiner ersten Phase vor allem mit der sprachspezi-
fisch realisierten Schnittstelle zwischen Phonolo-
gie und Morphologie. Es geht um die Frage, auf 
welche Weise wortinterne morphologische Struk-
turen die prosodische Organisation von Wörtern 
in den Vergleichssprachen beeinflussen, wobei in 
allen Sprachen die Domänen für eine solche Or-
ganisation notwendig mit morphologischen Kons-
tituenten zusammenfallen (z. B. die Silbengrenzen 
in deutsch Ur.ahn statt *U.rahn). Phonologische 
Besonderheiten, insbesondere Regelverletzun-
gen, die auf Domänengrenzen hindeuten, lassen 
sich dann ihrerseits verwenden, um zugrundelie-
gende morphologische Strukturen aufzudecken 
(z. B. zeigt die Silbengrenze nach dem Nasal in 
 Klein . od, dass das Wort aus zwei prosodischen 
Domänen und somit auch zwei morphologischen 
Konstituenten besteht, obwohl od nicht unbedingt 
eine Bedeutung zuzuordnen ist). Phonetische Er-
scheinungen, wie etwa das Vorkommen des Glot-
talverschlusses in Ur[ʔ]ahn oder Klein[ʔ]od sind 
besonders wichtig, da solche Erscheinungen im-
mer an prosodische Positionen gebunden sind, 
und somit die fraglichen Domänen besonders ver-
lässlich anzeigen.

Im Berichtszeitraum erfolgte eine detaillierte Un-
tersuchung von morphologischen Grenzeffekten 
im Zusammenhang mit der prosodischen Organi-
sation von hohen Vokalen, bzw. Gleitlauten, wo-
bei das Deutsche mit den Kontrastsprachen vergli-
chen wurde. Im Besonderen ging es dabei um die 
Frage, welche Rückschlüsse aus der Silbifizierung 
der fraglichen Segmente in stammfinaler bzw.  
suffixinitialer Position in Fällen wie Deutsch 
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all[i.í:]eren ‚alliieren‘ versus det[ɑ.jí:]ren ‚de-
taillieren‘, t[al.jí:]ren ‚taillieren‘ oder Grob[i.ɑ:] n 
‚Grobian‘ versus Dummer[jɑ:]n ‚Dummerjan‘ 
auf die prosodische Organisation der komplexen 
Wörter und die zugrundeliegenden Gesetzmä-
ßigkeiten gezogen werden können. Dabei ergab 
sich, dass im Deutschen, im Gegensatz etwa zum 
Englischen, Suffixe mit initialem /i/ immer in das 
phonologische Wort des Stamms integriert er-
scheinen. Allerdings ergaben sich eine Reihe von 
systematischen Unterschieden in der Silbifizie-
rung von Wörtern auf -ion, im Vergleich mit Wör-
tern auf -iat, -ial, -ios, -ianer, die einer genaue-
ren phonetischen Untersuchung bedürfen. In der 
Forschung zum Ungarischen lag der Schwerpunkt 
auf dem Vergleich der morphologischen Konsti-
tuenten, die Domänen für die prosodische Organi-
sation bilden. Dabei konnte gezeigt werden, dass 
im Ungarischen größere morphologische Einhei-
ten prosodisch abgegrenzt werden (vollständige 
Phrasen gegenüber Stämmen im Deutschen). 

Die bisherigen Ergebnisse des Teilprojekts wur-
den in mehreren Vorträgen vorgestellt und werden 
in amades-Bänden veröffentlicht.

(Verantwortlich: Lutz Gunkel, Renate Raffel- 
siefen)

Handbuch der deutschen Konnektoren: 
Semantik (HDK-2)
Das Projekt „Handbuch der deutschen Konnekto-
ren“ beschreibt die semantischen Eigenschaften 
von Konnektoren und den mit ihnen gebildeten 
Konstruktionen. In der syntaktischen Konzeption 
baut es dabei auf den bereits vorliegenden Hand-
buchband zur Syntax der Konnektoren auf.

Im Berichtsjahr konnten weitere Kapitel des 
Handbuchmanuskripts fertiggestellt werden. Da-
mit liegt der gesamte Teil A zu den Grundbegrif-
fen und -kategorien der Darstellung vor (u. a. syn-
taktische Grundlagen, Informationsstruktur und 
Linearstruktur, Dimensionen der semantischen 
Beschreibung von Konnektoren), ebenso Teil B 
zur semantischen Klassifikation der Konnekto-
ren (Überblick über die Forschungslage und -ge-
schichte sowie zusammenfassende Gesamtdar-
stellung der Systematik des Handbuchs). Von den 
einzelnen Konnektorenklassen sind in Teil c be-
handelt: die temporalen (als, sobald, sodann, her-
nach usw.), die additivbasierten (und, wie, ohne 

dass, anstatt dass usw.), die kausalen (weil, da, 
denn, deswegen usw.), die konzessiven (obwohl, 
dennoch usw.), die irrelevanzkonditionalen (egal 
ob … oder nicht; sei es … sei es usw.) und die 
metakommunikativen (sozusagen, anders gesagt 
usw.); außerdem liegen ausgearbeitete Entwür-
fe zu den alternativebasierten (oder, bzw. usw.), 
konditionalen (wenn, falls, angenommen usw.), 
finalen (auf dass usw.) und negativ-konditionalen 
(außer, sonst usw.) vor. Auch die Begleit- und 
Servicekapitel (Konnektorenregister etc.) sind be-
reits angelegt.

Erschienen sind 2011 u. a. in der Reihe „Studien 
zur Deutschen Sprache“ die im Kontext des Pro-
jekts entstandene Dissertation von Anna Volodina 
und im Verlag de Gruyter ein Sammelband „Satz-
verknüpfungen“, der auf die von Projektmitar-
beitern organisierte AG bei der Jahrestagung der 
Deutschen Gesellschaft für Sprachwissenschaft 
(DGfS) 2009 zurückgeht.

(Verantwortlich: Ulrich Hermann Waßner)

Sprachvergleich Deutsch-Portugiesisch: 
Konnektoren
Ziel des Projekts ist die korpusgestützte Be-
schreibung von Syntax und Semantik der Satz-
verknüpfer im Deutschen und im Portugiesischen 
(schwerpunktmäßig in der brasilianischen Varie-
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tät). Dabei sollen die Erträge der Mannheimer 
Konnektorenforschung im Vergleich mit einer an-
deren europäischen Sprache erweitert und prak-
tisch genutzt werden. Das Portugiesische ist eine 
der zehn meistgesprochenen Sprachen der Welt, 
wurde aber bisher nur sehr punktuell mit dem 
Deutschen verglichen. Es verfügt, ähnlich wie das 
Deutsche, über ein reichhaltiges Inventar an lexi-
kalischen Konnektoren. Anders als im Deutschen 
werden daneben auch semantisch unterspezifi-
zierte Partizipial- und Gerundial-Konstruktionen 
häufig zur Satzverknüpfung verwendet. Das hat 
zur Folge, dass Texte in portugiesischer Sprache 
einen etwas geringeren Anteil an Konnektoren 
aufweisen als vergleichbare deutsche Texte.

Die im Projekt verwendeten Werkzeuge zur syn-
taktischen Analyse und Klassifikation der Konnek-
toren orientieren sich an der IDS-Grammatik und 
am „Handbuch der deutschen Konnektoren“. Es 
wird unterschieden zwischen Konjunktoren, Sub-
junktoren, Adverbkonnektoren, Partikelkonnekto-
ren und Präpositionen. Konnektoren aller Klassen 
verknüpfen ein internes mit einem externen Kon-
nekt. Interne Konnekte sind syntaktische Komple-
mente des Konnektors; an externe Konnekte ist der 
Konnektor syntaktisch adjungiert. Die Schnittstelle 
zwischen Syntax und Semantik wird über die Zu-
weisung thematischer Rollen modelliert. Seman-
tisch wird unterschieden zwischen Ähnlichkeits-
verknüpfungen (additiv, disjunktiv, komparativ), 
Situierungsverknüpfungen (temporal, adversativ), 
Konditionalverknüpfungen (konditional, konditio-
nal-konzessiv, konditional-instrumental, final) und 
Kausalverknüpfungen (kausal, konsekutiv, konzes-
siv, instrumental, evidenziell, konklusiv).

Im Berichtszeitraum wurde die Arbeit an der Pro-
jekt-Monografie fortgesetzt. Weitere Teilergebnis-
se wurden in Aufsätzen und Vorträgen publiziert, 
wobei auch das Italienische in den Vergleich mit-
einbezogen wurde. Es bestehen Kooperations-
kontakte mit den Instituten für Germanistik und 
Romanistik der Universität São Paulo (Brasilien) 
sowie mit den Instituten für Germanistik der Uni-
versitäten Vercelli, Turin und Pisa (Italien). Im 
Berichtszeitraum wurde eine mitbetreute Disser-
tation an der Universität Pisa abgeschlossen und 
verteidigt. Auch 2011 hielten sich wieder mehrere 
Gastwissenschaftler aus Brasilien und Italien am 
IDS auf, die im Projekt betreut wurden.

(Verantwortlich: Hardarik Blühdorn)

Korpusgrammatik – Grammatische Variati-
on im standardsprachlichen und standard-
nahen Deutsch
Das Projekt hat die korpusgestützte Erforschung 
der Variation im Standarddeutschen zum Gegen-
stand. Die Arbeiten sollen auf längere Sicht eine 
Grundlage für die Erstellung einer Grammatik des 
Deutschen bilden, in der – entgegen der bisher in 
der Grammatikografie gängigen Praxis – die Va-
riation im Sprachgebrauch gezielt fokussiert und 
umfassend aufgearbeitet wird. Verkürzend kann 
daher hier auch von den Vorarbeiten zu einer Kor-
pusgrammatik des Deutschen gesprochen wer-
den. Im Rahmen des Projekts wird in erster Linie 
geschriebene Sprache untersucht, eine systema-
tische Erweiterung der Untersuchungen auf ge-
sprochene Sprache kann erwogen werden, wenn 
geeignete transkribierte mündliche Korpora in 
ausreichendem Umfang vorliegen.

Folgende für die erste Projektphase vorgesehenen 
Arbeiten wurden im Berichtsjahr vorangetrieben 
und vorläufig abgeschlossen: (1) die Zusammen-
stellung eines geeigneten Projektkorpus auf der 
Grundlage der IDS-Korpora und (2) die Entwick-
lung von Routinen für die Korpusrecherche und 
die statistische Auswertung der Ergebnisse. Diese 
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Arbeiten sowie die zugrundeliegenden Auffassun-
gen von Standardsprache und Variation wurden 
in der Publikation „Präliminarien einer Korpus-
grammatik“ dokumentiert, die in Kooperation mit 
dem Projekt „Texttechnologie und Datenbanken“ 
vorbereitet wurde und demnächst erscheint. Im 
Berichtsjahr veröffentlicht wurde die umfangrei-
che Pilotstudie zu variierenden Wortformen und 
Fugenelementen in zusammengesetzten Substan-
tiven. Als erster Band der neuen Reihe „corpus 
Linguistics and Interdisciplinary Perspectives on 
Language“ / „Korpuslinguistik und interdiszipli-
näre Perspektiven auf Sprache“ ist schließlich ein 
Sammelband zu den Vorträgen der „Dritten Inter-
nationalen Konferenz Grammatik und Korpora“ 
erschienen, an dessen Herausgabe Projektmitar-
beiter beteiligt waren.

Parallel dazu werden die bereits länger andauern-
den Arbeiten zur Univerbierung fortgeführt. Im 
Einzelnen beinhaltete dies: die Sammlung von 
Univerbierungskandidaten, die grammatische 
Systematisierung der Fälle und exemplarische 
quantitative Analysen von Entwicklungsverläufen 
auf der Grundlage von DeReKo.

(Verantwortlich: Marek Konopka, Reinhard 
Fiehler)

ProGr@mm 
Die „Propädeutische Grammatik“ ProGr@mm 
<www.ids-mannheim.de/ProGr@mm/> ist eine 
komplexe interaktive multimediale Lernplatt-
form im Internet, die für Lehrende und Studie-
rende der germanistischen Linguistik im In- und 
Ausland konzipiert wurde. Mit Hilfe elektroni-
scher Medien (Hypertexte, Bilder, Tondokumen-
te, Grafiken) und didaktischer Elemente (inter-
aktive Übungen) wird grammatisches Wissen für 
Studienanfänger und Fortgeschrittene anschau-
lich vermittelt. In der Komponente  „ProGr@mm 
kontrastiv“ werden die Ergebnisse der gemein-
samen Forschung des Projekts EuroGr@mm ver-
öffentlicht.

Im Berichtszeitraum 2011 wurden thematische 
Bereiche aus der zentralen Komponente „Gram-
matisches Grundwissen“ überarbeitet bzw. neu 
konzipiert und im Zuge der Kooperation mit dem 
IDS-Projekt EuroGr@mm in „ProGr@mm kon-
trastiv“ integriert. 

(Verantwortlich: Horst Schwinn)

EuroGr@mm

EuroGr@mm ist ein internationales Projekt zur 
typologisch und kontrastiv vergleichenden Erfor-
schung und Beschreibung der deutschen Gramma-
tik, das im Rahmen des Pakts für Forschung und 
Innovation gefördert wird. Das Netzwerk besteht 
aus Sprachwissenschaftlern verschiedener Uni-
versitäten aus Frankreich (Paris), Italien (Genua, 
Neapel, Palermo, Salerno), Norwegen (Oslo), 
Polen (Breslau), Ungarn (Szeged, Budapest) und 
des Instituts für Deutsche Sprache (Mannheim). 
Durch die kontrastive Aufarbeitung der deutschen 
Grammatik aus französischer, italienischer, nor-
wegischer, polnischer und ungarischer Perspekti-
ve wird speziell auf Besonderheiten im Vergleich 
mit den einzelnen europäischen Kontrastsprachen 
eingegangen. Die Inhalte sind an die Bedürfnisse 
der universitären Lehre angepasst.

Im Berichtsjahr konnte die Bearbeitung der the-
matischen Einheit „Wortstellung“ abgeschlossen 
werden. Die Hypertexte wurden in „ProGr@mm 
kontrastiv“ eingebunden und dazugehörige inter-
aktive Übungen überarbeitet bzw. neu entwickelt. 
Eine aus Wissenschaftlern des EuroGr@mm- 
Projekts bestehende Arbeitsgruppe hat sich kon-
stituiert, um neuere Erkenntnisse der Prosodie-
Forschung in die kontrastive Bearbeitung der the-
matischen Einheit „Intonation“ einzuarbeiten und 
Tonbeispiele für die Hypertexte in „ProGr@mm 
kontrastiv“ bereitzustellen. Im Rahmen des kor-
pusgrammatischen Forschungsvorhabens und in 
Zusammenarbeit mit anderen Abteilungs- und 
Institutsprojekten wurde begonnen, aus Wikipe-
diatexten des Deutschen, Französischen, Italie-
nischen, Norwegischen, Polnischen und Unga-
rischen annotierte Korpora zu erstellen, diese in 
cOSMAS II verfügbar zu machen und entspre-
chende Korpusrecherchen zu optimieren. Nach 
Abschluss einer Explorationsphase wurden kor-
pusgestützte vergleichende Studien zur informati-
onsstrukturellen Belegung der linken Satzperiphe-
rie im Deutschen und den fünf Kontrastsprachen 
auf den Weg gebracht. 

(Verantwortlich: Hagen Augustin)

Texttechnologie und Datenbanken
Gegenstandsbereich des Projekts ist die Erfor-
schung von Einsatzbereichen und Perspektiven 
für die strukturierte Beschreibung, datenbankge-
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stützte Pflege und Auswertung sowie hypermedi-
ale Präsentation digitaler grammatischer Inhalte. 
Diese Inhalte umfassen einerseits textuelle und 
audio-visuelle Sprachdaten, andererseits wissen-
schaftliche Fachtexte und Wörterbücher (z. B. 
grammatisches Wörterbuch, Valenzwörterbuch 
E-VALBU). Als gemeinsame Online-Plattform 
hierfür dienen das grammatische Informationssys-
tem grammis sowie das Lernsystem ProGr@mm;
beide Angebote wurden im zurückliegenden Jahr 
inhaltlich und funktional weiterentwickelt. Län-
gerfristige Arbeitsschwerpunkte liegen zudem in 
der inhaltlichen Pflege eines terminologischen 
Wissensnetzes (Ontologie) zur Grammatik sowie 
verschiedener Fachbibliografien (z. B. Bibliogra-
fie zur deutschen Grammatik (BDG), Valenzbib-
liografie). 

Für die datenbankgestützte Verwaltung digita-
ler Wörterbücher wurde mit EDAS (Electronic 
Dictionary Administration System) die bereits 
eingeführte einheitliche Infrastruktur punktuell 
weiterentwickelt. Das ebenfalls im Projekt ent-
wickelte EBIS (Electronic Bibliography System) 
bedient als einheitliche Bibliografieverwaltung 
mittlerweile neun verschiedene Fachbibliografi-
en. Beide Systeme werden nicht nur innerhalb der 
Abteilung Grammatik, sondern auch von anderen 
Institutsprojekten aus den Abteilungen Lexik und 
Pragmatik genutzt. Die Einbindung in Online-Por-
tale wie grammis, GAIS oder OWID erfolgte über 
wohldefinierte Webschnittstellen.

Weiterhin wird das Projekt „Korpusgrammatik – 
Grammatische Variation im standardsprachlichen 
und standardnahen Deutsch“ intensiv hinsichtlich 
der quantitativen Analyse von Sprachkorpora un-
terstützt, z. B. durch die Konzeption und Imple-
mentation einer für grammatische Fragestellungen 
maßgeschneiderten Korpusdatenbank (KoGra-
DB), deren Anbindung an das Werkzeug „R“ zur 
statistischen Datenanalyse, die Durchführung 
komplexer grammatischer Abfragen und Aus-
wertungen sowie durch die Evaluierung morpho-
syntaktischer Annotationen. Um ein möglichst 
ausgewogenes Untersuchungskorpus aufzubauen, 
wurden der für die Untersuchungen verfügbare 
Korpusbestand erweitert (z. B. um eine aktuelle, 
mehrfach annotierte Wikipedia-Version) sowie 
ausführliche Metadaten-Analysen vorgenommen. 
Die gewonnenen Auswertungen und Erkenntnisse 
flossen in die kurzfristig erscheinende Publikation 
„Präliminarien einer Korpusgrammatik“ ein.

Konzepte, Methoden und Arbeitsergebnisse 
der Projektmitarbeiter wurden auch außerhalb 
des IDS vorgestellt, z. B. auf der GScL-Tagung 
„Mehrsprachige Ressourcen und mehrsprachige 
Anwendungen“ in Hamburg sowie im Rahmen 
mehrerer eingeladener Vorträge. 

(Verantwortlich: Roman Schneider)

Überarbeitung Systematische Grammatik
Das Kernstück von grammis ist die Systemati-
sche Grammatik. In dieser Komponente wird ver-
sucht, ein hierarchisch strukturiertes Gesamtbild 
der Grammatik der deutschen Gegenwartssprache 
zu entwerfen. Die Ausdrucksstrukturen werden 
dabei vor allem unter syntaktischem und seman-
tischem Aspekt untersucht. Im Berichtzeitraum 
wurden das Modul „Systematische Grammatik“ 
ebenso wie damit verbundene Inhalte des Moduls 
„Grammatische Fachbegriffe“ sowie des „Gram-
matischen Wörterbuchs“ inhaltlich überarbeitet 
und dabei in Teilen neu strukturiert. Diese Arbei-
ten werden Ende 2011 abgeschlossen.

(Verantwortlich: Elke Donalies)

Geschäftsstelle des Rats für deutsche Recht-
schreibung
Mit dem Rat für deutsche Rechtschreibung be-
herbergt das Institut für Deutsche Sprache das 
Gremium, das von den zuständigen staatlichen 
Stellen mit der Beobachtung und Weiterentwick-
lung der deutschen Rechtschreibung beauftragt 
wurde. Dabei handelt es sich um eine langfristige 
Aufgabe. Ihre Notwendigkeit erhellt sich daraus, 
dass die deutsche Rechtschreibung wie alle Be-
reiche der Sprache einem steten Wandel unter-
liegt, gleichzeitig aber im Unterschied zu den 
anderen sprachlichen Normen amtlich kodifiziert 
ist. Ihre Regeln und Schreibungen sind im amtli-
chen Regelwerk niedergelegt, das in Schulen und 
Verwaltung qua Regelungskompetenz des Staates 
verbindlich ist und darüber hinaus zur Sicherung 
einer einheitlichen Rechtschreibung Vorbildcha-
rakter für alle hat, die sich an einer allgemein gül-
tigen Rechtschreibung orientieren möchten.

Der Rat nimmt diese Aufgabe der Beobachtung 
in zweierlei Richtungen wahr: in der Beobach-
tung des Gebrauchs der professionell Schrei-
benden und in der Beobachtung des schulischen 
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Gebrauchs. Dabei kann er zu einem gewissen 
Grade auf ratsinterne Ressourcen zurückgreifen, 
da ihm mit den Wörterbuchverlagen Duden und 
Wahrig einerseits und dem Institut für Deutsche 
Sprache andererseits die Einrichtungen angehö-
ren, die über die drei größten annotierten Korpora 
der deutschen Gegenwartssprache im deutschen 
Sprachraum verfügen. Ergeben sich aus dieser 
Beobachtung kleinere Verschiebungen in den 
Präferenzen, so ist der Rat befugt, das amtliche 
Wörterverzeichnis in diesen Fällen an den beob-
achteten Gebrauch anzupassen. Das im Gefolge 
des zweiten, im letzten Berichtsjahr eingereich-
ten Berichts geänderte Statut überträgt ihm die 
Maßgeblichkeit in Zweifelsfällen und stärkt somit 
seine Position als zentrale Instanz in Fragen der 
deutschen Rechtschreibung.

Die Geschäftsstelle ist in die Wahrnehmung der 
allgemeinen Aufgaben des Rats unmittelbar ein-
gebunden. Im Berichtszeitraum bestanden diese 
vorrangig darin, ein im Anschluss an die erste 
Amtsperiode von 2006-2010 zu entwickelndes 
Arbeitskonzept für den Rat zu entwerfen. Stän-
dige Aufgaben, wie u. a. die Koordination der 
Ratsarbeit und der Vorbereitung seiner Sitzungen 
inklusive der Ausarbeitung von Sitzungsunterla-
gen sowie eine umfassende Beratungs- und Aus-
kunftstätigkeit, von der wieder insbesondere Mul-
tiplikatoren (Verlage, Softwarehersteller, amtliche 
Stellen) Gebrauch machten und zu der im weite-
ren Sinne auch die inhaltliche Erweiterung und 
Pflege des ratseigenen, unter <www.rechtschreib-
rat.com> erreichbaren Webangebots zählt, runden 
die Tätigkeit im Berichtsjahr ab.

(Verantwortlich: Kerstin Güthert)

2.2 Lexik

Abteilungsleitung:
Prof. Dr. Stefan Engelberg

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter:
Dr. Dominik Brückner – Annelen Brunner – Prof. 
Dr. Heidrun Kämper – Katharina Kemmer – Dr. 
Annette Klosa – Svenja König (bis 31.10.2011) 
– Alexander Koplenig – Uta Koppert-Maats – 
Dr. Elisabeth Link – PD Dr. Anja Lobenstein-
Reichmann – Dominik Mauer – Dr. Peter Meyer 
– Frank Michaelis – Christine Möhrs – Dr. Ca-
rolin Müller-Spitzer – Isolde Nortmeyer – Prof. 
Dr. Oliver Pfefferkorn – Dr. Kristel Proost – Dr. 
Herbert Schmidt – Dr. Ulrich Schnörch – Sabi-
ne Schoolaert – Dr. Doris Steffens – Dr. Kathrin 
Steyer – Dr. Doris Stolberg – Dr. Petra Storjohann 
– Dr. Antje Töpel – Sabina Ulsamer – Dr. Oda  
Vietze – Doris al-Wadi – Dr. Edeltraud Winkler

Sekretariat
Petra Brecht – Joyce Ann Thompson

Forschungsgegenstand der Abteilung ist die ge-
meinsprachliche Lexik des Gegenwartsdeutschen 
und seiner jüngeren Geschichte. Lexikalische 
Einheiten werden in Bezug auf semantische, 
pragmatische, syntaktische und mor phologische 
Eigenschaften in ihren sprachsystematischen und 
Verwendungsaspekten untersucht. Dabei wird der 
lexikalische Bestand des Deutschen hinsichtlich 
ausgewählter Aus drucksklassen (Wörter, Worttei-
le, Wortverbindungen), bestimmter Teilwortschät-
ze (u. a. Fremdwortschatz, neuer Wortschatz) und 
Beschreibungsaspekte (z. B. Argumentstrukturen, 
semantische Relationen, Wortgeschichte) wissen-
schaftlich erfasst, lexiko grafisch und sprachdo-
kumentarisch verarbeitet sowie zum Gegenstand 
linguistischer Theorie bildung gemacht.

Die Arbeit in der Abteilung ist stark empirisch 
orientiert und insbesondere auf die Anwendung 
korpuslinguistischer Methoden fokussiert. In dem 
Projekt „Benutzeradaptive Zugänge und Vernet-
zungen in elexiko“ wurden zudem Methoden der 
empirischen Sozialforschung ebenso wie psycho-
linguistische Methoden (Eye-Tracking-Studien) 
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eingesetzt, in anderen Projekten werden korpuslin-
guistische Methoden entwickelt („Usuelle Wort-
verbindungen“) oder traditionell strukturbezoge-
ne Verfahren um quantitative Analysen erweitert 
(„Polysemie und konstruktionelle Varianz“).

Die inhaltliche Arbeit der Abteilung orientiert sich 
an drei Arbeitsschwerpunkten. Im Arbeitsschwer-
punkt „Internetlexikographie“ werden korpusba-
sierte, elektronische Wörterbücher zur deutschen 
Gegenwartssprache konzipiert und erstellt (Pro-
jekte elexiko und „Lexikalische Innovationen“), 
intern und miteinander vernetzt und im Internet 
im Rahmen eines Wörterbuchportals (Projekt: 
„OWID – Online-Wortschatz-Informationssys-
tem Deutsch“) so zur Verfügung gestellt, dass sich 
dem Benutzer eine Vielzahl neuer Abfrage- und 
Nutzungsmöglichkeiten bietet. Lexikografische 
Arbeiten aus anderen Projekten innerhalb und au-
ßerhalb der Abteilung werden nach und nach in 
das Portal integriert. Aufgrund der hohen konzep-
tionellen und technischen 
Anforderungen in diesem 
Arbeitsbereich werden die 
Arbeiten in zunehmen-
dem Maße von metalexi-
kografhischer Forschung 
begleitet, u. a. in dem 
Drittmittelprojekt „Benut-
zeradaptive Zugänge und 
Vernetzungen in elexiko“.

Arbeiten in dem zwei-
ten Arbeitsschwerpunkt, 
„Kulturwissenschaftlich-
historische Lexikologie 
und Lexikografie“, haben 
eine lange Tradition im 
IDS. Mehrere Projekte der 
Abteilung un tersuchen ge-
genwärtig den Wortschatz des Deutschen aus ei-
ner solchen kulturwissenschaftlich-historischen 
Perspek tive und setzen die Ergebnisse lexiko-
grafisch um (Projekte „Deutsches Fremdwörter-
buch“, „Frühneuhochdeutsches Wörterbuch“, 
„Lexikalischer Wandel unter deutsch-kolonialer 
Herrschaft“ und „Sprachgeschichte als Um-
bruchsgeschichte“). Die lexikografischen Arbei-
ten werden durch theoretische Arbeiten in den 
Bereichen Diskursanalyse, Sprachgeschichte und 
Sprachkontakt ergänzt. Korpora, die die Arbeit in 
diesem Arbeitsschwerpunkt unterstützen, werden 

im Rahmen des Projekts „Historisches Korpus“ 
erstellt.

Der Arbeitsschwerpunkt „Lexikontheorie“ befasst 
sich mit syntagmatischen Aspekten des Lexikons 
auf semantischer und syntaktischer Ebene. Er wird 
durch drei Projekte getragen. Das Projekt „Usuel-
le Wortverbindungen“ ermittelt und beschreibt die 
solchen Wortverbindungen zu Grunde liegenden 
Muster und wechselseitigen Vernetzungen, und 
bestimmt ihren sprachtheoretischen Status. Das 
Projekt „Polysemie und konstruktionelle Varianz“ 
untersucht auf der Basis umfangreicher empiri-
scher Erhebungen den Zusammenhang zwischen 
der Polysemie von Verben und der Varianz bei 
der Realisierung ihrer Argument struktur. Es wird 
ergänzt durch ein gemeinsam mit der Grammati-
kabteilung und der Universität Bukarest durchge-
führtes kontrastives Projekt zu „Syntaktische(n) 
und semantische(n) Parameter(n) bei der Distri-
bution eingebetteter komplexer Prädikationen“. 

OWID

OWID (Online-Wortschatz-Informationssystem 
Deutsch) ist das lexikografisch-lexikologische 
Internet-Portal des IDS. Ziel von OWID ist es, 
korpusbasierte, wissenschaftliche lexikografi-
sche Arbeiten des IDS und auch externe Projek-
te in einem Wörterbuchnetz zusammenzuführen 
und dabei neue Wege möglicher Recherchen und 
Vernetzungen aufzuzeigen. Derzeit fließen die le-
xikografischen Ergebnisse folgender Projekte in 
OWID ein: elexiko, „Lexikalische Innovationen“ 
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(Neologismen), „Usuelle Wortverbindungen“ 
und das Diskurswörterbuch 1945-55. Verschiede-
ne weitere Wörterbücher sind für die Integration 
in OWID vorbereitet: das „Handbuch deutscher 
Kommunikationsverben“, die „Schlüsselwörter 
der Wendezeit“, das „Sprichwort-Wörterbuch“ 
sowie das Wörterbuch zum „Demokratiediskurs 
1968“. In einer langfristigen Perspektive ist außer-
dem geplant, die bereits erschienenen Bände des 
„Deutschen Fremdwörterbuchs“ zu integrieren.

Weiterhin wird eine Online-Bibliografie zur elek-
tronischen Lexikografie (OBELEX) aufgebaut 
und kontinuierlich gepflegt, die sich auf metale-
xikografische Arbeiten zur digitalen Lexikografie 
konzentriert. Auf dieser Basis wurde auch eine 
Studienbibliografie zur elektronischen Lexikogra-
fie erarbeitet, die 2012 erscheint. Mit Unterstüt-
zung des BZVelexiko-Projektes wurde OBELEX 
außerdem 2011 durch eine Datenbank zu Online-
wörterbüchern ergänzt, in die 17.000 Onlinewör-
terbücher nach verschiedensten Kriterien einge-
ordnet wurden.

Als Forschungsprojekt beschäftigt sich OWID da-
rüber hinaus mit den Möglichkeiten und Grenzen 
der Realisierung von Wörterbuchnetzen, z. B. der 
Erforschung von Visualisierungen expliziter und 
impliziter Zusammenhänge innerhalb von Res-
sourcen, mit ressourcenübergreifenden Zugriffs-
möglichkeiten sowie mit der Erforschung der Be-
nutzung der lexikografischen Ressourcen. 

Im Berichtszeitraum wurden die Arbeiten an der 
OWID-Serversoftware und die Überarbeitung des 
Webauftritts abgeschlossen und das neue OWID 
im Sommer für die Öffentlichkeit freigeschaltet. 
Der Neuauftritt wurde bereits in einer Eye-Tra-
cker-Studie in Zusammenarbeit mit dem Projekt 
BZVelexiko evaluiert; ein Vorgehen, welches in 
der metalexikografischen Forschung immer wie-
der gefordert wurde und dem Projekt wertvolle 
Hinweise liefert, welche Aspekte der Benutzer-
oberfläche gut angenommen werden und welche 
verbesserungswürdig sind. Außerdem wurden für 
die beteiligten Projekte verschiedene Arbeiten 
durchgeführt, u. a. (i) die Überarbeitung und An-
passung der Stylesheets für alle Projekte, (ii) die 
Erarbeitung der Modellierung und Unterstützung 
bei der Datenerfassung für das Wörterbuch zum 
Demokratiediskurs, (iii) die Erarbeitung einer 
Druckversion des Neologismenwörterbuchs und 
(iv) die Integration der automatisch ermittelten 

Wortbildungsprodukte (aus BZVelexiko) in die 
elexiko-Artikelansicht.

(Verantwortlich: Carolin Müller-Spitzer)

elexiko
elexiko hat das Ziel, den Wortschatz der deutschen 
Sprache so aktuell wie möglich korpusgestützt zu 
dokumentieren, zu erklären und wissenschaftlich 
zu kommentieren. Zu niedrigfrequenten Lemmata 
werden dabei bestimmte Angaben automatisch 
gewonnen, während zu lexikologisch begründeten 
Teilwortschätzen (z. B. „Lexikon zum öffentlichen 
Sprachgebrauch“) detaillierte lexikografische In-
formationen redaktionell erarbeitet werden. Be-
sonders das „Lexikon zum öffentlichen Sprachge-
brauch“ wurde 2011 durch rund 150 Wort artikel 
mit gut 350 Lesarten ausgebaut. Daneben ist die 
Konsistenz der bestehenden Wortartikel durch die 
systematische Prüfung und Korrektur bidirektio-
naler Vernetzungen zwischen paradigmatischen 
Partnern sowie bestimmter Angabebereiche ver-
bessert worden. Zu den weiteren Arbeiten, die im 
Berichtsjahr durchgeführt wurden, gehören (i) die 
in der elexiko-Stichwortliste erfolgte Umsetzung 
der jüngsten Empfehlungen der Kommission für 
die deutsche Rechtschreibung zu Variantenschrei-
bungen, (ii) die kontinuierliche Pflege der XML-
basierten Artikelstruktur, ihrer Dokumentation 
sowie des Redaktionshandbuchs, (iii) die Aus-
wertung der im Projekt „Benutzeradaptive Zugän-
ge und Vernetzungen in elexiko (BZVelexiko)“ 
durchgeführten Benutzungsstudien zu elexiko so-
wie die Vorbereitung einer entsprechenden Publi-
kation, (iv) die Unterstützung des BZV-Projekts 
bei der Korrektur automatischer Wortbildungs-
analysen, (v) die Durchführung einer weiteren 
Benutzungsstudie zu Illustrationen im Online-
Wörterbuch, (vi) der Test neuer XML-Editoren 
(zusammen mit BZVelexiko) und die Umstellung 
auf eine neue lexikografische Arbeitsumgebung, 
(vii) ein umfänglicher Test des Neuauftritts von 
elexiko innerhalb von OWID.

Im Zusammenhang mit der Erarbeitung des ele-
xiko-Wörterbuchs sind 2011 verschiedene, empi-
risch fundierte Untersuchungen entstanden, z. B. 
eine kontrastive, deutsch-englische Antonymen-
Studie und eine korpusgestützte, framesemanti-
sche Diskursstudie. Drei projektbezogene Disser-
tationen sind weiter vorangeschritten und stehen 
z. T. vor dem Abschluss. Erschienen ist der Sam-
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melband „elexiko – Berichte aus der lexikographi-
schen Praxis eines Internetwörterbuches“, der die 
korpusgestützte Praxis der Artikelarbeit im Projekt 
beleuchtet. Erschienen ist auch die Studienbiblio-
grafie „Kollokationen“, die inzwischen auch in ei-
ner Online-Datenbank erfasst ist. Im Mai hat ele-
xiko ein internationales, von der DFG gefördertes 
Kolloquium „Wortbildung im elektronischen Wör-
terbuch“ veranstaltet, dessen Beiträge inzwischen 
zur Publikation vorbereitet werden. Das Projekt 
beteiligt sich außerdem am Wissenschaftlichen 
DFG-Netzwerk „Internetlexikographie“ (Koordi-
natorin: Annette Klosa), das mit zwei Arbeitstref-
fen (im Mai in Mannheim, im Dezember in Berlin) 
seine Arbeit aufgenommen hat.

(Verantwortlich: Annette Klosa)

Dr. Antje Töpel, Mitarbeiterin im Projekt elexiko, refe-
rierte über das Thema „Wie Nutzer die Wortbildungs-
angaben im Onlinewörterbuch beurteilen – eine Um-
frage zu elexiko“.

BZVelexiko
Das Projekt „Benutzeradaptive Zugänge und Ver-
netzungen in elexiko“ befasst sich mit zwei zen-
tralen Fragen der neueren Forschung der elekt-
ronischen Lexikografie. Erstens wird untersucht, 
wie Onlinewörterbücher benutzt werden (A). 
Zweitens setzt sich das Projekt damit auseinan-
der, wie die Vernetzungen von Daten in Wörter-
büchern hinsichtlich der Konsistenz sowie ihrer 
Verwaltung verbessert werden können, wie das 
Inventar an Vernetzungen erweitert werden kann 
und ob durch solch verbesserte Vernetzungen dem 
Benutzer neue lexikologische Zusammenhänge 
erschlossen werden können (B).

Im Berichtszeitraum wurden im Forschungs-
schwerpunkt A zwei Onlinestudien zur Benutzung 
von monolingualen Onlinewörterbüchern (insbe-
sondere elexiko) mit insgesamt 1.100 Probanden 
durchgeführt. In Ergänzung zu den ersten Online-
studien des Jahres 2010, die sich allgemein mit der 
Benutzung von Onlinewörterbüchern befassten, 
standen diesmal konkrete Themen wie die Frage 
nach Angaben, die in monolingualen Onlinewör-
terbüchern gewünscht werden, oder die Termi-
nologie der Benutzeroberfläche von elexiko im 
Vordergrund. Außerdem wurde eine Eye-Tracker-
Laborstudie durchgeführt, in der die neu gestaltete 
Oberfläche von OWID evaluiert wurde. Mit dem 
Eye-Tracking-Verfahren wurde auch eine neue 
Methode erprobt, die für bestimmte Fragen der 
Benutzungsforschung vielversprechende Ergeb-
nisse liefern kann. Insgesamt wurden mit diesen 
Studien zentrale Forschungslücken geschlossen, 
die in den geplanten abschließenden Sammelband 
einfließen werden.

Im Forschungsschwerpunkt B wurde im Bereich 
der Vernetzungen zunächst die redaktionelle Um-
gebung von elexiko durch die Erweiterung und 
Verbesserung des 2010 entwickelten Vernetzungs-
managers kontinuierlich verbessert. Nach einer 
vergleichenden Evaluierung von Windows-7-kom-
patiblen XML-Editoren wurde der Vernetzungs-
manager außerdem auf den XML-Editor oXygen 
umgestellt, für den auch ein projektübergreifend 
einsetzbarer Stylesheet-Editor programmiert wur-
de. Im Bereich der Visualisierung entwickelte 
BZVelexiko einen Prototyp für die Darstellung 
von Angaben zur Wortbildung bzw. Wortbildungs-
produkten. In einem weiteren Arbeitsbereich die-
ses Forschungsschwerpunktes wurde weiter an der 
automatischen Gewinnung von Wortbildungspro-
dukten für elexiko gearbeitet, um das Inventar an 
Vernetzungen insbesondere im Bereich der nicht 
redaktionell bearbeiteten Stichwörter zu verbrei-
tern. Grundlage dafür ist eine Datenbank, in der 
die elexiko-Stichwortliste mit dem IDS-eigenen 
Morphologietool Morphisto (entwickelt im Text-
Grid Projekt) analysiert wurde. Nachdem diese 
Datenbank für die Projektbedürfnisse umstruktu-
riert und hinsichtlich ihrer Abfragemöglichkeiten 
verbessert wurde, konnten im Berichtszeitraum 
Wortbildungsprodukte zu Nomen, Adjektiven und 
Verben ermittelt werden, die bis zum Ende dieses 
Jahres in OWID veröffentlicht werden. 

(Verantwortlich: Carolin Müller-Spitzer)
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Lexikalische Innovationen
In dem Projekt werden die Neologismen (Neule-
xeme und Neubedeutungen), die sich seit 2000 im 
allgemeinsprachlichen Teil des Wortschatzes der 
deutschen Standardsprache etabliert haben, so-
wie nachträglich ermittelte Neologismen der 90er 
Jahre korpusbasiert erfasst, aufbereitet und nach 
Prinzipien der wissenschaftlichen Lexikografie 
umfassend beschrieben. 

Das seit 2006 im Portal OWID präsentierte On-
linewörterbuch, das (fußend auf dem 2004 er-
schienenen ersten größeren Neologismenwörter-
buch für das Deutsche) derzeit die Neologismen 
der 90er Jahre enthält und seitdem kontinuierlich 
um Stichwörter aus dieser Dekade ergänzt wurde, 
umfasst nunmehr 935 Wortartikel. Schwerpunkt 
war im Berichtszeitraum 2011 wiederum die le-
xikografische Bearbeitung der Neologismen, die 
im ersten Jahrzehnt aufgekommen sind. Die Ar-
beiten an dem Printwörterbuch für diese Neolo-
gismen haben begonnen; es soll 2012 erscheinen. 
Zu gegebener Zeit erfolgt ihre Freischaltung in 
OWID. Die Internetversion bietet Möglichkeiten 
für spezielle Recherchen nach Stichwörtern mit 
bestimmten gemeinsamen Merkmalen, zahlrei-
che Verlinkungen auf Informationen innerhalb 
des Neologismenwörterbuches, auf Wörterbücher 
des OWID-Portals und auf externe Wörterbücher 
sowie ständige Aktualisierungen. Als Ergebnis 
der Kooperation mit dem Projekt „Methoden der 
Korpusanalyse und -erschließung“ werden regel-
mäßig Zeitverlaufsgrafiken in neue Wortartikel 
implementiert.

Konzeptionelle und methodische Arbeiten beglei-
ten die lexikografischen Aufgaben, um nicht zu-
letzt das Informationsangebot fundiert erweitern 
zu können. Für die technische Umsetzung steht 
das wesentlich erweiterte Repertoire an Abfragen 
nach Stichwörtern mit bestimmten gemeinsamen 
Merkmalen ebenso bereit wie das Repertoire für 
Recherchen nach „verdeckten“ neuen Wörtern, 
die im Neologismenwörterbuch enthalten, aber 
nicht Stichwort sind.

Im Rahmen einer Kooperation zwischen dem IDS 
und der Staatlichen Pädagogischen Leo-Tolstoi-
Universität Tula (Russland) wird von Doris Stef-
fens und Olga Nikitina ein deutsch-russisches 
Neologismenwörterbuch erarbeitet, das sich auf 
die Arbeitsergebnisse des Projektes „Lexikalische 

Innovationen“ gründet und den Zeitraum 1991 bis 
2010 umfasst.

(Verantwortlich: Doris Steffens)

Sprachgeschichte als Umbruchgeschichte
Im Rahmen des Forschungsschwerpunkts „Sprach -
liche Umbrüche des 20. Jahrhunderts“, der mit 
der Studie „Zeitreflexion im ersten Nachkriegs-
jahrzehnt“ (erschienen als „Der Schulddiskurs in 
der frühen Nachkriegszeit“) begann und mit der 
Untersuchung zum Demokratiediskurs der späten 
1960er Jahre fortgesetzt wurde (erscheint im Janu-
ar 2012 als „Aspekte des Demokratiediskurses der 
späten 1960er Jahre“), werden aus der Perspektive 
einer kulturwissenschaftlichen Sprachgeschichte 
und mit dem Instrumentarium einer linguistischen 
Diskursanalyse Zäsuren der Sprachgeschichte dar-
gestellt und beschrieben. 

Das Projekt zum Demokratiediskurs der späten 
1960er Jahre wurde insofern abgeschlossen, als 
dass die Arbeit an dem Wörterbuch zu diesem 
Diskurs, das Ende 2011/Anfang 2012 als Online-
Wörterbuch erscheinen wird, beendet wurde. Das 
Wörterbuch umfasst rund einhundert Hauptlem-
mata, mit etwa vierhundert Sublemmata, und be-
schreibt den zentralen Wortschatz des kritischen 
Demokratiediskurses der späten 1960er Jahre dis-
kurslexikografisch, also semantisch eng vernetzt.

Im Jahr 2011 wurde außerdem das Anschlusspro-
jekt fortgesetzt, das mit zwei weiteren Instituten 
der Leibniz-Gemeinschaft kooperiert. Dieses Pro-
jekt, das von der Leibniz-Gemeinschaft gefördert 
wird, hat den Umbruchdiskurs der frühen Wei-
marer Zeit zum Gegenstand. Nachdem die erste 
Projektphase, die insbesondere den Korpusauf-
bau, die Digitalisierung der Korpustexte sowie 
die Festlegung von Bearbeitungsschwerpunkten 
zum Gegenstand hatte, Anfang 2011 abgeschlos-
sen wurde, wird jetzt das Korpus ausgewertet. 
Leitidee dieses Projekts ist es, die Anfänge der 
sprachlichen Demokratiegeschichte im 20. Jahr-
hundert als sprachliche Umbruchgeschichte dar-
zustellen und zu beschreiben.

(Verantwortlich: Heidrun Kämper)
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Die bisher erschienenen sieben Bände des Deutschen 
Fremdwörterbuchs auf einen Blick

Deutsches Fremdwörterbuch
Das Deutsche Fremdwörterbuch (DFWB), ur-
sprünglich konzipiert als Ergänzung zum Deut-
schen Wörterbuch der Gebrüder Grimm, gilt seit 
langem als das Standardwerk der deutschen his-
torischen Fremdwortlexikografie. Es beschreibt 
und dokumentiert den zentralen Fremdwortschatz 
der heutigen gehobenen Alltagssprache sowohl 
in seiner gegenwärtigen Verwendung als auch in 
seiner historischen Entwicklung vom jeweiligen 
Entlehnungszeitpunkt an bis heute. Das Bedeu-
tungs- und Gebrauchsspektrum dieses Wortschat-
zes wird ausführlich und differenziert dargestellt, 
die Bedeutungsgeschichte aus den historischen 
Primär- und Sekundärquellen erarbeitet und mit-
tels zahlreicher Belege möglichst lückenlos do-
kumentiert. Die erweiterte Fremdwortkonzeption 
des DFWB schließt neben den Entlehnungen aus 
fremden Sprachen auch so genannte Lehnwort-
bildungen ein, d. h. erst im Deutschen mit ent-
lehnten Wortbestandteilen gebildete Lexeme. Die 

Neubearbeitung der Buchstabenstrecke A – Q 
läuft seit 1990.

Im Jahr 2011 wurde die Bearbeitung von Band 8 
(Buchstabe I, erster Teil; erscheint voraussicht-
lich Ende 2013) planmäßig fortgeführt. Durch 
die Erweiterung und Aktualisierung gemeinsam 
benutzter Hilfsmittel und Arbeitsmaterialien 
(Quellenverzeichnis, Zitierformel- und Lemma-
listen, Wortregister u. a.) wurde die Infrastruktur 
des Projekts weiter optimiert, zur besseren Au-
ßendarstellung wurde die Projektwebsite auf den 
aktuellen Stand gebracht. Der Bestand der im 
Projektarchiv vorhandenen Primärquellen wurde 
durch Ankauf, Kopie oder Digitalisierung weiter 
ausgebaut. Dabei verschob sich im Laufe des Be-
richtsjahrs der Schwerpunkt zunehmend auf die 
historischen Fremdwörterbücher: Rund 280 vor 
dem Jahr 1945 erschienene Ausgaben wurden bi-
bliografisch ermittelt, über 100 davon sind mitt-
lerweile im Original oder in kopierter bzw. digita-
lisierter Form im Projektarchiv verfügbar. 

(Verantwortlich: Herbert Schmidt)

Frühneuhochdeutsches Wörterbuch

Das Frühneuhochdeutsche Wörterbuch ist ein 
synchrones Bedeutungswörterbuch zum Wort-
schatz des Hochdeutschen der Zeit von 1350 bis 
ca. 1650. Damit werden die lexikalischen Grund-
lagen der neuhochdeutschen Standardsprache er-
fasst, die sich in eben dieser Zeit herausbildet. Die 
Rolle, die Wörterbücher sowohl bei der Erschlie-
ßung älterer Sprachstufen als auch bei der Rekon-
struktion historischer gesellschaftlicher Zustände 
spielen, ist schwerlich zu überschätzen. Das FWB, 
das eine Lücke in der Reihe der Wörterbücher 
zu den historischen Sprachstufen des Deutschen 
schließt, ist daher ein wichtiges Hilfsmittel für all 
diejenigen, die sich mit der Sprache und Kultur 
des späten Mittelalters und der frühen Neuzeit 
auseinandersetzen. Es ist ein nicht nur auf litera-
rische Texte bezogenes, sondern gesamtsprachli-
ches, für alle Sparten der Geschichtsschreibung 
relevantes Forschungsinstrument.

Im Rahmen der 1993/1994 begonnenen Beteili-
gung des IDS am FWB wurden 2011 für die Lie-
ferung 5 des 7. Bandes die Strecke hinstechen – 
hinterwerts und Teile der Strecke hol – hymnus 
bearbeitet.
(Verantwortlich: Anja Lobenstein-Reichmann)
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Lexikalischer Wandel unter deutsch-kolo-
nialer Herrschaft

In dem Projekt wird untersucht, welche sprachli-
chen Phänomene infolge des Sprachkontakts mit 
dem Deutschen in den früheren deutschen Koloni-
en aufgetreten sind und welches die Ursachen für 
Art und Ausmaß dieser Sprachkontaktphänomene 
sind. Die Untersuchungen konzentrieren sich auf 
die ehemaligen Kolonien im Südpazifik, auf deren 
Terrain über 700 indigene Sprachen gesprochen 
werden. Unter den beobachteten Sprachkontaktfol-
gen (deutschbasierte Pidgin- und Kreolvarietäten, 
Siedlervarietäten des lokalen Deutsch, Entlehnun-
gen) stehen die Einflüsse des Deutschen auf den 
Wortschatz der Sprachen des Südpazifiks im Zen-
trum des Projektinteresses. Ein zentrales Ziel des 
Projekts ist die Erstellung eines Wörterbuchs der 
deutschen Entlehnungen in den Sprachen des Süd-
pazifiks. Dazu wurden bisher etwa 850 potenzielle 
Entlehnungen in ca. 30 Sprachen dokumentiert. 
Darüber hinaus untersucht das Projekt, warum 
Anzahl und Art der Entlehnungen sprachabhängig 
sehr unterschiedlich ausgefallen sind und welche 
Rolle die englisch-basierte Pidginsprache Tok 
Pisin bei der Verbreitung deutscher Lehnwörter 
gespielt hat. Die erfassten potenziellen Faktoren 
für Ausmaß und Art der Entlehnungen (Schulen, 
Unterrichtssprache, Internate, Missionsstationen, 
Plantagen, Regierungsstationen) fließen zurzeit 
in eine sprachkartografische Darstellung ein. Da-
rüber hinaus sind Vorarbeiten für eine detaillierte 
Untersuchung der Sprachkontaktsituation im ehe-
maligen Missionsgebiet der Rheinischen Mission 
auf Neuguinea entstanden, die in Zusammenarbeit 
mit dem Missionsarchiv und Völkerkundemuse-
um in Wuppertal weitergeführt werden sollen.

Im Jahr 2011 wurde zudem zusammen mit Kol-
legen der Universität Bremen (u. a. Thomas Stolz 
und Ingo H. Warnke) und unter Beteiligung von 
Wissenschaftlern anderer Universitäten (Wupper-
tal, Adelaide, Klagenfurt) die „Forschungsgruppe 
Koloniallinguistik“ gegründet, die zum Ziel hat, 
koloniallinguistische Arbeiten zu befördern, die 
Datenerhebung und Quellensichtung zu koordi-
nieren, eine gemeinsame Publikationsreihe („Ko-
loniale und Postkoloniale Linguistik / Colonial 
and Postcolonial Linguistics“, Berlin, Akademie-
Verlag) zu betreuen und gemeinsame Tagungen 
zu organisieren.

(Verantwortlich: Stefan Engelberg)

Lehnwörterbuchportal
Das Projekt „Internetportal für Wörterbücher 
deutscher Lehnwörter in slavischen Sprachen“ 
schafft die konzeptionellen und technischen 
Grundlagen für ein Webportal, das Lehnwörterbü-
cher zum einen als Einzelwerke online zugänglich 
macht und zum anderen dem Benutzer komple-
xe wörterbuchübergreifende Suchabfragen er-
möglicht, auch und insbesondere ausgehend von 
deutschen Etyma. Das bedingt unter anderem eine 
geeignete lexikografische Vernetzung dieser Wör-
terbücher und die Erstellung einer Metalemma-
liste deutscher Etyma. Das Portal kann damit als 
umgekehrtes Lehnwörterbuch verwendet werden, 
das lexikalisches Lehngut aus der Perspektive der 
Gebersprache, hier des Deutschen, erfasst, und 
die chronologische wie auch areale Nachverfol-
gung der Entlehnungswege deutscher Wörter ge-
stattet. Langfristiges Ziel ist es, Zusammenhänge 
zwischen sprachlichen und historisch-sozialen 
Prozessen erschließbar zu machen.

Als Grundstein für ein umfassenderes, nicht auf 
slavische Nehmersprachen beschränktes Lehn-
wörterbuchportal werden im Rahmen des Projekts 
zunächst drei Wörterbücher in das zu erstellende 
System integriert, von denen zwei (zu deutschen 
Lehnwörtern im Standardpolnischen bzw. im Te-
schener Dialekt des Polnischen) bereits digitali-
siert und als Online-Publikation vorliegen. Das 
dritte Wörterbuch (zum Slowenischen) wird ret-
rodigitalisiert. Dies umfasst zum einen eine Bild-
digitalisierung für die Einzelartikel, zum anderen 
eine manuelle Extraktion zentraler lexikografi-
scher Informationen aus den sehr diskursiv gehal-
tenen Einträgen.

Im Berichtszeitraum wurde auf der Grundlage des 
lexikografischen Materials der beiden polnischen 
Lehnwörterbücher ein funktionierender Prototyp 
der Portalsoftware entwickelt, der bereits komple-
xe Suchabfragen ermöglicht, sowie die manuelle 
Retrodigitalisierung des slovenischen Wörter-
buchs begonnen.

(Verantwortlich: Peter Meyer)

Historisches Textkorpus

Das Historische Textkorpus soll die IDS-Korpo-
ra, die bisher überwiegend die deutsche Sprache 
von der Nachkriegszeit bis zur Gegenwart doku-
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mentieren, ergänzen. Es bietet für Forschungen 
zur aktuellen Lexik und Grammatik eine histo-
rische Vergleichsgrundlage für die jüngere Ver-
gangenheit seit dem 18. Jahrhundert. Dadurch 
wird auch den historischen Wörterbuchprojekten 
des IDS eine eigene Quellenbasis geschaffen. Im 
Berichtsjahr wurde der zweite Teil eines neuen 
Korpus von Zeitungen und Zeitschriften des 18. 
und 19. Jahrhunderts digitalisiert. Das Projekt ko-
operiert mit dem Center for Language and Infor-
mation Processing an der LMU (Prof. Dr. Klaus 
U. Schulz), das im Rahmen des Verbundprojekts 
IMPAcT an der Entwicklung von OcR-Software 
zur Erkennung historischer Texte arbeitet, und  
mit dem Projekt „Deutsches Textarchiv“ der 
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-
schaften.

(Verantwortlich: Oliver Pfefferkorn)

Usuelle Wortverbindungen
Ziel des Projekts ist es, rekurrente Muster des 
Sprachgebrauchs, so wie sie sich in Kookkur-
renzprofilen vor allem im hochfrequenten Bereich 
manifestieren, nach linguistischen Kriterien in 
Wortverbindungsfeldern zu systematisieren, zu 
klassifizieren und zu beschreiben. Dazu werden 
die am IDS entwickelten mathematisch-statisti-
schen Analyse- und clusteringverfahren, speziell 
die statistische Kookkurrenzanalyse, eingesetzt.  
Bei der Erarbeitung geht es nicht nur um die Be-

schreibung von üblichen Wortverbindungen einer 
Sprache, sondern auch um die Erfassung der die-
sen Wortverbindungen zu Grunde liegenden ab-
strakteren Bildungsmuster und Funktionen.

Im Teilprojekt ‚Wortverbindungsfelder‘ wurden 
2011 experimentelle Studien zu syntagmatischen 
Profilen von präpositionalen Wortverbindungen  
im Feld Körper durchgeführt. Dabei ging es da-
rum, neue Präsentationsformen für die Vernet-
zung von Wortverbindungsmustern auszuloten. 
Die Ergebnisse bilden die Grundlage für die 
letzte Etappe des Teilprojekts, in der eine weite-
re Version erarbeitet und online publiziert wird. 
Gleichzeitig dienten diese Untersuchungen als 
erste Pilotstudien für ein künftiges sprachverglei-
chendes Projekt zu Wortverbindungen und Wort-
verbindungsmustern. Im Berichtszeitraum wurde 
des Weiteren das Rohmanuskript einer Monogra-
fie zu usuellen Wortverbindungen fertiggestellt. 

Im Teilprojekt „SprichWort“ stand die redakti-
onelle Bearbeitung des Tagungsbands des EU-
Projekts „SprichWort“ im Mittelpunkt der Arbeit. 
Darüber hinaus wurden im Berichtszeitraum die 
300 deutschen Artikel der Sprichwortplattform 
des EU-Projekts für die Integration in OWID vor-
bereitet und online gestellt.

Die UWV-Gruppe leistete umfangreiche Arbeiten 
für die von Kathrin Steyer als Vorstandsmitglied 
verantwortete Webseite der Europäischen Gesell-
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schaft für Phraseologie (EUROPHRAS). Eine 
vollständig neu konzipierte Version der Webseite 
wurde 2011 freigeschaltet und laufend weiter be-
treut.

(Verantwortlich: Kathrin Steyer)

Polysemie und konstruktionelle Varianz
Das Projekt untersucht auf der Basis von argument-
strukturellen Alternanzen (z. B. sie sucht Gold vs. 
sie sucht nach Gold, sie tanzt Tango vs. sie tanzt 
ihn schwindlig, seine Stirn glänzt von Schweißper-
len vs. Schweißperlen glänzen auf seiner Stirn) 
den Zusammenhang zwischen Verbbedeutung 
und Argumentstrukturmustern. Eine zentrale Auf-
gabe des Projekts ist es, zu zeigen, inwiefern die 
oft subtilen semantischen Veränderungen, die mit 
den konstruktionellen Alternanzen einhergehen, 
auf eine im Verb angelegte Polysemie oder Vag-
heit zurückzuführen sind oder in der Konstruktion 
selbst begründet liegen, und inwieweit allgemeine 
semantische und pragmatische Prinzipien bei der 
Bedeutungskonstitution eine Rolle spielen. Das 
zweite Ziel des Projekts besteht darin, anhand 
der oben beschriebenen konstruktionellen Al-
ternanzen den Erklärungsgehalt zweier im Aufbau 
grundsätzlich unterschiedlicher Grammatiktheori-
en zu überprüfen: valenzbasierten Grammatiken 
einerseits und konstruktionsbasierten Grammati-
ken andererseits. Drittes Ziel ist schließlich die ab-
schließende Dokumentation der empirischen und 
theoretischen Arbeit in Form eines Handbuchs, in 
dem die im Deutschen auftretenden Konstrukti-
onsalternanzen in ihrem Zusammenspiel mit den 
lexikalischen Eigenschaften von Verben syntak-
tisch und semantisch beschrieben werden.

Das Jahr 2011 war zunächst geprägt von der Her-
ausgabe des Jahrbuchs, das die Arbeiten zur vor-
angegangenen Jahrestagung zu „Sprachlichem 
Wissen zwischen Lexikon und Grammatik“ ver-
sammelt. Im weiteren Verlauf des Jahres wurden 
eine Vielzahl korpusbasierter quantitativer Ana-
lysen zu Verben und Argumentstrukturmustern 
durchgeführt, die zum einen systematische Ver-
teilungsauffälligkeiten von Verben in Argument-
strukturmustern aufzeigten, zum anderen die Ab-
hängigkeit der quantitativen Ergebnisse vom Typ 
des gewählten Korpus aufdeckten. Die Analysen 
erlaubten, den theoretischen Ansatz des Projekts 
zu präzisieren.

(Verantwortlich: Stefan Engelberg)

Eingebettete komplexe Prädikationen

Seit dem Herbst 2008 finden gemeinsam mit dem 
Projekt „Grammatik des Deutschen im europäi-
schen Vergleich“ Forschungen im Rahmen einer 
Institutspartnerschaft mit der Fremdsprachenfa-
kultät der Universität Bukarest zu „Syntaktischen 
und semantischen Parametern bei der Distributi-
on eingebetteter komplexer Prädikationen“ statt. 
Auf einem Treffen in Sibiu/Hermannstadt wur-
de im Mai 2011 der Abschlussband des Projekts 
konzipiert, der Beiträge zu Nominalisierungen, 
Subjektsätzen, resultativen Prädikationen, Ditran-
sitivkonstruktionen und inneren Objekten bein-
halten wird.

(Verantwortlich: Stefan Engelberg und Gisela 
 Zifonun in Kooperation mit Speranţa Stanescu)
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2.3 Pragmatik 

Abteilungsleitung: 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter:
christina Bankhardt (bis 30.6.2011) – Prof. Dr. 
Nina Berend – Sylvia Dickgießer – Dr. Mechthild 
Elstermann – Joachim Gasch – Henrike Helmer 
(seit 1.6.2011) – Dr. Stefan Kleiner – Dr. Ralf 
Knöbl – Stefanie Krause – Nikolina Pustički (seit 
1.4.2011) – Dr. Ulrich Reitemeier – Dr. Rudolf 
Schmidt – Dr. Thomas Schmidt (seit 1.11.2011) –  
Dr. Reinhold Schmitt – Silke Reineke – Dr. Wil-
fried Schütte – Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy 
– Jenny Winterscheid (seit 1.3.2011)

Technischer Dienst: 
Ibrahim cindark (bis 31.3.2011) – Jürgen Immerz 
– Dipl.-Ing. Wolfgang Rathke – Ulf-Michael Stift

Sekretariat: 
Doris Richter – Ulrike Willem

Forschungsgegenstand der Abteilung Pragmatik 
ist die Untersuchung des gesprochenen Deutsch 
und des sprachlichen Handelns in Gesprächen. 
Leitend sind dabei folgende Prinzipien:

•	 Gesprochene Sprache und verbale Interaktion 
werden in ihrem Verhältnis zueinander unter-
sucht mit dem Ziel, den Zusammenhang von 
Sprach-, Interaktions- und Sozialstruktur zu 
klären.

•	 Die Forschungsprojekte der Abteilung un-
tersuchen die einzelsprachspezifischen, die 
areal und situativ variierenden sowie die im 
Zusammenhang mit Migration entstehenden 
Merkmale des gesprochenen Deutsch auf 
verschiedenen linguistischen Ebenen (phone-
tisch, (morpho-)syntaktisch, lexikalisch, prag-
matisch, interaktional, rhetorisch).

•	 Gesprochene Sprache und verbale Interak-
tion werden im komplexen praxeologischen 
Zusammenhang untersucht. Dies heißt ins-

besondere, dass sprachliche Konstruktionen 
funktional analysiert und verbale Interaktio-
nen konsequent als multimodale Interaktion 
verstanden und in ihrer sozialstrukturellen 
Prägung und Relevanz betrachtet werden. 

•	 Die Forschungsprojekte der Abteilung arbei-
ten ausschließlich empirisch korpusbasiert 
bzw. korpusgesteuert mit qualitativen (kon-
versationsanalytischen, ethnographischen) 
und quantitativen (korpuslinguistischen) Me-
thoden. Fragen der Methodenkombination 
und -entwicklung sind ein zentrales Anliegen 
aller Forschungsprojekte der Abteilung. 

•	 Die Forschungsprojekte der Abteilung haben 
die Aufgabe, Grundbegriffe ihrer Untersu-
chungsgegenstände zu klären und damit zur 
Theoriebildung beizutragen.

•	 Die gesprächsanalytischen Forschungsprojek-
te untersuchen Anforderungen, Probleme und 
Strategien professionellen Handelns in der In-
teraktion mit einem angewandt linguistischen 
Interesse.

Außerdem ist die Abteilung professioneller 
Dienstleister und zentrale Plattform für die wis-
senschaftliche Infrastruktur der Forschungsgebie-
te „Gesprochene Sprache“ und „Gesprächsfor-
schung“ im deutschen Sprachraum. Das „Archiv 
für gesprochenes Deutsch“ bietet die umfang-
reichsten wissenschaftsöffentlich zugänglichen 
Korpora von Gesprächs- und varietätenlinguisti-
schen Aufnahmen des Deutschen, ständig aktuali-
sierte umfassende fachwissenschaftliche Informa-
tionen und Services sowie korpustechnologisches 
Knowhow. Diese Angebote sind für die universi-
täre Lehre und die Erforschung von gesprochener 
Sprache und Gesprächen im deutschen Sprach-
raum unabdingbar und können nur von einer In-
stitution wie dem IDS bereitgestellt werden. Der 
Abteilungsleiter Prof. Dr. Arnulf Deppermann 
gibt zusammen mit Prof. Dr. Stephan Habscheid 
(Siegen) beim Winter-Verlag (Heidelberg) die 
Reihe OraLingua heraus. Sie versammelt Arbei-
ten zur Interaktionalen Linguistik, Konversations-
analyse, gesprochenen-Sprache-, Variations- und 
Dialektforschung. Den Auftakt zur Reihe macht 
Anfang 2012 das Buch „Dialekt – Standard – Va-
riation“ von Ralf Knöbl.

Im Jahr 2011 konzentrierten sich die Arbeiten auf 
folgende Projekte:
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Verstehen in der verbalen Interaktion 
Das Projekt befasst sich mit den sprachlich-kom-
munikativen Verfahren, mit denen Verstehen in 
der verbalen Interaktion dokumentiert wird. Un-
tersucht wird, wie Ge sprächsteilnehmer einander 
anzeigen, wie sie Beiträge ihrer Gesprächspart-
ner verstehen und wie ihre eigenen Äußerungen 
verstanden werden sollen. Betrachtet werden fol-
gende Ebenen der Dokumentation von Verstehen 
in der Interaktion: Rezeptionssignale, mit denen 
Aufmerksamkeit und Verstehen angezeigt werden, 
auf den Ausdruck von Verstehen spezialisierte 
sprachliche Konstruktionen (wie Diskursmarker, 
Modalpartikeln oder Konnektoren), das Verhält-
nis von sprachlichen Mitteln zu anderen multimo-
dalen Ressourcen (Gestik, Blick, Mimik, Körper-
bewegung und -haltung, Umgang mit Objekten) 
bei der Verdeutlichung von Verstehensleistungen, 
die sequenzielle und interaktionstypspezifische 
Organisation von Verständigungsprozessen sowie 
der Zusammenhang sprachlicher und interaktiver 
Verstehensprozesse mit sozialstrukturellen Sach-
verhalten (Institutionen, Rollen und Identitäten, 
sozial verteilten Wissensbeständen). Rekonstru-
iert werden Verstehensaufgaben und -probleme 
und ihre Bearbeitungsformen in professionellen 
Interaktionen (in Medizin, Unterricht und Verwal-
tung). Damit stehen die kontextgebundene Auf-
gabenbezogenheit und der Zusammenhang von 
Verstehen und interaktiver Kooperation im Vor-
dergrund. In theoretischer Hinsicht zielt das Pro-
jekt darauf ab, einen empirisch fundierten, ope-
rationalen Begriff von Verstehen zu entwickeln, 
der dieses konsequent an die beobachtbaren Ak-
tivitäten des Aufzeigens von Interpretationen im 
Gespräch bindet.

Im Jahr 2011 wurde eine Special Issue der Zeit-
schrift Human Studies zur Bedeutungskonstitu-
tion herausgeben (Deppermann (Hg.): Special 
Issue on Formulation, Generalization, and Ab-
straction in Interaction). Weiterhin erschienen 
ein Band zur videogestützten Untersuchung von 
Unterrichtsinteraktionen (Schmitt (Hg.): Unter-
richt ist Interaktion! Mannheim: IDS, amades), 
in dem das Konzept der De facto-Didaktik als 
Interaktionshandeln entwickelt wird. Verstehen-
sproblemen in der Interaktion mit Hörgeschä-

digten geht der Band von Egbert / Deppermann 
(Hg.): Hearing aids communication (Mannheim: 
Verlag für Gesprächsforschung) nach, in dem die 
Kommunikation von Hörbehinderten mit Nicht-
Behinderten im Arzt-Patient-Gespräch, bei der 
Hörgeräteanpassung, in der Freizeit und in der 
Schule untersucht werden und im medizinischen, 
soziologischen und anwendungsorientierten Kon-
text diskutiert werden.

Das Projektteam setzte 2011 die Untersuchung 
einzelner sprachlicher und kommunikativer Prak-
tiken der Dokumentation von Verstehen im Ge-
spräch fort. Behandelt wurden zum einen gram-
matische Verfahren der Verstehensdokumentation. 
Die Monografie von Helmer (2011) zeigt, wie 
Turnanschlüsse mit dann eingesetzt werden, um 
Inferenzen mit Partnerbeiträgen anzuzeigen. Ver-
gleiche von dann mit also und eine umfassendere 
Studie zu Verfahren der Verstehensdokumen-
tation am Turnbeginn sind in Arbeit. Weiterhin 
laufen Arbeiten zur Untersuchung von kollabo-
rativen Turnvervollständigungen und -fortfüh-
rungen (Krause) sowie zum Verweis auf geteiltes 
Wissen durch explizite Zuschreibungen und 



30

2. Mitarbeiter und Abteilungen

Modal partikeln als Ressource der Verstehensor-
ganisation und -rhetorik (Reineke). Zum anderen 
wurden interaktionstypspezifische gesprächspro-
zessuale Strukturen der Verstehenssicherung und 
der wechselseitigen Adaptation der Gesprächsteil-
nehmer erforscht: Spranz-Fogasy untersucht den 
Prozess der Entwicklung und Aushandlung von 
Diagnosen in Arzt-Patient-Gesprächen über sog. 
„prädiagnostische Stellungnahmen“, Reitemeier 
Verständigungsprobleme in der Migrationsbera-
tung. Schmitt befasst sich mit der multimodalen 
Organisation von dynamischen, räumlich kon-
figurierten Beteiligungsstrukturen. Im Zentrum 
stehen dabei Strukturen der wechselseitigen Beob 
achtung (Monitoring) und die Signalisierung des 
Verstehens von Handlungen und Beteiligungs-
strukturen durch Körperhaltung und Bewegung 
im Raum auf dem Filmset, im Schulunterricht 
und in Rettungssanitäterübungen. Für die konti-
nuierliche multimodale Dokumentation des Ver-
stehens der Modi der Interaktionsbeteiligung wird 
das Konzept des „Interaktionsensembles“ ausge-
arbeitet. In Kooperation mit Heiko Hausendorf 
(Zürich) und Lorenza Mondada (Basel) wurde 
von Schmitt ein Band zum „Raum als interaktive 
Ressource“ erarbeitet, der im Frühjahr 2012 er-
scheint (Tübingen: Narr). 

Vom Projekt wurde die Arbeitstagung zur Ge-
sprächsforschung organisiert, die vom 30.3.-
1.4.2011 im IDS stattfand <www.gespraechsfor-
schung.de/tagungsarchiv/programm2011.pdf>. 
Etwa 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer be-
suchten die 29 Vorträge und Datensitzungen von 
Referntinnen und Referenten aus sieben Ländern 
zum Thema „Kognition in Interaktion“. Das Pro-
jekt beteiligte sich mit der Ausrichtung von zwei 
Panels an der 12. International Pragmatics Con-
ference in Manchester (Großbritannien), nämlich 
„Temporality in Interaction“ (Deppermann zu-
sammen mit Prof. Susanne Günther (Münster)), 
das von ca. 200 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern besucht wurde, und „communication in the 
Helping Professions“ (Spranz-Fogasy zusammen 
mit Dr. Marlene Sator (Wien) und Dr. Eva Maria 
Graf (München)). Aus beiden Panels gehen The-
menbände mit Beiträgen international führender 
ForscherInnen hervor, die bei John Benjamins 
(Amsterdam) erscheinen werden. Wie schon in 

den letzten Jahren wurden von Schmitt zwei Kol-
loquien zur Untersuchung multimodaler Interak-
tion veranstaltet. 

Variation des gesprochenen Deutsch

Ziel des Projekts ist die korpusbasierte Analyse 
und Dokumentation der arealen Variation des ge-
sprochenen Deutsch. Untersuchungsgegenstand 
ist zum einen die regionale Variation des gespro-
chenen Standards im gesamten deutschen Sprach-
raum. Hier stellt sich die Frage, hinsichtlich wel-
cher Parameter sich auch in standardsprachlich 
orientierten Sprechlagen konsistente Areale iden-
tifizieren lassen und ob die in ihnen vorherrschen-
den Varianten zusammengenommen jeweils den 
charakter von (standardsprachlichen) Varietäten 
annehmen. Im Zentrum des Forschungsinteresses 
liegt damit die Umsetzung der orthoepischen Nor-
men des Deutschen in der standardsprachlichen 
Sprechrealität. Zum anderen soll geprüft werden, 
ob sich allgemein sprechsprachliche Phänomene 
von regionalspezifischen abgrenzen lassen, sich 
also in Deutschland ein überregionaler sprech-
sprachlicher Gebrauchsstandard herausgebildet 
hat. Untersucht wird ein Kontinuum von formel-
len bis informellen Sprechsituationen. Sie reichen 
von der Aussprache des Schriftdeutschen (Vorle-
sesprache) über die spontan gesprochene Sprache 
im offenen soziolinguistischen Interview bis hin 
zur informellen Situation der Aushandlung einer 
Wegbeschreibung (map-task) unter Mitgliedern 
einer Sprachgemeinschaft. Damit werden neben 
der diatopischen Variation auch die diaphasische 
bzw. diasituative Variation in ihren regionalen 
und überregionalen Ausprägungen erfasst. Die 
Untersuchung erstreckt sich zunächst primär auf 
phonetische, bei der Analyse der spontansprach-
lichen Daten auch auf morphosyntaktische Vari-
ationsphänomene der gesprochenen Sprache. Zu 
letzteren gehören vor allem schwache Formen 
(„weak forms“), die vorwiegend in unbetonten 
Positionen vorkommen (z. B. Klitisierung: geht=s 
gut, Assimilation: das ham=mer auch). Fragen zu 
möglichen Sprachwandelerscheinungen werden 
exemplarisch auf der Grundlage der apparent- 
und real-time-Hypothese untersucht, indem zum 
einen Ausspracheunterschiede der jungen und 
älteren Generation verglichen und zum anderen 
Daten aus vorhandenen älteren Korpora (König- 
und Pfefferkorpus) zum Vergleich herangezogen 
werden.
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Im Jahr 2011 wurde das 2006-2008 erhobene Kor-
pus „Deutsch heute“ weiter aufbereitet (ca. 1.000 
Stunden Aufnahmen von je vier Gymnasiasten 
aus über 160 Orten sowie je zwei älteren Spre-
chern aus 80 Orten im gesamten deutschsprachi-
gen Raum). Nach den Interviews wurde nun auch 
die orthografische Transkription der map-task-
Daten zu 90% abgeschlossen. Die phonetische 
Annotation einzelner Phonemvariablen wurde 
fortgeführt, sie wurde für das Wortlistenmaterial 
um 25 französische, griechische und lateinische 
Fremdwortrealisierungen (wie z. B. für Che-
mie, siehe obenstehende Karte), 10 Wörter mit 
Wortakzentvariation sowie 25 Tonsilbenvokale 
(komplette Abdeckung des nhd. Vokalphonembe-
stands) erweitert. Im Bereich der Spontansprache 
(Interviews) wurden zu nicht, nichts und braucht 
sowie zu allen Instanzen der Formen einen und 
einem des unbestimmten Artikels/Zahlworts 
Anno ta  tionen und Karten erstellt. Fertiggestellt 
wurden auf Korpusauswertungen beruhende Pu-
blikationen zur Variation von <-ig> im deutschen 
Sprachraum (Kleiner 2010) sowie zu äußerungs-
modalisierenden Konstruktionen mit meinen, 
sagen und glauben (Knöbl). Erste Ergebnisse zu 
sone ‚solche‘ sowie zur regionalen Distribution 
der Realisierungen des /ε:/-Phonems in der Vorle-
sesprache wurden veröffentlicht. Das dem Projekt 
zugrundeliegende Konzept des ‚Gebrauchsstan-

dards‘ wurde weiterentwickelt und zusammen 
mit einer Auswahl von Projektergebnissen zur 
Relevanz von regionalen, nationalen und mor-
pho-phonetisch-diskursiven Faktoren, die für 
die Variation innerhalb des Standards verant-
wortlich sind, in einem Plenarvortrag auf der 
IcLAVE6 in Freiburg vorgestellt.

Für die Wortlisten wurden vielversprechen-
de Tests zur Erstellung von Sprachkarten rein 
auf der Basis signalphonetischer Messwerte 
(Lautdauer, Formantwerte) durchgeführt, die 
in der Zukunft sowohl zur Objektivierung der 
Ergebnisse als auch zu einer Reduzierung des 
Arbeitsaufwands für die Annotation beitragen 
werden. Für den für das Frühjahr 2012 geplan-
ten Beginn der Online-Publikation sind bisher 
30 Sprachkarten erstellt worden, die teilweise 
bereits mit Kommentaren versehen sind. In kor-
pustechnologischer Hinsicht wurde von Rudolf 
Schmidt in Zusammenarbeit mit dem AGD der 
Workflow und die DV-technischen Werkzeuge 
zur konsistenten Datenaufbereitung weiter ent-
wickelt. Ebenso wurde die Grundlage zur suk-
zessiven Online-Präsentation der Projektergeb-
nisse mittels Sprachkarten, die mit Tonbelegen 
der dargestellten Variationsphänomene ver-
linkt sind, geschaffen. Die korpustechnologi-
sche Weiterentwicklung erfolgte im Wesentli-
chen unter drei Aspekten: 1. die Einbeziehung 
phonetischer Parameter in das Datenmaterial, 
2. die Erweiterung vorhandener Tools in Hin-
blick auf Anforderungen, die sich aus stärker 
parallelisierten Arbeitsabläufen ergeben und 3. 
die Schaffung einer Grundlage für komplexere 
Abfragemöglichkeiten der annotierten Daten 
(multiple tier query).

Das Projekt beteiligte sich mit Erfolg am Se-
natswettbewerb um Mittel der Leibniz-Ge-
meinschaft aus dem „Pakt für Forschung und 
Innovation“: Ab 2012 wird ein Forschungsvor-
haben zur Erforschung der Verbkomplementie-
rung im gesprochenen Deutsch mit einer Lauf-
zeit von drei Jahren (Fördervolumen: 630.000 
EUR) gefördert.

(Verantwortlich: Arnulf Deppermann)

Migrationslinguistik
Das Projekt „Migrationslinguistik“ befasst 
sich mit der Untersuchung der sprachlichen 
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Variation der russischsprachigen Migranten in 
Deutschland. Gegenstand sind gesprochene Vari-
etäten des Deutschen, die sich bei Migranten mit 
aussiedlerspezifischem Sprachhintergrund als Er-
gebnis des Sprach- und Varietätenkontakts nach 
ihrem Zuzug nach Deutschland entwickeln. Das 
Ziel ist die Beschreibung des Sprachwandels in 
real time. Im Mittelpunkt steht die Beschreibung 
der Akkommodation und der Gesetzmäßigkeiten 
der Entwicklung von migrationsbasierten Varie-
täten bei der Einwanderungsgeneration. Konkret 
wird untersucht, welche Bereiche des Sprach-
systems (Aussprache, Lexikon, Syntax etc.) der 
Sprache der Migranten diatopisch markiert sind, 
an welchen Ausschnitten des einheimischen Va-
rietätenspektrums  (Dialekte, Regionalsprachen, 
überregionaler Sprechstandard, situationsspezi-
fische Register etc.) sich ihre sprechsprachliche 
Variation orientiert, welche Modifikationen die 
einheimischen Sprachvarianten erfahren und ob 
migrationsgruppenspezifische Ethnolekte ent-
stehen. Für die variationslinguistische Analyse 
der Phänomene des Sprachwandels in real time 
wurden 2009-11 neue Sprachdaten in Situationen 
unterschiedlichen Formalitätsgrades erhoben und 
längsschnittlich mit vorhandenen Aufnahmen der 
gleichen  Probanden aus dem IDS-Aussiedlerpro-
jekt (1992-94) kontrastiert. Die Auswertung soll 
die korpusbasierte Beschreibung der relevanten 
Merkmale der Varietäten auf allen linguistischen 
Ebenen erfassen, die Feststellung von Typen mi-
grationsbasierter Varietäten und die Analyse von 
individualbiographischen Sprachveränderungen 
im Zeitabschnitt von 15 Jahren.

Die Datenaufbereitung, die 2011 abgeschlossen 
wurde, konzentrierte sich auf die Verschriftli-
chung und Annotation der Sprachaufnahmen, 
die in ingroup-Situationen erhoben wurden und 
die die empirische Grundlage für die sprachkon-
taktlinguistische Analyse der zweisprachigen 
Kommunikation bilden. Diese Aufbereitung soll 
im nächsten Jahr fortgesetzt werden. Im Analy-
sebereich lag der Schwerpunkt auf der variati-
onslinguistischen Analyse und Interpretation der 
Daten hinsichtlich der einsprachigen Variation, 
die sich infolge von Standard/Dialekt- und Dia-
lekt/Dialekt-Kontakten ergab. Zur Untersuchung 
der direkten und indirekten long-term-Akkom-
modation wurden die Neuaufnahmen von vier 
Sprecherinnen (insgesamt jeweils 24 Datensets) 
im Vergleich zu den Ausgangsdaten aus dem 

Korpus 1992/93 analysiert. Behandelt wurden 
ausgewählte phonetisch-phonologische, morpho-
logische und lexikalische Variablen, die bei der 
Konstituierung und Herausbildung von migra-
tionstypischen Varietäten bzw. von spezifischen 
Standard/Dialekt-Kontinua relevant sind. Die Er-
gebnisse werden zur Veröffentlichung in amades 
(mit umfangreichen Begleitmaterialen) vorberei-
tet. Eine erste Publikation (Projektbeschreibung 
und erste Ergebnisse) erschien in Thüne / Betten 
(2011). Die 2011 erschienene Publikation von Be-
rend, „Russlanddeutsches Dialektbuch“ (Halle: 
Cornelius), gibt erstmals eine Übersicht über die 
Herkunftsvarietäten der Russlanddeutschen, d. h., 
ihre sprachliche Ausgangslage vor der Migration. 
Es beruht auf einzigartigen Aufnahmen russland-
deutscher Varietäten, die bis in die 60er Jahre des 
vergangenen Jahrhunderts zurückreichen. Aus-
schnitte der Tonaufnahmen sind auf der dem Buch 
beigegebenen cD zu hören. Das Projekt beteiligte 
sich an der Organisation und Durchführung der 
„Minderheitentagung“ am IDS im September 
2011, die sich ebenfalls mit Herkunftsvarietäten 
von Migranten beschäftigte. Weiterhin beteiligte 
sich das Projekt an der Veranstaltung des Aus-
siedlerbeauftragten zu russlanddeutschen Mig-
ranten in Deutschland sowie an der Vorbereitung 
der Jahrestagung des IDS 2012 zum Thema „Das 
Deutsch der Migranten“.

(Verantwortlich: Nina Berend)



33

Jahresbericht 2011

2

Gesprächsanalytisches Informationssystem 
(GAIS)
Das „Gesprächsanalytische Informationssys-
tem (GAIS)“ stellt aktuelle Informationen aus 
der Gesprächsforschung sowie angrenzenden  
Forschungsgebieten (Gesprochene-Sprache-For- 
schung, Soziolinguistik, Sprach-/Kommunikati-
onssoziologie und -psychologie, Sprachsoziolo-
gie, Sprechwissenschaft, Pädagogik) zur Verfü-
gung. Das Angebot konzentriert sich dabei auf 
infrastrukturelle Dienste, die nur von einer zen-
tralen Einrichtung wie dem IDS aufgebaut und 
gepflegt werden können. Adressat von GAIS ist 
die wissenschaftliche Gemeinschaft vom fortge-
schrittenen Studenten bis zum Lehrstuhlinhaber 
über Fachgrenzen hinweg. GAIS bietet Mitteilun-
gen über Veranstaltungen (Tagungen, Seminare 
etc.), Neuerscheinungen und Forschungsprojekte, 
einen Stellenmarkt sowie Aktuelles aus der For-
schungslandschaft.

Im Jahr 2011 wurden die Mitteilungen zu Veran-
staltungen neu strukturiert und die Informationen 
zu Aufnahmegeräten, über Software zur Bearbei-
tung von Audio- und Videoaufnahmen, Software 
zur qualitativen Datenanalyse (QDA) sowie zur 
Audio- und Video-Transkription (Konventio-
nen und Editoren) ausgebaut und aktualisiert. 
Dies sind Schritte auf dem Weg der Entwicklung 
von GAIS zu einem Online-Handbuch zur ge-
sprächsanalytischen Feldforschung, Datenerhe-
bung, Transkription, Korpuserstellung und zur 
computergestützten Korpusverwaltung sowie zu 
computergestützten Analyseverfahren. Die Hand-
buchentwicklung geschieht in enger Kooperation 
mit Seminaren an der Universität Mannheim, ins-
besondere im Masterstudiengang „Sprache und 
Kommunikation“. GAIS beinhaltet die online 
recherchierbare „Bibliografie zur Gesprächsfor-
schung“ (BGF), die fortlaufend aktualisiert und 
erweitert wird. Derzeit umfasst sie über 22.000 
Einträge.

(Verantwortlich: Wilfried Schütte)

Archiv für Gesprochenes Deutsch
Das „Archiv für Gesprochenes Deutsch (AGD)“ 
(früher: Deutsches Spracharchiv) ist der zent-
rale Ort für die Archivierung, Aufbereitung und 
Nutzbarmachung von Korpora des gesprochenen 

Deutsch. Seine Aufgabe ist die Verwaltung von 
gegenwärtig 45 Korpora gesprochener Sprache 
(Dialekt- und Gesprächskorpora) mit über 20.000 
Tonträgern und ihre Bereitstellung für den inter-
nen und externen Service. Ein großer Teil des 
Service wird über die Datenbank gesprochenes 
Deutsch (DGD) geleistet, in der die digitalen Be-
stände des Archivs (Aufnahmen, Dokumentatio-
nen und alignierte Transkripte) über das Internet 
weltweit für vielfältige Recherchen zur Verfügung 
stehen. Daneben werden jährlich über 200 exter-
ne Anfragen im persönlichen Service beantwortet 
und die Forschungsprojekte der Abteilung daten-
technisch, rechtlich und archivarisch unterstützt.

Im Jahr 2011 wurden die Sichtung, Inventarisie-
rung und Digitalisierung der sprach- wie kultur-
historisch wertvollen Altbestände des Archivs 
abgeschlossen. Seit Ende 2011 ist die techno-
logisch vollständig überarbeitete, nunmehr auf 
ORAcLE und XML-Technologie basierte „Da-
tenbank Gesprochenes Deutsch“ (DGD) als Be-
ta-Version verfügbar (DGD 2.0). Die Datenbank 
verfügt über eine in Zusammenarbeit mit „Raum 
Mannheim“ entwickelte, völlig neu gestaltete, er-
gonomischere Oberfläche. Die bisherigen Daten-
bestände wurden für den Relaunch im Zuge der 
Datenportierung vollständig geprüft und, soweit 
nötig, korrigiert und überarbeitet. Zug um Zug 
werden die weiteren Korpora des AGD, soweit 
dies datenschutzrechtlich und von der Datenqua-
lität her möglich ist, in die DGD überführt.

In der neuen DGD ist nun auch das „Forschungs- 
und Lehrkorpus“ (FOLK) erstmals verfügbar. 
FOLK hat zum Ziel, eine möglichst große Spann-
weite von Gesprächstypen für die öffentliche 
(passwortgeschützte) Nutzung in Forschung und 
Lehre sukzessive verfügbar zu machen. FOLK 
enthält Audiodaten mit alignierten Transkripten 
(Konvention GAT-minimal) sowie umfangreiche 
Metadaten zu den Aufnahmen. Mit den Vorbe-
reitungen zur Entwicklung der technologischen 
Voraussetzungen, um mittelfristig auch Videos in 
FOLK anzubieten, wurde begonnen. Mit FOLK 
bietet das IDS eine einzigartige, für viele linguis-
tische und sozialwissenschaftliche Forschungsin-
teressen schon lange dringlich benötigte Datenba-
sis für Forschungsvorhaben und die universitäre 
Lehre an. In der ersten Version sind 60 Stunden 
Aufnahmen zugänglich, die anonymisiert, do-
kumentiert, transkribiert und aligniert und nach 
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verschiedenen Parametern recherchierbar sind. 
Verfügbar sind u.a. informelle Freizeitgesprä-
che, Spielinteraktionen, Eltern-Kind-Gespräche, 
Schulunterricht, Stationsübergabegespräche in 
einer Klinik, Rettungsübungen und Teile der 
Schlichtungsverhandlungen zum Bahnprojekt 
Stuttgart 21. Alle Daten in FOLK wurden mit dem 
von Thomas Schmidt entwickelten Editor FOL-
KER transkribiert, der speziell zur Erstellung von 
Transkripten nach dem Standard GAT (minimal) 
optimiert wurde und zum kostenlosen Download 
zur Verfügung steht <http://agd.ids-mannheim.
de/html/folker.shtml>. Um in den literarischen 
GAT-Transkripten die Suche nach Normalformen 
und das Auffinden von Varianten zu ermöglichen, 
wurde das Tool „OrthoNormal“ entwickelt, mit 
dem sich die FOLKER-Transkripte normalisie-
ren lassen. FOLK wurde von 2008 bis 2010 mit 
Mitteln der Leibniz-Gemeinschaft aus dem „Pakt 
für Forschung und Innovation“ gefördert, die 
ab 2011 als Haushaltsmittel verstetigt wurden. 
FOLK ist auf einen langfristigen Korpusaufbau 
angelegt und wird jährlich um mind. 20 Stunden 
Datenbestand wachsen.

Das IDS ist im Rahmen von  D - SPIN / cLARIN - D 
für die Prüfung und Kanonisierung der daten-
schutz- und urheberrechtlichen Bedingungen 
für die Nutzung von Daten in der Linguistik 
zuständig. Speziell für die Erhebung, Nutzung 
und Weitergabe von Gesprächsdaten und ihre 
datenschutzrechtliche Behandlung wurden vom 
AGD best-practice-Musterlösungen in Bezug 
auf Einwilligungserklärungen, Datenanonymi-
sierung und Verträge über die Datenweitergabe 
entwickelt.

Das AGD richtet einmal jährlich den Workshop 
„Gesprächsdatenbanken“ aus, der Entwickler 
entsprechender Angebote im deutschen Sprach-
raum vernetzt. Im Kontext der „Arbeitstagung 
zur Gesprächsforschung“ organisierte das AGD 
erneut eine Messe zur Korpustechnologie für die 
Gesprächsforschung.

(Verantwortlich bis 31.10.2011: Arnulf Depper-
mann, ab 1.11.2011: Thomas Schmidt)

2.4 Zentrale Forschung

Leitung: 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter:
Dr. Piotr Bański (seit 1.5.2011) – Dipl.-Ing. cyril 
Belica – Norman Fiedler – Dr. Peter Fankhauser 
(seit 1.12.2011) – Dipl.-Inf. Peter M. Fischer  – 
Elena Frick (seit 1.7.2011) – Erik Ketzan (seit 
15.5.2011) – Dr. Marc Kupietz – Dr. Harald Lün-
gen (seit 1.5.2011) – Dipl.-Inf. Rainer Perkuhn  – 
Dr. Albrecht Plewnia – Dipl.-Inf. Jens Rinne  (bis 
14.9.2011) – Dr. Astrid Rothe – Carsten Schno-
ber (seit 1.7.2011) – Dipl.-Inf. Oliver Schonefeld 
– Heike Stadler – Jens Stegmann (bis 30.6.2011)  
– Maik Stührenberg (seit 1.10.2011) – Dr. Peter 
Wagener – Antonina Werthmann (seit 1.10.2011) 
– Dr. Andreas Witt

Wissenschaftlich-technische Mitarbeiterin: 
Melanie Steinle

Sekretariat: 
Cornelia Pfützer-König

Die „Zentrale Forschung“ ist dem Direktor des 
Instituts für Deutsche Sprache zugeordnet und 
existiert als eigenständige Einheit seit Mitte 2009. 
Sie umfasst mit den beiden Forschungsbereichen 
„Korpuslinguistik“ und „Forschungsinfrastruktu-
ren“ abteilungsübergreifende, aber in ihren An-
liegen sehr unterschiedliche Forschungsschwer-
punkte. Hinzu kommt der Bereich „Projekte mit 
Bezug zu sprachpolitischen Fragen“.

Der im Programmbereich „Korpuslinguistik“ 
verfolgte wissenschaftsmethodische Ansatz – 
durch die explorative Analyse von sehr großen 
Sammlungen natürlichsprachlicher Daten neue 
Einsichten in die Strukturen, Gesetzmäßigkeiten, 
Eigenschaften und Funktionen von Sprache zu 
erlangen – prägt zunehmend die empirisch orien-
tierte germanistische Linguistik und insbesonde-
re auch das empirische Arbeiten aller Abteilun-
gen des Instituts.
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Im Bereich „Forschungsinfrastrukturen“ sind die 
Projekte aus dem Umfeld der Bereitstellung digi-
taler Ressourcen für die sprachwissenschaftliche 
Forschung zusammengefasst, deren mittel- und 
langfristige Verankerung Gegenstand des Pro-
jektes „Aufbau eines Zentrums ‚Digitale For-
schungsressourcen für die germanistische Sprach-
wissenschaft‘“ ist.

Folgende Projekte gehören der „Zentralen For-
schung“ an:

Ausbau und Pflege der Korpora geschrie-
bener Sprache 
Die dauerhafte Sicherung einer empirischen 
Grundlage für die germanistisch-sprachwissen-
schaftliche Forschung ist eine der zentralen Auf-
gaben des IDS. Zu diesem Zweck unterhält das 
Institut seit 1964 eine umfangreiche elektronische 
Stichprobe deutschsprachiger Texte aus Gegen-
wart und jüngerer Vergangenheit: das Deutsche 
RefeRenzKoRpus (DeReKo). Das Projekt verfolgt 
zwei Ziele: Erstens, elektronisches Textmaterial 
für dieses Korpusarchiv zu beschaffen, urheber-
rechtlich abzusichern, aufzubereiten, zu doku-
mentieren und für die Forschung bereitzustellen. 
Zweitens, die theoretisch-methodischen Maxi-
men empirischer Wissenschaften z. B. im Hin-
blick auf die Repräsentativität, Ausgewogenheit, 
Homogenität, Gültigkeitsbedingungen oder inhä-
renten Abhängigkeiten ihrer Daten in die eigenen 
Arbeiten systematisch einzubeziehen, um damit 
die Voraussetzungen für die methodologische Un-
bedenklichkeit der auf diesen Daten beruhenden 
Untersuchungen zu schaffen.

Mit über fünf Milliarden Textwörtern ist heute 
das Deutsche RefeRenzKoRpus des IDS die welt-
weit größte linguistisch motivierte Sammlung von 
geschriebenen deutschsprachigen Texten aus der 
Gegenwart und der neueren Vergangenheit. Mit 
seiner Strategie der Maximierung von Umfang 
und Stratifikation und dem Ur-Stichproben-De-
sign, mit dem Konzept mehrfacher konkurrieren-
der linguistischer Annotationen, mit der Maxime 
urheberrechtlicher Unbedenklichkeit, und mit 
weiteren innovativen Konzepten hinsichtlich Re-
präsentativität, Replizierbarkeit, Referenzierbar-
keit, (Meta-)Datenarchitektur oder Nachhaltigkeit 
gehört das Projekt zu den weltweit führenden 
Kompetenzzentren im Bereich der wissenschafts-
methodisch reflektierten Korpuserstellung.

Schwerpunkt der Arbeiten 2011 war, nach der 
Wiederbesetzung einer vakanten Stelle durch Dr. 
Harald Lüngen zum 01. Mai, eine Akquisitions-
welle, die zum Ziel hatte, die Stratifikation von 
DeReKo im Bereich der Belletristik und der Fach-
prosa zu verbessern, und in der über 100 Verlage 
kontaktiert wurden.

(Verantwortlich: Marc Kupietz)

Methoden der Korpusanalyse und -erschlie-
ßung

Der Gegenstand des Projekts ist zum einen die 
wissenschaftliche Erforschung der Methodik zur 
quantitativen und qualitativen Analyse von sehr 
großen Korpora und zum anderen die Modellie-
rung der Prozesse linguistischer und allgemein 
kognitiver Interpretationen der in Sprache auf-
tretenden Erwartbarkeiten mit dem Ziel, die da-
bei gewonnenen Generalisierungen auf wissen-
schaftstheoretischer Ebene zu reflektieren.

Aufbauend auf eigenen Vorarbeiten hat das Pro-
jekt im Berichtszeitraum wesentliche Fortschritte 
bei der Erforschung der Methodik zur linguisti-
schen Aufschlüsselung von sehr großen Korpora 
erzielt. Mit der Einführung des Begriffs des syn-
tagmatischen Musters (Bsp.: „sich zu vergewis-
sern daß|ob|dass ... auch wirklich“) wurde eine 
richtungsweisende Arbeit zur Prototypikalität 
von usuellen Wortverbindungen vorgelegt. Das 
Projekt hat eine innovative induktive, korpus-
gesteuerte Erschließungsmethodik mit dem Ziel 
erarbeitet, eine systematische Interpretation hoch-
komplexer, auf Erwartbarkeiten beruhender Zu-
sammenhänge – speziell in den Ergebnissen von 
Kookkurrenzanalysen – zu erleichtern oder gar zu 
leiten. Im Rahmen dieser Methodik wurden z. B. 
wichtige explorative sowie theoretisch-expla-
native Erkenntnisse über die Struktur und Ähn-
lichkeit von Kookkurrenzprofilen und über den 
Begriff der semantischen Nähe gewonnen, die 
in verschiedenen Formen veröffentlicht wurden, 
u. a. zum Zweck des Anstoßes einer wissenschaft-
lichen Diskussion in einer korpuslinguistischen 
Denk- und Experimentierplattform. Aktuelle Ar-
beiten konzentrieren sich auf multidimensionale 
quantitative Korpusanalysen, auf die emergente 
Natur von lexikalisch-semantischen Relationen, 
auf den sprachtheoretischen Status von Kook-
kurrenzen höherer Ordnungen unter Berücksich-
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tigung paradigmatischer Variation sowie auf die 
erkenntnistheoretischen Grundlagen und Implika-
tionen korpusbasierter Grammatikforschung im 
Spannungsfeld zwischen Erfahrbarkeit, Kogniti-
on, Erfahrung und Konvention.

(Verantwortlich: cyril Belica)

Wechselwirkungen
Das vom BMBF geförderte Projekt „Wechselwir-
kungen zwischen linguistischen und bioinforma-
tischen Verfahren, Methoden und Algorithmen“ 
befasst sich mit der Erschließung und informa-
tischen Modellierung von Parallelen zwischen 
linguistischen und biologischen, molekular-ge-
netischen Prozessen. Es ist ein Verbundprojekt 
zwischen dem Kompetenzzentrum für elektro-
nische Erschließungs- und Publikationsverfah-
ren in den Geisteswissenschaften (Universität 
Trier), dem Theodor-Boveri-Institut für Biowis-
senschaften/Bioinformatik (Universität Würz-
burg), dem Kompetenzzentrum EDV-Philologie 
(Universität Würzburg) und dem IDS. Von der 
am IDS zu erarbeitenden Basislemmaliste für die 
deutsche Gegenwartssprache ausgehend wird in 
diesem Verbundprojekt die diachrone und diato-
pische sprachliche Varianz auf neuhochdeutsche 
Metalemmata (evtl. auch auf künstliche Pseudo-
lemmata) abgebildet. Dabei werden biologische 
Prozesse unter Nutzung von sprachbezogenen 
Konzepten modelliert und umgekehrt werden zur 
Analyse sprachlicher Varianz bioinformatische 
Modelle angewandt. Die Ergebnisse sind über-
tragbar auf andere Philologien bzw. auf weitere 
Disziplinen, die sich ebenfalls mit Fragestellun-
gen zu Entwicklungsprozessen beschäftigen.
Im Projektverlauf wurde am IDS eine modula-
re, auf einem Multi-Agenten-Modell basierende 
Methodik zur Gewinnung von Lemmalisten mit 
Wortart- und Frequenzangaben aus sehr großen 
Korpora konzipiert, informatisch umgesetzt, er-
probt und zur Erstellung von mehreren Versionen 
einer Basislemmaliste für die deutsche Gegen-
wartssprache eingesetzt.

(Verantwortlich: cyril Belica)

Korpusanalyseplattform der nächsten Ge-
neration
Ziel des vom „Senatsausschuss Wettbewerb“ der 
Leibniz-Gemeinschaft geförderten Projekts ist 
es, eine für die nächsten 15 bis 20 Jahre tragfä-

hige Nachfolgeplattform für das 1993 konzipierte 
cOSMAS-II-System zu entwickeln und damit die 
Grundlage für den methodisch validen Umgang 
mit so genannten „very large corpora“ im Bereich 
der Sprachwissenschaft und insbesondere der em-
pirisch germanistischen Forschung zu sichern.

Die Arbeiten des Projekts (Start 1.7.) bezogen 
sich vor allem auf die Projektplanung, die Spe-
zifikation von charakteristika und Funktionen 
der zu entwickelnden Plattform, die Sammlung 
von Nutzungsszenarien und Beispielanfragen, 
den Entwurf eines Kerndatenmodells, die Analy-
se und Evaluation bestehender Systeme und die  
Eruierung von Nutzer-Wünschen, insbesondere 
durch Gespräche mit den Verantwortlichen und 
den durch sie benannten Mitarbeiter/innen der 
IDS-Abteilungen.

(Verantwortlich: Marc Kupietz, Andreas Witt)

Forschungsinfrastrukturen in wissenschaft-
lichen Einrichtungen
Gegenstand des durch das BMBF geförderten 
Projektes „Forschungsinfrastrukturen in wissen-
schaftlichen Einrichtungen: Implementierung ei-
nes Prototyps am Institut für Deutsche Sprache“ 
ist die prototypische Einrichtung einer Organisa-
tionseinheit Forschungsinfrastrukturen (FI) am 
IDS. Dieser Prototyp soll exemplarisch aufzei-
gen, inwieweit insbesondere in geistes- und so-
zialwissenschaftlichen Forschungsinstitutionen 
der immer relevanter werdende Bereich der For-
schungsinfrastrukturen, der auch in zwei 2011 
vom Wissenschaftsrat veröffentlichter Empfeh-
lungen dargestellt wurde, als ein zentraler Be-
standteil in einer außeruniversitären Forschungs-
institution nachhaltig implementiert werden 
kann. Sowohl Forschung als auch Entwicklung 
der gesamten Wissenschaftseinrichtung soll hier-
bei den größtmöglichen Nutzen ziehen. Es steht 
zu erwarten, dass die technische Infrastruktur des 
IDS durch dieses Projekt erheblich verbessert 
wird. Die Verbesserungen betreffen allgemein 
die engere Abstimmung der am Haus vorhan-
denen Projekte, Arbeitsstellen und Abteilungen, 
was positive Auswirkungen auf den individuellen 
Arbeitsaufwand zur Folge haben wird, sowie die 
Einrichtung zentraler Anlaufstellen, z. B. für Fra-
gen zur Standardisierung von Sprachressourcen 
oder auch für juristische Probleme. 

(Verantwortlich: Andreas Witt)
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D-SPIN / CLARIN-D 
Das von BMBF und MWK-BW geförderte Projekt 
CLARIN-D (bis 3/2011 D-SPIN) ist der deutsche 
Beitrag zur pan-europäischen „common Language 
Resources and Technology Infrastructure“, deren 
Hauptziel es ist, die Verfügbarkeit und einheitliche 
Verwendbarkeit von Sprachressourcen und darauf 
operierenden Technologien zu verbessern. Ziel der 
so genannten Vorbereitungsphase (2008 – 2011) 
war es, die technischen und organisatorischen 
Grund lagen zu schaffen sowie Anforderungen für 
weitere infrastrukturelle Aspekte (z. B. Anforde-
rungen an Infrastruktur-Zentren, Verwendung von 
Standards) zu spezifizieren und zu validieren. Ziel 
der 2011 begonnenen Konstruktionsphase ist es, 
die in der Vorbereitungsphase entwickelten Kon-
zepte und Prototypen zu implementieren und lin-
guistische Daten, Werkzeuge und Dienste in einer 
integrierten, interoperablen und skalierbaren In 
frastruktur für die Fachdisziplinen der Geistes- 
und Sozialwissenschaften bereitzustellen.

Die Verantwortlichkeit des IDS in D-SPIN/CLA-
RIN-D liegt dabei insbesondere im Bereich der 
rechtlichen und ethischen Aspekte, die bei Auf-
bau, Verfügbarmachung und Verwendung von 
Sprachressourcen relevant werden. Hier wurden 
z. B. Anforderungen an die Sicherheitsaspekte der 
technischen Infrastruktur spezifiziert sowie Best-
Practice-Richtlinien und Musterverträge (z. B. 
zwischen Rechteinhabern, Ressourcen-Providern 
und Endnutzern) entwickelt bzw. an die deutschen 
Bedingungen angepasst. Ziel der Arbeiten ist es, 
Sprachressourcen der akademischen Nutzung 
so zugänglich zu machen, wie es rechtlich und 
ethisch vertretbar ist.

Darüber hinaus sorgt das IDS im Verbundprojekt 
für die Anschlussfähigkeit der im IDS beheimate-
ten Ressourcen bzw. der technischen Infrastruk-
tur, über die diese verfügbar gemacht werden kön-
nen (wie z. B. cOSMAS II). Entsprechend wirkt 
das IDS auch an der Spezifikation der dazu zu 
verwendenden Schnittstellen, Austauschforma-
ten und generell an der Entwicklung notwendiger 
Standards mit.

(Verantwortlich: Andreas Witt, Marc Kupietz)

TextGrid – Vernetzte Forschungsumgebung 
in den E-Humanities
Das BMBF-Verbundprojekt TextGrid entwickelt 
auf Basis des „Grid-computing“ eine vernetzte 
virtuelle Forschungsumgebung für die Geisteswis-
senschaften, die es insbesondere ermöglichen soll, 
Textdaten kooperativ zu bearbeiten und langfristig 
zu nutzen. Grid-Technologien erlauben im Hin-
blick auf diese Zielsetzung nicht nur den Umgang 
mit sehr großen Datenmengen, sondern sind auch 
in der Lage, die national wie international stark 
zersplitterte Struktur der Forschungslandschaft 
zu überbrücken. Hierzu wurden vom BMBF ver-
schiedene Projektverbünde initiiert, zu denen als 
einziges geisteswissenschaftlich orientiertes Pro-
jekt der seit 2006 geförderte Verbund TextGrid 
gehört. In der ersten Förderungsphase war das IDS 
bereits mit einem an der Abteilung Lexik angesie-
delten Projekt an diesem Verbund beteiligt. 

Seit Juni 2009 befindet sich das Gemeinschafts-
vorhaben TextGrid in einer neuen Phase, in dem 
sich das IDS stärker auf die Forschung zu Infra-
strukturen konzentriert. Insbesondere soll die in 
Ansätzen bereits entwickelte Infrastruktur nun-
mehr in den Dauerbetrieb überführt, rechtlich ab-
gesichert und mit anderen Infrastrukturen vernetzt 
werden.

Grundsätzlich setzt sich die Forschungsumge-
bung aus zwei Komponenten zusammen. Mit dem 
„TextGrid Repository“ entsteht ein Langzeitar-
chiv, das geisteswissenschaftliche Forschungsda-
ten mittels einer gemeinsamen Arbeitsumgebung 
nachhaltig verfügbar hält und optimal vernetzt. 
Das „TextGrid Laboratory“ liefert ferner eine 
intuitiv verständliche Zugangsmöglichkeit in die 
Forschungsumgebung und ermöglicht es Fach-
Communities, die Infrastruktur mittels unter-
schiedlicher Werkzeuge und Services zu erproben 
und beständig weiterzuentwickeln.
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Das IDS ist hierbei hauptsächlich in konzepti-
onelle Fragen der Nachhaltigkeit eingebunden. 
Zu diesem Zweck werden zum einen die techni-
schen Voraussetzungen und Standards konzipiert, 
die eine stabile Anwendung der Ressourcen ge-
währleisten. Zum anderen setzt Nachhaltigkeit 
ein tragfähiges Organisationsmodell voraus, um 
die Arbeitslast gleichmäßig zu verteilen und die 
Finanzierung über die Förderungsphase hinaus 
sicherstellen zu können. Zur möglichst weit gefä-
cherten Lastenverteilung beteiligt sich das IDS am 
Aufbau neuer Forschungs-Communities, arbeitet 
in einem E-Humanities-Netzwerk mit und stimmt 
die Bedürfnisse der Fachwissenschaftler mit der 
technischen und strukturellen Entwicklung von 
TextGrid ab. Sukzessiv soll in Mannheim eine 
Expertise für Langzeitarchivierung von Textdaten 
entstehen, mithilfe derer das IDS neu hinzu ge-
fundene Partner beim Aufbau der erforderlichen 
Infrastruktur unterstützen und beraten wird.

(Verantwortlich: Andreas Witt)

WissGrid – Grid für die Wissenschaft
Im Rahmen der D-Grid Initiative des BMBF hat 
sich mit WissGrid ein Ansatz etabliert, der die 
Vorzüge der modernen IT-Technologie für den 
akademischen Nutzer zu erschließen beabsichtigt. 
Hierbei soll dem Wissenschaftler eine ganze Rei-
he von technischen und organisatorischen Hilfs-
mitteln an die Hand gegeben werden, um eine Im-
plementierung seiner Daten in den Grid-Betrieb 
zu erleichtern. So werden, aufbauend auf den 
Erfahrungen und Best Practices der Teilprojekte 
von D-Grid, wie etwa TextGrid, Blaupausen für 
einen community-spezifischen Nutzer-Support 
auf Anwenderebene geliefert. Neuen Communi-
ties können folglich Schulungsansätze, Organi-
sationskonzepte und Prozesse für die organisa-
torische und technische Einbindung in das Grid 

zur Verfügung gestellt werden. Desgleichen wird 
die Gesamtkonzeption um Fragen der Langzeitar-
chivierung wie den Einsatz von Metadaten oder 
„Persistant Identifiers“ ergänzt.

Das IDS konzentriert sich als Unterauftragnehmer 
in einem Verbund von 12 Partnern vornehmlich 
auf die Konzeption eines Betriebsmodells zur 
Steigerung der Effizienz verteilter Förderprojek-
te und entwirft in Abstimmung mit maßgeblichen 
Fachvertretern und Geldgebern somit eine Inter-
essenvertretung für akademische Nutzer inner-
halb der D-Grid-Strukturen.

(Verantwortlich: Andreas Witt)

Verwertung Geist
Es ist in Wissenschaft und Praxis unbestritten, 
dass Innovationen für die Erhaltung der Wettbe-
werbsfähigkeit eines Landes gerade auch in in-
ternationalem Maßstab von größter Bedeutung 
sind. Das Projekt „Verwertung Geist“ greift die 
aus Sicht geistes- und sozialwissenschaftlicher 
Forschungsinstitute relevanten Vermarktungs-
fragen am Beispiel der Leibniz-Institute GESIS, 
Deutsches Schiffahrtmuseum und IDS auf. In ei-
ner ergebnisoffenen Studie sollen die einzelnen 
Partnerinstitutionen ihre derzeit vorhandenen 
wissenschaftlichen Kompetenzen sammeln, um 
sie in einem zweiten Schritt mittels eines anhand 
von in bisherigen Verwertungsvorhaben ande-
rer Institutionen bereicherten Werkzeugkastens 
zur Identifizierung von Verwertungspotenzial 
und Anwendung von Transferstrategien auf ihre 
Verwertbarkeit hin abzuklopfen. Gesamtziel des 
Vorhabens ist daher, die umfassende Analyse der 
heutigen Verwertung geistes- und sozialwissen-
schaftlicher Forschungsergebnisse und Kompe-
tenzen und die darauf aufbauende Entwicklung 
eines Konzepts zur systematischen Verwertung 
von Ergebnissen geistes- und sozialwissenschaft-
licher Forschung und von Kompetenzen entspre-
chender Institute.

(Verantwortlich: Ludwig M. Eichinger, Andreas 
Witt)

Zentrum für germanistische Forschungs-
primärdaten
Das von der DFG geförderte Vorhaben hat die 
Etablierung einer einheitlichen Infrastruktur für 
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die nachhaltige Bereitstellung von Forschungs-
primärdaten aus der germanistischen Linguistik 
am Institut für Deutsche Sprache zum Ziel. Da-
mit sollen der Forschungsgemeinschaft zum ei-
nen eine empirische Basis von Primärdaten und 
Arbeitsmaterialien sowie eine zentrale Plattform 
zur Nutzbarmachung ebendieser zur Verfügung 
gestellt werden. Zum anderen sollen datentech-
nische, dokumentatorische, rechtliche Standards 
und Best-Practice-Richtlinien für die nachhaltige 
Archivierung und Verfügbarmachung von sprach-
wissenschaftlichen Primärdaten entwickelt wer-
den, welche im IDS erprobt und optimiert werden 
und deren Anwendbarkeit für die Korpusaufberei-
tung in anderen Forschungsinstitutionen sicherge-
stellt werden soll.

Im Rahmen des Vorhabens soll ein einheitliches 
Portal zum Zwecke der Nachnutzung von For-
schungsdaten entstehen, innerhalb dessen die am 
IDS bereits bestehenden Repositorien, die in den 
einzelnen Abteilungen und Bereichen verwaltet 
werden, nachhaltig und barrierefrei zugänglich 
gemacht werden. Sie umfassen die „Korpora“ 
genannten Sammlungen von Texten sowie von 
Daten gesprochener Sprache und die elektroni-
schen Lexika. Die Daten selbst verbleiben in den 
einzelnen Abteilungen, wo die entsprechenden 
Ressourcen gemäß bereichsspezifischer Expertise 
kontinuierlich bearbeitet und erweitert werden.

(Verantwortlich: Andreas Witt)

Erkundung und Analyse aktueller Sprach-
einstellungen in Deutschland
Das Projekt „Erkundung und Analyse aktueller 
Spracheinstellungen in Deutschland“ wurde auf 
einen Impuls des Deutschen Sprachrats hin be-
gonnen; es wurde als Drittmittelprojekt von der 
Volkswagen-Stiftung gefördert. Ziel des Pro-
jekts, das gemeinsam mit dem Lehrstuhl für So-
zialpsychologie der Universität Mannheim (Prof. 
Dr. Dagmar Stahlberg) durchgeführt wurde, war, 
durch die Anwendung interdisziplinärer Metho-
den ein umfassendes Bild der Meinungen und 
Gefühle der in Deutschland lebenden Bevölke-
rung gegenüber der deutschen Sprache und ih-
ren Varietäten zu gewinnen. Materielle Basis des 
Projekts ist eine repräsentative Meinungsumfrage 
unter rund 2.000 Personen aus ganz Deutschland, 
die die „Forschungsgruppe Wahlen“ im Herbst 

2008 im Auftrag des IDS und der Universität 
Mannheim durchgeführt hat. Themen dieser Be-
fragung waren die allgemeinen Einstellungen zur 
deutschen Sprache, das heutige Deutsch und sei-
ne gegenwärtige Entwicklung, daneben Fragen 
der Sprachpflege und Sprachpolitik, außerdem 
regionale Sprachvarianzen und Mehrsprachig-
keitsverhältnisse, schließlich die Einschätzungen 
der Bedeutung von Fremdsprachen und Fremd-
sprachenlernen. Die bei dieser Umfrage erhobe-
nen Daten wurden aufbereitet und statistisch aus-
gewertet. Zusätzlich zur Repräsentativerhebung 
wurden zwei weitere Studien durchgeführt: eine 
Fragebogenstudie mit insgesamt 628 Schülern 
aus der 9. und 10. Jahrgangsstufe in vier Schulen 
aus drei Regionen Deutschlands und eine mental-
map-Studie mit 430 Studierenden der Universitä-
ten Bielefeld, Köln, Leipzig und Mannheim.

(Verantwortlich: Albrecht Plewnia)

Europäisches Zentrum für Sprachwissen-
schaften
Das „Europäische Zentrum für Sprachwissen-
schaften“ (EZS) ist eine Kooperation des IDS und 
der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg. Es 
bündelt die sprachwissenschaftlichen Forschungs- 
und Lehraktivitäten der beiden Einrichtungen in 
multilingual-europäischer Perspektive. Das EZS 
konzentriert sich derzeit auf die folgenden drei 
Forschungsbereiche: 1. Lexikologie und Lexiko-
grafie im europäischen Kontext (Wortwelten); 2. 
Korpuslinguistische Interaktions- und Diskurs-
analyse im europäischen Kontext (Textwelten); 
3. Grammatik im europäischen und typologischen 
Vergleich (Grammatikwelten). An zwei gemein-
samen Projekten wird derzeit intensiver gearbei-
tet: ein Projekt zur Sprachkritik und ein Projekt 
zu Europäismen. Neben seiner Funktion als For-
schungskooperation stellt das Zentrum eine nach-
haltige Infrastruktur für die Ausbildung und Be-
treuung von Nachwuchswissenschaftlerinnen und 
Nachwuchswissenschaftlern in der europäischen 
Sprachforschung (u. a. Dissertationen, Habilitati-
onen) bereit.

(Verantwortlich: Astrid Rothe)
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2.5 Arbeitsstelle Zentrale DV-Dienste  
      (ZDV)

Arbeitsstelleneitung:
Dipl.-Inf. Eric Seubert

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter:
Lic. phil. nat. Franck Bodmer Mory – Dipl.-Inf. 
Peter Harders – Dipl.-Inf. Helge Krause – Dipl.-
Inf. Jens Rinne (bis 22.09.2011)

Kaufmännisch-technischer Mitarbeiter:
Bernd Rolzhäuser

Technische Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter:
Matthias Hördt – Ingrid Schellhammer – Dominic 
Schnejdar (ab 15.7.2011) – Franziska Seitz (ab 
15.7.2011) – Andreas Sinn

Auszubildende:
Dominic Schnejdar – Franziska Seitz (beide bis 
14.7.2011)

Sekretariat:
Susanne Feix

In der ZDV werden die zentralen Datenverarbei-
tungsdienste des IDS abgewickelt. 

Die ZDV unterstützt die wissenschaftlichen Ar-
beiten der Forschungsabteilungen durch Bereit-
stellung und Pflege der erforderlichen Hard- und 
Software. Außerdem werden in Zusammenarbeit 
mit den Forschungsabteilungen bzw. Arbeitsstel-
len Programmierarbeiten durchgeführt. Seit 2008 
ist sie auch – durch ihre Verantwortung für das 
Korpus-Recherchesystem cOSMAS II – über das 
Projekt „Digitale Forschungsressourcen“ in natio-
nale und internationale Projekte integriert.

Darüber hinaus wurden im Herbst 2008 zwei Aus-
bildungsstellen zur Fachinformatikerin bzw. zum 
Fachinformatiker eingerichtet und besetzt. Die 

Ausbildung wurde im laufenden Jahr in beiden 
Fällen mit Erfolg abgeschlossen.

Die Arbeiten der ZDV umfassen zur Zeit 

•	 das generelle Betreiben der Rechner im IDS,

•	 die Betreuung des lokalen Netzwerks, der 
Netzwerk-Anbindung und der zentralen Inter-
net-Dienste des IDS,

•	 die Sicherung und Archivierung von zentralen 
Daten sowie die temporäre Sicherung von pro-
jekt- und benutzerspezifischen Arbeitsdaten,

•	 die Erstellung von projektspezifischen Pro-
grammen, Skripten und sonstigen Bausteinen,

•	 die Betreuung zentraler Software und Ent-
wicklung zugehöriger Anwendungen,

•	 die Entwicklung und Betreuung des Korpus-
Recherchesystems cOSMAS II sowie

•	 die Mitarbeit bei Konzeption, Erstellung und 
Aktualisierung des Informationsangebots des 
IDS im WWW.

Technische und administrative Arbeiten an 
DV-Hardware
Im vergangenen Jahr wurden 30 neue Pcs ange-
schafft, installiert und konfiguriert. Von den frei-
gewordenen PCs wurden wiederum 50 – wenn 
notwendig – aufgerüstet, umkonfiguriert und ih-
ren neuen Benutzern zugestellt. Die Anzahl der 
Diagnosen und nachfolgenden Reparaturen an 
Rechnerhardware, die in Eigenverantwortung von 
Mitarbeitern der Arbeitsstelle durchgeführt wur-
den, belief sich auf ca. 45. Weitere 20 Pcs wurden 
„ausgeschlachtet“ bzw. stillgelegt.

Die Datenbank zur besseren Verwaltung der PC-
Hardware und -Software im Haus ist bereits seit 
Jahren mit der bestehenden WWW-Datenbank 
„Personalinformationen“ verknüpft. Die Anrei-
cherung mit Daten erfolgt kontinuierlich. Durch 
die Datenbank kann die bestehende Inventarisie-
rung von DV-Materialien und deren Zuordnung 
zu Benutzern korrigiert, erweitert und aktualisiert 
werden.

Datensicherheit und Datenschutz /
Benutzerbetreuung
Die Betreuung des zentralen Viren-Rechners zum 
effektiveren Schutz gegen Viren, die per Mail 
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oder über WWW-Zugriffe eingeschleust werden, 
wurde planmäßig fortgesetzt. Dieser Rechner lädt 
ständig die neueste Version des dort installierten 
Virenschutzprogramms vom Anbieter herunter 
und aktualisiert anschließend automatisch die im 
Haus installierten Pc-Versionen. 

Im Laufe des Jahres wurde die Software nicht nur 
für den Viren-Serverrechner selbst, sondern auch 
für die Arbeitsplatzrechner gewechselt.

Das zentrale Mailsystem, das eingehende (und 
ausgehende) Mails auf Spam und Virenbefall 
untersucht und diese gegebenenfalls zurück-
weist, wurde an die jeweils aktuellen Versionen 
der Spam- und Virencheckprogramme angepasst. 
Analog zum Viren-Rechner wird auch die Virus-
datenbank des Mailsystems ständig automatisch 
aktualisiert.

Zur Wiederherstellung gelöschter Daten bzw. 
Rettung von Daten auf defekten Speichermedi-
en ist eine leistungsfähige Datenrettungssoftware 
verfügbar, die sich im praktischen Einsatz wieder-
holt als nützlich erweisen konnte.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IDS 
wurden das ganze Jahr über mit Ratschlägen und 
konkreten Problemlösungen rund um die Anwen-
dungen zu „Microsoft Office 2007/2010“ unter-
stützt. Darüber hinaus wurden zwei Schulungen 
für „Microsoft Word“ durchgeführt. Eine weitere 
Schulung zu „Microsoft Excel“ ist in Planung.

Netzwerkdienste
Für die über den IDS-Listserver verwalteten Mai-
linglisten bleibt die Entwicklung der letzten Jah-
re ungebrochen: Die nur für hausinterne Zwecke 
verfügbaren, ständig automatisch aktualisierten 
Mailinglisten, über die alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter oder Mitarbeitergruppen angespro-
chen (oder eher: angeschrieben) werden können, 
haben sich als das Medium etabliert, über die 
Meldungen im Haus verbreitet werden. Dieser 
Service ist eine Einrichtung geworden, auf den 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Haus 
offensichtlich nicht mehr verzichten können und 
wollen: das elektronische „schwarze Brett“. Die 
Anzahl der Mailinglisten ist mittlerweile auf über 
40 gestiegen.

Zusätzlich zur Administration des Listservers und 
der Mitarbeiter-Mailinglisten werden auch pro-

jektbezogene Listen, deren Größe die der üblichen 
Mailverteiler/-gruppen überschreitet, geführt.

Die zentralen Mailfunktionalitäten wurden um si-
cherheitsrelevante Aspekte erweitert. So ist es nun 
möglich, über sowohl gesicherte als auch ungesi-
cherte Verbindungen mittels der Protokolle POP 
und IMAP auf die persönlichen Mailboxen zu-
zugreifen. Weiterhin können die IDS-Mailserver 
beim externen Zugriff mittels Authentifizierung 
als externe SMTP-Server fungieren. 

Zum bequemeren internen und externen Zugriff 
auf die persönlichen Mailboxen und den IDS-
SMTP-Service wurde das Webmailsystem HOR-
DE für das Institut freigegeben. Dieses System 
verwendet LDAP zur Authentifizierung, das sei-
nerseits vorher an die bestehende Benutzerver-
waltung angebunden und in Betrieb genommen 
wurde. 

Die benutzerseitige Möglichkeit der Filterung von 
persönlichen Mails mittels des SIEVE-Protokolls 
rundete die Erweiterungen ab.

Die Übernahme von LDAP als allgemeine Au-
thentifizierungsinstanz im IDS-Mailsystem ist für 
das kommende Jahr vorgesehen.

Das Pilotprojekt für den Einsatz von „Microsoft 
Sharepoint“ zur Termin- und Auftragsverwaltung 
wurde ausgeweitet. Ziel dieses Projekts ist es, zum 
einen die anfallenden Termine für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter an einer Stelle zu bündeln 
und sichtbar zu machen. Zum anderen sollen Ar-
beitsabläufe, an denen nachfolgend oder reihum 
mehrere Mitarbeiter beteiligt sind, beschleunigt 
und auch zu einem späteren Zeitpunkt nachvoll-
ziehbar gemacht werden. Im Erfolgsfall kann der 
Einsatz in den anderen Arbeitsstellen und Abtei-
lungen des Instituts in Angriff genommen werden.

Zentrale Hardware und Software /
Netzwerk
Der zunehmenden Aus- und Überlastung der 
Räumlichkeiten des Hauses durch Rechnerar-
beitsplätze für Hilfskräfte ist die Konzeption 
und Einrichtung von virtuellen Arbeitsrechnern 
geschuldet. Nach der flächendeckenden Virtuali-
sierung von Hilfskräfterechnern im vergangenen 
Jahr wurde dies im laufenden Jahr mit einigen de-
zentralen Abteilungsfileservern fortgeführt.
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Für das Korpus-Recherchesystem cOSMAS II 
ist eine Ausweitung des externen Plattenspeichers 
anvisiert, um den gestiegenen Datenmengen durch 
die Integration von annotierten Korpora gerecht 
werden zu können. Den dadurch ebenfalls gestie-
genen Anforderungen an Rechenkapazität – Be-
schleunigung von Anwendungsbereichen durch 
Parallelisierung von Routinen oder Verlagerung 
der Datenhaltung in den flüchtigen Speicher – 
wurde im laufenden Jahr durch Verdopplung des 
Hauptspeichers (von 256 GB auf 512 GB) Rech-
nung getragen.

Nach Inbetriebnahme der Glasfaserstrecke zur 
Uni Mannheim im vergangenen Jahr wurde eine 
leistungsfähigere Firewall angeschafft, damit 
der Datendurchsatz der neuen Außenanbindung 
(1 Gbit/s) voll ausgeschöpft werden kann. Die 
vorhandenen drahtlosen Verbindungen zur Uni 
Mannheim bleiben als Ausfallsicherheit bestehen.

Zentrale und projektbezogene 
Anwendungen
Die technische Betreuung der Anwendungen un-
ter ORAcLE umfasste 

•	 die Administration und Datensicherung aller 
ORAcLE-Instanzen,

•	 die Benutzerbetreuung für OWID

•	 sowie die Benutzerberatung.

Die technische Betreuung des Online-Wörter-
buchs OWID der Abteilung Lexik wurde fortge-
setzt, die zugehörigen Programme wurden ge-
pflegt und weiterentwickelt. 

Nach der Migration des zu Grunde liegenden 
Datenbanksystems auf einen leistungsfähige-
ren Rechner im vergangenen Jahr findet dort ein 
großer Teil der Administrationsarbeiten statt. Die 
Freigabe für externe Zugriffe steht noch aus.

An den Datensätzen selbst wurde eine Vielzahl an 
qualitativen Verbesserungen in Form von Korrek-
turen, Überprüfungen und Aktualisierungen vor-
genommen. Für die Projektgruppe OWID wurden 
Abfragen und Aufträge abgearbeitet.

Die technische Betreuung des Katalogisierungs-
systems ALEPHINO der Bibliothek wurde in ge-
wohnter Weise fortgeführt.

In Zusammenarbeit mit der Bibliothek wird zur-
zeit eine Erweiterung und Migration der dort ver-
wendeten Gästedatenbank nach Microsoft Share-
point konzipiert und entwickelt.

Korpusrecherchesystem COSMAS II
Im Projekt cOSMAS II konnten mehrere Aufga-
ben gleichzeitig vorangetrieben werden: die Wei-
terentwicklung der WWW-Benutzeroberfläche 
sowie die notwendigen Anpassungen und Erwei-
terungen für die Annotationen der neu getaggten 
Korpora (siehe auch „Korpusbasierte Arbeiten“). 

Mit der Migration der Indexierungsroutinen und 
der Laufzeitumgebung des cOSMAS II-Systems 
auf eine leistungsfähigere Hardware ergaben sich 
völlig neue Möglichkeiten, was zukünftige Stei-
gerungen der Performanz betraf. Die Anpassun-
gen und Optimierungen der Laufzeitumgebung in 
dieser Hinsicht werden über einen längeren Zeit-
raum einen Teil der Projektarbeit bilden.

Die Arbeiten an den Indexierungs- und Retrie-
val-Routinen zur effizienten Verarbeitung von 
Annotationen nahmen einen großen Anteil der 
Arbeitszeit ein. Ein erster Teil, der notwendige 
Optimierungen beinhaltete, konnte bereits im ver-
gangenen Jahr abgeschlossen werden. Der zweite 
Bereich, der sich vornehmlich mit Erweiterungen 
beschäftigt, wird sich noch bis weit in das kom-
mende Jahr hinein fortsetzen.

Im Herbst erfolgte eine weitere Freigabe der Da-
tenbanken mit den Neuakquisitionen des ersten 
Halbjahres 2011. Zusammen mit den beiden neu-
en Archiven getaggter Korpora beläuft sich die 
Anzahl der über cOSMAS II recherchierbaren 
Wortformen mittlerweile auf ca. 7 Milliarden. 

Mit Inbetriebnahme der Version 3.10 von cOS-
MAS IIwin wurde die Phase der permanenten Er-
weiterungen an der Benutzeroberfläche für WIN-
DOWS-Betriebssysteme beendet und eine Phase 
des Dauerbetriebs ohne größere Neuerungen zu-
gunsten der Weiterentwicklung von cOSMAS 
IIweb begonnen.

Im Gegenzug wurde eine funktionell erweiter-
te Version 1.7 der betriebssystemunabhängigen 
WWW-Applikation cOSMAS IIweb freigegeben. 
Diese beinhaltet Verbesserungen beim Zugriff auf 
getaggte Korpora, grafische Assistenten für die 
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Recherche in den jeweiligen annotierten Korpo-
ra sowie eine Reihe von Fehlerkorrekturen. Eine 
Referenz-Version 2.0, die die vergangenen Erwei-
terungen abschließt, ist in Kürze zu erwarten.

Im vergangenen Jahr wurden zwei Workshops zu 
cOSMAS II konzipiert und durchgeführt.

Die ständig anfallenden Aufgaben im Projekt 
cOSMAS II umfassten:

•	 Pflege der cOSMAS II-Datenbanken,

•	 Betreuung der Benutzer (Anfragen, Einfüh-
rung, Benutzerverwaltungsdatenbank),

•	 Vorträge für Benutzergruppen, Durchführung 
von Workshops,

•	 Aktualisierung der Online-Hilfen für die 
cOSMAS II-Applikationen,

•	 Dokumentation der über cOSMAS II zugäng-
lichen Korpora.

Korpusbasierende Arbeiten
Für den Programmbereich Korpuslinguistik wur-
den das ganze Jahr über die aktuellen Ausgaben 
der Tageszeitungen „Mannheimer Morgen“, „taz“ 
sowie der Wochenzeitung „Die ZEIT“ über aktu-
alisierte bzw. verbesserte Konvertierungsroutinen 
als Korpora für cOSMAS II verfügbar gemacht. 

Die Arbeiten zur Konvertierung der in cOSMAS 
II eingebundenen Korpora aus den im IDS entwi-
ckelten und bisher benutzten „Mannheimer Kon-
ventionen“ in den SGML-basierenden Standard 
cES beschränkten sich in diesem Jahr auf kleine-
re Fehlerkorrekturen, da das Augenmerk in erster 
Linie auf der Bereitstellung getaggter Korpora 
durch cOSMAS II lag.

Mit Hilfe eigens entwickelter Merging-Proze-
duren, die die vorliegenden Standoff-Annotatio-
nen des connexor-Taggers mit den zugehörigen 
XcES-Korpora kombinieren, konnte in diesem 
Jahr ein großer Teil des Archivs der DeReKo-
Korpora im Umfang von 1,5 Mrd. Wortformen 
freigegeben werden.

Ein zweites getaggtes Archiv mit Annotationen 
des TreeTaggers wurde in derselben Größenord-
nung hergestellt.

Für das Projekt EuroGr@mm werden zurzeit in 
Zusammenarbeit mit der Abteilung Grammatik 
mehrere annotierte fremdsprachliche Korpora 

erzeugt und nachfolgend über cOSMAS II zum 
internen Gebrauch angeboten.

In die aktuellen Jahrgangskorpora der „taz“, der 
„ZEIT“, „Braunschweiger Zeitung“, „Rhein-Zei-
tung“ und der „Rheinpfalz“ wurden Endkorrek-
turen eingebracht. In den Jahrgängen des Korpus 
„dpa“ wurden  Quellenangaben und Verfasserkür-
zel markiert. An allen aktuellen Zeitungskorpora 
wurden Korrekturen hinsichtlich orthografisch 
oder syntaktisch unkorrekter Hypertextreferenzen 
vorgenommen.

WWW-Service des IDS

Im Rahmen der bevorstehenden Migration des 
zentralen WWW-Angebots des IDS in das content 
Management System TYPO3 wurde das Konzept 
der Einbindung in TYPO3 komplett überarbeitet 
und das CMS selbst entsprechend initialisiert. 

Die WWW-Seiten der Abteilung Lexik konnten 
anschließend bereits vollständig nach TYPO3 
überführt werden. Die Aktualisierung und Pflege 
der Informationen dieser Abteilung erfolgt nun 
ausschließlich unter TYPO3. 

Zurzeit stehen die Migration der WWW-Seiten 
der weiteren Abteilungen und Arbeitsstellen an.

Die zentralen Informationen des IDS im WWW 
wurden in Zusammenarbeit mit der Arbeitsstel-
le Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentation auf 
dem neuesten Stand gehalten. Die Datenbanken 
zu den Service-Bereichen Personalinformationen 
und Publikationen des IDS wurden ständig aktu-
alisiert. An die Datenbank Personalinformationen 
sind auch die hausinternen Mailinglisten der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter gekoppelt.
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Zu den Aufsätzen der Zeitschrift „Deutsche Spra-
che“ wurden in Zusammenarbeit mit der Arbeits-
stelle Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentation 
weiterhin die jeweiligen Abstracts im WWW ver-
fügbar gemacht.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IDS 
haben seit vergangenem Jahr die Möglichkeit, 
selbstständig die bibliografischen Daten eigener 
Publikationen zu verwalten. Abgerundet wurde 
dies durch die Funktionalität, die neu eingege-
benen bibliografischen Daten aller vorhandenen 
Kataloge nach verschiedenen Kategorien sortiert 
anzeigen zu lassen.

Die Automatisierung der Präsentation aller Ka-
taloge (alphabetisch, systematisch, extern) der 
Datenbank „Publikationen des IDS“ ist abge-
schlossen. Im Berichtsjahr wurde die automa-
tische Verknüpfung von Rezensionen auf in der 
Datenbank enthaltene Publikationen hinzugefügt. 
Verweise auf online-verfügbare Abstracts und Ar-
tikel einiger externer Zeitschriften bzw. Periodika 
wurden ebenfalls in die Datenbank integriert.

Die Aufnahme von externen Reihen und Zeit-
schriften, die das Publikationssspektrum der wis-
senschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
abdecken, wurde fortgesetzt. So sind mittlerweile 
17 externe Reihen und 13 externe Zeitschriften/
Periodika mit ihren wissenschaftlichen Beiträgen 
teilweise oder komplett in der Datenbank enthal-
ten und recherchierbar.

Die drei Kataloge mitsamt Datenbankabfrage sind 
unter der Domäne <http://pub.ids-mannheim.de> 
erreichbar. Die Anzahl virtueller WWW-Seiten 
der drei Kataloge in der neuen Domäne liegt zur 
Zeit der Berichtsabfassung bei ca. 4.000, die An-
zahl der in der Datenbank enthaltenen Datensätze 
bei etwas mehr als 40.000.

Der WWW-Service des IDS beinhaltet auch die 
Bereitstellung und Pflege des Webauftritts des 
Rats für deutsche Rechtschreibung <www.recht-
schreibrat.com> sowie das Hosting der Domä-
nen <www.computerlinguistik.org>, und <www.
owid.de>.

2.6 Zentrale Arbeitsstelle Öffentlich-
keitsarbeit und Dokumentation/ 
Bibliothek

Arbeitsstellenleitung:
Dr. Annette Trabold

Wissenschaftlicher Mitarbeiter:
Franz Josef Berens 

Wissenschaftliche Dokumentation:
Dr. Sabine Karl, Wiss. Dok. (beurlaubt) – Iris-
Franziska Radenheimer (beurlaubt ab 21.9.2011) 
– Dipl.-Inf. Jens Rinne (seit 22.9.2011)

Mediengestalter und Mitarbeiter der Re-
daktion: 
cornelia Häusermann – claus Hoffmann – 
Dipl.-Soz. Joachim Hohwieler – Sonja Tröster –  
Norbert Volz

Bibliothek: 
Dipl.-Bibl. Lucia Berst – christine Faber – Birgit 
Günther – Dipl.-Bibl. Monika Pohlschmidt (Lei-
tung) 

Sekretariat / Sachbearbeitung:
Barbara Stolz

In der Arbeitsstelle sind die Bereiche

•	 Öffentlichkeitsarbeit und Presse,

•	 Publikationswesen,

•	 Dokumentation,

•	 Bibliothek,

organisatorisch zusammengefasst. 

Zu den laufenden Aufgaben der Arbeitsstelle zäh-
len: Pflege von Pressekontakten, Redaktion der 
Zeitschrift SPRAcHREPORT, Redaktion der 
Zeitschrift „Deutsche Sprache“, Gästebetreuung, 
Zusammenstellen von Besucherprogrammen, Be-
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treuung des Vereins der Freunde des IDS, Bear-
beitung von Praktikumsanfragen, Tagungsorgani-
sation, Redaktion und technische Bearbeitung für 
die Schriftenreihen des IDS, Konzeption von neu-
en Reihen, Betreuung der Institutsreihe amades, 
der Internet-Zeitschrift OPAL, des Newsletters 
IDS aktuell und anderer Eigenverlagspublikati-
onen des IDS (wissenschaftliche und technische 
Redaktion, Druckvorstufe, Produktion, Werbung 
und Vertrieb über eigenen Online-Shop), Nach-
drucke vergriffener IDS-Publikationen der un-
terschiedlichsten Art mit Klärung des Copyrights 
und Einholung der Nachdruckrechte (siehe insge-
samt hierzu Kapitel 10), Mediengestaltung und 
Herstellung von Druckerzeugnissen (z. B. Bro-
schüren, Poster, Prospekte) für Projekte und Ab-
teilungen, Zentrale Adressverwaltung und die Be-
arbeitung von Anfragen. Die Anfragen per E-Mail 
wachsen durch die allgemein steigende Internet-
Nutzung weiterhin an. Viele E-Mail-Anfragen le-
gen den Schluss nahe, dass in zahlreichen germa-
nistischen Seminaren die Studierenden nicht mit 
den notwendigen Grundlagen des Bibliographie-
rens vertraut gemacht werden.

Neben diesen laufenden Aufgaben war 2011 ein 
Schwerpunkt der Öffentlichkeitsarbeit die Orga-
nisation und Durchführung der Jahrestagung zum 
Thema „Deutsch im Sprachvergleich – Gramma-
tische Kontraste und Konvergenzen“ vom 15. bis 
17. März 2011, an der rund 350 Gäste aus 25 Län-
dern teilnahmen. 

Es wurden im IDS auch wieder zwei Ausstellun-
gen gezeigt, um das Haus auch für interessierte 
Bürgerinnen und Bürger zu öffnen. Die Früh-
jahrs-Ausstellung mit dem Titel „Notizen und 
Erinnerungen“ präsentierte Arbeiten von Mari-
anne Merz die Herbst-Ausstellung mit dem Titel 
„Die Sprache unserer Bilder“ gab einen Einblick 
in das Werk von Rita Eller und Ulla Windheuser-
Schwarz.

Die im IDS bisher durchgeführten Ausstellungen 
finden sich unter <www.ids-mannheim.de/aktu-
ell/ausstellungen>. 

Zahlreiche Aktivitäten der Öffentlichkeitsarbeit 
haben zum Ziel, die Mitwirkung des Instituts bei  
überregionalen Veranstaltungen, wissenschafts-
(politischen) Aktionen und Ausstellungen sowie 
die Beteiligung des IDS an regionalen kulturellen 
und wissenschaftlichen Initiativen zu ermögli-
chen. Die Vernetzung des Instituts mit derartigen 
Aktivitäten – gerade auch im Zusammenhang mit 
der Leibniz-Gemeinschaft – gewinnt zusehends 
an Bedeutung, die dafür investierte Zeit nimmt 
kontinuierlich zu.

Das IDS hat den Vorsitz des Deutschen Sprachrats 
inne, weshalb auch 2011 in Zusammenarbeit mit 

„Suche II“ von Rita Eller

„Ich schreibe Dir einen Brief“ von Ulla Windheuser-
Schwarz 
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dem Deutschen Sprachrat die IDS-Reihe „Sprach-
forum“ fortgesetzt wurde (siehe Kap. 3.5). Der 
Vorsitz wird von der Öffentlichkeitsarbeit organi-
satorisch unterstützt <www.deutscher-sprachrat.
de/>.

Außerdem arbeitet die Leiterin der Öffentlich-
keitsarbeit beim „Lenkungskreis Presse“ der 
Leibniz-Gemeinschaft mit und bemüht sich um  
stete Intensivierung der regionalen Kontakte im 
Rahmen der Aktion „Mannheim – Hauptstadt der 
deutschen Sprache“. Dabei handelt es sich um ei-
nen Zusammenschluss von IDS, DUDEN, dem 
Goethe-Institut, und dem Stadtmarketing, mit 
dem Ziel, die Bedeutung Mannheims als Zentrum 
der Sprachforschung bewusster zu machen – in 
diesem Jahr wurde zu diesem Zweck ein interna-
tionaler Journalistenpreis ausgeschrieben <www.
goethe.de/ins/de/ort/man/ijp/deindex.htm>.

Diese Aktion und die Gründung des „Mannhei-
mer Netzwerks Wissenschaft“ sollen auch die Be-
werbung Mannheims (und der Region) zur euro-
päischen Kulturhauptstadt 2020 unterstützen.

Die „Dokumentation zur Germanistischen Sprach-
wissenschaft: Sprachwissenschaftliche For-
schungsvorhaben“ ist als abfragbare Datenbank 
im WWW veröffentlicht: <www.ids-mannheim.
de/oea/forsch/>. 1.720 Projekte sind zum Jahres-
ende verzeichnet.

In Zusammenarbeit mit der Arbeitsstelle Zentra-
le DV-Dienste wird das Informationsangebot des 
IDS im WWW weiter ausgebaut und stetig aktua-
lisiert. Es stehen rund 3.500 Seiten zur Verfügung. 

Monatlich werden im Jahr 2011 im Durchschnitt 
1 Million Zugriffe aus dem In- und Ausland auf 
IDS-Seiten gezählt. Aktuelle Informationen über 
das IDS kann man unter <www.ids-mannheim.
de> abrufen.

Bibliothek
Die Bibliothek des Instituts für Deutsche Spra-
che ist eine Dienstleistungseinrichtung für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IDS. Als 
größte öffentliche Präsenzbibliothek zur deut-
schen Sprachwissenschaft steht sie auch der in-
teressierten Öffentlichkeit zur Verfügung. Zu 
ihren wesentlichen Besuchern zählen neben den 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des 
Hauses ausländische Gastwissenschaftlerinnen 
und Gastwissenschaftler und Studierende der um-
liegenden Universitäten. Im Jahre 2011 (Stand: 
November 2011) wurde die Bibliothek von 386  
externen Besucherinnen und Besucher und von 86 
länger verweilenden ausländischen Gastwissen-
schaftlerinnen und Gastwissenschaftler besucht 
(siehe auch Kapitel 6.2).

Zu den wesentlichen kontinuierlichen Aufgaben 
der Bibliothek gehören die Sichtung des Buch-
marktes, die Erwerbung relevanter Literatur zur 
deutschen Sprachwissenschaft und der anliegen-
den Wissensbereiche sowie die Katalogisierung, 
inhaltliche Erschließung, Aufbereitung und Ver-
mittlung der Medien und Informationen. Mit dem 
steigenden Angebot digitaler Medien hat auch 
2011 die Auswahl, Erschließung und Bereitstel-
lung elektronischer Dokumente und Onlineange-

bote sowie die Vernetzung mit 
externen Informationsangeboten 
und Metadaten einen zunehmen-
den Arbeitsanteil eingenommen.

Der Bibliotheksbestand umfasst 
rund 85.000 Bände und 207 lau-
fend abonnierte Print-Zeitschrif-
ten. In 420 Fällen wurden fehlen-
de Bücher und Aufsätze über die 
Fernleihe bestellt.

Die Bibliothek hat Zugang zu 
fast allen Angeboten der Natio-
nallizenzen und nimmt seit 2011 
an den Allianzlizenzen der HSS-
Angebote der Verlage de Gruyter, 

Adventskaffee in der Bibliothek mit Gästen
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Oxford und Sage teil. Somit war im vorliegenden 
Berichtszeitraum der Zugriff auf 723 laufend ak-
tualisierte Online-Zeitschriften und insgesamt 
auf über 12.000 elektronische Zeitschriften im 
Volltext möglich. Die Bestände der Bibliothek 
werden über den lokalen OPAc, den Katalog des 
Südwestverbundes, den Karlsruher Virtuellen 
Katalog (KVK) und die virtuelle Fachbibliothek 
Germanistik im Netz nachgewiesen. Zeitschriften 
sind über die Zeitschriftendatenbank (ZDB) und 
die Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB), 
Datenbanken auch über das Datenbank-Infosys-
tem (DBIS) recherchierbar. Zur besseren Ver-
mittlung des Angebotes wurden im vorliegenden 
Berichtszeitraum mit neuen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, Gästen und externen Besucherinnen 
und Besuchern Einzel- und Gruppenschulungen 
zur Nutzung elektronischer Ressourcen durchge-
führt (insgesamt mit 140 Personen).

Im Jahre 2011 wurden im Rahmen der Retrokata-
logisierung noch fehlende Zeitschriftenbände und 
Fortsetzungswerke online erfasst. Um die Recher-
chemöglichkeiten des Online-Katalogs zu verbes-
sern, sind vom IDS herausgegebene Bücher durch 
Inhaltsverzeichnisse angereichert worden. Die 
gesamte Ausleihe ist auf ein elektronisches Ver-
fahren mit Benutzerausweisen umgestellt worden. 
Zeitgleich wurde zur eindeutigen Klärung der 
Benutzungsmodalitäten eine Bibliotheksbenut-
zungsordnung erarbeitet.

Im Berichtszeitraum 2011 wurde die Bibliothek 
des IDS in zwei Examensarbeiten thematisiert: 
Mit der Bachelorarbeit „Die Bibliothek des Ins-
tituts für Deutsche Sprache – Positionsanalyse 
und Entwicklung eines Dienstleistungsprofils“ 
an der Hochschule für Medien in Stuttgart wurde 
das Dienstleistungsangebot der IDS-Bibliothek 

untersucht. Insgesamt ist hierbei in repräsentati-
ven Interviews das Dienstleistungsangebot der 
Bibliothek als sehr gut bewertet worden. Verbes-
serungsbedarf zeigte sich in der Wahrnehmung 
der elektronischen Angebote, zu denen seitdem 
zusätzliche Informationsmaterialien und Schulun-
gen angeboten werden. 

Mit einer Diplomarbeit an der Fachhochschule 
Potsdam wurde die „Bestandserhaltung in der Bib-
liothek des Instituts für Deutsche Sprache in Mann-
heim“ untersucht. In Anschluss an diese Arbeit hat 
sich die Bibliothek an dem Projekt „Unterstützung 
von Modell- und Vorzeigeprojekten in Bibliothe-
ken und Archiven“ der Koordinierungsstelle für 
die Erhaltung des schriftlichen Kulturguts bewor-
ben. Für den eingereichten Projektantrag „Erhal-
tung und Pflege der Altbestände der Bibliothek des 
Instituts für Deutsche Sprache“ ist eine finanzielle 
Unterstützung bewilligt worden. Somit können 
die vor 1850 erschienenen Altbestände konserva-
torisch fachgerecht gelagert werden. 
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2. Mitarbeiter und Abteilungen

2.7 Vorstand und Verwaltung

Direktor:
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Direktionsbüro:
Cornelia Pfützer-König

Verwaltungsleitung:
Harald Forschner

Verwaltungsangestellte:
Monika Buchmüller – Jean-christoph clade – 
Veronika Hardorp – Gerd Piroth – Heike Ripke 
– Irmgard Schlösser (bis 30.6.2011) - Hermann 
Schmitt - Silke Walter (seit 1.7.2011)

Auszubildende der Verwaltung:
Lisa-Marie Oswald (bis 28.06.2011)

Telefonzentrale/Poststelle:
Petra Knauer – Hannelore Wittmann

Hausmeister:
Andreas Koch

2.8 Hilfskräfte am IDS

Abteilung Grammatik: 
christine Bindels, Hector J. Feliciano Soto, clau-
dia Laskowitz, Svetlana Marks, Freya Opfer-
mann, Martina Richter, Saskia Schmadel, Denis 
Schröder, Galina Sigwarth, Justyna Sliwa

Abteilung Lexik:
Adeline Bauder, Taisiya Baysalova, Michael 
Hanl, Maxi carina Hölter, Andreas Kull, Martin 
Loder, Maria Mioduszewski, Bianca Michaela 
Pargner, Sören Perschel, Dominika Pawlows-
ki, Valentin Raskatov, Rebecca Richter, Ineke 
Scholz, Ines Luise Schweigert, Lea Saur, Melanie 
Seidenglanz, Agata Sokolowsk, Simona Stavbar, 
Fabian Wehner, christian Zimmermann, Sandra 
Zimmermann, Yuliya Yakushova

Abteilung Pragmatik:
Maria Becker, Julia Rebecca Beschle, Ricarda 
Bessler, Fabian Brackhane, Ivana cubelic, Fran-
ziska Emrich, Kristina Euler, Katharina Fien, Ra-
mona Fischer, carolin Haas, Mareike Hartmann, 
Verena Hensler, Marina Klaue, Darja Kriger, Li-
udmila Loboda, Tabea Mergel, Julia Morof, Juli-
an Müller, Inna Nickel, Sören Reinhardt, Yvonne 
Rißmann, Beate Rühle, Viktoria Schwenk, Meike 
Steinbrenner, Ntaniela Stergiou, Hristo Velkov, 
Irmela Wagner, Lucia Weiger, Swantje Westpfahl

Direktion und Zentrale Forschung:
Jurgita Baranuskaite, Sophie Hennig, Iryna No-
sik, Xiaoxi Pang, Stefanie Seim, Maria Semen-
chuk, Julia Weinheimer 

Öffentlichkeitsarbeit:
Katharina Dück, Hanna Krasnova, Maya Maurer, 
Anna Noelle Meier, Ruth Maria Mell, Stephan 
Müller, Katharina Sowa
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thieroff, rolf/vogel, petra m.

Flexion
2009. isbn 978-3-8253-5489-3

Band 8
wöllstein, angelika
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Unter Mitarbeit von
martin durrell
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knöbl, ralf
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3. Tagungen, Kolloquien und Vorträge 
externer Wissenschaftler am IDS

3.1 Deutsch im Sprachvergleich – 
Grammatische Kontraste und 
Konvergenzen
Bericht von der 47. Jahrestagung des 
Instituts für Deutsche Sprache

Wenn man einen Blick in die traditionellen Gram-
matiken wirft, so wird man feststellen, dass die 
Struktur der deutschen Sprache hier eher isoliert 
beschrieben wird, das heißt, dass sich die Be-
schreibung grammatischer 
Phänomene auf das Deutsche 
konzentriert. Hierbei handelt 
es sich sicherlich um fundier-
te Analysen der deutschen 
Sprachstruktur, die wichtige 
Einblicke und Erkenntnisse 
liefern. Allerdings hat diese 
einzelsprachlich orientier-
te Betrachtungsweise einen 
entscheidenden Nachteil – 
die Besonderheiten einer 
Sprache können so gar nicht 
erfasst werden, da sich die 
spezifischen charakteristika 
natürlich erst im Vergleich 
mit anderen Sprachen zeigen. 
Mit anderen Worten: Wenn 
nur das Deutsche betrachtet 
wird, lassen sich gar keine 
Aussagen darüber treffen, 
was nun charakteristisch für 
diese Sprache ist. Ebenso wenig lassen sich Ge-
meinsamkeiten mit anderen Sprachen herausstel-
len. Phänomene, die nicht nur auf eine Sprache 
beschränkt sind, sind aber wiederum von Bedeu-
tung für die linguistische Theoriebildung. 

Etwa seit den sechziger Jahren versucht man die-
sen Kritikpunkten mit der so genannten „kontras-

tiven Linguistik“ zu begegnen. Das bedeutet, dass 
man linguistische Phänomene unterschiedlichster 
Art im Sprachvergleich betrachtet. Als Vergleichs-
sprachen werden sowohl genetisch eng verwandte 
als auch typologisch stark verschiedene Sprachen 
gewählt. Durch die Kontrastierung lassen sich 
dann Gemeinsamkeiten und Unterschiede erken-
nen, die in einer Einzelsprachenanalyse verborgen 
bleiben. 

Auch für die Analyse der deutschen Sprache bietet 
der Sprachvergleich interessante Möglichkeiten 
und neue Perspektiven, was auch in einer Reihe 

kontrastiv angelegter Projek-
te der Abteilung Grammatik 
am IDS deutlich wird. Dies 
sind „Grammatik des Deut-
schen im europäischen Ver-
gleich“, „EuroGr@mm“ und 
„Sprachvergleich Deutsch-
Portugiesisch: Konnektoren“ 
sowie im Projekt „Syntak-
tische und semantische Pa-
rameter bei der Distribution 
eingebetteter komplexer Prä-
dikationen“ in Kooperation 
mit der Abteilung Lexik und 
der Universität Bukarest.

Die Relevanz sprachverglei-
chender Forschung spiegelt 
sich ebenfalls in den thema-
tischen Schwerpunkten der 
IDS-Jahrestagungen wider – 
bereits 1969 wurden „Prob-
leme der kontrastiven Gram-

matik“ erörtert, 1995 stand ein „Typologisches 
Porträt des Deutschen“ im Fokus der Tagung. 
Auch in diesem Jahr wurden im Rahmen des 
Themas „Deutsch im Sprachvergleich – Gram-
matische Kontraste und Konvergenzen“ Aspekte 
der unterschiedlichsten Ebenen linguistischer Be-
schreibung – von der Lautebene bis zum Sprach-

Eröffnungsrede des Direktors des IDS,  
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
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gebrauch – aus kontrastiver Perspektive beleuch-
tet. Neben der konkreten Analyse spezifischer 
Phänomene wurden dabei auch die Möglichkeiten 
des Beitrages zum Erkenntnisgewinn durch die 
kontrastive Sprachforschung exemplifiziert und 
diskutiert.

Nach der Eröffnungsrede durch den Direktor des 
IDS, Ludwig M. Eichinger, und der Begrüßung 
durch Gabriele Warminski-Leitheußer, Bürger-
meisterin der Stadt Mannheim, führte Lutz Gun-
kel (IDS), einer der Organisatoren der dies-
jährigen Jahrestagung, zunächst ins Thema 
ein. 

Anschließend thematisierte Ekkehard 
König (FU Berlin / Freiburg Institute 
for Advanced Studies) in seinem Vor-
trag „Zum Stellenwert der Kontrastiven 
Linguistik innerhalb der vergleichenden 
Sprachwissenschaft“ die Frage nach den 
Aufgaben und Zielen, aber auch nach 
den Grenzen der kontrastiven Linguistik. 
Der Begriff „vergleichende Sprachwis-
senschaft“ als solcher ist nicht mit dem 
Begriff „kontrastiver Linguistik“ gleich-

zusetzen und unspezifischer als dieser, da er, wie 
König darlegte, weitere Ebenen des Vergleichs 
umfasst. Dazu zählen (1) die Variation innerhalb 
einer Sprache, also die Unterschiede zwischen 
verschiedenen Dialekten einer Sprache, die soge-
nannte „Mikrovariation“, (2) die historisch-ver-
gleichende Sprachwissenschaft, die unterschiedli-
che Entwicklungen und Entwicklungsstufen von 
Sprachen in die Analyse intersprachlicher Varia-
tion mit einbezieht, (3) die Sprachtypologie, die 
Sprachen anhand bestimmter Kriterien in größere 
Klassen einteilt und schließlich (4) die „interkul-
turelle Kommunikation“, die den Gebrauch von 
Sprache mit Bezug auf den kulturellen Kontext 
untersucht. Natürlich haben alle diese Ebenen 
des Sprachvergleichs Einfluss auf die kontrastive 
Linguistik und sind nicht immer scharf vonein-
ander zu trennen. Die Sprachtypologie beispiels-
weise bildet gewissermaßen den Hintergrund 
für die kontrastive Analyse einzelner Phänome-
ne: Feinere Unterschiede, die sich an einem be-
stimmten Beispiel manifestieren, sind oft darauf 
zurückzuführen, dass die verglichenen Sprachen 
verschiedenen Klassen angehören. Hier wird also 
deutlich, inwiefern sich die kontrastive Linguistik 
von der Sprachtypologie unterscheidet: Sie stützt 
sich auf feinkörnigere Beobachtungen und zieht 
kleinere Abweichungen in Betracht, während die 
Typologie sich an gröberen Kriterien zur Klassifi-
zierung orientiert. Ein weiteres Merkmal der kon-
trastiven Linguistik ist laut König ihre synchrone 
Ausrichtung. Das bedeutet, dass Sprache, anders 
als bei der historisch-vergleichenden Sprachwis-
senschaft, nur in ihrer derzeitigen Form betrachtet 
wird. Einen problematischen Aspekt birgt die Ab-
grenzung der kontrastiven Linguistik zum Bereich 
der Mikrovariation: König weist darauf hin, dass 

Begrüßung der Tagungsteinehmer durch Gabriele 
Warminski-Leitheußer, Bürgermeisterin der Stadt 
Mannheim

Einführung in das Thema der Tagung durch Dr. Lutz Gunkel 
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der kontrastiven Analyse eine starke Orientierung 
an der Standardsprache zugrunde liegt. Es ist aber 
offenkundig, dass Dialekte bzw. Varietäten einer 
Sprache sich deutlich von der Standardsprache 
abheben können. Die zu untersuchenden Kon-
traste zwischen Sprachen sind dann natürlich auch 
stark abhängig davon, ob Varietäten in der Analy-
se Berücksichtigung finden. Da sich aber auch au-
ßerhalb der Standardsprache für eine kontrastive 
Untersuchung interessante Phänomene finden las-
sen, wird die kontrastive Linguistik in dieser Hin-
sicht laut König zunehmend flexibler. So wurde in 
diesem Vortrag entsprechend dem Tagungsthema 
betont, dass sich in der kontrastiven Linguistik 
ein Mehrwert durch Perspektivenwechsel ergibt: 
Wenn Sprachen mit anderen verglichen werden, 
ergeben sich neue Beobachtungen, die dann wie-
derum zu neuen Generalisierungen über Sprache 
führen können.

Nachdem mit diesem Vortrag das Profil der kon-
trastiven Linguistik veranschaulicht wurde, wid-
meten sich die nachfolgenden Vorträge der Prä-
sentation kontrastiver Studien zu verschiedensten 
sprachlichen Phänomenen. Dabei arbeitete man 
sich sukzessive durch die Ebenen der sprachwis-
senschaftlichen Analyse: Die Vorträge deckten 
den Bereich von der Phonetik über die Morpho-
logie zur Syntax und darüber hinaus zur Informa-
tionsstruktur ab. 

So beschäftigte sich Marzena Zygis (Zentrum für 
Allgemeine Sprachwissenschaft, Berlin) in ihrem 
Vortrag „Über die Markierung prosodischer Gren-
zen: Deutsch und Polnisch kontrastiv“ mit akus-
tischen Grenzsignalen. Anhand von Tonaufnah-
men der Reden von Konrad Adenauer, Thomas 
Mann und Richard von Weizsäcker sowie Jerzy 
Popiełuszko, Władysław Anders und Władysław 
Sikorski wurde untersucht, wie Pausen und 
Glottalisierungen als akustische Signale für die 
Grenzen von Konstituenten benutzt werden. Die 
grundlegende Frage hierbei war, ob dabei sprach- 
oder sprecherabhängige Faktoren die entschei-
dende Rolle spielen. Auch wenn die präsentierten 
Ergebnisse zunächst den Eindruck erweckten, 
dass sowohl Pausen als auch Glottalisierung 
sprachspezifisch sind, so zeigte sich bei genaue-
rer Betrachtung, dass Pausen und Äußerungen im 
Polnischen zwar kürzer sind, dies aber durch die 
Sprecher bedingt ist. Die Frequenz der glottalen 
Markierung hängt auch in beiden Sprachen vom 

Sprechtempo ab: Je schneller der Sprecher, desto 
mehr Glottalisierungen werden benutzt; vermut-
lich, da letzteres mit weniger artikulatorischem 
Aufwand verbunden ist. Bei der Betrachtung 
anderer Faktoren traten sprachspezifische Unter-
schiede auf: So scheint die Markierung von Gren-
zen beispielsweise im Deutschen stärker von der 
Betonung der Silben abzuhängen, was Zygis auf 
die unterschiedlichen Betonungssysteme der bei-
den Sprachen zurückführte. Ebenso zeigen sich 
bei dem Einfluss der Position der Wörter sowie 
der Wortarten (Inhaltswörter vs. Funktionswörter) 
Unterschiede zwischen dem Polnischen und dem 
Deutschen. 

Neben der Phonetik wurde nun in Renate Raf-
felsiefens Vortrag „Hohe Vokale und Gleitlautbil-
dung: Deutsch, Französisch und Englisch im Ver-
gleich“ auch die Phonologie in Betracht gezogen, 
wobei die Referentin für eine klare Trennung der 
beiden Ebenen argumentierte. Im Fokus standen 
dabei zunächst das Deutsche und die Frage, ob 
es sich bei dem Gleitlaut [j] (wie in ja) und den 
schließenden Diphthongen in [ai], [ɔi] und [au] 
um eigene Phoneme handelt, wie in den Beschrei-
bungen des Deutschen üblicherweise angenom-
men wird. Das Problem einer solchen Annahme 
besteht darin, dass die Laute komplementär ver-
teilt sind – sie sind jeweils auf bestimmte Teile 
der Silbe, den Ansatz, den Nukleus und die Koda 
beschränkt. Auch die starke phonetische Ähnlich-
keit lässt die Analyse der Laute als eigene Phone-
me fraglich erscheinen. Raffelsiefen zeigte, dass 
es tatsächlich die Kontexte, also die jeweiligen 
Positionen in der Silbe, sind, die die Wahl der 
Laute determinieren. Dies gilt nicht nur für das 
Deutsche, sondern lässt sich auch für das Fran-
zösische und Englische demonstrieren. Sprach-
spezifische Unterschiede werden damit erklärt, 
dass individuelle hohe Vokale mit bestimmten 
Silbenpositionen unterschiedlich vereinbar sind. 
Hierbei handelt es sich um phonologische Mar-
kiertheitsbeschränkungen, die sprachübergreifend 
begründet sind. Auch dieser Vortrag machte deut-
lich, welchen Beitrag eine kontrastive Perspektive 
zum wissenschaftlichen Erkenntnisgewinn leisten 
kann.

Nach der Präsentation des von Elke Donalies 
(IDS) verfassten Buches „Sprache ist der beste 
Koch. Ein linguistisches Menü“ am Stand des 
Narr Verlags widmeten sich Nanna Fuhrhop und 
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Rebecca Barghorn (Universität Oldenburg; Prä-
sentation durch Fuhrhop) im ersten Vortrag des 
Nachmittags den „Prinzipien der Wortschreibung 
im Deutschen und Englischen“. Ihr Ziel war es, 
bisherige Erkenntnisse zum deutschen Schriftsys-
tem auf die Analyse englischer Schreibprinzipi-
en zu übertragen. So gibt es im Deutschen drei 
Sprechdiphthonge, die sechs Schreibdiphthongen 
entsprechen. Die Vokale, die als zweiter Bestand-
teil im Schreibdiphthong vorkommen, können 
nicht gedoppelt werden, das heißt, es gibt keine 
Schreibungen wie <uu> oder <ii>. Im Englischen 
ergibt sich ein etwas anderes Bild: Hier werden 
die nicht-zweiten Bestandteile gedoppelt. So gibt 
es <ee> oder <oo>, weil <ea> und <oa> existie-
ren, aber nicht <aa>, da es ja als zweiter Bestand-
teil in <ea> vorkommt. Auch bei Doppelkonso-
nanten ergeben sich Unterschiede zwischen den 
beiden Sprachen.

Im Anschluss ging Bernd Wiese (IDS) in sei-
nem Vortrag „Deklinationsklassen im Sprach-
vergleich“ der Frage nach, inwiefern sich Dekli-
nationsklassen, wie man sie aus der Analyse der 
klassischen Sprachen wie Latein kennt, eignen, 
um das Flexionsverhalten deutscher Substantive 
zu erfassen. Da das Deutsche in seiner heutigen 
Form ja eine recht beschränkte Nominalflexion 
aufweist – es befindet sich sozusagen auf dem 
Weg, den das Englische bereits gegangen ist – 
erscheint die Annahme, dass Flexion durch die 
Zugehörigkeit zu bestimmten nicht-ableitbaren 
Klassen determiniert wird, problematisch. Wiese 
betrachtete nun zunächst die Flexion der Subs-
tantive im Ungarischen, Italienischen und Polni-
schen. Danach kann der Bau der Flexionsformen 
transparent gemacht werden, wenn man das Zu-
sammenspiel von Stammklassen und Suffixen 
analysiert und bei den Suffixen neben Form und 
Funktion jeweils spezifische Anwendungsbedin-
gungen angibt. Diese Sichtweise erlaubte nun 
einen neuen Blick auf das Deutsche: Auch hier 
lassen sich laut Wiese die Substantivparadigmen 
ableiten, wenn die relevanten Stammklassen und 
ein entsprechend konzipiertes Suffixinventar ge-
geben sind. Das bedeutet, dass Deklinationsklas-
sen im traditionellen Sinn im Deutschen keine 
Rolle mehr spielen.

Nach der Flexion ging es weiter mit der Deriva-
tion – im letzten Vortrag des Dienstags befasste 
sich Matthias Hüning (FU Berlin) mit der „Wort-

bildung im niederländisch-deutschen Sprachver-
gleich“, insbesondere mit den Konvergenzen bei 
der Adjektivbildung in diesen genetisch eng ver-
wandten Sprachen. Ein Beispiel lieferte das Wort-
bildungsmuster „x-haft“ (z. B. hünenhaft, schur-
kenhaft), das dem niederländischen „x-achtig“ 
entspricht und unter anderem eine vergleichende 
Funktion innehat. Zunächst fallen sprachspezifi-
sche Unterschiede auf, da es im Niederländischen 
mehr Möglichkeiten gibt: een tafelpootachtig 
voorwerp beispielweise ist schwer als ein tisch-
beinhaftes Objekt zu übersetzen. Hüning zeigte 
nun aber, dass sich hier semantisch bedingte „Pro-
duktivitätsinseln“ finden lassen. So gibt es unter 
anderem in der Gruppe mit Personenbezeichnun-
gen als Basis oder bei Farbbezeichnungen wieder 
systematische direkte Entsprechungen: vlegelach-
tig – flegelhaft, blauwachtig – bläulich. Auf der 
Basis dieser Ergebnisse argumentierte Hüning 
dafür, Produktivität als ein graduelles Phänomen 
aufzufassen, was nur bestimmte Subklassen be-
trifft, also sehr lokal wirkt. Das wiederum hat Ein-
fluss auf die zugrunde liegende morphologische 
Theorie – Hüning plädierte für einen Begriff des 
Lexikons wie er in konstruktionsgrammatischen 
Theorien verstanden wird. Somit zeigte sich auch 
durch diese Präsentation, welchen Mehrwert eine 
kontrastive Perspektive birgt: Auf deskriptiver 
Ebene lassen sich genauere und feinkörnigere Er-
gebnisse erzielen, die dann wiederum einen Bei-
trag zur Theoriebildung leisten.

Der erste Tag fand einen gelungenen Abschluss 
bei einem Begrüßungsabend im IDS, wo die 
durch Vorträge initiierten Diskussionen in gesel-
liger Runde weitergeführt wurden.

Im ersten Vortrag des Mittwochvormittages „Eu-
ropäische Besitzungen: Areallinguistische und 
typologische Gedanken zur gespalteten Posses-
sion“ argumentierte Thomas Stolz (Universität 
Bremen) gegen die Annahme, dass die Sprachen 
Europas dadurch charakterisiert sind, dass sie bei 
der Kodierung von Possession nicht zwischen 
veräußerlichem („alienablem“) und nicht-veräu-
ßerlichem („inalienablem“) Besitz unterscheiden, 
wie es beispielsweise im Montagnais, einer Spra-
che aus Québec, der Fall ist. Hier wird Possessi-
on bei Verwandtschaftstermini durch Präfix mar-
kiert (c-əkaw ‚deine/eure Mutter‘), bei Inanimata 
hingegen durch Prä- und Suffix (ci-nıpi-m ‚dein/
euer Wasser‘). Auch wenn nicht alle europäischen 
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Sprachen bezüglich Possession die prototypische 
Unterscheidung zwischen alienabel und inaliena-
bel formal ausdrücken, zeigen sich auch hier Fälle 
gespaltener Possession, die semantisch bedingt 
sind. So wird beispielsweise im Maltesischen eine 
unterschiedliche „Beziehungsenge“ zwischen 
Possessor und Possessum formal realisiert: So 
entsprechen sowohl Ktiebi als auch il-ktieb tiegh̄i 
beide dem deutschen mein Buch, allerdings ist der 
Sprecher im ersten Fall der Autor, im zweiten Fall 
der Besitzer. Nach der Analyse weiterer Sprachen, 
wie z.B. Isländisch oder Albanisch, präsentierte 
Stolz eine areale Gliederung Europas bezüglich 
der Possession, die verdeutlichte, dass gespaltene 
Possession auch in europäischen Sprachen sehr 
wohl eine Rolle spielt. 

Im Anschluss betrachtete Jacques François die 
„Kombination der Ausdrucksmittel von Rich-
tung und Bewegungsart im deutsch-französischen 
Sprachvergleich“. In dieser „Untersuchung an-
hand von vergleichbaren Korpora“ analysierte 
der Vortragende die Verben, die in der franzö-
sischen Gerundkonstruktion „V1<fortbew.> en 
V2<bew.art>ant“ und ihrer deutschen Entspre-
chung „V<bew.art> + Richtungspartikel/Adpo-
sition“ vorkommen. François unterscheidet zwei 

Arten von Gerundien: das parataktische, das eine 
Gleichzeitigkeitsrelation kodiert, wie in je sors en 
criant dans le corridor ‚ich gehe schreiend auf 
den Gang hinaus‘ und das hypotaktische Gerundi-
um, das eine Vermittlungsrelation ausdrückt, wie 
in un gros insecte de bois qui entre en bourdon-
nant par la fenêtre ouverte ‚ein großes Waldin-

sekt, das durch das offene Fenster hereinsummt‘. 
Auch methodische Aspekte wurden thematisiert: 
Der Vortragende hob die Vorteile von vergleich-
baren Korpora gegenüber Parallelkorpora für eine 
derartige Analyse hervor.

Patricia Cabredo Hofherr (CNRS, Paris 8) wid-
mete sich in ihrem Vortrag „Verschmelzungsfor-
men von Präposition und Artikel. Deutsch und 
Französisch kontrastiv“ der Syntax-Morphologie-
Schnittstelle. Die Referentin argumentiert, dass 
Verschmelzungsformen – wie beispielsweise ins 
oder am – post-syntaktisch eingefügt werden und 
dabei syntaktischen Anwendungsbedingungen 
unterliegen.  Sie zeigte anhand von Beispielen 
sprachspezifische Unterschiede auf: Während die 
Verschmelzungsform im Französischen obligato-
risch ist (le père du garçon ‚der Vater des Jungen‘ 
/ *le père de le garçon), sind im Deutschen oft 
beide Formen möglich, haben dann aber Bedeu-
tungsunterschiede zur Folge – vergleiche Peter 
ist ins Kino gegangen und Peter ist in das Kino 
gegangen. Die Koordination von Nominalgrup-
pen weist bezüglich Verschmelzungen ebenfalls 
sprachspezifische Unterschiede auf, aber sie zeigt 
auch, dass die Form weder im Deutschen noch 
im Französischen allein von ihrer direkten Um-

gebung abhängt und deswegen auch 
nicht einfach als Kontraktion von 
Präposition und Artikel verstanden 
werden kann.

Ebenfalls am Mittwoch stellte der 
Narr Verlag die Reihe „Korpuslingu-
istik und interdisziplinäre Per-spekti-
ven auf Sprache“ vor. Zudem wurde 
das europäische Kooperationspro-
jekt EuroGr@mm präsentiert. Dabei 
handelt es sich um ein durch das IDS 
und fünf Forschergruppen aus dem 
europäischen Ausland gebildetes For-
schungsnetzwerk, das das Deutsche 
auf europäischer Ebene typologisch 
und kontrastiv betrachtet. Die Er-
gebnisse werden auf der IDS-Inter-

netplattform „ProGr@mm“ in der Komponente 
„Kontrastiv“ zugänglich gemacht. Die Besucher 
der Jahrestagung erhielten bei dieser Präsentati-
on die Möglichkeit, sich mithilfe bereitgestellter 
computer selbst mit dem Programm vertraut zu 
machen und sich mit den beteiligten Forschern 
auszutauschen.

Präsentation des europäischen Kooperationsprojekts EuroGr@mm
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Lutz Gunkel und Susan Schlotthauer (IDS) be-
fassten sich nach der Pause in ihrem Vortrag „Ad-
nominale Adverbien im europäischen Vergleich“ 
ebenfalls mit der Nominalgruppe aus einer kon-
trastiven Perspektive. Sie untersuchten, ob auch 
die Vergleichssprachen Englisch, Französisch, 
Ungarisch und Polnisch adnominale Modifikation 
durch Adverbien, wie in das Treffen heute, zulas-
sen, um welche Typen von Adverbien es sich da-
bei handelt und welche Strategien der Anbindung 
des adverbialen Modifikators an den nominalen 
Kopf jeweils verfügbar sind. Bei letzteren han-
delt es sich um Juxtaposition (unser Haus hier), 
Adjektivierung (unser hiesiges Haus) und forma-
le Verknüpfung (der Vortrag von gestern). Trotz 
sprachspezifischer Unterschiede bezüglich der 
Verfügbarkeit der einzelnen Strategien offenbart 
der Sprachvergleich interessante Gemeinsamkei-
ten: Die Wahl einer Strategie hat jeweils einen 
spezifischen semantischen Effekt. So lässt die 
kontrastive Perspektive generelle Rückschlüsse 
über Modifikation in der NP zu, auch wenn die 
Anbindungsstrategien in den einzelnen Sprachen 
jeweils unterschiedlichen Typen adnominaler 
Modifikation (diese umfassen die quantitative, die 
qualitative, die klassifikatorische und die referen-
tiell-verankernde Modifikation) entsprechen. 

Christoph Schroeder (Universität Potsdam) 
beschäftigte sich ebenfalls mit der Modifikation 
durch Adverbien. In seinem Vortrag „Nominal- 
und verbbezogene adverbiale Modifikation in 
einem typologisch orientierten Sprachvergleich 
Deutsch – Türkisch“ wurden zunächst eine Reihe 
von semantischen Orientierungen bei ereignisin-
ternen Adjunkten unterschieden. So gibt es z.B. 
referentenorientierte Adjunkte, die sich auf einen 
am Ereignis beteiligten Referenten beziehen – Er 
trank den Kaffee kalt, d.h. der Kaffee war kalt 
– oder vorgangsorientierte Adjunkte wie in Pe-
ter lachte hell, wo der Vorgang des Lachens hell 
war. Es folgte eine Übersicht über die Form von 
Adjunkten und ihre jeweiligen semantischen Ori-
entierungen in den beiden Sprachen. Die Analyse 
zeigte, dass im Türkischen auf formaler Ebene 
stärker zwischen Satzadjunkten und NP-internen 
Adjunkten unterschieden wird als im Deutschen. 
Auf lexikalisch-semantischer Ebene liegt im Tür-
kischen „ein größeres funktionales Gewicht“ auf 
den ereignisinternen Adjunkten als im Deutschen, 
was auf die Zugehörigkeit zu unterschiedlichen 
Sprachtypen zurückgeführt wurde. Das Deutsche 

ist eine „satellite framed“ Sprache, das Türkische 
ist „verb framed“. Schroeder formulierte die Hy-
pothese, dass ereignisinterne Adjunkte in verb 
framed Sprachen stärker grammatikalisiert wer-
den als in satellite framed Sprachen, was noch 
durch einen umfassenderen Vergleich gezeigt 
werden muss. So verdeutlichte dieser Vortrag, 
wie der Vergleich zweier typologisch sehr ver-
schiedener Sprachen zu generellen Aussagen über 
Sprachtypen verhelfen kann.

Im Anschluss widmete man sich wieder eng ver-
wandten Sprachen: Volker Gast (vortragend) und 
Daniel Wiechmann (Universität Jena) stellten 
eine Korpusstudie zu „Spaltsätze[n] im Engli-
schen und Deutschen“ vor, das heißt sogenannte 
„cleft“-Konstruktionen wie Obviously, it is the 
result that interests us und ihren Entsprechungen 
im Deutschen (Was uns interessiert, ist selbst-
verständlich das Resultat). Es wurden zunächst 
verschiedene cleft-Typen und ihre jeweiligen 
formalen und funktionalen Eigenschaften präsen-
tiert. In der Analyse zeigten sich sowohl bezüg-
lich Quantität als auch bezüglich diskurspragma-
tischer Funktion sprachspezifische Unterschiede: 
it-clefts sind häufiger als deutsche es-Clefts und 
haben verschiedene Funktionen, während es-
clefts in erster Linie kontrastiv benutzt werden. 
Bei den W(h)-clefts sind die Unterschiede vor al-
lem quantitativer Natur, wie eine Studie anhand 
eines Parallelkorpus („Europarl“) verdeutlichte. 
Gast und Wiechmann führten das seltenere Auf-
treten von clefts im Deutschen auf die freiere 

Begrüßung der Jahrestagungsteilnehmer beim 
Empfang der Stadt Mannheim im Schloss durch den 
Ersten Bürgermeister christian Specht
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Wortstellung zurück: clefts werden benutzt, um 
Konstituentenstruktur und Informationsstruktur zu 
synchronisieren. Die Adjazenz jeweils von Hin-
tergrund und Fokusmaterial, die lineare Synchro-
nisierung, kann im Deutschen auch durch Wort-
stellung erzielt werden. Clefts werden hier daher 
eher zur hierarchischen Synchronisierung benutzt. 
Somit veranschaulicht die kontrastive Analyse, 
wie quantitative Unterschiede aus allgemeineren 
sprachspezifischen Gegebenheiten folgen. 

Im Anschluss folgte Hardarik Blühdorns (IDS) 
Vortrag „Zur Syntax adverbialer Satzverknüpfun-
gen: Deutsch – Portugiesisch – Italienisch“, der 
sich mit satzförmigen und satzwertigen Adverbia-
lia beschäftigte. Beispiele hierfür sind etwa durch 
Subjunktoren eingeleitete Nebensätze, Anne wur-
de geboren, als Otto 44 war, oder durch Präpositi-
onen eingeleitete Infinitivgruppen, der Präsident 
hat das Angebot, ohne zu zögern, akzeptiert. Ein 
umfassender Vergleich der drei Sprachen zeigte 
sowohl formale als auch funktionale Unterschie-
de der verschiedenen Realisierungen. So sind bei-
spielsweise die adverbialen Infinitivgruppen im 
Deutschen immer subjektlos, weisen im Portugie-
sischen aber durchaus Subjekte auf. Zudem gibt 
es hier im Deutschen nur drei einleitende Präposi-
tionen, während im Italienischen und Portugiesi-
schen zahlreiche Präpositionen auftreten können. 
Dies korreliert mit der Bandbreite an Funktionen 
der Konstruktion: Im Italienischen und Portugie-
sischen können zahlreiche semantische Relatio-
nen kodiert werden. Der Vergleich 
zeigt, dass zwar alle drei Sprachen 
im Wesentlichen über die gleichen 
formalen Ausdrucksmittel verfü-
gen, diese aber unterschiedliche 
Anwendungsbereiche aufweisen, 
was wiederum Einfluss auf sowohl 
die Frequenz der einzelnen Reali-
sierungen hat als auch auf die Kon-
texte, in denen sie gebraucht wer-
den.

Im Anschluss an den letzten Vortrag 
begab man sich in den Gartensaal 
im Schloss Mannheim, in dem die 
Stadt Mannheim zu einem Emp-
fang für die Teilnehmenden der 
Jahrestagung eingeladen hat.

Natürlich spielt auch in der kontrastiven Lingu-
istik die Methodik zur Datengewinnung eine ent-

scheidende Rolle. Dies wurde zum einen in den 
bisherigen Vorträgen deutlich, es wurde aber auch 
immer wieder in den anschließenden Diskussio-
nen thematisiert. Im ersten Vortrag am Donners-
tag beschäftigte sich Jonas Kuhn (Universität 
Stuttgart) nun explizit mit der Frage „Analysier-
te Parallelkorpora für die sprachvergleichende 
Grammatik: Was können computerlinguistische 
Methoden leisten?“. In diesem methodologischen 
Beitrag wurden zunächst die Idealanforderungen 
an einen Korpuszugang, wie z.B. die absolut feh-
lerfreie Annotation bei großen Datenmengen, mit 
realistischen Möglichkeiten kontrastiert. Kuhn er-
läuterte nun, wie automatische Techniken in der 
Analyse von Parallelkorpora genutzt werden kön-
nen. Dazu gehören die automatische syntaktische 
Annotation mithilfe von statistischen Dependenz-
Parsern und die automatische Wort-Alignierung. 
Die Möglichkeiten und Grenzen dieser techni-
schen Werkzeuge wurden anhand des Beispiels 
deutscher und englischer Spaltsätze verdeutlicht 
und diskutiert. 

Cathrine Fabricius-Hansen und Wiebke Ramm 
(Universität Oslo) knüpften in ihrem Vortrag „Ein 
Parallelkorpus im Einsatz: grammatische Variati-
on im Bereich der Informationsverarbeitung und 
Satzverbindung (Deutsch – Norwegisch – Eng-
lisch/Französisch)“ inhaltlich an – sie präsentier-
ten zwei Beispiele, um zu zeigen wie das „Oslo 
Multilingual corpus“ für die kontrastive Sprach-
forschung genutzt werden kann. Zum einen wa-

ren dies Satzverknüpfungen durch den deutschen 
Konnektor wobei und die norwegischen Entspre-

Empfang der Stadt Mannheim für die Teilnehmenden der Jahrestagung 
im Gartensaal des Mannheimer Schlosses
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chungen, zum anderen wurden Ereignisbeschrei-
bungen im deutsch-englisch-französischen Ver-
gleich betrachtet. Die Referentinnen betonten, 
dass es nicht die Absicht sei, einen Ergebnisbe-
richt zu liefern. Vielmehr standen methodologi-
sche Aspekte im Vordergrund: Es wurde deutlich, 
dass ein Parallelkorpus auch ohne komplexe An-
notationen gewinnbringend für eine kontrastive 
Studie eingesetzt werden kann. Zudem demonst-
rierte die Analyse von wobei, dass sich durch den 
Vergleich mit den entsprechenden Übersetzungen 
Bedeutungskomponenten ermitteln lassen, die 
sich durch eine auf das Deutsche beschränkte Stu-
die kaum hätten zeigen lassen.

Attila Péteri (Universität Budapest) verglich in 
seinem Vortrag „Die Markierung ausgewählter 
Interrogativ- und Imperativsatztypen im Deut-
schen und Ungarischen. Parallelen und Diskre-
panzen“ wieder zwei aus typologischer Sicht 
stark verschiedene Sprachen. Ausgehend von der 
in der Literatur vorherrschenden Auffassung, dass 
das Ungarische aufgrund seiner durch pragma-
tische Funktionen gesteuerten Wortstellung mit 
dem Deutschen, wo die Wortstellung gramma-
tisch determiniert ist, nicht vergleichbar ist, zeigte 
Péteri anhand von Satztypen, dass es eben doch 
Gemeinsamkeiten in diesen so verschiedenen 
Sprachen gibt. Die Wortstellungen im Deutschen 
und Ungarischen weisen Konvergenzen auf, auch 
wenn sie sich stark unterscheiden. Der ungari-
sche Satz wird durch den Verbalkomplex in zwei 
Hälften geteilt, wobei die vordere Hälfte mit dem 
deutschen Vorfeld vergleichbar ist.

Es folgte Valéria Molnárs (Universität Lund) 
Präsentation „Zur Relevanz der linken Periphe-
rie für die Strukturierung der Information – kon-
trastive und typologische Überlegungen“. Dabei 
standen pragmatische und strukturelle Bedingun-
gen für die Füllung der Position am linken Satz-
rand im Mittelpunkt. Molnár argumentierte gegen 
die gängige Annahme, dass es eine universelle 
Topik-Fokus-Ordnung gibt, da nicht nur die To-
pik sondern auch kontrastive Elemente am Satz-
anfang Kohärenz herstellen können, und schlug 
stattdessen „c-Markierung“, also Kohärenz, als 
relevantes Merkmal vor. Hier wurde zwischen 
Kontinuität und Kontrast unterschieden: Kontinu-
ität setzt Ähnlichkeit oder Identität der Einheiten 
voraus, Kontrast impliziert die Zugehörigkeit zu 
einer identischen Menge oder Skala. Die sieben 

nicht-verbinitialen Sprachen Französisch, Schwe-
disch, Finnisch, Russisch, Englisch, Deutsch und 
Ungarisch lassen sich nun auf der Basis ihrer c-
Markierung in Klassen einteilen, die hierarchisch 
geordnet sind. Dabei werden phonologische, mor-
phologische, syntaktische aber auch pragmatische 
Kriterien in Betracht gezogen. Dieser Vortrag 
machte deutlich, wie auf der Basis von kontras-
tiver Linguistik sprachübergreifende Generali-
sierungen – wie das „c-constraint“ – formuliert 
werden können.

Klaus von Heusinger (Universität Stuttgart) prä-
sentierte als letzter Referent einen Vortrag mit 
semantischem Schwerpunkt – „Referentialität, 
Spezifizität und Diskursprominenz im Sprachver-
gleich“ betrachtet die Eigenschaften der Ausdrü-
cke dies und so’n in ihrer indefiniten Gebrauchs-
weise wie in Da war dieser andere Bursche aus 
dem Kosovo, der … und Da wohnt so’n Typ in 
mir, vor dem hab ich manchmal selber angst, wo 
die Referenten sowohl hörer- als auch diskursneu 
sind. Beide Formen sind im Deutschen referen-
tiell, spezifisch und führen Referenten mit hoher 
Prominenz in den Diskurs ein. Ein Vergleich mit 
dem Englischen, Italienischen, Bulgarischen, Rus-
sischen und Mongolischen zeigte, dass die For-
men auch in anderen Sprachen indefinit gebraucht 
werden können, was darauf hindeutet, dass dies 
nicht an das jeweilige Artikel- und Demonstrativ-
system einer Sprache geknüpft ist. Dies muss sich 
jedoch in weiteren Untersuchungen zeigen.

Die Jahrestagung 2011 hat einen umfassenden 
Überblick darüber gegeben, welche Möglichkei-
ten sich durch eine Betrachtungsweise unter dem 
Motto „Deutsch im Sprachvergleich – Grammati-
sche Kontraste und Konvergenzen“ für die Analy-
se der deutschen Sprache ergeben, welcher Mehr-
wert sich durch den „Perspektivenwechsel“ ergibt 
und welche Anforderungen dies an die zukünftige 
Forschung stellt.

Die Jahrestagung 2012 wird sich mit dem Thema 
„Das Deutsch der Migranten“ (Arbeitstitel) be-
fassen. Sie findet vom 13.-15.3. im Rosengarten 
Mannheim statt.

Nachdruck von Günther, christine (2011): Deutsch 
im Sprachvergleich – Grammatische Kontraste und 
Konvergenzen. Bericht von der 47. Jahrestagung des 
Instituts für Deutsche Sprache, 15.-17. März 2011. In: 
SPRAcHREPORT 2/2011, S. 10-17. 
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3.2 Kolloquien / Workshops am IDS

24.-25.3.2011, Arbeitstreffen zu Fragen multimo-
daler Kommunikation

30.3.-1.4.2011, 15. Arbeitstagung zur Gesprächs-
forschung, Rahmenthema: „Kognition in In-
teraktion“

6.5.2011, 1. Arbeitstreffen des wissenschaftli-
chen Netzwerks Internetlexikografie, Thema: 
„Grundfragen der Datenmodellierung für In-
ternetwörterbücher“

26.-27.5.2011, Internationales Kolloquium „Wort-
bildung im elektronischen Wörterbuch“

9.6.2011, Hardarik Blühdorn: Sprachvergleich 
Deutsch-Portugiesisch: Konnektoren

21.7.2011, Abschiedskolloquium zu Ehren von 
Gisela Zifonun

28.7.2011, Nina Berend: Sprachvariation im Mi-
grationskontext – Untersuchungen am Bei-
spiel der russischsprachigen Zuwanderung in 
Deutschland

21.-23.9.2011, Fachtagung Deutsch als Minder-
heitensprache: „Im Spannungsfeld zwischen 
Muttersprache und Fremdsprache: Lässt sich 
Deutsch als Minderheitensprache unterrich-
ten?“

22.9.2011, Workshop „Westgermanische Phono-
logie“

4.10.2011, Kolloquium „Digitale Sprachressour-
cen – Neuere Arbeiten zu Lexika und Korpo-
ra“

17.-18.11.2011, Transdisziplinäre Arbeitstagung 
„Diskurs – Semantik – interdisziplinär“

3.3 Vorträge externer Wissenschaftler 
am IDS

19.5.2011, Dr. Katrin Thier, Neuhochdeutsches 
Material im Oxford English Dictionary

27.7.2011, Prof. Dr. Ulrich Heid, Usability-Studi-
en zur Wörterbuchbenutzungsforschung

18.8.2011, Prof. Dr. Jan Georg Schneider (Uni-
versität Landau-Koblenz), ,Gesprochenes 
Standarddeutsch‘: grundsätzliche Überlegun-
gen zu Begriff und Untersuchungsmethode

4.10.2011: Kolloquium Digitale Sprach-
ressourcen – Neuere Arbeiten zu Le-
xika und Korpora: Michael Sperberg- 
McQueen (Black Mesa Technologies LLc): 
TEI-P5-Dokumentgrammatik für das 
IDS-Textmodell: Michael Zock (cNRS 
& LIF, Université de la Méditerranée): 
Eine Karte und ein Kompass für die Wortsu-
che in elektronischen Wörterbüchern 

3.4 Sprachforum

In der Vortragsreihe Sprachforum des Ins-
tituts für Deutsche Sprache, werden unter-
schiedliche Aspekte der Sprache in Alltag 
und Öffentlichkeit erläutert, die Vorträge ste-
hen allen sprachlich Interessierten offen. Die 
Referenten sind Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des IDS, die sich an ein sprachlich 
interessiertes Publikum wenden. Das Pro-
gramm 2010/2011 ist in Zusammenarbeit mit 
dem Deutschen Sprachrat <www.deutscher-
sprachrat.de/> entstanden.

13.1.2011, Prof. Dr. Heidrun Kämper, Sprach-
liche Demokratiegeschichte und die Umbrü-
che des 20. Jahrhunderts

3.2.2011, Ralf Knöbl, Hochdeutsch und Hoch-
deutsch – Zu nationalen und regionalen Vari-
anten des Sprechstandards

10.3.2011, Dr. Doris Steffens, Ist beim G8 der 
Drops schon gelutscht? Zu aktuellen Verände-
rungen im deutschen Wortschatz
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3. Tagungen

3.5 Tagungsorganisation 

18.1.2011, D-SPIN-Workshop: Sprachressourcen 
in der Lehre – Erfahrungen, Einsatzszenarien, 
Nutzerwünsche, BBAW Berlin, Organisation: 
Frank Binder, Harald Lüngen und Henning 
Lobin

8.3.2011, D-SPIN/cLARIN Workshop: Virtual 
Organizations and Federated Authentication, 
MPI Nijmegen, Organisation: Marc Kupietz,  
Oliver Schonefeld, Andreas Witt

15.-17.3.2011, 47. Jahrestagung des Instituts für 
Deutsche Sprache, „Deutsch im Sprachver-
gleich. Grammatische Kontraste und Konver-
genzen“, IDS, Mannheim, Organisation: Lutz 
Gunkel, Martine Dalmas, Jörg Meibauer

18.-19.3.2011, Arbeitstreffen der EuroGr@mm-
Kooperationspartner, Mannheim, Organisati-
on: Hagen Augustin, Horst Schwinn, Gisela 
Zifonun

24.-25.3.2011, 14. Arbeitstreffen zu Fragen mul-
timodaler Kommunikation, (internationales 
Kolloquium: Raum als interaktive Ressour-
ce), IDS Mannheim, Organisation: Reinhold 
Schmitt

30.3.-1.4.2011, 14. Arbeitstagung zur Gesprächs-
forschung, Rahmenthema „Kognition in In-
teraktion“, Mannheim, Organisation: Arnulf 
Deppermann, Thomas Spranz-Fogasy

1.4.2011, Fachmesse zur Korpustechnologie, Ar-
beitstagung zur Gesprächsforschung, IDS, 
Mannheim, Organisation: Martin Hartung 
und Wilfried Schütte

27.4.2011, ganztägiger Workshop „Ethnografie 
in der Software-Entwicklung“, Organisation: 
Reinhold Schmitt in Kooperation mit Andreas 
Blumenthal, (SAP Walldorf AG)

5.-6.5.2011, 1. Arbeitstreffen des Wissenschaftli-
chen Netzwerks „Internetlexikografie“ (The-
ma „Grundfragen der Datenmodellierung für 
Internetwörterbücher“), IDS, Mannheim Or-
ganisation: Annette Klosa

26.-27.5.2011, Internationales Kolloquium „Wort-
bildung im elektronischen Wörterbuch“, IDS, 
Mannheim, Organisation: Annette Klosa

29.-30.6.2011, ‚Demokratie‘ im Wandel zwischen 
Kaiserreich und Weimarer Republik. Diskurs- 
und ideengeschichtliche Annäherungen, 2. 
Arbeitstagung des SAW-Projekts „Demokra-
tiediskurs 1918-1925“ am Institut für Zeit-
geschichte, München. Organisation: Heidrun 
Kämper, Uta Koppert-Maats, Dominik Mau-
er, Melanie Seidenglanz

5.-6.7.2011, Organisation des Panels „Tempora-
lity in Interaction“ auf der 12. International 
Pragmatics Conference in Manchester, Groß-
britannien, Organisation: Arnulf Depper-
mann, Susanne Günthner (Münster)

11.-13.7.2011, 2. Arbeitstreffen „Interaktions-
raum“, Universität Zürich, Organisation: 
Reinhold Schmitt, Heiko Hausendorf

13.7.2011, TextGrid-Workshop „Nachhaltigkeit 
Virtueller Forschungsumgebungen“, Digital 
Humanties Festakt, Göttingen, Organisation: 
Andreas Witt, Norman Fiedler

21.7.2011 Kolloquium zu Ehren von Gisela Zi-
fonun, IDS, Organisation: Hagen Augustin, 
Hardarik Blühdorn, Renate Raffelsiefen

5.-6.9.2011, Workshop „Korpuslinguistik“, Dok-
toratsprogramm in deutscher Sprach- und Li-
teraturwissenschaft, Uni Freiburg/Uni Genf. 
Organisation: Rainer Perkuhn

15.-16.9.2011, Arbeitstreffen der EuroGr@mm-
Kooperationspartner, Oslo, Norwegen, Or-
ganisation: Hagen Augustin, cathrine Fabri-
cius-Hansen, Wiebke Ramm, Horst Schwinn, 
Gisela Zifonun

19.9.2011, ganztägiger Workshop „Qualität“: Zum 
Design einer qualitativ-sozialwissenschaftli-
chen Studie, Organisation: Reinhold Schmitt, 
Andreas Blumenthal (SAP Walldorf AG)

21.-23.9.2011, „Im Spannungsfeld zwischen 
Muttersprache und Fremdsprache: Lässt sich 
,Deutsch als Minderheitensprache‘ unterrich-
ten?“, Fachtagung, Organisation: Nina Be-
rend, Werner Jost (Goethe Institut München)

22. 9. 2011, Workshop „Westgermanische Phono-
logie“, IDS, Organisation: Renate Raffelsiefen

22.-23.9.2011, Lexikographie und Kollokationen, 
Sektion „Lexikographie“ auf der 41. Jahresta-
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gung der GAL, Bayreuth 2011, Organisation:  
Stefan Engelberg und Stefan Schierholz.

26.9.2011 ganztägiger Workshop „Qualität: Ent-
wicklung eines Interviewleitfadens“, Orga-
nisation: Reinhold Schmitt, Andreas Blu-
menthal (SAP Walldorf AG) 

14.10.2011, Workshop „TEI Special Interest 
Group for Linguists“, Workshop im TEI 
Members‘ Meeting, Universität Würzburg, 
Organisation: Piotr Bański, Andreas Witt 

7.-8.11.2011, Arbeitstreffen der EuroGr@mm-
Gruppe zum Themenbereich Intonation, 
Mannheim, Organisation: Hagen Augustin, 
Horst Schwinn, Livia Tonelli

10.-12.11.2011, Internationale Konferenz 
„Deutsch in den Wissenschaften“, casino 
Eventhalle, Zeche Zollverein Essen, Organi-
sation: Rolf Peter, Nadja Kranz (Goethe-Ins-

titut), Roman Luckscheiter, Susanne Lüdtke 
(DAAD), Albrecht Plewnia (IDS)

14.11.2011, nestor-Praktikertag, Universität 
Mannheim, Organisation: Andreas Witt, Na-
tascha Schumann (DNB Frankfurt a.M.)

17.-18.11.2011, Diskurs – Semantik – interdis-
ziplinär, Transdisziplinäre Arbeitstagung am 
Institut für Deutsche Sprache, Organisation: 
Heidrun Kämper, Uta Koppert-Maats, Domi-
nik Mauer, Melanie Seidenglanz

19.-20.11 2011, Arbeitstreffen zu Fragen multi-
modaler Kommunikation, IDS, Mannheim, 
Organisation: Reinhold Schmitt

5.-6.12.2011, Vernetzungsstrategien und Zu-
griffsstrukturen, 2. Arbeitstreffen des Wissen-
schaftlichen Netzwerks „Internetlexikogra-
fie“, Berlin-Brandenburgische Akademie der 
Wissenschaften, Berlin, Organisation: Annet-
te Klosa, Lothar Lemnitzer
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PETER LANG GmbH · Internationaler Verlag der Wissenschaften 
Postfach 94 02 25 · D-60460 Frankfurt am Main · www.peterlang.de

Gabriele Graefen / 
Melanie Moll 

Wissenschaftssprache 
Deutsch:
lesen – verstehen – schreiben 
Ein Lehr- und Arbeitsbuch 
2011. 181 S., zahlr. Tab. und Graf. 
ISBN 978-3-631-60948-4  ·  br.

 €-D 22,80 / €-A 23,40 

Das Lehr- und Arbeitsbuch wendet sich 
an diejenigen, die an deutschsprachigen 
Hochschulen studieren oder wissen-

schaftlich arbeiten wollen und deren Muttersprache nicht Deutsch ist. 
Voraussetzung für die Arbeit mit diesem Buch ist ein fortgeschrittenes 
Sprachniveau (C1). Angestrebt wird eine souveräne Beherrschung der 
Wissenschaftssprache Deutsch und damit eine wissenschaftskommunikati-
ve Kompetenz auf hohem Niveau (C2). Das Buch ist geeignet für studien-
begleitende oder -vorbereitende Kurse an deutschsprachigen Hochschulen 
sowie für den weltweiten Einsatz an Universitäten, deutschen Auslands-
schulen oder Sprachinstituten. Es bietet aufgrund seiner Reichhaltigkeit 
und durch den Lösungsschlüssel im Internet motivierten Lernern auch die 
Möglichkeit zum Selbststudium. 

Clemens Knobloch 

Sprachauffassungen 
Studien zur Ideengeschichte 
der Sprachwissenschaft 
2011. 270 S. 
Theorie und Vermittlung der Sprache. 
Bd. 55. Verantwortlicher Herausgeber: 
Clemens Knobloch 
ISBN 978-3-631-62040-3  ·  geb.
€-D 49,80 / €-A 51,20 

Die drei Studien dieses Bandes handeln 
von der Herausbildung und Durchsetzung 
sprachwissenschaftlicher Leitideen in drei 
sehr unterschiedlichen Epochen: Während der Aufklärung im 18. Jahr-
hundert, in der Weimarer Republik und den Jahren des Nationalsozialismus 
und schließlich in der Gegenwart. Die fachlichen Kommunikationsgemein-
schaften, in denen sich die Sprachauffassungen durchsetzen mussten, 
waren zu diesen Zeiten höchst unterschiedlich. Im Denken der Aufklärung 
ist Sprache das Schlüsselthema. Aus heutiger Sicht imponiert die Sprach-
auffassung des 18. Jahrhunderts durch ihre Aspektvielfalt. Sie entfaltet sich 
an den Schnittstellen von Kultur, Gesellschaft und Erkenntnis als Ressource 
einer Bildungsschicht, die außer Sprache keinerlei andere Machtressourcen 
hat. In der Weimarer Republik ist es das krisenhafte Ende der Tradition 
einer überwiegend deutschen Sprachwissenschaft, was die Debatten um 
die Sprachauffassung bestimmt und völkisch umprägt. Der wachsende 
Einfl uss evolutionistischer Leitideen in der Sprachwissenschaft der Gegen-
wart ist dagegen ein fächerüber greifendes Phänomen. Wir fi nden ihn ganz 
ähnlich in fast allen Wissenschaften vom Menschen. 

Michael Elmentaler / Ulrich Hoinkes 
(Hrsg.) 

Gute Sprache, schlechte 
Sprache 
Sprachnormen und regionale Vielfalt 
im Wandel 

2011. X, 208 S., zahlr. Tab. und Graf. 

Kieler Forschungen zur Sprachwissenschaft. 

Bd. 2. Herausgegeben vom Forschungszentrum 

Arealität und Sozialität in der Sprache, 

vertreten durch Michael Elmentaler 

ISBN 978-3-631-59743-9  ·  geb.

€-D 44,80 / €-A 46,10 

Die in diesem Band versammelten Beiträge tragen 

aus je unterschiedlicher Perspektive dazu bei, den 

Aspekt evaluierender Sprachbetrachtung in die 

wissenschaftliche Analyse sprachlicher Wirklich-

keit zu integrieren. Das Konzept „Gute Sprache, 

schlechte Sprache“ ist ein Element öffentlichen 

Sprachbewusstseins und Sprachhandelns – oft 

versteckt, aber fest mit den übrigen Triebfedern 

des Sprachwandels verbunden. Der Band verei-

nigt Beiträge aus den Disziplinen der Allgemeinen 

und Angewandten Sprachwissenschaften, der 

Latinistik, der Germanistik, der Anglistik, der 

Romanistik und der Frisistik. Er greift bis in die 

Sprachgeschichte des Altertums zurück und 

endet bei neuesten Entwicklungen der Chat-

Kommunikation. 

Gerhard Stickel / Tamás Váradi (eds.) 

Language, Languages and 
New Technologies 
ICT in the Service of Languages
Contributions to the Annual 
Conference 2010 of EFNIL in 
Thessaloniki 

2011. 231 pp., num. tables and graphs 

Duisburg Papers on Research in Language 

and Culture. Vol. 87. Edited by Ulrich Ammon, 

René Dirven and Martin Pütz 

ISBN 978-3-631-63536-0  ·  hb.

€-D 47,80 / €-A 49,20 

The development of smaller and more power-

ful computers and the introduction of new 

communication channels by the interlinking of 

computers, by the Internet and the World Wide 

Web, have caused great changes for linguistics. 

They affect the methods in the various disciplines 

of pure linguistics as well as the tools and ways 

of applied linguistics such as translation and 

interpretation, language teaching, learning, and 

testing. This volume presents general refl ections 

and overview articles on these new developments 

by noted experts followed by reports on the 

concrete uses of information technologies for 

linguistic purposes in different European countries 

and at the European Parliament. A discussion of 

another important linguistic issue is added: the 

various uses of the highly symbolic term national 

language.  
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4.1 Lehraufträge 

Hinweis: Seit Ende 2006 besteht der Veranstal tungs-
turnus an der Universität Mannheim aus Frühjahrs- 
und Herbstsemestern (FS  /  HS).

Dr. Piotr Bański
FS 2011, Lexicography: creating and using dictio-

naries, Proseminar, Universität Warschau

Prof. Dr. Nina Berend
SS 2011, Migration und Mehrsprachigkeit, Haupt-

seminar, Universität Heidelberg

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
FS 2011, Satzkonnektoren im Deutschen, Hauptse-

minar, Universität Mannheim
HS 2011, Syntax und Informationsstruktur, Haupt-

seminar, Universität Mannheim
2. Semester 2011 (mit Prof. Dr. Maria Lúcia 

c.V.O. Andrade), Adjuntos adverbiais como 
recursos coesivos no âmbito do texto [Adver-
biale Adjunkte als Kohäsionsmittel im Text], 
Hauptseminar, Universidade de São Paulo, 
São Paulo, Brasilien

Dr. Dominik Brückner
FS 2011, Entwicklungstendenzen der deutschen 

4. Lehraufträge und Vorträge 
von IDS-Mitarbeitern
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4. Lehraufträge und Vorträge

Gegenwartssprache, Proseminar, Universität 
Mannheim

SS 2011, Historische Lexikographie, Proseminar, 
Universität Heidelberg

16.-20.5.2011, Blockseminar: EMLex-Aufbaumo-
dul A9: Wörterbuchplanung und Wörterbucher-
stellung, Universität Maribor, Slowenien 

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
FS 2011 (mit Wilfried Schütte und Jenny Winter-

scheid), Feldforschung und Transkription, Se-
minar, Universität Mannheim

FS 2011 (mit Thomas Spranz-Fogasy), Ge-
sprächsanalytisches Kolloquium, Seminar, 
Universität Mannheim 

HS 2011, Konversationsanalyse, Seminar, Uni-
versität Mannheim

HS 2011 (mit Silke Reineke), Grammatik der 
gesprochenen Sprache, Seminar, Universität 
Mannheim

HS 2011 (mit Thomas Spranz-Fogasy), Ge-
sprächsanalytisches Kolloquium, Seminar, 
Universität Mannheim 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
HS 2011, Textlinguistik, Hauptseminar, Universi-

tät Mannheim
FS 2011, Text und Stil, Vorlesung, Universität 

Mannheim
WS 2010/2011, Wortbildung, Hauptseminar, Uni-

versität Heidelberg

Prof. Dr. Stefan Engelberg
FS 2011, Formale Semantik und ihre philosophi-

schen Grundlagen, Hauptseminar, Universität 
Mannheim

FS 2011 (mit anderen Dozenten), Projektseminar 
II im Masterstudiengang Sprache & Kommu-
nikation, Hauptseminar, Universität Mann-
heim

HS 2011, Einführung in die Linguistik, Vorle-
sung, Universität Mannheim

HS 2011 (mit anderen Dozenten), Basismodul 
Lexikografische Grundlagen, Hauptseminar 
(E-Learning), verschiedene Universitäten (Eu-
ropean Master in Lexicography)

HS 2011 (mit anderen Dozenten), Projektseminar 
I im Masterstudiengang Sprache & Kommuni-
kation, Hauptseminar, Universität Mannheim

HS 2011 (mit anderen Dozenten), Methoden der 
Linguistik, Ringvorlesung, Universität Mann-
heim

HS 2011, Kolloquium für Doktoranden und  
Examenskandidaten, Kolloquium, Universität 
Mannheim

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
SS 2011, Formulierungsverfahren in mündlicher 

Kommunikation, Hauptseminar, Universität 
Heidelberg

Christine Günther
HS 2011, Wissenschaftsenglisch, MA-Übung, 

Universität Mannheim

Dr. Lutz Gunkel
SS 2011, Syntax der Nominalphrase, Hauptsemi-

nar, Universität des Saarlandes, Saarbrücken
WS 2011/2012, Merkmalsbasierte Syntax, Haupt-

seminar, Universität des Saarlandes, Saarbrü-
cken

Prof. Dr. Heidrun Kämper
HS 2010, Expressionismus als Gegenstand der 

Sprachgeschichte, Hauptseminar, Universität 
Mannheim

HS 2011, Linguistische Diskursanalyse, Hauptse-
minar, Universität Mannheim

Katharina Kemmer
WS 2010/2011 (mit anderen Dozenten), Basis-

modul Lexikografische Grundlagen, Seminar 
E-Learning des European Master of Lexico-
graphy (EMLex), verschiedene europäische 
Universitäten

WS 2011/2012 (mit anderen Dozenten), Basis-
modul Lexikografische Grundlagen, Seminar 
E-Learning des European Master of Lexico-
graphy (EMLex), verschiedene europäische 
Universitäten

Svenja König
WS 2010/2011, Einführung in die Syntax, Prose-

minar, Uni Wuppertal
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Alexander Koplenig
FS 2011, Einführung in die statistische Datenana-

lyse, Universität Mannheim

Dr. Marc Kupietz
HS 2011 (mit Rainer Perkuhn), Wissenschaftsme-

thodische Grundlagen der Korpuslinguistik, 
Seminar, Universität Mannheim

PD Dr. Anja Lobenstein-Reichmann
SS 2011, Sprache im Nationalsozialismus, Vorle-

sung, Universität Heidelberg 
SS 2011, Einführung in die germanistische 

Sprachwissenschaft, Vorlesung, Universität 
Heidelberg

SS 2011, Lexikographie, Hauptseminar, Universi-
tät Heidelberg

SS 2011 (mit Prof. Dr. Burkhart Dücker), Kulina-
risches in Sprache und Literatur,  Hauptsemi-
nar/Übung, Universität Heidelberg

WS 2011/2012, Sprache und Gewalt, Vorlesung, 
Universität Heidelberg

WS 2011/2012, Textsorten der Reformationszeit, 
Hauptseminar, Universität Heidelberg

WS 2011/2012, Semantik, Hauptseminar, Univer-
sität Heidelberg

WS 2011/2012, Variationslinguistik, Hauptsemi-
nar, Universität Heidelberg

WS 2011/2012, Textanalyse, Übung / Lektüre-
kurs, Universität Heidelberg 

Dr. Harald Lüngen 
WS 2010/2011, Text- und Korpustechnologie: 

Aktuelle Forschungsthemen, Kolloquium, 
Justus-Liebig-Universität Gießen

Ruth Mell
FS 2011, Einführung in die Neuere deutsche Lite-

raturwissenschaft, Teil I, Einführungsprosemi-
nar, Universität Mannheim (2 Kurse)

HS 2011, Einführung in die Neuere deutsche Li-
teraturwissenschaft, Teil II, Einführungsprose-
minar, Universität Mannheim (2 Kurse)

Christine Möhrs
WS 2010/2011 (mit anderen Dozenten), Basis-

modul Lexikografische Grundlagen Seminar 
E-Learning des European Master of Lexico-
graphy (EMLex), verschiedene europäische 
Universitäten

WS 2011/2012 (mit anderen Dozenten), Basis-
modul Lexikografische Grundlagen Seminar 
E-Learning des European Master of Lexico-
graphy (EMLex), verschiedene europäische 
Universitäten 

Rainer Perkuhn 
HS 2011 (mit Marc Kupietz), Wissenschaftsme-

thodische Grundlagen der Korpuslinguistik, 
Seminar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Oliver Pfefferkorn
WS 2011, Die deutsche Predigt im Mittelalter, 

Seminar, Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg

Dr. Albrecht Plewnia
HS 2010, An den Rändern des Deutschen. Sprach-

wandel durch Sprachkontakt, Hauptseminar, 
Universität Mannheim 

SS 2011, Grammatik des Textes, Vorlesung, Uni-
versität Wien

SS 2011, Sprachminderheiten und Mehrsprachig-
keit, Forschungskolloquium, Universität Wien

SS 2011, Gesprochene Sprache, Proseminar, Uni-
versität Wien 

SS 2011, Grammatik der Gegenwartssprache, 
Übung, Universität Wien 

PD Dr. Renate Raffelsiefen
7.3.-1.3.2011, Structure of Modern English II: 

Syllable Structure in English, Blockseminar 
(Hauptseminar), Freie Universität Berlin 

Silke Reineke
HS 2011 (mit Prof. Dr. Arnulf Deppermann), 

Grammatik der Gesprochenen Sprache, Semi-
nar, Universität Mannheim

Dr. Astrid Rothe 
FS 2011, Genus und Mehrsprachigkeit, Prosemi-

nar, Universität Mannheim
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Susan Schlotthauer
WS 2011/12, Fremdwörter, Proseminar, Techni-

sche Universität Darmstadt

Dr. Herbert Schmidt
SS 2011, Fremdwort und Fremdwortlexikogra-

phie, einf. Proseminar, Universität Heidelberg
WS 2011/2012, Frühneuhochdeutsch, einf. Prose-

minar, Universität Heidelberg

Dr. Roman Schneider
WS 2011/2012, Wissens- und contentmanage-

ment, Vorlesung, Abteilung Automatische 
Sprachverarbeitung, Universität Leipzig

Dr. Wilfried Schütte
FS 2011 (mit Prof. Dr. Arnulf Deppermann und 

Jenny Winterscheid), Datenerhebung und 
Transkription, Seminar im Masterstudien-
gang Sprache & Kommunikation, Universität 
Mannheim

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
FS 2011 (mit Jenny Winterscheid), Institutionelle 

Kommunikation, Hauptseminar, Universität 
Mannheim

Dr. Kathrin Steyer
HS 2011, Feste Wortverbindungen, Hauptsemi-

nar, Universität Mannheim

Maik Stührenberg
WS 2011/2012, Propädeutikum/computerpropä-

deutikum, Universität Bielefeld
WS 2011/2012, Auszeichnungssprachen, Semi-

nar, Universität Bielefeld

Dr. Annette Trabold
SS 2011, Sprachgeschichte, Sprachkultur, Sprach-

kritik, Proseminar, Pädagogische Hochschule 
Heidelberg

Jenny Winterscheid (bis 31.3.2011 Jenny Kunz)
FS 2011 (mit Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy), 

Institutionelle Kommunikation, Hauptsemi-
nar, Universität Mannheim

FS 2011 (mit Prof. Dr. Arnulf Deppermann und 
Dr. Wilfried Schütte), Feldforschung und 
Transkription, Hauptseminar, Universität 
Mannheim

Dr. Andreas Witt
WS 2010/2011, Einführung in die Sprachwissen-

schaft, Vorlesung, Universität Heidelberg
WS 2011/2012, Einführung in die Sprachwissen-

schaft, Vorlesung, Universität Heidelberg

4.2 Kurse und Kurzseminare

Karl Hagen Augustin
13.3.2011 Projektpräsentation „EuroGr@mm“ im 

Rahmen der Jahrestagung 2011

Dr. Piotr Bański
14.10.2011 (mit Andreas Witt), Workshop „TEI 

Special Interest Group for Linguists“, Work-
shop im TEI Members‘ Meeting, Universität 
Würzburg, Organisatoren: Piotr Bański und 
Andreas Witt 

Prof. Dr. Nina Berend
6.10.2011, Herausforderungen und Probleme des 

Unterrichts im Fach Deutsch als Minderhei-
tensprache, Workshop, Universität Budapest, 
Ungarn 
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Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
26.8.2011, Adverbiale Nebensätze im Vergleich 

mit satzwertigen Infinitiven, Partizipialgrup-
pen und Gerundialgruppen im Deutschen und 
im brasilianischen Portugiesisch, Universida-
de de São Paulo, São Paulo, Brasilien

Franck Bodmer Mory 
15.2.2011 und 10.3.2011 (mit Helge Krause), 

cOSMAS II-Workshop, Linguistische Anno-
tationen und komplexe Suchanfragen, IDS, 
Mannheim 

Dr. Noah Bubenhofer
11.5.2011 und 9.11.2011, Sprachdaten bändigen. 

Einführung in die Korpuslinguistik, Zürcher 
Hochschule für Angewandte Wissenschaften, 
Winterthur

15.-16.12.2011, Korpuslinguistik für die Diskurs- 
und Kulturanalyse, Workshop, Universität 
Kassel

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
14.7.2011, Forschungswerkstatt „Konversations-

analyse“, 7. Berliner Methodentreffen, FU 
Berlin

4.-6.5.2011 und 16.-18.11.2011, Gemeinsames 
Doktorandenkolloquium mit Lehrstuhl Prof. 
Susanne Günthner (Münster), Seminarhaus 
der Universität Münster, Rothenberge

Prof. Dr. Stefan Engelberg
25.-27.9.2011, Korpuslinguistik, Universidade de 

Santiago de Compostela, Spanien

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
25.11.2011 (mit U. Kleinberger), Sprache und 

Kommunikation im Alter, Weiterbildungs-
veranstaltung im Rahmen von „Gerontolo-
gie heute“, Gerontologisches Zertifikatspro-
gramm 2011 des Zentrums für Gerontologie 
der Universität Zürich, Schweiz

Dr. Kerstin Güthert
20.10.2011, Problemstellen der (neuen) deutschen 

Rechtschreibung, Seminar, Universität Mann-
heim

26.10.2011, Problemstellen der (neuen) deutschen 
Rechtschreibung, Seminar, Universität Mann-
heim

Dr. Lutz Gunkel
3.10.2011, Artikel im Sprachvergleich, Seminar-

sitzung, Universität Szeged, Ungarn

Helge Krause
15.2.2011 und 10.3.2011 (mit Franck Bodmer 

Mory), cOSMAS II-Workshop mit Schwer-
punkt linguistische Annotationen und komple-
xe Suchanfragen, IDS, Mannheim

Rainer Perkuhn
5.-6.9.2011, Workshop „Korpuslinguistik“, Dok-

toratsprogramm in deutscher Sprach- und Lite-
raturwissenschaft, Uni Freiburg/Uni Genf

Dr. Ulrich Reitemeier
22.1.2011, Die Welt als Text – qualitative Metho-

den der Textanalyse, Ganztätiger Workshop, 
Universität Siegen FB 2, Erziehungswissen-
schaft und Psychologie

15.9.-17.9.2011, Rekonstruktive Forschung in 
der Sozialen Arbeit (mit Prof. N. Wyssen-
Kaufmann, Bern), Forschungswerkstatt „Ge-
sprächsanalyse und ethnografische Interakti-
onsanalyse“, 5. bundesweiter Workshop, Alice- 
Salomon-Hochschule Berlin

Dr. Reinhold Schmitt
Ganzjährlich, halbtägig: Dienstags-Forschungs-

kolloquium: Analysen zur multimodalen Inter-
aktion, IDS, Mannheim

7.-11.2.2011 (mit Daniela Heidtmann), Videoba-
sierte Unterrichtsanalyse und pädagogische 
Reflexivität, Blockseminar (halbtägig), Freie 
Hochschule Mannheim

10.3.2011 (mit Daniela Heidtmann), Zur Mul-
timodalität des Lehrerverhaltens, Einzelcoa-
ching, Freie Waldorfschule Heidelberg

8.6.2011 (mit Daniela Heidtmann), Interaktions-
verhalten und Beziehungsmanagement, Ein-
zelcoaching, Waldorf-Kindergarten „Gänswei-
de“ Neckarau
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Oliver Schonefeld

5.4.2011, Die virtuelle Forschungsumgebung 
TextGrid, Kurzseminar im Rahmen des von 
Professor Manfred Thaller organisierten Kol-
loquiums „Digitale Bibliotheken“ an der Uni-
versität zu Köln

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy

7.7.2011, Interaction types across helping profes-
sions – Differences, similarities and interfer-
ences of communicative tasks (Panel mit Eva-
Maria Graf (Klagenfurt) und Marlene Sator 
(Wien)), 12th International Pragmatics con-
ference, Manchester, England

12.7.2011, Quantitative categorization of medical 
interviews: Using cA für increasing reliability, 
3rd International Conference on CA & Clinical 
Encounters, Datensitzung mit Marlene Sator 
(Wien), York, England

17.-21.10.2011 (mit Jiyeon Kook), Gesprächs-
strukturen, Seminar, Seoul National Univer-
sity, Korea

25.10.2011, Prädiagnostische Mitteilungen, Da-
tensitzung, Seoul National University, Korea

Dr. Anna Volodina

10.-11.3.2011, Empirische Methoden der Sprach-
wissenschaft: Korpuslinguistik. Workshop auf 
Einladung der Fakultät für Fremdsprachen 
im Rahmen des Deutsch-Russischen Jahres 
der Bildung, Wissenschaft und Innovation 
2011/2012, Kurzzeitdozentur, Uraler Staatli-
che Pädagogische Universität, Ekaterinburg 
(Russland)

Jenny Winterscheid (bis 31.3.2011 Jenny Kunz)

8.-10.4.2011, Small Talk and more, Workshop, 
ZfS, Universität Mannheim 

Dr. Andreas Witt

5.4.2011, Die virtuelle Forschungsumgebung 
TextGrid, Kurzseminar im Rahmen des von 
Professor Manfred Thaller organisierten Kol-
loquiums „Digitale Bibliotheken“, Universität 
zu Köln

4.3 Vorträge

Hagen Augustin
13.1.2011, ProGr@mm kontrastiv – Eine propä-

deutische Grammatik des Deutschen aus der 
Perspektive fünf europäischer Kontrastspra-
chen, Universität Erlangen

Dr. Piotr Bański 
13.6.2011 (mit Andreas Witt), corpus Query Lin-

gua Franca, ISO Tc 37 Treffen, Seoul, Süd-
korea

4.8.2011, Literate serialization of linguistic meta-
models, Balisage 2011, Montreal, Kanada

12.10.2011, UML + TEI... ODD? TEI-MM-2011 
Workshop: Tightening the representation of 
lexical data, a TEI perspective, Würzburg

Prof. Dr. Nina Berend
28.7.2011, Sprachvariation im Migrationskontext. 

Untersuchungen am Beispiel der russischspra-
chigen Zuwanderung in Deutschland, Insti-
tutskolloquium, IDS, Mannheim

31.8.2011 (mit Ludwig M. Eichinger), Verlust 
deutscher Sprachbindung – Herausforderung 
für die Integration in Deutschland, Vortrag auf 
der Konferenz anlässlich des 70. Jahrestages 
der Deportation der Russlanddeutschen, BMI, 
Berlin

2.10.2011, Varietäten- und Sprachkontakt vor und 
nach der Migration (am Beispiel des Russland-
deutschen), Universität Pécs, Ungarn

4.10.2011, Migration und Migrantengruppen 
in Deutschland, Vortrag bei Gesellschaft für 
deutsche Sprache, Zweig Budapest, Ungarn

7.10.2011, Deutsche Minderheit in Russland – 
Aussiedler in Deutschland, Vortrag im Un-
garndeutschen Haus, Budapest, Ungarn

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
16.3.2011, Zur Syntax adverbialer Satzverknüp-

fungen: Deutsch – Portugiesisch – Italienisch. 
Deutsch im Sprachvergleich: Grammatische 
Kontraste und Konvergenzen, 47. Jahrestagung 
des Instituts für Deutsche Sprache, Mannheim

24.5.2011, Faktizität, Wahrheit, Erwünschtheit: 
Negation, Negationsfokus und „Verum“-Fo-
kus im Deutschen, Gastvortrag im IZ Europäi-
sche Sprachen, Freie Universität Berlin
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9.6.2011, Sprachvergleich Deutsch-Portugiesisch: 
Konnektoren, Vortrag im IDS-Kolloquium, In-
stitut für Deutsche Sprache, Mannheim

1.9.2011, Assim, aí, então: A interpretação de ad-
vérbios semanticamente sub-especificados no 
âmbito do texto [Assim, aí, então: Die Inter-
pretation semantisch unterspezifizierter Ad-
verbien im Textzusammenhang], Internationa-
les Symposion Língua, Discurso e Contexto, 
Universidade de São Paulo, São Paulo, Brasi-
lien

26.9.2011 (mit Prof. Dr. Tinka Reichmann), Ad-
verbiale Satzverknüpfungen im deutsch-portu-
giesischen Vergleich: Schnittstellen zwischen 
Syntax, Informationsstruktur und Diskurs, 
XXXII. Deutscher Romanistentag, Humboldt-
Universität zu Berlin, Sektion S-I: Zwischen 
Satz und Text. Diskursmarker und Informati-
onsstruktur in romanischer Diachronie, Berlin

8.12.2011, Zur Struktur und Interpretation von 
Relativsätzen, Gastvortrag im Wuppertaler 
Linguistischen Forum (WLF), Bergische Uni-
versität Wuppertal

14.12.2011, Adverbiale Nebensätze im Vergleich 
mit satzwertigen Infinitiven, Partizipialgrup-
pen und Gerundialgruppen: Deutsch vs. Itali-
enisch, Gastvortrag an der Università di Pisa, 
Italien

Dr. Dominik Brückner
18.5.2011, Lexikographische Arbeitsprozesse 

– am Beispiel des Deutschen Fremdwörter-
buchs, Universität Maribor

Dr. Noah Bubenhofer
18.1.2011, Korpuslinguistik in der linguistischen 

Lehre: Erfolge und Misserfolge, D-SPIN 
Workshop „Sprachressourcen in der Lehre: 
Erfahrungen, Einsatzszenarien, Nutzerwün-
sche“, Berlin, Brandenburgische Akademie 
der Wissenschaften 

22.3.2011, Die Wort-Wahl. Mit welcher Sprache 
gewinnt man Wahlen?, FRONTIER-Symposi-
um, Universität Heidelberg

13.5.2011, Die Daten sprechen lassen? Quantitati-
ve und qualitative Methoden der Korpusprag-
matik, Tagung „Korpuslinguistik – Von der 
quantitativen Analyse zur qualitativen Inter-
pretation“, Université de Neuchâtel, Institut de 
langue et littérature allemandes

14.5.2011, Korpuslinguistik in der Diskurslingu-
istik, Workshop am Geographischen Institut, 
Universität Heidelberg

4.7.2011, Map of Words, Words on Maps: cor-
pus Linguistics and the Spatial Dimension of 
Texts, IPrA, University of Manchester

15. 7. 2011 (mit Klaus Rothenhäusler), Sprachge-
brauchsmuster in politischen Diskursen. Ma-
schinelle Methoden der datengeleiteten Ana-
lyse, Diskursforschungswerkstatt, Universität 
Mainz

1.9.2011, Konstruktionen korpuslinguistisch, Ta-
gung „Konstruktionen als soziale Konventio-
nen und kognitive Routinen“, Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf

16.10.2011, Lehrwerke und Referenzwortschät-
ze: Der Nutzen frequenzbasierter Grund-
wortschätze, Symposium „Grundwortschatz 
Deutsch: lexikografische und fremdsprachen-
didaktische Perspektiven“, Tagung 2011 der 
Japanischen Gesellschaft für Germanistik, Ka-
nazawa, Japan

4.11.2011, Korpuslinguistik als Methode der Dis-
kurs- und Kulturanalyse, GcSc-Workshop 
„Linguistik als Kulurwissenschaft: Korpus – 
Kommunikation – Kultur“, Universität Gießen

9.12.2011, Metaphern korpuslinguistisch: Missi-
on impossible?, Symposium „Das Faszinosum 
Metapher“, Universität Münster

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
29.1.2011, Über Sätze in Gesprächsbeiträgen – 

wann sie beginnen und wann man sie braucht, 
Vortrag im Agregationskolloquium zur ger-
manistischen Linguistik, Thema: „Der Satz-
anfang im Deutschen“, Universités de Paris 3 
und 4, Frankreich

30.3.2011, Überlegungen zur Rolle von ‚Kogniti-
on‘ in der Gesprächsanalyse, 14. Arbeitstagung 
zur Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

1.7.2011, Standard usage: Dimensions, problems 
and uses of a contested concept with respect 
to German, Sixth International Conference on 
Language Variation in Europe (ICLAVE6), 
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

5.-7.7.2011, On the place of sentences in the tem-
poral structure of interaction, 12. International 
Pragmatics conference, Manchester Universi-
ty, Großbritannien
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5.-7.7.2011 (mit Silke Reineke), Ascribing knowl-
edge as a rhetorical practice, 12. International 
Pragmatics conference, Manchester Univer-
sity, Großbritannien

14.7.2011, Impulsreferat und Teilnahme an Podi-
umsdiskussion “All is data”, 7. Berliner Meth-
odentreffen, FU Berlin

17.11.2011 (mit Henrike Helmer), Arbeiten mit 
Kollektionen in der interaktionalen Linguistik 
Gemeinsames Doktorandenkolloquium mit 
Susanne Günthner, Universität Münster 

21.11.2011, Repetition and alignment in everyday 
interaction, Kolloquium des SFB 673 “Align-
ment in communication”, Universität Biele-
feld

Dr. Elke Donalies
20.5.2011, Befugtes und Unbefugtes – Zweifels-

fälle bei Fugenelementen und Wortformen, 
IDS, Mannheim

Dück, Katharina 
20.9.2011, Materia Prima zwischen Naturfor-

schung und Naturmystik – Zur Semanitk eines 
Begriffs im 16. Jahrhundert, 1. Doktoranden-
forum der Sektion A der Leibniz-Gemein-
schaft, IPN, Kiel

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
18.1.2011, Geschichten vom Genitiv. Zur Ra-

tionalität sprachlichen Wandels, Universität  
Essen

17.2.2011, Eine Grammatik des Deutschen im eu-
ropäischen Vergleich, DAAD-Kontakt tagung, 
Weimar

18.2.2011, Geltung, Bedeutung und Bewertung 
der deutschen Sprache. Language Talks, LIPP 
München

5.5.2011, Veränderungen in der deutschen Spra-
che: normale Entwicklung oder bedauerlicher 
Irrweg?, Rotary Club Mannheim

12.5.2011, Nominale Verdichtungen, Bukarest 
und Sibiu, Rumänien

13.5.2011, Deutsch als europäische Sprache, Uni-
versität Hermannstadt

26.5.2011, Wortbildung im (elektronischen) Wör-
terbuch aus Sicht des Grammatikers, Wortbil-
dungskolloquium IDS, Mannheim

7.6.2011, Was man braucht, kann nicht fehlen. 
Grammatische, textstilistische und pragmati-

sche Überlegungen zur „Ellipse“ sowie „Das 
Europäische an der deutschen Sprache“, Uni-
versität Kassel

8.6.2011, Trends in der deutschen Sprache, Podi-
um „Ist der Drops gelutscht?“, Geisteswissen-
schaften im Dialog, München

25.6.2011, Das IDS und die deutsche Sprache in 
der Welt, Podium, AIG, Rom

13.7.2011, Wie viele Sprachen braucht die Wis-
senschaft? Zur Zukunft des Deutschen als 
Wissenschaftssprache. Key-note-speech, Lek-
torentreffen des DAAD, Bonn

30.8.2011, Verlust deutscher Sprachbindung – 
Herausforderung für kulturelle Rehabilitie-
rung, Integration in Deutschland und die Hil-
fenpolitik in den Herkunftsgebieten, Konrad 
Adenauer Stiftung, Berlin

31.8.2011, „Russlanddeutsch“, 70 Jahre Stalin-
Erlass, Konrad-Adenauer-Stiftung, Berlin

19.-20.9.2011, Vorstellung der Sektion A und ih-
res Profils, Doktorandenforum im IPN, Kiel

22.9.2011, Deutsch als Minderheitensprache: 
Zum gegenwärtigen Stand der Forschung, 
IDS/Goethe-Workshop, Mannheim

28.9.2011, Die Germanistik in Deutschland, Key-
note-speech, AvH-Tagung, San Ya, china

30.9.2011, Wenn man spricht, sollte man wissen, 
was man tut. Für einen funktionalen Blick auf 
die Grammatik, Ehrenkolloquium für Ludger 
Hoffmann und Angelika Redder, Hamburg

20./21.10.2011, Das Projekt Verwertung Geist, 
DLR-Evaluationswirkshop, Bonn

11.11.2011, Die Rolle der Sprache(n) im Erkennt-
nisprozess, Konferenz Deutsch in den Wissen-
schaften, Zeche Zollverein, Essen

10.-12.11.2011, Das Eigentümliche des Deut-
schen, Panel auf der Tagung Wissenschafts-
sprache, Essen

18./19.11.2011, Soziallinguistischer Rückblick 
auf die Südtirol-Forschung, Minderheiten-Ta-
gung, Freie Universität Bozen

22.11.2011, Veränderungen in der deutschen 
Sprache: Normale Entwicklung oder bedauer-
licher Irrweg, Rotary Club Mannheim

14.12.2011, Wissenstransfer in einem Forschungs-
institut: das IDS, Tagung: Orte des Wissens-
transfers, Römisch-Germanisches Zen tral- 
 museum, Mainz
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Prof. Dr. Stefan Engelberg
24.3.2011, 5 Thesen zu einer deutschen Kolonial-

linguistik, Workshop Koloniallinguistik, Uni-
versität Bremen

6.5.2011 (mit carolin Müller-Spitzer), OWID – 
Online-Wortschatzinformationssystem 
Deutsch und der Forschungsschwerpunkt In-
ternetlexikografie des IDS, Arbeitstreffen des 
Netzwerks Internetlexikographie, IDS, Mann-
heim

13.5.2011, Grammatiktheoretische Aspekte der 
Valenzalternanz bei Geräuschverben, Lucian-
Blaga-Universität Sibiu/Hermannstadt, Rumä-
nien

30.6.2011, Kolonialismus und Spracheinstellun-
gen, „,Demokratie‘ im Wandel zwischen Kai-
serreich und Weimarer Republik. Diskurs- und 
ideengeschichtliche Annäherungen“, Institut 
für Zeitgeschichte, München

21.7.2011, Valenzvarianz across Korpora, Kol-
loquium zu Ehren von Gisela Zifonun, IDS, 
Mannheim

26.9.2011, Wörterbuchportale. Typen, Strukturen, 
Zugriff, Universidade de Santiago de compo-
stela, Spanien

26.9.2011, Valency and corpora. The effect of 
corpus choice on the results of quantitative 
lexical and grammatical investigations, Uni-
versidade de Santiago de compostela, Spanien

30.9.2011 (mit Peter Meyer), An Inverted Loan-
word Dictionary as Internetportal and Elec-
tronic Resource: Lexicographic and techni-
cal basis, Jahrestagung der Gesellschaft für 
Sprachtechnologie und Computerlinguistik, 
Universität Hamburg

23.11. 2011, Deutsch in der Südsee. Forschungen 
zum Sprachkontakt zwischen dem Deutschen 
und den Sprachen des Südpazifiks aus koloni-
allinguistischer Perspektive, Gesellschaft für 
Deutsche Sprache, Universität Trier

Norman Fiedler
31.10.2011 Verwertung Geist – Analyse und Kon-

zepterstellung zur systematischen Verwertung 
geistes- und sozialwissenschaftlicher For-
schungsergebnisse, Workshop „Verwertungs-
ansätze Forschungsmuseen“, Bremerhaven

Prof. Dr. Reinhard Fiehler

28.1.2011, Wo fängt der Satz an? Operator-Sko-
pus-Strukturen in gesprochener und geschrie-
bener Sprache, Agrégations-Kolloquium „Der 
Satzanfang im Deutschen“, Université Paris 
Sorbonne, Frankreich

26.9.2011, Vorannahmen und Kategorien(ent-
wicklung) im sprachwissenschaftlichen For-
schungsprozess, Tagung der Graduate School 
of Empirical and Applied Linguistics „Lingu-
istik zwischen Empirie und Theorie“, Westfä-
lische Wilhelms Universität Münster

20.10.2011, Sprechen (lernen) über Gefühle, Vor-
tragsreihe „Sprachliche Bildung und kulturelle 
Praxis“, Universität Basel und Fachhochschu-
le Nordwestschweiz, Pädagogische Hochschu-
le Basel, Schweiz

16.11.2011, Kommunikation als Grundvoraus-
setzung für gelingendes Altern, Zentrum für 
interdisziplinäre Sprachforschung, Bergische 
Universität Wuppertal

Peter M. Fischer
16.9.2011, Il DEUTScHES REFERENZKOR-

PUS come fondamento per la ricerca empiri-
co-linguistica, Navigare tra le parole II – Bib-
lioteche, archivi digitali e corpora, Accademia 
della Crusca, Florenz, Italien

Joachim Gasch 
1.4.2011, Datenbank Gesprochenes Deutsch 

(DGD 2.0), 3. Fachmesse zur Korpustechno-
logie (im Rahmen der 15. Arbeitstagung zur 
Gesprächsforschung), IDS, Mannheim 

11.7.2011, DGD 2.0 – Arbeitsstand, 3. Arbeits-
kreis „Datenbanken Gesprochener Sprache“, 
IDS, Mannheim 

Christine Günther
19.1.2011, The elliptical noun phrase in English 

– Structure and use, Disputation, Universität 
Osnabrück

18.6.2011, Noun ellipsis in context – Pragmatic 
factors determining variation in the realization 
of head nouns, Second triennial conference of 
the International Society for the Linguistics of 
English (ISLE), Boston University, USA
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23.7.2011, Adjectival modifiers in nounless noun 
phrases, 4th International Conference on the 
Linguistics of Contemporary English (ICLCE 
4), Universität Osnabrück

15.9.2011, Noun ellipsis vs. one-replacement – 
The case of every, Second International Work-
shop on the Structure of the Noun Phrase in 
English – Synchronic and Diachronic Explo-
rations (NP2), Newcastle University, Großbri-
tannien

6.10.2011, Noun ellipsis in English, Kolloquium 
“current Topics in Linguistics”, Anglistik IV, 
Universität Mannheim

Dr. Lutz Gunkel
15.3.2011, Einführung in das Thema der 47. Jah-

restagung des Insituts für Deutsche Sprache, 
Mannheim

16.3.2011 (mit Susan Schlotthauer), Adnominale 
Adverbien im europäischen Vergleich, 47. Jah-
restagung des Instituts für Deutsche Sprache, 
Mannheim 

21.7.2011, Indefinite Artikel im Sprachvergleich, 
Ehrenkolloquium für Gisela Zifonun, IDS, 
Mannheim

1.10.2011, Indefinite Artikel im Sprachvergleich, 
Kontraste und (Kon)Texte, Universität Pécs, 
Ungarn

4.10.2011 (mit Susan Schlotthauer), Adnominale 
Adverbien im europäischen Vergleich, Filiale 
der ungarischen Akademie der Wissenschaften 
Szeged, Ungarn 

Katrin Hein
23.2.2011, Phrasenkomposita – Konstruktions-

grammatische Sicht auf ein Randphänomen 
zwischen Morphologie und Syntax, 33. Jahres-
tagung der Deutschen Gesellschaft für Sprach-
wissenschaft (AG 7: „Wort oder Phrase?“), 
Universität Göttingen

19.7.2011, Phrasenkomposita im Deutschen  – 
Konstruktionsgrammatische Beschreibung ei-
nes Bildungstyps zwischen Morphologie und 
Syntax, Linguistisches Kolloquium, Universi-
tät Würzburg

20.9.2011, Phrasenkomposita im Deutschen – 
Grammatiktheoretischer Status und empirische 
Untersuchung, Posterpräsentation, 1. Leibniz-
Doktorandenforum der Sektion A, IPN, Kiel

27.10.2011, Phrasenkomposita im Deutschen – 
Konstruktionsgrammatische Beschreibung ei-
nes Bildungstyps zwischen Morphologie und 
Syntax, IDS-Gesprächsrunde, IDS, Mannheim

Henrike Helmer
18.2.2011, „Dann stellen Sie doch die Werbung 

ein!“ – Initiales dann als konklusiver Kon-
nektor in Mediengesprächen, 1. Arbeitstagung 
„Sprache, Publikationen und Interaktion“, 
Universität Münster 

Markus Hiller
31.5.2011, Pharyngeals and ‚lax‘ vowel quality, 

Kolloquium Neuere Arbeiten in der Phonolo-
gie, Goethe-Universität Frankfurt

22.9.2011, Swabian pharyngeals and the nature 
of West Germanic ‚tense‘ vs. ‚lax‘, Workshop 
zum Thema Westgermanische Phonologie, 
IDS, Mannheim

7.10.2011, Vowel patterns in roots in Tiv ex-
plained without underspecification, Poster-
präsentation, 7. Tagung zu Phonetik und Pho-
nologie im deutschsprachigen Raum (P&P7), 
Universität Osnabrück

2.12.2011, Retracted tongue root as a correlate of 
rhoticity in Swabian German, Posterpräsenta-
tion, 3. International Workshop on the Phonet-
ics, Phonology, Sociolinguistics and Typo-
logy of Rhotics (`r-atics-3), Freie Universität 
Bozen, Bolzano, Italien

Prof. Dr. Heidrun Kämper

13.1.2011, Sprachliche Demokratiegeschich-
te und die Umbrüche des 20. Jahrhunderts, 
Sprachforum, IDS, Mannheim

19.5.2011, Ein Volk lernt um: Parlamentarisie-
rung der politischen Sprache in der Weimarer 
Republik, Tagung der Arbeitsgemeinschaft 
„Sprache in der Politik“, Kiel

30.6.2011, Erkenntnisinteresse und methodische 
Zugänge der zeitgeschichtlichen Linguistik, 2. 
Arbeitstagung des SAW-Projekts „Demokra-
tiegeschichte als Zäsurgeschichte“, Institut für 
Zeitgeschichte, München

26.9.2011, Demokratiegeschichte des 20. Jahr-
hunderts – zum Verhältnis zwischen Sprach-
geschichte und Zeitgeschichte, Internationale 
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NeuerscheiNuNgeN 2011: 
monographien • Lehrbuch • sammeLbände

Mit der Umstellung auf Bachelor und Mas-
ter haben viele Universitäten methodische 
Lehrveranstaltungen in die Module ihrer 
Studiengänge aufgenommen. Das vorlie-
gende Studienbuch gibt dazu passend ei-
nen anwendungsorientierten Überblick über 
die in der Linguistik gängigen Methoden der 
Versuchsplanung und der beschreibenden 
und erklärenden Statistik. Mathematik-
kenntnisse werden nicht vorausgesetzt. 
Das Buch kann studienbegleitend in der 
Lehre eingesetzt werden, hilft aber auch 
bei der Planung und Durchführung von Ab-
schlussarbeiten. 

Aus dem Inhalt: 
Reisevorbereitungen und Wegweiser • Linguistik 
als empirische Wissenschaft • Versuchsplanung • 
Die Arbeitsschritte einer Untersuchung • Deskrip-
tive Statistik – erste Schritte der Datenanalyse • 
Kombinatorik und Wahrscheinlichkeit • Von der 
Stichprobe zur Grundgesamtheit • Statistische Hy-
pothesen formulieren und testen • Auf signifikante 
Unterschiede testen – Teil I • Auf signifikante 
Unterschiede testen – Teil II: Varianzanalysen • Auf 
signifikante Zusammenhänge testen • Wann wel-
ches Verfahren wählen • Rechnen mit Programm-
paketen • Ausblick • Lösungshinweise, Tabellen, 
Literatur, Stichwortverzeichnis

Claudia Meindl

Methodik für Linguisten
Eine Einführung in Statistik und
Versuchsplanung

narr studienbücher 
2011, 302 Seiten, €[D] 22,90/SFr 32,90
ISBN 978-3-8233-6627-0 

Ludwig M. Eichinger/Albrecht Plew-
nia/Melanie Steinle (Hg.)

sprache und integration
Über Mehrsprachigkeit und Migration 

Studien zur deutschen Sprache, Band 57
2011, 253 Seiten, €[D] 72,00/SFr 96,50
ISBN 978-3-8233-6632-4 

Uns Erwachsenen scheint es selbstver-
ständlich, lesen und schreiben zu können, 
und doch vollbringen alle Kinder ein kleines 
Wunder, wenn sie lesen und schreiben ler-
nen. Um eine solche Leistung zu verstehen, 
erklärt dieses Buch zunächst, wie das Sch-
reiben im Deutschen funktioniert. Deutlich 
wird dabei: Mit den richtigen Lernangebo-
ten erwerben Kinder die Schriftsprache 
ähnlich wie die Muttersprache. Dass der 
Schrifterwerb nicht immer problemlos ver-
läuft, wissen wir nicht erst seit PISA. Viele 
Lehrer/innen und Eltern sind unsicher, wie 
sie mit Fehlern umgehen sollen. Das Buch 
zeigt Methoden und Wege, wie wir die Kin-
der beim Schriftspracherwerb beobachten 
und fördern können und welche typischen 
Stolperfallen auftauchen.
Eine besondere Herausforderung stellt der 
Schriftspracherwerb für die Kinder dar, für 
die Deutsch nicht die Muttersprache ist. In 
einem eigenen Kapitel erklären die Auto-
rinnen, was LehrerInnen über andere Spra-
chen wissen sollten, um diesen Schüler/in-
nen beim Lesen- und Schreibenlernen des 
Deutschen helfen zu können.

Ursula Bredel/Nanna Fuhrhop 
Christina Noack

Wie Kinder lesen  
und schreiben lernen
 
2011, VI, 248 Seiten, €[D] 19,90/SFr 28,90
ISBN 978-3-7720-8403-4

Gisella Ferraresi (Hg.)

Konnektoren im Deutschen 
und im sprachvergleich
Beschreibung und grammatische  
Analyse 

Studien zur deutschen Sprache, Band 53
2011, 350 Seiten, €[D] 78,00/SFr 105,00
ISBN 978-3-8233-6558-7 

Antje Töpel

Der Definitionswortschatz 
im einsprachigen Lerner-
wörterbuch des Deutschen
Anspruch und Wirklichkeit 

Studien zur deutschen Sprache, Band 56
2011, 432 Seiten, €[D] 98,00/SFr 137,00
ISBN 978-3-8233-6631-7  

Anna Volodina

Konditionalität und Kausa-
lität im Diskurs
Eine korpuslinguistische Studie zum 
Einfluss von Syntax und Prosodie auf 
die Interpretation komplexer Äußerun-
gen 

Studien zur deutschen Sprache, Band 54
2011, 288 Seiten, €[D] 78,00/SFr 132,00
ISBN 978-3-8233-6559-4 
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und interdisziplinäre Nachwuchstagung des 
Instituts für Germanistik und des Instituts für 
Geschichte der Adam-Mickiewicz-Universität 
sowie des Herder-Instituts ‚Demokratiege-
schichte im deutsch-polnischen / ostmitteleu-
ropäischen Kontext‘, Poznań, Polen

Katharina Kemmer
20.9.2011, Das Bild im Onlinewörterbuch, Pos-

terpräsentation, 1. Leibniz-Doktorandenforum 
der Sektion A, IPN, Kiel

10.10.2011, Illustrationen in Onlinewörterbü-
chern, Nachwuchstagung der Akademie der 
Wissenschaften zu Göttingen und des Mittel-
hochdeutschen Wörterbuchs, Akademie der 
Wissenschaften zu Göttingen

Erik Ketzan 
5.9.2011 (mit Andreas Witt), Rechtliche und ethi-

sche Fragestellung im Zusammenhang mit 
der (Nach-)Nutzbarkeit von Sprachressour-
cen, clarin-D Konsortiumstreffen, Universität 
Hamburg

Dr. Stefan Kleiner
5.8.2011, Effects of methodological transitions in 

working with a linguistic atlas project, Meth-
ods in Dialectology 14, University of Western 
Ontario (London, cN), Kanada.

22.9.2011, Effects of methodological transitions 
in working with a linguistic atlas project, 
Workshop „Westgermanische Phonologie“, 
IDS, Mannheim

28.10.2011, Die Auswertung von Wenker-Bögen 
aus Bayerisch-Schwaben, 17. Arbeitstagung 
zur alemannischen Dialektologie, Universität 
Straßburg, Frankreich

19.11.2011, Besonderheiten des deutschen Ge-
brauchsstandards in Südtirol im Korpus 
„Deutsch heute“, Arbeitstagung „Deutsche 
Varietäten im Kontakt – Grenzen und Metho-
den“, Universität Bozen, Italien

Dr. Annette Klosa
21.2.2011, elexiko – eine Projektpräsentation 

(für Studierende der Universität Trier), IDS, 
Mannheim

27.5.2011, Wortbildung in elexiko: Gegenwart 
und Zukunft, Internationales Kolloquium 

„Wortbildung im elektronischen Wörterbuch“, 
IDS, Mannheim

6.6.2011, Formenmischung starker und schwa-
cher Verben in Grammatiken, Wörterbüchern 
und aktuellem Gebrauch, Universität Trier

11.10.2011 (mit Carolin Müller-Spitzer), Lexi-
cographical Structures of IDS-Dictionaries: A 
case Study, Workshop “Analyzing Electronic 
Dictionaries”, 2011 Annual Conference and 
Members’ Meeting of the TEI consortium, 
Universität Würzburg

25.10.2011, Primäre, sekundäre und tertiäre Quel-
len in der Lexikographie, II. Internationale 
Konferenz „Korpuslinguistik deutsch-tsche-
chisch kontrastiv“, Sambachshof/Universität 
Würzburg

Dr. Ralf Knöbl
3.2.2011, Hochdeutsch und Hochdeutsch – Zu na-

tionalen und regionalen Varianten des Sprech-
standards, Sprachforum IDS, Mannheim

22.9.2011, Formal and functional aspects of the 
definite Article in spoken German, Work-
shop „Westgermanische Phonologie“, IDS, 
Mannheim

20.5.2011, Projektpräsentation „Variation des ge-
sprochenen Deutsch“, Studierende der Univer-
sität Mainz, IDS, Mannheim 

21.8.2011, Regionalität im Deutschen, Informa-
tionsstand beim Sommerfest der Initiative 
Buchkultur, Ebertpark Ludwigshafen

Alexander Koplenig
10.11.2011 (mit carolin Müller-Spitzer), What 

Makes a Good Online Dictionary? – Em-
pirical Insights from an Interdisciplinary Re-
search Project, Electronic lexicography in the 
21st century: new applications for new users 
(eLEX2011), Bled, Slowenien 

11.11.2011, Understanding How Users Evalu-
ate Innovative Features of Online Dictionar-
ies (Poster), Electronic lexicography in the 
21st century: new applications for new users 
(eLEX2011), Bled, Slowenien

Uta Koppert-Maats
17.11.2011, Neue Jugendkonzepte zu Beginn der 

Weimarer Republik, Diskurs – Semantik – in-
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terdisziplinär, Transdisziplinäre Arbeitstagung 
am Institut für Deutsche Sprache, Mannheim

Helge Krause
12.10.2011, Cosmas II – Eine Einführung (Vortrag 

für Besuchergruppe des IDS), IDS, Mannheim 

Dr. Marc Kupietz
17.1.2011 (mit christina Bankhardt), Recht-

liche und ethische Fragen im Zusammen-
hang mit der Nutzung und Verbreitung von 
Sprachressourcen, D-SPIN-Workshop: E-
Humanities und Sprachressourcen – die 
Benutzerperspektive(n), BBAW, Berlin

8.3.2011, Einleitung zum D-SPIN/CLARIN-
Workshop Virtual Organizations and Feder-
ated Authentication, IDS, Mannheim

8.7.2011, Juristische und andere Hindernisse auf 
dem Weg zur E-Linguistik und anderen sprach-
ressourcenbasierten E-Humanities, cLARIN-
D-Workshop, Saarbrücken

26.10.2011, Korpusanalyseplattform der nächs-
ten Generation: Ziele und aktuelle Arbeiten, 
II. Internationale Konferenz „Korpuslinguistik 
deutsch-tschechisch kontrastiv“, Würzburg

PD Dr. Anja Lobenstein-Reichmann
7.4.2011, Fritz Sterns „Kulturpessimismus“ und 

Houston Stewart chamberlains Rassenutopie. 
Zwei Seiten derselben Medaille? Workshop 
„Fritz Sterns Konzept des Kulturpessimismus“ 
Universität Metz, Frankreich 

29.9.2011, Sprachgeschichte als Gewaltgeschich-
te. Ein Forschungsprogramm. Jahrestagung 
der Gesellschaft für Sprachgeschichte 2011: 
„Historische Pragmatik“. Wien, Österreich

Dominik Mauer
30.6.2011, Demokratische und anti-demokra-

tische Konzepte in der Satire der Weimarer 
Republik, 2. Arbeitstagung des SAW-Projekts 
„Demokratiediskurs 1918-1925“ am Institut 
für Zeitgeschichte, München

27.9.2011, Demokratische und anti-demokra-
tische Konzepte in der Satire der Weimarer 
Republik, Internationale und interdisziplinare 
Nachwuchstagung des Instituts fur Germanis-
tik und des Instituts für Geschichte der Adam-

Mickiewicz-Universitat Poznan, Poznań/
ciążeń, Polen

Dr. Peter Meyer
26.5.2011 (mit Carolin Müller-Spitzer), Visua-

lisierung von Wortbildungsbeziehungen im 
elektronischen Wörterbuch, Internationales 
Kolloquium „Wortbildung im elektronischen 
Wörterbuch“, IDS, Mannheim

30.9.2011 (mit Stefan Engelberg), Ein umgekehr-
tes Lehnwörterbuch als Internetportal und 
elektronische Ressource: Lexikographische 
und technische Grundlagen, Jahrestagung der 
GSCL 2011 ‚Mehrsprachige Ressourcen und 
mehrsprachige Anwendungen‘, Hamburg

11.11.2011, vernetziko: A management tool for 
the lexicographer’s workbench, eLEX2011, 
Bled, Slowenien

5.12.2011, Das elexiko-Vernetzungskonzept und 
seine Umsetzung, 2. Arbeitstreffen des wissen-
schaftlichen Netzwerks „Internetlexikografie“, 
Berlin

Christine Möhrs
28.1.2011, Die Auswahl und Aufbereitung syn-

tagmatischer Verwendungsmuster in einspra-
chigen deutschen Wörterbüchern, Vortrag im 
Rahmen des Kolloquiums „Schnittstellen der 
Germanistik“, Universität Hannover

1.7.2011, Syntagmatische Verwendungsmuster – 
eine Begriffs- und Untersuchungsbestimmung, 
Vortrag im Rahmen des Kolloquiums „Schnitt-
stellen der Germanistik“, Universität Hanno-
ver 

20.9.2011, Syntagmatische Verwendungsmuster 
in einsprachigen deutschen Wörterbüchern, 
Posterpräsentation, 1. Leibniz-Doktoranden-
forum der Sektion A, IPN, Kiel

10.10.2011, Auswahl und Aufbereitung syntagma-
tischer Verwendungsmuster in einsprachigen 
Wörterbüchern, Vortrag bei der Nachwuchs-
tagung der Akademie der Wissenschaften zu 
Göttingen und des Mittelhochdeutschen Wör-
terbuchs

11.11.2011, The „Online Bibliography of Elec-
tronic Lexicography“ (OBELEX), Poster-
präsentation auf der eLex2011 (Electronic 
lexicography in the 21st century: New applica-
tions for new users), Bled, Slowenien
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11.11.2011, The „Online Bibliography of Elec-
tronic Lexicography (OBELEX)“, Poster-
präsentation auf der eLex2011 (Electronic 
lexicography in the 21st century: New applica-
tions for new users), Bled, Slowenien

Dr. Carolin Müller-Spitzer 
5.5.2011, Das Online-Wortschatz-Informations-

system Deutsch – Projektvorstellung, 1. Ar-
beitstreffen des Wissenschaftlichen Netzwerks 
„Internetlexikografie“, Thema „Grundfragen 
der Datenmodellierung für Internetwörterbü-
cher“, IDS, Mannheim

6.5.2011, Aufbau einer maßgeschneiderten XML-
Modellierung für ein Wörterbuchnetz (am 
Beispiel von OWID), 1. Arbeitstreffen des 
Wissenschaftlichen Netzwerks „Internetlexi-
kografie“, Thema „Grundfragen der Daten-
modellierung für Internetwörterbücher“, IDS, 
Mannheim

26.5.2011 (mit Peter Meyer), Visualisierung von 
Wortbildungsbeziehungen im elektronischen 
Wörterbuch, Internationales Kolloquium  
„Wortbildung im elektronischen Wörterbuch“, 
IDS, Mannheim

4.7.2011, Elektronische Lexikografie, Vorlesung 
„Lexikologie“ Prof. Dr. Nina Janich, TU 
Darmstadt

11.10.2011 (mit Annette Klosa), Lexicographical 
Structures of IDS-Dictionaries: a Case Study, 
Workshop “Analyzing Electronic Dictionar-
ies”, 2011 Annual Conference and Members’ 
Meeting of the TEI consortium, Universität 
Würzburg

10.11.2011 (mit Annette Klosa), What Makes a 
Good Online Dictionary? Empirical Insights 
from an Interdisciplinary Research Project 
Electronic lexicography in the 21st century: 
new applications for new users (eLEX2011), 
Bled, Slowenien

Dr. Adriano Murelli 
5.11.2011, Aspekte der Interaktion zwischen Kon-

versationspartnern eines E-Tandem-Kurses, 
1. Saarbrücker Fremdsprachentagung, HTW 
Saarbrücken

Prof. Dr. Oliver Pfefferkorn
6.9.2011, Die Andachtstexte Catharina Regi-

na von Greiffenbergs als Zeugnisse privater 
Frömmigkeit, Tagung: Bausteine zu einer Ge-
schichte des weiblichen Sprachgebrauchs X, 
Universität Paderborn

Dr. Albrecht Plewnia 
21.9.2011, Ellipsen aus grammatischer und psy-

cholinguistischer Perspektive. Eine interdiszi-
plinäre Tagung zum Verstehen von Ellipsen: 
„Grenzen der Verstehbarkeit. Wenn Ellipsen 
zu Anakoluthen werden“, Universität Gießen/
Schloss Rauischholzhausen

2.12.2011, Wo spricht man eigentlich Sächsisch? 
Dialektsympathie und sprachgeographisches 
Wissen linguistischer Laien, DAAD-Lekto-
ren-Tagung, Universität Pisa, Italien

Nicolina Pustički 
19.-20.9.2011, Kommunikationsverhalten Jugend 

licher mit russischsprachigem Migrationshin-
tergrund in technischen Ausbildungskontex-
ten, Posterpräsentation, 1. Leibniz-Doktoran-
denforum der Sektion A, IPN, Kiel

PD Dr. Renate Raffelsiefen

15.3.2011, Hohe Vokale und Gleitlautbildung: 
Deutsch, Französisch und Englisch im Ver-
gleich, IDS-Jahrestagung, Mannheim

20.5.2011, Potential vowel contrasts in English: 
the relevance of sonority. The 19th Manchester 
Phonology Meeting, Universität Manchester, 
Großbritannien

14.6.2011, The prosodic organization of vowels: 
English versus German, Universität Jena

21.7.2011, Bedingungen für Grammatikalisie-
rung, Kolloquium zu Ehren von Gisela Zifo-
nun, IDS, Mannheim

22.9.2011 (mit Hristo Velkov), On voiced palatals 
and labiodentals in German, Workshop „West-
germanische Phonologie.“, IDS, Mannheim

22.10.2011, Reference to the body in attributive 
adjective constructions – The Body in Lan-
guage: Lexicon, Metaphor, Grammar and Cul-
ture, Universität Warschau, Polen
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Silke Reineke
7.7.2011 (mit Prof. Dr. Arnulf Deppermann), 

Ascribing knowledge as a rhetorical practice, 
12th International Pragmatics Conference, 
Manchester, Großbritannien

Dr. Ulrich Reitemeier
15.9.2011, Gesprächsanalyse und ethnografische 

Interaktionsanalyse – eine theoriegeschicht-
liche und methodologischer Standortbestim-
mung, 5. bundesweiter Workshop „Rekons-
truktive Forschung in der Sozialen Arbeit“, 
Alice-Salomon-Hochschule Berlin

Dr. Astrid Rothe
11.9.2011, Variation in mixed noun phrases – a 

statistical analysis, SLE Annual Meeting, Lo-
groño, Spanien

17.6.2011, On the underlying structure of vari-
ation in mixed noun phrases, International 
Symposium on Bilingualism 8, University of 
Oslo, Norwegen

17.3.2011, Das Projekt „Erkundung und Analyse 
aktueller Spracheinstellungen in Deutschland“, 
Vorstellung im Rahmen der IDS-Jahrestagung 
für den Internationalen wissenschaftlichen 
Beirat, IDS, Mannheim

Susan Schlotthauer
16.3.2011 (mit Lutz Gunkel), Adnominale Adver-

bien im europäischen Vergleich, Jahrestagung 
des IDS, Mannheim

4.10.2011 (mit Lutz Gunkel), Adnominale Adver-
bien im europäischen Vergleich, Ungarische 
Akademie der Wissenschaften, Szeged, Ungarn

5.10.2011, Nominal- und Adpositionalphrasen 
als Attribute im Deutschen und Ungarischen 
– Gemeinsamkeiten und Unterschiede, Institut 
für Germanistik, Universität Szeged, Ungarn

Dr. Reinhold Schmitt
25.3.2011, Körperlich-räumliche Grundlagen in-

teraktiver Beteiligung, internationalen Kollo-
quiums Raum als interaktive Ressource, IDS, 
Mannheim

11.7.2011, Multimodale Herstellung und Funkti-
onalität von Interaktionsdyaden im Unterricht, 
Universität Zürich, Schweiz

12.7.2011 Raumdimensionen am Filmset, Uni-
versität Zürich, Schweiz

Dr. Roman Schneider
14.4.2011, Datenbankbasierte Korpusrecherche, 

Abteilung Automatische Sprachverarbeitung 
der Universität Leipzig

28.9.2011, A Functional Database Framework for 
Querying Very Large Multi-Layer corpora: 
GScL-Konferenz „Mehrsprachige Ressourcen 
und mehrsprachige Anwendungen“, Hamburg

Oliver Schonefeld
5.8.2011 (mit Andreas Witt), A pragmatic ap-

proach to XML interoperability – the compo-
nent Metadata Infrastructure (cMDI), Balis-
age 2011, Montréal, Kanada

Dr. Wilfried Schütte
18.4.2011, POS-Tagging von FOLKER-Tran-

skripten aus dem IDS-Projekt „FOLK (For-
schungs- und Lehrkorpus Gesprochenes 
Deutsch)“, Koordinatorentagung im Projekt 
GeWiss – Gesprochene Wissenschaftssprache 
kontrastiv, Universität Leipzig

11.7.2011, FOLK – Forschungs- und Lehrkor-
pus Gesprochenes Deutsch, 3. Arbeitskreis 
„Datenbanken Gesprochener Sprache“, IDS, 
Mannheim

25.10.2011, Metadaten für Gesprächsdatenban-
ken: ein Überblick und ihre Verwaltung in 
der IDS-Datenbank Gesprochenes Deutsch 
(DGD 2.0), II. internationale Konferenz ‚Kor-
puslinguistik deutsch-tschechisch kontrastiv‘, 
Grundlagen einer sprachwissenschaftlichen 
Quellenkunde, Sambachshof und Universität 
Würzburg

28.10.2011, Das Forschungs- und Lehrkorpus Ge-
sprochenes Deutsch (FOLK), Internationales 
Symposium im Projekt GeWiss – Gesproche-
ne Wissenschaftssprache kontrastiv, Universi-
tät Leipzig

Melanie Seidenglanz
5.2.2011, Discourse on treachery among the left 

wing parties during the upheaval of 1918, 21e 
Anéla/VIOT JUNIORENDAG, Universiteit 
Utrecht, Niederlande
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30.6.2011, Zeitreflexion im Abdankungsdiskurs 
der Weimarer Republik, Workshop Demokra-
tiegeschichte als Zäsurgeschichte (zusammen 
mit dem Institut für Zeitgeschichte (IFZ) und 
dem Herder-Institut (HI)), Institut für Zeitge-
schichte, München

20.9.2011, Verratskonzepte im sozialen und poli-
tischen Umbruch, Posterpräsentation, 1. Leib-
niz-Doktorandenforum der Sektion A, IPN, 
Kiel

27.9.2011, Zeitreflexion im deutschen Umbruch 
von Monarchie zu Demokratie 1918, Demo-
kratiegeschichte im deutsch-polnischen Kon-
text. Internationale und interdisziplinäre Nach-
wuchstagung, Poznań/ciążeń, Polen

17.11.2011, Metaphern für Verräter – Werkstatt-
bericht zum Verratsdiskurs der Linksparteien 
in der frühen Weimarer Republik, Diskurs – 
Semantik – interdisziplinär, Transdisziplinäre 
Arbeitstagung, IDS, Mannheim

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
1.4.2011, Prädiagnostische Mitteilungen als Indi-

katoren kognitiver Verarbeitung krankheitsre-
levanter Informationen, 15. Arbeitstagung zur 
Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

7.6.2011, Verstehensorganisation in Arzt-Patient-
Gesprächen, Gesellschaft für deutsche Spra-
che, Universität Prag, Tschechien

20.6.2011, Fragen, Antworten und prädiagnosti-
sche Mitteilungen – Verstehensarbeit in Ge-
sprächen, Doktorandenkolloquium Prof. Dr. 
Nina Janich, TU Darmstadt

7.7.2011, Processing the Diagnosis in Doctor-Pa-
tient-Interaction – Prediagnostic Statements as 
Displays of Understanding, 12th International 
Pragmatics Conference, Manchester, England

25.8.2011, Displays of Understanding in Medi-
cal Prediagnostic Statements, Vortrag auf dem 
16. Weltkongress für Angewandte Linguistik 
AILA 2011, Beijing Foreign Studies Univer-
sity, China

1.9.2011, Gespräche herstellen, Vortrag an der 
University of International Business and Eco-
nomics, Beijing, china

22.10.2011, Interaktive und kognitive Funktionen 
prädiagnostischer Mitteilungen in ärztlichen 
Gesprächen, Seoul National University, Korea

Dr. Doris Steffens
18.1.2011, Der neue Wortschatz im Deutschen, 

Vortrag vor Studierenden der Uni Mannheim, 
IDS, Mannheim

21.1.2011, Neue Wortverbindungen im Neologis-
muswörterbuch, Vortrag vor einer Nachwuchs-
forschergruppe der Uni Trier, IDS, Mannheim

5.12.2011, Mehrwortlexeme im Neologismen-
wörterbuch für das Deutsche, Vortrag inner-
halb des Hauptseminars „Feste Wortverbin-
dungen“ von Kathrin Steyer, IDS, Mannheim

Dr. Kathrin Steyer
21.1.2011, Die Projekte Usuelle Wortverbindun-

gen und SprichWort, Besuchergruppe Univer-
sität Trier, IDS, Mannheim

13.5.2011, Usuelle Wortverbindungen als verfes-
tigte Muster des Sprachgebrauchs. Zur qua-
litativen Interpretation syntagmatischer Ko-
okkurrenzprofile, Tagung „Korpuslinguistik 
– Von der quantitativen Analyse zur qualitati-
ven Interpretation“‚ Université de Neuchâtel, 
Schweiz

9.6.2011, Wortverbindungen zwischen fester Le-
xikalisierung und abstrakten Mustern. Korpus-
gesteuerte Rekonstruktion und linguistische 
Folgen, Tagung „Bild, Konstruktion, Fach: As-
pekte der Fixiertheit in natürlichen Sprachen“, 
Université de Bourgogne, Dijon, Frankreich

1.7.2011, Status, Häufigkeit und Muster. Aspek-
te des Sprichwortgebrauchs auf der Basis von 
Korpusdaten, Internationale Tagung zur Parö-
miologie, Université Denis Diderot (VII), Pa-
ris, Frankreich

Dr. Doris Stolberg
25.3.2011, ‚Exotischer‘ Sprachkontakt: Deutsch 

in der Südsee, Workshop Koloniallinguistik, 
Universität Bremen

29.4.2011, Why German? European encounters in 
the Pacific, Tagung Prestige in Language and 
History, Universität Helsinki, Finnland

10.5.2011, Herrschaftswechsel, Sprachwechsel: 
Deutsche (und andere) Lehnwörter im Pazifik, 
Vortrag, christian-Albrechts-Universität Kiel

22.6.2011, ‚I fully expect to know the German 
language well before I die‘. German language 
policy and its implementation by American 
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missionaries in German-administered Micro-
nesia, 1894-1914, HiSoN-Tagung, Touching 
the Past. (Ego)documents in a linguistic and 
historical perspective, Universität Leiden, 
Niederlande

4.8.2011, German words in Tok Pisin dictionaries 
– tracing the effects of colonial contact, Traces 
of contact / Conference of the Society for Pid-
gin and creole Linguistics, Universität Accra, 
Ghana

22.8.2011, German under palm trees, Historical 
Sociolinguistics Network-Summer School, 
Universität Agder (Norwegen) / Study centre 
Metochi, Griechenland

24.11.2011, Der Einfluss des Deutschen auf Tok 
Pisin, Workshop „Deutsche Koloniallinguis-
tik“, Universität Wuppertal

14.12.2011, Deutsch in der Südsee: Kolonialer 
Sprachkontakt, Vortrag, Universität Bamberg

Dr. Petra Storjohann
22.9.2011, Kollokatoren gleicher Wortart und ihr 

Beitrag zur semantisch-diskursiven Bedeu-
tungskonstituierung, Sektionstagung der GAL, 
Universität Bayreuth

Maik Stührenberg
14.10.2011 (mit Antonina Werthmann), LingSIG 

bibliography report, TEI LingSIG Members‘ 
Meeting, Würzburg

Dr. Antje Töpel
26.5.2011, Wie Nutzer die Wortbildungsangaben 

im Onlinewörterbuch beurteilen – eine Um-
frage zu elexiko, Internationales Kolloquium 
,Wortbildung im elektronischen Wörterbuch‘, 
Mannheim 

Dr. Annette Trabold
Das Institut für Deutsche Sprache: Aufgaben, For-

schungsbereiche und Tendenzen der aktuellen 
Sprachentwicklung. Einführendes Referat für 
11 Besuchergruppen, IDS, Mannheim

9.6.2011, Was ist los mit der deutschen Sprache – 
Sprachforschung am IDS, Heidelberger Kreis, 
Heidelberg

13.7.2011, „Deutsch? Kann ich auch!“ – Öffent-
lichkeitsarbeit für die deutsche Sprache, GfdS  
Heidelberg

Sabina Ulsamer
7.05.2011, Chancen und Probleme bei der au-

tomatischen Gewinnung von Wortbildungs-
produkten für elexiko und ihrer Präsentation, 
Internationales Kolloquium „Wortbildung im 
elektronischen Wörterbuch“, IDS, Mannheim

10.11.2011, Automatically extracted word for-
mation products in an online dictionary. Elec-
tronic lexicography in the 21st century: new 
applications for new users (eLEX2011), Bled, 
Slowenien

Dr. Anna Volodina
28.9.2011, Kann Pragmatik Null-Subjekte legiti-

mieren? 3. Jahrestagung der Gesellschaft für 
Germanistische Sprachgeschichte, Universität 
Wien, Österreich

Dr. Peter Wagener
7.4.2011, Gesprochenes Deutsch im südlichen Af-

rika: Möglichkeiten der Dokumentation, Ar-
chivierung und linguistischen Beschreibung, 
24. Tagung des Germanistenverbandes im 
Südlichen Afrika, Universität Grahamstown, 
Südafrika

Antonina Werthmann 
14.10.2011 (mit Maik Stührenberg), LingSIG 

bibliography report, TEI LingSIG Members‘ 
Meeting, Würzburg

Bernd Wiese
15.3.2011, Deklinationsklassen im Sprachver-

gleich, 47. Jahrestagung des Instituts für Deut-
sche Sprache, Deutsch im Sprachvergleich: 
Grammatische Kontraste und Konvergenzen, 
Mannheim

Jenny Winterscheid (bis 31.3.2011 Jenny Kunz) 
12.7.2011 (mit Wilfried Schütte), FOLK – For-

schungs- und Lehrkorpus Gesprochenes 
Deutsch, Datenbankenworkshop, IDS, Mann-
heim

Dr. Andreas Witt
10.2.2011, Forschungsinfrastrukturen in den 

Geisteswissenschaften. Betrachtungen aus der 
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4. Lehraufträge und Vorträge

Perspektive der Linguistik, Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen

13.6.2011 (mit Piotr Bański), corpus Query Lin-
gua Franca, ISO Tc 37 Treffen, Seoul, Süd-
korea

13.7.2011, TextGrid: Lösungsszenarien & Stand 
der Diskussionen in den Geisteswissenschaf-
ten, Workshop „Nachhaltigkeit Virtueller For-
schungsumgebungen“ im Rahmen des Digital 
Humanities Festaktes, Göttingen

5.8.2011 (mit Oliver Schonefeld), A pragmatic ap-
proach to XML interoperability – the compo-
nent Metadata Infrastructure (cMDI), Balis-
age 2011, Montréal, Kanada

16.9.2011, Langzeitarchivierung von Forschungs-
daten: Institut für Deutsche Sprache, Work-
shop „Archivierung sozial- und wirtschafts-
wissenschaftlicher Datenbestände“, Deutsche 
Nationalbibliothek, Frankfurt a.M. 

11.10.2011 (mit Lothar Lemnitzer und Laurent 
Romary), Representing Human and Machine 
Dictionaries in Markup Languages, Vortrag 
auf dem Workshop „Analysing Electronic Dic-
tionaries with TEI“ am Rande des TEI Mem-
bers‘ Meeting 2011‘, Würzburg 

6.12.2011 (mit Peter Gietz), TextGrid – An Archi-
tecture to Store, Access and Manage Diverse 
Humanities Data, Microsoft eScience Work-
shop am Rande der 7th IEEE International 
Conference on e-Science, Stockholm, Schwe-
den

Prof. Dr. Gisela Zifonun
11.1.2011, Exotisches im Pronominalsystem des 

Deutschen, Universität Kassel
13.5.2011, Relationale Adjektive im europäischen 

Vergleich, Universität Sibiu/Hermannstadt, 
Rumänien

Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e. V.
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SPRACHREPORT, den Jahresbericht und Einladungen zu Tagungen und Vernissagen. Die Beitrittserklärung 
finden Sie auf Seite 122 in diesem Heft.

Der »Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e.V.« ist vom Finanzamt Mannheim als gemeinnützig 
anerkannt. Bankverbindung: Commerzbank Mannheim, Kontonr.: 6 952 53700, BLZ 670 800 50 
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D-68161 Mannheim
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5. Im Berichtsjahr erschienene Publikationen 
 von IDS-Mitarbeitern

5. Publikationen

Karl Hagen Augustin
Schwinn, Horst / Augustin, Hagen (2007-2011): 

ProGr@mm – Propädeutische Grammatik des 
Instituts für Deutsche Sprache. Mannheim. 
<www.ids-mannheim.de/progr@mm/>.

Augustin, Karl Hagen (2011): Autor, Doktor, 
Friede, Funke – Problemfälle der Flexion. In: 
Grammatik in Fragen und Antworten <http://
hypermedia.ids-mannheim.de/pls/public/fra-
gen.ansicht?v_typ=e&v_id=4525>.

Prof. Dr. Joachim Ballweg 
Ballweg, Joachim (2011): Telizität und Atelizität 

im Deutschen. In: Gautier, Laurent / Haber-
korn, Didier (Hg.): Aspekt und Aktionsarten 
im heutigen Deutsch. Tübingen: Stauffenburg, 
2. Auflage (= Eurogermanistik 19), S. 71-86.

Christina Bankhardt 
Euler, Ellen / Steinhauer, Eric W. / Bankhardt, 

christina (2011): Digitale Langzeitarchivie-
rung als Thema für den 3. Korb zum Urheber-
gesetz: Urheberrechtliche Probleme der digita-
len Langzeitarchivierung. Stellungnahme der 
AG Recht im Kompetenznetzwerk nestor. In: 
Bibliotheksdienst 45 (2011) 3 / 4, S. 322-328. 
Online verfügbar unter: <www.zlb.de/aktivita-
eten/bd_neu/heftinhalte2011/Recht01030411_
BD.pdf>.

Cyril Belica
Belica, cyril (2011): Semantische Nähe als Ähn-

lichkeit von Kookkurrenzprofilen. In: Korpus-
instrumente in Lehre und Forschung / Corpora: 
strumenti per la didattica e la ricerca / Corpus 
Tools in Teaching and Research.

Belica, cyril / Kupietz, Marc / Lüngen, Har-
ald / Witt, Andreas (2011): The morphosyntac-
tic annotation of DEREKO: Interpretation, op-
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portunities and pitfalls. In: Konopka, Marek et 
al. (Hg.): Grammatik und Korpora 2009. Drit-
te Internationale Konferenz. Mannheim, 22.4.-
24.9.2009. Tübingen: Narr (= cLIP – Korpus-
linguistik und interdisziplinäre Perspektiven 
auf Sprache 1), S. 451-469.

Keibel, Holger / Belica, cyril / Kupietz, Marc / Per-
kuhn, Rainer (2011): Approaching Grammar: 
Detecting, conceptualizing, and generali-
zing paradigmatic variation. In: Konopka, 
Marek et al. (Hg.): Grammatik und Korpora 
2009. Dritte Internationale Konferenz. Mann-
heim, 22.4.-24.9.2009. Tübingen: Narr (= 
CLIP – Korpuslinguistik und interdisziplinä-
re Perspektiven auf Sprache 1), S. 329-355. 

Prof. Dr. Nina Berend
Berend, Nina (2010): „Naša zadača – sobrat’, za-

fiksirovat’, opisat’“. Pamjati Gugo Gugoviča 
Ediga. In: Rossijskie nemcy. Naučno-
informacionnyj bjulleten’. Moskau, S. 12-15 

Berend, Nina / Brinckmann, caren / Kleiner, Ste-
fan / Knöbl, Ralf (2010): Variation in Spoken 
Standard German – An Extensive Speech Data 
Collection in the German Speaking Area of Eu-
rope. In: van den Berg, Marinus / Xu, Daming 
(Hg.): Industrialization and the Restructuring 
of Speech Communities in China and Europe. 
Newcastle: Cambridge Scholars, S. 303-320.

Berend, Nina (2011): Sprache nach der Re-Mi-
gration (am Beispiel der russischsprachigen 
Zuwanderung in Deutschland). In: Thüne, 
Eva-Maria / Betten, Anne (Hg.): Sprache und 
Migration. Linguistische Fallstudien. Roma: 
Aracne-Verlag (= LisT 4 – Deutsch-italieni-
sche interkulturelle Studien), S. 89-109.

Berend, Nina (2011): Russlanddeutsches Dialekt-
buch. Die Herkunft, Entstehung und Vielfalt 
einer ehemals blühenden Sprachlandschaft 
weit außerhalb des geschlossenen deutschen 
Sprachgebiets. Halle (Saale): Projekte Verlag.

Berend, Nina (2011): Die Aufnahme deutscher 
Siedler und Bildung von Sprachinseln seit Ka-
tharina II. In: Ammon, Ulrich / Kemper, Dirk 
(Hg.): Die deutsche Sprache in Russland – Ge-
schichte, Gegenwart, Zukunftsperspektiven. 
München: iudicium, S. 60-72.

Kleiner, Stefan / Berend, Nina / Brinckmann, ca-
ren / Knöbl, Ralf (2011): „Deutsch heute“. 
Ein sprachgebietsweites Forschungsprojekt 

zur regionalen Variation in der gesprochenen 
deutschen Standardsprache. In: Pohl, Heinz-
Dieter (Hg.): Akten der 10. Arbeitstagung für 
bayerisch-österreichische Dialektologie in 
Klagenfurt, 2007. Wien: Praesens (= Klagen-
furter Beiträge zur Sprachwissenschaft, Jg. 34-
36 (2008-2010)), S. 179-193.

Franz Josef Berens 
Eichinger, M. Ludwig / Kubczak, Jacqueline / Be-

rens, Franz Josef (Hg.) (2011): Dependenz, 
Valenz und mehr. Beiträge zum 80. Geburtstag 
von Ulrich Engel. Tübingen: Groos (= Deutsch 
im Kontrast 25).

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
Blühdorn, Hardarik (2011): Informationsstruk-

turelle Gestaltung von Satzverknüpfungen. 
Wie interagieren Konnektoren und Prosodie? 
In: Breindl, Eva / Ferraresi, Gisella / Volodina, 
Anna (Hg.): Satzverknüpfungen. Zur Interak-
tion von Form, Bedeutung und Diskursfunkti-
on. Berlin: de Gruyter, S. 263-295.

Blühdorn, Hardarik (2011): ,Die Würde des Men-
schen ist unantastbar‘ – Bedeutung von Ad-
jektiven mit -bar. In: Konopka, Marek (Hg.): 
Zu Ehren von Bruno Strecker. Mannheim, 
IDS. Online unter: <http://hypermedia.ids-
mannheim.de/pls/public/fragen.an sicht?v_
typ=e&v_id=4522>.

Blühdorn, Hardarik / Ravetto, Miriam (2011): Die 
Kausalkonjunktionen denn, weil, da im Deut-
schen und poiché, perché, siccome im Italie-
nischen. In: Ferraresi, Gisella (Hg.): Konnek-
toren im Deutschen und im Sprachvergleich. 
Beschreibung und grammatische Analyse. Tü-
bingen: Narr, S. 207-250.

Brinckmann, Caren
Brinckmann, caren / Bubenhofer, Noah (2011): 

„Sagen kann man‘s schon, nur schreiben tut 
man‘s selten“ – Die tun-Periphrase. In: Gram-
matik in Fragen und Antworten <http://hy-
permedia.ids-mannheim.de/pls/public/fragen.
ansicht?v_typ=e&v_id=4533>

Annelen Brunner
Brunner, Annelen / Dück, Katharina / Hein, Katrin /  

Helmer, Henrike / Kemmer, Katharina / Möhrs, 

5. Publikationen von Mitarbeitern
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christine / Müller, Julian / Pusticki, Nikolina /  
Seidenglanz, Melanie (2011): Dokumentation 
zum 1. Leibniz-Doktorandenforum der Sekti-
on A, 19.-20. September 2011 am IPN in Kiel. 
In: Deutsche Sprache 39, S. 380-384.

Dr. Noah Bubenhofer
Bubenhofer, Noah (2011): Korpuslinguistik in der 

linguistischen Lehre: Erfolge und Misserfolge. 
In: JLcL 26/1, S. 141-156.

Bubenhofer, Noah / Lange, Willi / Okamura, Sabu-
ro / Scharloth, Joachim (2011): Welcher Wort-
schatz? Korpuslinguistische Untersuchungen 
zur Wortschatzselektion japanischer Deutsch-
lehrbücher für Anfänger. In: Doitsugo Kyoiku 
– Deutschunterricht in Japan, 16.

Brinckmann, caren / Bubenhofer, Noah (2011): 
„Sagen kann man’s schon, nur schreiben tut 
man’s selten“ – Die tun-Periphrase. In: Gram-
matik in Fragen und Antworten, Online-Publi-
kation. Mannheim, Institut für Deutsche Spra-
che.

Scharloth, Joachim / Bubenhofer, Noah (2011): 
Datengeleitete Korpuspragmatik: Korpusver-
gleich als Methode der Stilanalyse. In: Felder, 
Ekkehard / Müller, Marcus / Vogel, Friedemann 
(Hg.): Korpuspragmatik. Thematische Korpo-
ra als Basis diskurslinguistischer Analysen von 
Texten und Gesprächen. Berlin / New York: de 
Gruyter.

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
Deppermann, Arnulf (2010): Future prospects of 

research on prosody: The need for publicly 
available corpora. comments on Margret Selt-
ing Prosody in interaction: State of the art. 
In: Barth-Weingarten, Dagmar / Reber, Elisa-
beth / Selting, Margret (Hg.): Prosody in Inter-
action. Amsterdam: Benjamins, S. 41-47.

Knapp, Karlfried / Antos, Gerd / Becker-Mrotzek, 
Michael / Deppermann, Arnulf / Göpferich, 
Susanne / Grabowski, Joachim / Klemm, Mi-
chael / Villiger, claudia (Hg.) (2011): Ange-
wandte Linguistik. Ein Lehrbuch. 3., vollst. 
überarb. und erw. Aufl. Tübingen / Basel: 
Francke (= UTB Sprachwissenschaften 8275).

Deppermann, Arnulf (2011): Pragmatics and 
Grammar. In: Bublitz, Wolfram / Norrick, Neal 
R. (Hg.): Foundations of Pragmatics. Berlin: 

de Gruyter (= Handbook of Pragmatics; 1),  
S. 425-460.

Deppermann, Arnulf (2011): Notionalizations: 
The transformation of descriptions into cate-
gorizations. In: Human Studies 34, S. 155-181. 

Deppermann, Arnulf (2011): Konstruktionsgram-
matik und Interaktionale Linguistik: Affinitä-
ten, Komplementaritäten und Diskrepanzen. 
In: Lasch, Alexander / Ziem, Alexander (Hg.): 
Konstruktionsgrammatik III: Aktuelle Fragen 
und Lösungsansätze. Tübingen: Stauffenburg 
(= Stauffenburg Linguistik 58), S. 205-238.

Deppermann, Arnulf (2011): constructions vs. 
lexical items as sources of complex meanings. 
A comparative study of constructions with 
German verstehen. In: Auer, Peter / Pfänder, 
Stefan (Hg.): Emergent constructions. Berlin: 
Mouton, S. 88-126.

Deppermann, Arnulf (2011): The Study of For-
mulations as a Key to an Interactional Seman-
tics. In: Human Studies 34, S. 115-128.

Deppermann, Arnulf (Hg.) (2011): Special issue 
on Formulation, Generalization, and Abstrac-
tion in Interaction. In: Human Studies 34. 
Internet-Zeitschrift „Gesprächsforschung – 
Online-Zeitschrift zur verbalen Interaktion“ 
(mit Martin Hartung) <www.ge-spraechsfor-
schung-ozs.de>.

Sylvia Dickgießer
Dickgießer, Sylvia (2011): Metadatenschemata 

in der Datenbank für Gesprochenes Deutsch 
(DGD 2.0). Unter Mitarbeit von Joachim 
Gasch. Institut für Deutsche Sprache, Mann-
heim <http://agd.ids-mannheim.de/pdf/meta-
datenschemata_DGD_2.0_2011-07-01.pdf>.

Dr. Elke Donalies
Donalies, Elke (2010): Weshalb wir Tiger von Bü-

geleisen unterscheiden können sollten. Rezen-
sion zu Tim Loppe (2010): Bedeutungswissen 
und Wortgebrauch. Entwurf einer Semantik im 
Anschluss an Wittgenstein und Putnam. Tü-
bingen: Narr (= Tübinger Beiträge zur Lingu-
istik 521). In: SPRAcHREPORT 4, S. 28-29.

Donalies, Elke (2011): Basiswissen Deutsche 
Wortbildung. Zweite, überarbeitete Auflage. 
Tübingen / Basel: Francke (= UTB 2876).
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Donalies, Elke (2011): Tagtraum, Tageslicht, Ta-
gedieb – Ein korpuslinguistisches Experiment 
zu variierenden Wortformen und Fugenele-
menten in zusammengesetzten Substantiven. 
Mit einem Exkurs und zahlreichen Statistiken 
von Noah Bubenhofer. Mannheim: Institut für 
Deutsche Sprache (= amades – Arbeitspapiere 
und Materialien zur deutschen Sprache 42).

Storjohann, Petra (2011): Kollokationen. Heraus-
gegeben im Auftrag des Instituts für Deutsche 
Sprache von Elke Donalies. Tübingen: Groos 
(= Studienbibliografien 38).

Rothstein, Björn (2011): Tempus. Herausgegeben 
im Auftrag des Instituts für Deutsche Sprache 
von Elke Donalies. Tübingen: Groos (= Studi-
enbibliografien 39).

Katharina Dück 
Brunner, Annelen / Dück, Katharina / Hein, Ka-

trin / Helmer, Henrike / Kemmer, Katharina / 
Möhrs, christine / Müller, Julian / Pustički, 
Nikolina / Seidenglanz, Melanie (2011): Doku-
mentation zum 1. Leibniz-Doktorandenforum 
der Sektion A, 19.-20. September 2011 am IPN 
in Kiel. In: Deutsche Sprache 39, S. 380-384.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
Bosco, Sandra / costa, Marcella / Eichinger, Lud-

wig M. (Hg.) (2011): Deutsch – Italienisch: 
Sprachvergleich / Tedesco – Italiano: confronti 
linguistici. Heidelberg: Winter.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Normprobleme, 
oder: Variation ist sinnvoll. Überlegungen zum 
heutigen Deutsch. In: Akademie der Wissen-
schaften und der Literatur. Abhandlungen der 
Geistes- und sozialwissenschaftlichen Klasse 
11 / 6.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Wortbildungsspra-
chenadäquate Informationsverdichtungsstrate-
gien. Wortbildung und Syntax in der Nominal-
phrase. In: Elsen, Hilke / Michel, Sascha (Hg.): 
Wortbildung im Deutschen zwischen Sprach-
system und Sprachgebrauch. Perspektiven – 
Analysen – Anwendungen. Stuttgart: ibidem 
(= Perspektiven Germanistischer Linguistik 5), 
S. 165-190.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Kritik der deut-
schen Sprache, oder: nicht jeder ist seiner 
Sprache gewachsen. In: Polzin-Haumann, 

claudia / Osthus, Dietmar (Hg.): Sprache und 
Sprachbewusstsein in Europa. Beiträge aus 
Wissenschaft, Öffentlichkeit und Politik. Bie-
lefeld: transcript (= Jahrbuch des Frankreich-
zentrums der Universität des Saarlandes Band 
10, 2010), S. 107-126.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Das IDS vernetzt 
sich: Außeruniversitäre Forschung im Verbund 
mit den Universitäten. In: SPRAcHREPORT 
1 / 2011, S. 24-25.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Nachruf auf 
Hugo Steger. In: SPRAcHREPORT 2/2011, 
S. 31-32.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Nachruf auf Mi-
chael Clyne. In: SPRAcHREPORT 1 / 2011, 
S. 31-32.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Vorwort. In: 
Schmitt, Reinhold (Hg.): Unterricht ist In-
teraktion! Analysen zur De-facto-Didaktik, 
Mannheim: Institut für Deutsche Sprache  
(= amades – Arbeitspapiere und Materialien 
zur deutschen Sprache 41), S. 5-6.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Funktion und Be-
deutung von Verbpartikeln. In: Gautier, Lau-
rent / Haberkorn, Didier (Hg.): Aspekt und 
Aktionsarten im heutigen Deutsch. 2. Auflage. 
Tübingen: Stauffenburg (= Eurogermanistik 
19), S. 135-150.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Übergänge: 
Grammatik im Grenzbereich. In: Engelberg, 
Stefan / Holler, Anke / Proost, Kristel (Hg.): 
Sprachliches Wissen zwischen Lexikon und 
Grammatik. Berlin / New York: de Gruyter (= 
Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 
2010), S. VII-XIII.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Gutes Weines, fro-
hes Muthes, reines Herzens – Geschichten vom 
Genitiv. In: Grammatik in Fragen und Antwor-
ten <http://hypermedia.ids-mannheim.de/pls/
public/fragen.ansicht?v_typ=e&v_id=4535>.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Warum komplexe 
Verben bedeuten, was sie bedeuten. In: Kauf-
fer, Maurice / Métrich, René (Hg.): Verba-
le Wortbildung im Spannungsfeld zwischen 
Wortsemantik, Syntax und Rechtschreibung. 
2. Auflage. Tübingen: Stauffenburg (= Euro-
germanistik 26), S. 59-71.

Eichinger, Ludwig M./Plewnia, Albrecht / Steinle, 
Melanie (Hg.) (2011): Sprache und Integration. 
Über Mehrsprachigkeit und Migration. Tübin-

5. Publikationen von Mitarbeitern
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gen: Narr (= Studien zur deutschen Sprache 
57).

Eichinger, Ludwig M. / Kubczak, Jacqueline / Be-
rens, Franz Josef (Hg.) (2011): Dependenz, 
Valenz und mehr. Beiträge zum 80. Geburtstag 
von Ulrich Engel. Tübingen: Groos (= Deutsch 
im Kontrast 25).

Eichinger, Ludwig M. (2011): Ulrich Engel – eine 
Einführung. In: Eichinger, Ludwig M. / Kub-
czak, Jacqueline / Berens, Franz Josef (Hg.): 
Dependenz, Valenz und mehr. Beiträge zum 
80. Geburtstag von Ulrich Engel. Tübingen: 
Groos (= Deutsch im Kontrast 25), S. 13-16.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Hochdeutsch. In: 
Duden Lieblingswörterbuch. Die schönsten 
und persönlichsten Wörter prominenter Men-
schen. Mannheim/Zürich: Dudenverlag, S. 40-
42.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Wie Texte die 
Komplexität deutscher Nominalphrasen nut-
zen. Mit einem vergleichenden Blick auf das 
Italienische. In: Bosco, Sandra / costa, Mar-
cella / Eichinger, Ludwig M. (Hg.): Deutsch – 
Italienisch: Sprachvergleich / Tedesco – Itali-
ano: confronti linguistici. Heidelberg: Winter,  
S. 103-126.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Laudatio auf Prof. 
Dr. Gisela Zifonun – anlässlich des Abschieds-
kolloquiums am 21. Juli 2011. In: SPRAcH-
REPORT 4, S. 19-22.

Eichinger, Ludwig M. (2011): Erinnerung an Pe-
ter von Polenz. In: SPRAcHREPORT 4/2011, 
S. 38-39.

Prof. Dr. Stefan Engelberg
Engelberg, Stefan / Holler, Anke / Proost, Kristel 

(2011) (Hg.): Sprachliches Wissen zwischen 
Lexikon und Grammatik. Berlin / New York: 
de Gruyter (=Jahrbuch des Instituts für Deut-
sche Sprache 2010).

Meyer, Peter / Engelberg, Stefan (2011): Ein um-
gekehrtes Lehnwörterbuch als Internetportal 
und elektronische Ressource: Lexikographi-
sche und technische Grundlagen. In: Hede-
land, Hanna / Schmidt, Thomas / Wörner, Kai 
(Hg.): Multilingual Resources and Multilin-
gual Applications. Proceedings of the Confer-
ence of the German Society for Computational 
Linguistics and Language Technology (GScL) 

2011. Hamburg: Universität Hamburg, Son-
derforschungsbereich 538 Mehrsprachigkeit, 
S. 169-174.

Engelberg, Stefan / Holler, Anke / Proost, Kristel 
(2011): Kontroversen der Linguistik im Span-
nungsfeld zwischen Lexikon und Grammatik. 
In: Engelberg, Stefan / Holler, Anke / Proost, 
Kristel (Hg.): Sprachliches Wissen zwischen 
Lexikon und Grammatik. Berlin/New York: de 
Gruyter (= Jahrbuch des Instituts für Deutsche 
Sprache 2010).

Engelberg, Stefan / König, Svenja / Proost, Kris-
tel / Winkler, Edeltraud (2011): Argument-
strukturmuster als Konstruktionen? Identität 
– Verwandtschaft  – Idiosynkrasien. In: En-
gelberg, Stefan / Holler, Anke / Proost, Kristel 
(Hg.): Sprachliches Wissen zwischen Lexikon 
und Grammatik. Berlin / New York: de Gruyter 
(= Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 
2010).

Engelberg, Stefan (2011): Lexical Decomposi-
tion: Foundational Issues. In: Maienborn, 
claudia / von Heusinger, Klaus / Portner, Paul 
(Hg.): Semantics: An International Handbook 
of Natural Language Meaning. Vol. 1. Ber-
lin / New York: de Gruyter, S. 122-142.

Müller-Spitzer, Carolin / Engelberg, Stefan 
(2011): Elektronische Lexikographie zwi-
schen Grammatik und Lexikon. In: Engelberg, 
Stefan / Holler Anke / Proost Kristel (Hg.): 
Sprachliches Wissen zwischen Lexikon und 
Grammatik. Berlin / New York: de Gruyter (= 
Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 
2010).

Engelberg, Stefan (2011): Frameworks of Lexi-
cal Decomposition of Verbs. In: Maienborn, 
claudia / von Heusinger, Klaus / Portner, Paul 
(eds.): Semantics: An International Handbook 
of Natural Language Meaning. Vol. 1.Ber-
lin / New York: de Gruyter, S. 356-397.

Norman Fiedler
Dickmann, F. / Fiedler,N. / Fritzsch, B. / Lohmei-

er, F. / Ludwig,J. / Sax, U. / Schlünzen, F. /  
Schmid, O. / Schwiegelshohn, U. / Skrowny, 
D. / Viezens, F. (2011): Aspekte der Implemen-
tierung eines Betriebsmodells für Virtuelle 
Forschungsumgebungen <www.wissgrid.de/
publikationen/deliverables/wp1/WissGrid_
AP1_D15_v101_final.pdf>.
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Fiedler, N.  / Funk, S. / Gietz, P. / Schonefeld, O. /  
Widmer, M. / Witt, A. (2011): R3.2.1 – Muster-
verträge (AP3.2) und technische Umsetzungen 
<www.textgrid.de/fileadmin/TextGrid/reports/
TextGrid_R3-2-1_Mustervertraege_und_tech-
nische_Umsetzung.pdf>.

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
Fiehler, Reinhard (2010): Altern, Kommunikation 

und Identitätsarbeit. In: Palander-Collin, Min-
na/Lenk, Hartmut/Nevala, Minna / Sihvonen, 
Päivi/Vesalainen, Marjo (Hg.): Identitätskonst-
ruktion in der interpersonalen Kommunikation. 
Helsinki: Société Néophilologique, S. 37-48.

Fiehler, Reinhard (2011): Wie kann man über Ge-
fühle sprechen? Sprachliche Mittel zur The-
matisierung von Erleben und Emotionen. In: 
Ebert, Lisanne et al. (Hg.): Emotionale Grenz-
gänge. Würzburg: Königshausen & Neumann, 
S. 17-33.

Fiehler, Reinhard (2011): Korpusbasierte Analyse 
von Univerbierungsprozessen. In: Konopka, 
Marek et al. (Hg.): Grammatik und Korpora 
2009. Dritte Internationale Konferenz. Tübin-
gen: Narr (= cLIP – Korpuslinguistik und in-
terdisziplinäre Perspektiven auf Sprache 1), S. 
141-155.

Joachim Gasch
Gasch, Joachim (2011): DGD 2.0: A Web-based 

Navigation Platform for the Visualization, 
Presentation and Retrieval of German Speech 
corpora. In: SDV – Sprache und Datenverar-
beitung / International Journal for Language 
Data Processing. Vol. 34.1/2010, S. 27-38.

Dr. Lutz Gunkel 
Gunkel, Lutz / Zifonun, Gisela (2011): Klassifi-

katorische Modifikation im Deutschen und 
Französischen. In: Lavric, Eva / Pöckl, Wolf-
gang / Schallhart, Florian (Hg.): Akten der VI. 
Internationalen Arbeitstagung zum romanisch-
deutschen und innerromanischen Sprachver-
gleich. Innsbruck, 3.-5.September 2008. Teil I 
und II. Frankfurt a. M.: Lang.

Christine Günther
Günther, Christine (2011): Deutsch im Sprach-

vergleich – Grammatische Kontraste und 

Konvergenzen. 47. Jahrestagung des Instituts 
für Deutsche Sprache, 15.-17. März 2011. In: 
Deutsche Sprache 39, S. 276-282.

Günther, Christine (2011): Deutsch im Sprachver-
gleich – Grammatische Kontraste und Konver-
genzen. Bericht von der 47. Jahrestagung des 
Instituts für Deutsche Sprache, 15.-17. März 
2011. In: SPRAcHREPORT 2/2011, S. 10-17.

Günther, Christine (2011): Noun ellipsis in Eng-
lish: adjectival modifiers and the role of con-
text. In: English Language and Linguistics 
2/15, S. 279-301.

Dr. Kerstin Güthert
Güthert, Kerstin (2011): Zur Neuregelung der 

deutschen Rechtschreibung ab 1. August 2006 
– Nachtrag Juli 2011. SPRAcHREPORT 
Ex-traausgabe Juli 2011 <http://pub.ids-
mannheim.de/laufend/sprachreport/ausgaben.
html>.

Güthert, Kerstin (2011): Zur Varianz in der deut-
schen Rechtschreibung und zu ihrer Begrün-
dung. Kontinuität und Diskontinuität im Be-
reich der Fremdwortvariantenschreibung. In: 
Beste, Gisela/Schiewe, Jürgen (Hg.): Recht-
schreibung. Göttingen: V&R unipress (= Mit-
teilungen des Deutschen Germanistenverban-
des 58, Heft 1), S. 22-35.

Güthert, Kerstin (Hg.), unter Mitwirkung von 
Dieter Nerius (2011): Auseinandersetzungen 
um die deutsche Orthographie im 19. Jahrhun-
dert. Band 1 und 2. Hildesheim/Zürich/New 
York: Olms (= Documenta Orthographica, 
Abt. B: 19. und 20. Jahrhundert).

Katrin Hein 
Steyer, Kathrin/Hein, Katrin (2010): Deutsche 

Sprichwortartikel. In: Datenbank des EU-Pro-
jekts SprichWort <www.sprichwort-plattform.
org/sp/Sprichwort> (Nachtrag).

Hein, Katrin (2011): Phrasenkomposita – ein 
wortbildungsfremdes Randphänomen zwi-
schen Morphologie und Syntax? In: Deutsche 
Sprache 39, S. 331-361.

Brunner, Annelen / Dück, Katharina / Hein, Ka-
trin / Helmer, Henrike / Kemmer, Katharina / 
Möhrs, christine / Müller, Julian / Pustički, 
Nikolina / Seidenglanz, Melanie (2011): Doku-
mentation zum 1. Leibniz-Doktorandenforum 
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der Sektion A, 19.-20. September 2011 am IPN 
in Kiel. In: Deutsche Sprache 39, S. 380-384.

Henrike Helmer 
Helmer, Henrike (2011): Die Herstellung von 

Kohärenz in der Interaktion durch Turnan-
schlüsse mit dann. Radolfzell: Online-Verlag 
für Gesprächsforschung <www.verlag-gesp-
raechsforschung.de/2011/helmer.htm>.

Brunner, Annelen / Dück, Katharina / Hein, Ka-
trin / Helmer, Henrike / Kemmer, Katharina / 
Möhrs, christine / Müller, Julian / Pustički, 
Nikolina / Seidenglanz, Melanie (2011): Doku-
mentation zum 1. Leibniz-Doktorandenforum 
der Sektion A, 19.-20. September 2011 am IPN 
in Kiel. In: Deutsche Sprache 39, S. 380-384.

Markus Hiller
Hiller, Markus (2011): Darf ich für den Kas-

senbon auch ‘-bong’ sagen? Zur Aussprache 
„fremder“ Wörter mit nasalierten Vokalen. In: 
Grammatik in Fragen und Antworten <http://
hypermedia.ids-mannheim.de/call/public/fra-
gen.ansicht?v_typ=e&v_id=4534>.

Prof. Dr. Heidrun Kämper
Kämper, Heidrun (2011): Telling the Truth. coun-

ter-Discourses in Diaries under Totalitarian 
Regimes (Nazi Germany and Early GDR). 
In: Steinmetz, Willibald (Hg.): Political Lan-
guages in the Age of Extremes. Oxford: Ox-
ford University Press, S. 215-241.

Kämper, Heidrun (2011): Politische Wechsel – 
sprachliche Umbrüche. Zum Verhältnis von 
Zeitgeschichte und Sprachgeschichte. In: 
Bock, Bettina / Fix, Ulla / Pappert, Steffen 
(Hg.): Politische Wechsel – sprachliche Um-
brüche. Berlin: Frank und Timme, S. 31-50.

Dr. Holger Keibel 
Keibel, Holger / Belica, cyril/Kupietz, Marc / 

Perkuhn, Rainer (2011): Approaching gram-
mar: Detecting, conceptualizing and general-
izing paradigmatic variation. In: Konopka, 
Marek et al. (Hg.): Grammatik und Korpora 
2009. Dritte Internationale Konferenz. Mann-
heim, 22.4.-24.9.2009. Tübingen: Narr  
(= cLIP – Korpuslinguistik und interdiszipli-
näre Perspektiven auf Sprache 1), S. 329-355.

Katharina Kemmer
Brunner, Annelen / Dück, Katharina / Hein, Ka-

trin / Helmer, Henrike / Kemmer, Katharina / 
Möhrs, christine / Müller, Julian / Pustički, 
Nikolina / Seidenglanz, Melanie (2011): Doku-
mentation zum 1. Leibniz-Doktorandenforum 
der Sektion A, 19.-20. September 2011 am IPN 
in Kiel. In: Deutsche Sprache 39, S. 380-384.

Dr. Stefan Kleiner 
Kleiner, Stefan (2011): Zur Aussprache von ne-

bentonigem -ig im deutschen Gebrauchsstan-
dard. In: Zeitschrift für Dialektologie und Lin-
guistik 77.3. Stuttgart: Steiner, S. 259-303.

Kleiner, Stefan (2011): Rezension von: Krech, 
Eva-Maria / Stock, Eberhard / Ursula / Hirsch-
feld, Lutz / Anders, Christian: Deutsches Aus-
sprachewörterbuch. Mit Beiträgen von Walter 
Haas, Ingrid Hove, Peter Wiesinger. Unter 
Mitarbeit von Ines Bose, Uwe Hollmann, Bal-
dur Neuber. In: Zeitschrift für Dialektologie 
und Linguistik 78.1. Stuttgart: Steiner (= Zeit-
schrift für Dialektologie und Linguistik 78.1), 
S. 85-91.

Kleiner, Stefan / Knöbl, Ralf (2011): Hochdeutsch 
und Hochdeutsch: Regionale Gebrauchsstan-
dards im gesprochenen Deutsch. In: SPRAcH-
REPORT 2/2011, S. 2-10.

Kleiner, Stefan / Berend, Nina / Brinckmann, ca-
ren / Knöbl, Ralf (2011): „Deutsch heute“. 
Ein sprachgebietsweites Forschungsprojekt 
zur regionalen Variation in der gesprochenen 
deutschen Standardsprache. In: Pohl, Heinz-
Dieter (Hg.): Akten der 10. Arbeitstagung für 
bayerisch-österreichische Dialektologie in 
Klagenfurt, 2007 (= Klagenfurter Beiträge zur 
Sprachwissenschaft, Jg. 34-36 (2008-2010)). 
Wien: Praesens, S. 179-193.

Dr. Annette Klosa
Klosa, Annette (Hg.) (2011): elexiko. Erfahrungs-

berichte aus der lexikographischen Praxis 
eines Internetwörterbuchs. Tübingen: Narr  
(= Studien zur Deutschen Sprache 55).

Klosa, Annette (2011): Einleitung. In: Klosa, An-
nette (Hg.): elexiko. Erfahrungsberichte aus 
der lexikographischen Praxis eines Internet-
wörterbuchs. Tübingen: Narr (= Studien zur 
Deutschen Sprache 55), S. 9-26.
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Klosa, Annette (2011): elexiko – ein Bedeutungs-
wörterbuch zwischen Tradition und Fortschritt. 
In: Sprachwissenschaft 36.2/3, S. 275-306.

Klosa, Annette (2011): Korpusgestützte Angaben 
zu Grammatik und Wortbildung. In: Klosa, 
Annette (Hg.): elexiko. Erfahrungsberichte aus 
der lexikographischen Praxis eines Internet-
wörterbuchs. Tübingen: Narr (= Studien zur 
Deutschen Sprache 55), S. 145-156.

Klosa, Annette (2011): Rezension von: Maurice 
Kauffer & René Métrich (Hg.). 2007. Verba-
le Wortbildung im Spannungsfeld zwischen 
Wortsemantik, Syntax und Rechtschreibung 
(= Eurogermanistik. Europäische Studien zur 
deutschen Sprache 26). Tübingen: Stauffen-
burg. x, 222 S. In: Zeitschrift für Rezensionen 
zur germanistischen Sprachwissenschaft 3.2, 
S. 232-236.

Klosa, Annette (2011): Von Abbildung bis Wort- 
element: Weitere Ergänzungen und Änderun-
gen in elexiko. In: Klosa, Annette (Hg.): ele-
xiko. Erfahrungsberichte aus der lexikogra-
phischen Praxis eines Internetwörterbuchs. 
Tübingen: Narr (= Studien zur Deutschen 
Sprache 55), S. 157-172.

Klosa, Annette (2011): Vorwort. In: Klosa, Annet-
te (Hg.): elexiko. Erfahrungsberichte aus der 
lexikographischen Praxis eines Internetwör-
terbuchs. Tübingen: Narr (= Studien zur deut-
schen Sprache 55), S. 7-8. 

Klosa, Annette (2011): Wortartikel im „Lexikon 
zum öffentlichen Sprachgebrauch“ <www.ele-
xiko.de> (Mitautorin).

Klosa, Annette / Koplenig, Alexander / Töpel, Ant-
je (2011): Benutzerwünsche und Meinungen 
zu einer optimierten Wörterbuchpräsentation. 
Ergebnisse einer Onlinebefragung zu elexiko. 
Mannheim: Institut für Deutsche Sprache (= 
OPAL – Online publizierte Arbeiten zur Lin-
guistik 3/2011).

Klosa, Annette / Müller-Spitzer, carolin (Hg.) 
(2011): Datenmodellierung für Internetwör-
terbücher. 1. Arbeitsbericht des wissenschaft-
lichen Netzwerks Internetlexikografie. Mann-
heim: Institut für Deutsche Sprache (= OPAL 
– Online publizierte Arbeiten zur Linguistik, 
2/2011).

Klosa, Annette / Müller-Spitzer, Carolin (2011): 
Einleitung. In: Klosa, Annette / Müller-Spitzer, 

carolin (Hg.): Datenmodellierung für Inter-
netwörterbücher. 1. Arbeitsbericht des wis-
senschatlichen Netzwerks Internetlexikogra-
fie. Mannheim: Institut für Deutsche Sprache  
(= OPAL – Online publizierte Arbeiten zur 
Linguistik, 2/2011), S. 3-8.

Klosa, Annette/Schoolaert, Sabine (2011): Die 
lexikografische Behandlung von Eigennamen 
in elexiko. In: Klosa, Annette (Hg.): elexiko. 
Erfahrungsberichte aus der lexikographischen 
Praxis eines Internetwörterbuchs. Tübingen: 
Narr (= Studien zur deutschen Sprache 55), S. 
193-211.

Klosa, Annette/Storjohann, Petra (2011): Neue 
Überlegungen und Erfahrungen zu den lexika-
lischen Mitspielern. In: Klosa, Annette (Hg.): 
elexiko. Erfahrungsberichte aus der lexikogra-
phischen Praxis eines Internetwörterbuchs. 
Tübingen: Narr (= Studien zur deutschen Spra-
che 55), S. 49-80.

Dr. Ralf Knöbl
Kleiner, Stefan / Berend, Nina / Brinckmann, ca-

ren / Knöbl, Ralf (2011): „Deutsch heute“. 
Ein sprachgebietsweites Forschungsprojekt 
zur regionalen Variation in der gesprochenen 
deutschen Standardsprache. In: Pohl, Heinz-
Dieter (Hg.): Akten der 10. Arbeitstagung 
für bayerisch-österreichische Dialektologie 
in Klagenfurt, 2007 Wien: Edition Praesens  
(= Klagenfurter Beiträge zur Sprachwissen-
schaft, Jg. 34-36 (2008-2010)). S. 179-193.

Kleiner, Stefan/Knöbl, Ralf (2011): Hochdeutsch 
und Hochdeutsch: Regionale Gebrauchsstan-
dards im gesprochenen Deutsch. In: SPRAcH-
REPORT 2/2011, S. 2-10.

Knöbl, Ralf (2011): Aspects of pluricentric Ger-
man. In: Soares da Silva, Augusto / Torres, 
Amadeu / Gonçalves, Miguel (Hg.): Línguas 
Pluricêntricas: Variação Linguística e Dimen-
sões Sociocognitivas / Pluricentric Languages: 
Linguistic Variation and Sociognitive Dimen-
sions. Braga: Aletheia, S. 427-441.

Knöbl, Ralf (2011): Varietäten im Diskurs. In: 
Ganswindt, Brigitte / Purschke, christoph 
(Hg.): Perspektiven der Variationslinguistik. 
Beiträge aus dem Forum Sprachvariation. Hil-
desheim u. a.: Olms (= Germanistische Lingu-
istik 216-17), S. 17-36.
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Svenja König 
Engelberg, Stefan/König, Svenja / Proost, Kris-

tel / Winkler, Edeltraud (2011): Argument-
strukturmuster als Konstruktionen? Identität 
– Verwandtschaft – Idiosynkrasien. In: En-
gelberg, Stefan / Holler, Anke / Proost, Kristel 
(Hg.): Sprachliches Wissen zwischen Lexikon 
und Grammatik. Berlin/New York: de Gruyter 
(= Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 
2010), S. 71-112.

Dr. Marek Konopka
Konopka, Marek (2010): Niedrigfrequente gram-

matische Phänomene als sprachliche Zwei-
felsfälle. In: Korpus – grammatika – axiologie 
02/2010, S. 24-44.

Konopka, Marek (2011): Zu Ehren von Bruno 
Strecker. In: Grammatik in Fragen und Ant-
worten <http://hypermedia.ids-mannheim.
de/pls/public/fragen.ansicht?v_typ=e&v_
id=4517>.

Konopka, Marek (2011): Grammatik verstehen 
lernen und korpusgestützte Analysen von 
Zweifelsfällen. In: Köpcke, Klaus-Michael / 
Ziegler, Arne (Hg.): Grammatik – Lehren, 
Lernen, Verstehen. Zugänge zur Grammatik 
des Gegenwartsdeutschen. Berlin/New York: 
de Gruyter (= Reihe Germanistische Linguis-
tik 293), S. 265-285.

Konopka, Marek (2011): Dem Manne kann gehol-
fen werden – Wann kommt das Dativ-e zum 
Einsatz? In: Grammatik in Fragen und Antwor-
ten <http://hypermedia.ids-mannheim.de/pls/
public/fragen.ansicht?v_typ=e&v_id=4528>.

Konopka, Marek / Kubczak, Jacqueline / Mair, 
christian / Šticha, František / Waßner, Ulrich 
Hermann (2011): Vorwort / Preface. In: Ko-
nopka, Marek et al. (Hg.): Grammatik und 
Korpora 2009. Dritte Internationale Konfe-
renz. Mannheim, 22.4.-24.9.2009. Tübingen: 
Narr (= cLIP – Korpuslinguistik und interdis-
ziplinäre Perspektiven auf Sprache 1), S. 9-20

Konopka, Marek / Kubczak, Jacqueline / Mair, 
christian / Šticha, František / Waßner, Ulrich 
Hermann (Hg.) (2011): Grammatik und Kor-
pora 2009. Dritte Internationale Konferenz. 
Mannheim, 22.4.-24.9.2009. Tübingen: Narr. 
(= cLIP – Korpuslinguistik und interdiszipli-
näre Perspektiven auf Sprache 1).

Stefanie Krause 
Krause, Stefanie (2011): Bericht zum „Arbeits-

treffen zu kollaborativen Turnergänzungen“. 
In: SPRAcHREPORT 1/2011, S. 25-26.

Jacqueline Kubczak
Kubczak, Jacqueline (2011): E-VALBU – Das 

elektronische Valenzwörterbuch deutscher 
Verben. (Alphabetstrecke W – Z) <www.ids-
mannheim.de/e-valbu>.

Kubczak, Jacqueline (2011): Vaters Hut und des 
Vaters Hut, Mutters Arbeit und der Mutter Ar-
beit. Vorgelagerte (pränominale) Genitive. In: 
SPRAcHREPORT 1/2011, S. 14-18.

Kubczak, Jacqueline (2011): In Urlaub oder im 
Urlaub? – Artikellos oder Verschmelzung 
von Artikel und Präposition. In: SPRAcHRE-
PORT 4/2011, S. 20-24.

Kubczak, Jacqueline (2011): Seine Unvernunft 
kostete ihm/ihn das Leben. Das Buch kostet 
dich/dir 50 Euro? – Rektion von kosten: Akku-
sativ und Dativ oder doppelter Akkusativ? In: 
Grammatik in Fragen und Antworten <http://
hypermedia.ids-mannheim.de/pls/public/fra-
gen.ansicht?v_typ=e&v_id=4529>.

Konopka, Marek / Kubczak, Jacqueline / Mair, 
christian / Šticha, František / Waßner, Ulrich 
Hermann (2011): Vorwort / Preface. In: Ko-
nopka, Marek et al. (Hg.): Grammatik und 
Korpora 2009. Dritte Internationale Konfe-
renz. Mannheim, 22.4.-24.9.2009. Tübingen: 
Narr (= cLIP – Korpuslinguistik und interdis-
ziplinäre Perspektiven auf Sprache 1), S. 9-20.

Konopka, Marek / Kubczak, Jacqueline / Mair, 
christian / Šticha, František / Waßner, Ulrich 
Hermann (Hg.) (2011): Grammatik und Kor-
pora 2009. Dritte Internationale Konferenz. 
Mannheim, 22.4.-24.9.2009. Tübingen: Narr 
(= cLIP – Korpuslinguistik und interdiszipli-
näre Perspektiven auf Sprache 1).

Eichinger, Ludwig M. / Kubczak, Jacqueline / Be-
rens, Franz Josef (Hg.) (2011): Dependenz, 
Valenz und mehr. Beiträge zum 80. Geburtstag 
von Ulrich Engel. Tübingen: Groos (= Deutsch 
im Kontrast 25).

Kubczak, Jacqueline (2011): Die Wunderwelt der 
Adverbialergänzungen. In:  Eichinger, Ludwig 
M. / Kubczak, Jacqueline / Berens, Franz Josef 
(Hg.): Dependenz, Valenz und mehr. Beiträge 
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zum 80. Geburtstag von Ulrich Engel. Tübin-
gen: Groos (= Deutsch im Kontrast 25), S. 
115-129. 

Dr. Marc Kupietz
Belica, cyril / Kupietz, Marc / Witt, Andreas / Lün-

gen, Harald (2011): The Morphosyntactic An-
notation of DeReKo: Interpretation, Opportu-
nities, and Pitfalls. In: Konopka, Marek et al. 
(Hg.): Grammatik und Korpora 2009. Dritte 
Internationale Konferenz. Mannheim, 22.4.-
24.9.2009. Tübingen: Narr (= cLIP – Korpus-
linguistik und interdisziplinäre Perspektiven 
auf Sprache), S. 451-469.

Keibel, Holger / Belica, cyril / Kupietz, Marc / Per-
kuhn, Rainer (2011): Approaching grammar: 
Detecting, conceptualizing and generalizing 
paradigmatic variation. In: Konopka, Marek et 
al. (Hg.): Grammatik und Korpora 2009. Drit-
te Internationale Konferenz. Mannheim, 22.4.-
24.9.2009. Tübingen: Narr (= cLIP – Korpus-
linguistik und interdisziplinäre Perspektiven 
auf Sprache 1), S. 329-355.

Kupietz, Marc (2011a): DeReKo – Deutsches 
Referenzkorpus/Archiv der Korpora geschrie-
bener Sprache 2011-II, Institut für Deutsche 
Sprache, Release vom 27.09.2011 <www.
ids-mannheim.de/kl/projekte/korpora/archiv.
html>.

Kupietz, Marc (2011b): DeReKo – Deutsches 
Referenzkorpus / Archiv der Korpora geschrie-
bener Sprache 2011-I, Institut für Deutsche 
Sprache, Release vom 29.03.2011 <www.
ids-mannheim.de/kl/projekte/korpora/archiv.
html>.

Elisabeth Link
Link, Elisabeth (2011): Latinität im frühneuhoch-

deutschen Lexikon als Qualität der umfassen-
den Bezogenheit auf ein Modell. In: Reich-
mann, Oskar / Lobenstein-Reichmann, Anja 
(Hg.): Frühneuhochdeutsch – Aufgaben und 
Probleme seiner linguistischen Beschreibung. 
Hildesheim / Zürich / New York: Olms (= Ger-
manistische Linguistik 213-215), S. 479-552.

PD Dr. Anja Lobenstein-Reichmann
Lobenstein-Reichmann, Anja / Reichmann, Oskar 

(Hg.) (2011): Frühneuhochdeutsch. Aufgaben 
und Probleme seiner linguistischen Beschrei-

bung. Hildesheim / Zürich / New York: Olms  
(= Germanistische Linguistik 213-215).

Lobenstein-Reichmann, Anja / Reichmann, Os-
kar (2011): Frühneuhochdeutsch – Probleme 
seiner linguistischen Beschreibung. Zur Ein-
führung. In: Reichmann, Oskar / Lobenstein-
Reichmann, Anja (Hg.): Frühneuhochdeutsch 
– Aufgaben und Probleme seiner linguistischen 
Beschreibung. Hildesheim / Zürich / New York: 
Olms (= Germanistische Linguistik 213-215), 
S. 1-14.

Lobenstein-Reichmann, Anja (2011): Sprachliche 
Ausgrenzung im Mittelalter: Die deutschen 
Predigten Bertholds von Regensburg. In: Lo-
benstein-Reichmann, Anja / Oskar Reichmann 
(Hg.): Frühneuhochdeutsch. Aufgaben und 
Probleme seiner linguistischen Beschreibung. 
Hildesheim / Zürich / New York: Olms (= Ger-
manistische Linguistik 213-215), S. 553-582.
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Unterricht ist Interaktion!

Aus interaktionistischer Perspektive stellt das Buch eine Konzeption von 
De-facto-Didaktik vor, die sich im Verhalten von Lehrerinnen und Lehrern in 
situationsspezifischer Weise ausdrückt.

Fünf videobasierte Beispiele zeigen typische Anforderungen an Lehrer und 
Lehrerinnen in authentischen Unterrichtssituationen. Beschrieben werden 
nicht nur die Spezifik der Anforderungen, sondern auch die Verfahren, die 
zu ihrer Bearbeitung eingesetzt werden.

Das Buch argumentiert für die Sensibilisierung der Lehrer und Lehrerinnen 
für Mechanismen der Interaktion. Es plädiert dafür, der handlungsbasierten 
De-facto-Didaktik einen vergleichbaren Stellenwert beizumessen wie 
unterrichtsvorgängigen didaktischen Überlegungen.

Neu erschienen: 
Band 41: 
Reinhold Schmitt (Hg.): 

Unterricht ist 
Interaktion! 
Analysen zur De-facto-
Didaktik.

240 Seiten, mit zahlreichen 
farbigen Abbildungen.  
Mannheim: IDS, 2011
ISBN: 978-3-937241-33-3 
Preis: 19,00 €  

Arbeitspapiere und Materialien zur deutschen Sprache
H E R A U S G E G E B E N  V O M  I N S T I T U T  F Ü R  D E U T S C H E  S P R A C H E 

Unsere Veröffentlichungen erhalten Sie im Buchhandel oder über unseren Online-Buchshop unter 
http://buchshop.ids-mannheim.de. Einige Titel sind auch bei amazon.de erhältlich. 

amades – Institut für Deutsche Sprache, Postfach 10 16 21, 68016 Mannheim
             Bestellservice: Tel.: 0621/1581-171, -413 · Fax: -200
             E-Mail: amades@ids-mannheim.de · www.amades.de

In dieser Studie werden die immer wieder zu Unsicherheiten führenden, 
variierenden Wortformen und Fugenelemente von Substantiven wie 
Tagtraum, Tageslicht, Tagedieb auf der Basis von 176.405.282 Einzelana-
lysen untersucht. Anhand der Analysen werden fünf Regeln für die Wahl 
von Wortformen und Fugenelementen geprüft: Die Paradigmenregel, die 
Bedeutungsregel, die Euphonieregel, die Strukturierungsregel und die Ge-
wohnheitsregel. Alle fünf Regeln konkurrieren miteinander. Mal orientieren 
sich Sprecherschreiber an der einen, mal an der anderen Regel. 

Die Studie lotet die erstaunlich häufige Varianz vor allem statistisch gründ-
lich aus. Zwar kann auch sie keine zuverlässigen Voraussagen darüber  
machen, wie Zusammensetzungen im Einzelnen organisiert werden. Sie 
zeigt aber Tendenzen, beschreibt und begründet das Durcheinander der  
Details und gibt aufgrund der großen Materialfülle einen fundierten 
Überblick. 

 
Band 42: 
Elke Donalies:

Tagtraum, Tageslicht, Tagedieb 

Ein korpuslinguistisches Experiment zu variierenden Wortformen 
und Fugenelementen in zusammengesetzten Substantiven. Mit 
einem Exkurs und zahlreichen Statistiken von Noah Bubenhofer. 

113 Seiten. Mannheim: IDS, 2011

ISBN: 978-3-937241-34-0 
Preis: 14,00 €  
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Elke Donalies:

Tagtraum, Tageslicht, Tagedieb 

Ein korpuslinguistisches Experiment zu variierenden Wortformen 
und Fugenelementen in zusammengesetzten Substantiven. Mit 
einem Exkurs und zahlreichen Statistiken von Noah Bubenhofer. 

113 Seiten. Mannheim: IDS, 2011

ISBN: 978-3-937241-34-0 
Preis: 14,00 €  
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Leibniz-Gemeinschaft Bonn, Berlin, Brüssel 
Max-Planck-Institut für Psycholinguistik, Nijme-

gen 
Nanjing University Sociolinguistics Laboratory
Nederlandse Taalunie, Den Haag 
Nordischer Sprachenrat, Kopenhagen 
Österreichische Akademie der Wissenschaften, 

Wien 
Polnische Akademie der Wissenschaften, War-

schau 
Rijksuniversität Groningen
Robert-Bosch-Stiftung, Stuttgart 
Russische Akademie der Wissenschaften, Institut 

für russische Sprache, Moskau 
Staatliche Lomonosov-Universität, Moskau 
Staatliche Pädagogische Universität, Tula
Universitäten Mannheim und Heidelberg sowie 

zahlreiche germanistische Institute an weite-
ren Universitäten und Hochschulen im In- und 
Ausland 

Università degli Studi di Genova, Italien
Università degli Studi di Napoli Federico II, Italien
Universitetet i Oslo, Norwegen
Università degli Studi di Palermo, Italien
Universitá Roma Tre, Italien
Università degli Studi di Salerno, Italien
Université Sorbonne Nouvelle Paris III, Frank-

reich
Université Paris-Sorbonne (Paris IV), Frankreich
Universität Breslau, Polen
Universität Maribor, Slowenien
Universität Szeged, Ungarn
Universität Venedig ca‘Foscari, Italien
University of Newcastle, Australien
Verein zur Förderung sprachwissenschaftlicher 

Studien, Berlin 
Volkswagen-Stiftung, Hannover 

Kooperationspartner von Forschungsinfra-
struktur und Korpuslinguistik

Bayerische Staatsbibliothek (BSB), München 
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissen-

schaften (BBAW), Berlin
Bundesarchiv (BArch), Berlin

computer- und Medienservice und Universitäts-
bibliothek der Humboldt-Universität zu Berlin 

DAASI International GmbH, Tübingen
Deutsche Elektronen Synchrotron in der Helm- 

holtz-Gemeinschaft (DESY), Hamburg/Zeuthen 
Deutsche Nationalbibliothek (DNB), Frankfurt/

Berlin 
Deutsches Forschungszentrum für Künstliche In-

telligenz Saarbrücken GmbH 
Deutsches Klimarechenzentrum GmbH (DKRZ), 

Hamburg 
DIN Normungsausschuss Terminologie, Arbeits-

ausschuss 6 Sprachressourcen (NAT/AA6: 
Deutsches Spiegelkomitee des ISO Tc37/Sc4) 

DIN-NAT/AA 6 Sprachressourcen (Deutsches 
Spiegelkomitee des ISO Tc37/Sc4)

Fachhochschule Worms 
Fernuniversität Hagen (FUH), Fachbereich Infor-

matik 
ISO/Tc37/Sc4 Terminology and other language 

and content resources 
Konrad-Zuse-Zentrum für Informationstechnik 

(ZIB), Berlin 
Max Planck Digital Library, München
Max-Planck-Institut für Psycholinguistik, Nijme-

gen, Niederlande
Max-Planck-Institut für Kunstgeschichte, Flo-

renz, Italien
Staatliche Museen zu Berlin - Preußischer Kultur-

besitz, Institut für Museumsforschung (IfM) 
Stiftung Alfred-Wegener-Institut für Polar- und 

Meeresforschung in der Helmholtz-Gemein-
schaft, Bremerhaven 

Technische Universität Dortmund (TUD), Institut 
für Roboterforschung 

Universität Heidelberg, Zentrum für Astronomie 
Universität Helsinki, Abteilung Allgemeine 

Sprachwissenschaft 
Technische Universität Kaiserslautern
Technische Universität München (TUM), Lehr-

stuhl für Datenbanksysteme 
Universität Frankfurt, Institut für Vergleichende 

Sprachwissenschaft 
Universität Gießen, FB05 – Angewandte Sprach-

wissenschaft und Computerlinguistik 
Universität Göttingen, Niedersächsische Staats- 

und Universitätsbibliothek (SUB) 

6. Kontakte und Besucher
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Universität Leipzig, Automatische Sprachverar-
beitung, Institut für Informatik 

Universität Paderborn, Musikwissenschaftliches 
Seminar Detmold/Paderborn

Universität Potsdam, Astrophysikalisches Institut 
(AIP)

Universität Stuttgart, Institut für Arbeitswissen-
schaft und Technologiemanagement 

Universität Stuttgart, Institut für maschinelle 
Sprachverarbeitung 

Universität Trier, Kompetenzzentrum für elektro-
nische Erschließungs- und Publikationsverfah-
ren in den Geisteswissenschaften 

Universität Tübingen, Seminar für Sprachwissen-
schaft, Abt. Computerlinguistik 

Universität Würzburg, Institut für deutsche Phi-
lologie

Universitätsmedizin Göttingen (UMG) 

Kooperationspartner von OWID und 
BZVelexiko

Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache 
(Berlin-Brandenburgische Akademie der Wis-
senschaften, Alexander Geyken)

ELDIT – Elektronisches Lernerwörterbuch 
Deutsch-Italienisch, Europäi sche Akademie 
Bozen, Andrea Abel

GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften
Institute for Dutch Lexicology (carole Tiberius) 
Lehnwortportal (geplant), Universität Oldenburg, 

Gerd Hentschel
ordnet.dk (Det Danske Sprog- og Litteratursels-

kab, Lars Trap-Jensen/Jørg Asmussen) 
Wörterbuch-Portal, Heidelberger Akademie der 

Wissenschaften, Berlin-Brandenburgische Aka-
demie der Wissenschaften, Gerald Neumann

Wörterbuch des Gegensinns, University of Sur-
rey, Peter Lutzeier

Kooperationspartner des Archivs für Ge-
sprochenes Deutsch (AGD)

Kooperation mit Fachverbänden:
Arbeitskreis „Archive in der Metropolregion 

Rhein-Neckar“

Arbeitskreis „Archive in der WGL“
International Association of Sound and Audiovis-

ual Archives (IASA)
Verband Deutscher Archivare e.V. (VdA), Fach-

gruppe 7 „Medienarchive“

Kooperation mit Archiven:
Bayerisches Archiv für Sprachsignale (BAS), 

München
Deutsches Rundfunkarchiv (DRA), Frankfurt 

a. M.
Österreichische Mediathek, Wien
Phonogrammarchiv der Österreichischen Akade-

mie der Wissenschaften, Wien
Stadtarchiv Mannheim

Kooperation mit Projekten
Arbeitsgruppe „GAT 2“ (Federführung Institut für 

Germanistik, Universität Potsdam)
Computergestützte Erfassungs- und Analyseme-

thoden multilingualer Daten (Teilprojekt Z2, 
SFB 538 Mehrsprachigkeit, Universität Ham-
burg)

corpus de Langue Parlée en Interaction (cLAPI), 
IcAR, Universität Lyon

Deutscher Sprachatlas, Marburg
Gesprochene Wissenschaftssprache – kontrastiv,  

Herder-Institut, Universität Leipzig
regionalsprache.de (REDE), Deutscher Sprachat-

las Marburg
Telekommunikation, Seminar für Sprechwissen-

schaft und Phonetik, Martin-Luther-Universi-
tät Halle-Wittenberg
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6.2. Studienaufenthalte und Besuche 
in- und ausländischer Wissen-
schaftler am Institut für Deutsche 
Sprache im Jahr 2011

Abe, Kazuya, Atomi Frauen Universität, Tokio, 
Japan, 17.8.2011 – 23.8.2011

Alexandrov, Oleg, Dr., Polytechnische Universi-
tät, Tomsk, Russland, 11.10.2010 – 31.07.2011

Asztalos, Agota, Universität Kassel, Deutschland, 
1.10.2011 – 31.3.2012

Balci, Yasemin, Marmara Universität Istanbul, 
Türkei, 1.8.2011 – 31.8.2011

Behr, Irmtraud, Universität Sorbonne, Paris, 
Frankreich, 16.11.2011 – 28.11.2011

Bergenholtz, Henning, Universität Aarhus, Däne-
mark, 25.5.2011 – 28.5.2011

Bergerova, Hana, Universität Würzburg, Deutsch-
land, 1.8.2011 – 9.8.2011

Bianco, Maria Teresa, Universita degli Studi 
di Napoli L´Orientale, Italien, 1.8.2011 – 
15.8.2011

Broschart, Swenja, Trier, Deutschland, 
26.7.2011 – 28.7.2011

chang, San-Lii, Fu Jen Universität Taipei, Taiwan, 
26.1.2011 – 7.2.2011, 22.6.2011 – 4.7.2011, 
20.7.2011 – 1.8.2011

cortes, colette, Universität Sorbonne, Frankreich, 
7.11.2011 – 18.11.2011

cosma, Ruxandra, Universität Bukarest, Rumäni-
en, 6.7.2011 – 3.8.2011

crestani, Valentina, Universität Turin, Italien, 
15.8.2011 – 15.12.2011

Dabóczi, Viktoria, Universität Szeged, Ungarn, 
20.7.2011 – 21.7.2011

Dalmas, Martine, Universität Sorbonne IV Paris, 
Frankreich, 17.3.2011 – 18.3.2011, 20.7.2011 
– 22.7.2011

Davies, Winifred, Universität Wales Aberystwyth, 
England, 10.7.2011 – 1.8.2011

Devran, Serap, Marmara Universität Istanbul, 
Türkei, 2.6.2011 – 5.9.2011

Drewnowska-Vargáné, Ewa, Universität Szeged, 
Ungarn, 4.4.2011 – 8.4.2011

Durco, Peter, Universität Trnava, Slowakei, 
1.12.2011 – 15.1.2012

El Korso, Kamal, Université d‘Oran Es – Sénia, 
Oran, Algerien, 15.10.2011 – 15.12.2011

Feng, Xiaohu, Universität Peking, china, 
5.3.2011 – 11.3.2011

Figlarova, Maria, Presover Univerzität, Presuv, 
Slowakei, 1.7.2011 – 31.7.2011

Foschi Albert, Marina, Universität Pisa, Italien, 
13.1.2011 – 26.1.2011, 17.7.2011 – 31.7.2011

Fritz, Elisabeth, Stefan Zweig Centre, Salzburg, 
Österreich, 24.1.2011 – 4.2.2011

Gagliardi, Nicoletta, Universität Salerno, Italien, 
22.8.2011 – 3.9.2011

Geniyatova, Elmira, Kirov, Russland, 1.10.2010 – 
31.3.2011

Von oben nach unten:
Linke Reihe: Nofiza Vohidova (Usbekistan), Ezekiel 
Olagunju (Nigeria), Oleg Alexandrov (Russland)

Mittlere Reihe: Jiyeon Kook (Korea),  Julia Yukushova 
(Usbekistan) , Andrej Alexandrov (Russland)

Rechte Reihe: Olga Kirillova (Russland) , Minkyeong 
Kang (Japan), Monika Pohlschmidt (Deutschland), 
Olga Alexandrova (Russland).

6. Kontakte und Besucher
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Golonka, Joanna, Universität Rzeszow, Polen, 
31.8.2011 – 30.11.2011

Gündogdu, Mehmet, Universität Mersin, Türkei, 
4.9.2011 – 4.10.2011

He, Zhen, University of international Business 
and Economics Beijing, china, 20.1.2011 – 
14.2.2011, 10.8.2011 – 23.8.2011

Hilgert, José Gaston, Universidade Presbiteriana 
Mackenzie, São Paulo, Brasilien, 1.7.2011 – 
30.7.2011

Hirvonen, Maija, Universität Helsinki, Finnland, 
3.3.2011 – 30.4.2011, 5.10.2011 – 31.10.2011

Ide, Manshu, Universität Rikkyo, Tokio, Japan, 
31.10.2011 – 4.11.2011

Istok, Ivan, Universität Prešov, Slowakei, 
1.7.2011 – 31.8.2011

Itakura, Uta, Nihon University, Japan, 14.3.2011 – 
18.3.2011

Jaremkiewici–Kwiatkowska, Anna, Universität 
Rzeszów, Polen, 18.7.2011 – 20.7.2011

Jaromin, Homa, Universität Rzeszów, Polen, 
23.10.2011 – 29.10.2011

Järventausta, Marja, Universität Köln, 23.5.2011 
– 24.5.2011

Jörissen, Stefan, Lic. phil., Züricher Hochschu-
le für Angewandte Wissenschaft, Schweiz, 
18.10.2010 – 28.1.2011

Kang, Minkyeong, Tokyo University of Foreign 
Studies, Japan, 10.3.2011 – 20.1.2012

Keinästö, Kari, Universität Turku, Finnland, 
7.3.2011 – 18.3.2011

Kirillova, Olga, Dr., Pädagogische Universi-
tät Tscheboksary, Russland, 9.11.2010 – 
31.8.2011

Kook, Jiyeon, Seoul National University, Süd-
korea, 15.3.2011 – 1.3.2013

Kwatkowski, Grezegorz, Universität Rzeszów, 
Polen, 18.10.2011 – 20.10.2011

Lazarescu, Ioan, Universität Bukarest, Rumänien, 
9.2.2011 – 13.2.2011

Lee, Minhaeng, Yunsei University, Seoul, Korea, 
3.2.2011 – 11.2.2011

Li, chunqin, M.A., Universität Peking, china, 
8.10.2007 – 31.12.2011

Mahmod, Uday Hattim, Universität Bagdad, Irak, 
30.10.2007 – 30.6.2011

Moraldo, Sandro Mario, Universität Bologna, 
Italien, 17.1.2011 – 23.1.2011, 16.5.2011 – 
22.5.2011, 20.6.2011 – 4.7.2011

Moroni, Manuela, Universita di Trento, Italien, 
26.4.2011 – 16.5.2011

Neaama, Sawsan Kasim, Universität Bagdad, 
Irak, 1.10.2007 – 30.6.2011

Nikula, Kristina, Universität Turku, Finnland, 
14.3.2011 – 25.3.2011 

Nikula, Henrik, Universität Turku, Finn-
land, 14.3.2011 – 25.3.2011, 12.10.2011 – 
14.10.2011

Nogueira da Silva, Fabio Henrique, Leipzig, 
Deutschland, 28.2.2011 – 1.4.2011

Von oben nach unten:
Linke Reihe: Serap Devran (Türkei), Yasemin Balci 
(Türkei), Valentina crestani (Italien), Sueda Özbent 
(Türkei), Jiyeon Kook (Korea)

Mittlere Reihe: Mariola Wierzbicka (Polen), Nicoletta 
Gagliardi (Italien) , Nofiza Vohidova (Usbekistan), Di-
lara Özbent (Türkei), 

Rechte Reihe: Minkyeong Kang (Japan), Monika Pohl- 
schmidt (Deutschland), Ezekiel Olagunju (Nigeria), 
chunqin Li (china).
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Olagunju, Ezekiel, Obafemi Awolowo Univer-
sity, Ile-Ile, Osun-State, Nigeria, 16.5.2011 – 
19.9.2011

Özbent, Sueda, Universität Marmara, Türkei, 
1.8.2011 – 31.8.2011

Pflanz, Marie-Laure, Universität Sorbonne, 
Paris, Frankreich, 21.2.2011 – 25.2.2011, 
31.5.2011 – 1.6.2011

Pieklarz, Magdalena, Universität Warminisko-
Mazurski, Polen, 15.9.2011 

Raciene, Ernesta, Pädagogische Universität Vilni-
us, Litauen, 5.7.2011 – 6.8.2011

Ravetto, Miriam, Facoltà di Lettere e Filoso-
fia Università Vercelli, Italien, 23.10.2011 – 
28.10.2011

Reichmann, Tinka, Universidade de Sao Paolo, 
Brasilien, 21.9.2011 – 23.9.2011

Richter, Eva-Maria, Schweiz, 11.1.2010 – 
31.1.2011

Ridwan, Agus, Universitas Negeri, Surabaya, In-
donesien, 1.4.2010 – 1.4.2013

Rongved, Vidar, Universität Bergen, Norwegen, 
1.3.2011 – 17.4.2011

Schmidt-Brücken, Daniel, Universität Bremen, 
Deutschland, 21.2.2011 – 11.3.2011

Schoppe, Victoria, Berlin, 17.1.2011 – 05.2.2011
Scott, Alan, University of Nottingham, England, 

28.6.2011 – 30.6.2011
Seif, Mohammed, Al-Azhar Universität, Kairo, 

Ägypten, 9.11.2011 – 31.12.2014
Seino, Tomoaki, chiba University Tokio, Japan, 

20.10.2011 – 30.9.2012
Sieradzka, Malgorzata, Universität Rzeszów, Po-

len, 24.10.2011 – 28.10.2011
Simon, Ulrike, Università degli Studi di Bari‚ 

Aldo, Italien, 26.4.2011 – 27.4.2011
Smirnova, Maria, Moskauer Staatliche Lomo-

nossov Universität, Russland, 11.01.2011 – 
21.1.2011, 17.6.2011 – 10.7.2011

Solfjeld, Kare, Hochschule Östfold, Halden, Nor-
wegen, 14.11.2011 – 18.11.2011

Staubar, Simona, Maribor, Slowenien, 1.10.2011 – 
29.2.2012

Teubert, Wolfgang, University of Birmingham, 
England, 21.2.2011 – 22.2.2011

Thier, Katrin, Oxford University Press, England, 
16.5.2011 – 22.5.2011

Tiittula, Liisa, Universität Tampere, Finnland, 
20.2.2011 – 28.2.2011

Tonelli, Livia, Universität Genua, Italien, 7. – 
9.11.2011

Trofimova, Nella, Universität St. Petersburg, 
Russland, 5.10.2011 – 30.11.2011

Ushiyama, Saori, Gakushuin University, Tokio, 
Japan, 10.2.2011 – 7.3.2011

Vokhidova, Nofiza, Universität Buchara, Usbeki-
stan, 12.11.2007 – 31.3.2012

Volodina, Maja N., Lomonossov Universität Mos-
kau, Russland, 10.1.2011 – 14.1.2011

Wachruschewa, Natalia, Altaier Staatliche Pä-
dagogische Akademie Barnaul, Russland, 
5.9.2011 – 30.9.2011

Von oben nach unten:

Linke Reihe: Andressa costa (Brasilien), Nofiza Vohi-
dova (Usbekistan), chunqin Li (china)

Mittlere Reihe: Nelli Trofimowa (Russland), Minkye-
ong Kang (Japan), Joanna Golonka (Polen), Liliana 
Osorio de Rosen (Brasilien).

Rechte Reihe: Mariola Wierzbicka (Polen), Monika Pohl- 
schmidt (Deutschland), Valentina Crestani (Italien),  
Tomoaki Seino (Japan), Mohammed Saif (Ägypten). 
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Watanabe, Manabu, Universität Tokyo, Japan, 
13.10.2011 – 9.12.2011

Wierzbicka, Mariola, Universität Rzeszów, Polen, 
4.10.2010 – 28.2.2011, 11.7.2011 – 16.12.2011

Zhou, Xiaoyu, china, 26.10.2010 – 31.08.2011
Zilic, Erminka, Universität Sarajewo, Bosnien-

Herzegowina, 3.10.2011 – 31.10.2011

6.3 Praktika

Ungeachtet der Tatsache, dass Praktika am IDS 
nicht vergütet werden können, ist jedoch ein gro-
ßes Interesse der Studierenden an Praktika zu ver-
zeichnen. In der Regel dauert ein Praktikum vier 
Wochen. Die Studierenden sollten die Zwischen-
prüfung in Sprachwissenschaft abgelegt haben 
oder im Falle von BA- oder Master-Studiengän-
gen in einem höheren Semester sein. Die Tätig-
keitsbereiche werden nach Interesse der Studie-
renden von der Arbeitsstelle Öffentlichkeitsarbeit 
zusammengestellt. Seit dem Jahr 2008 ermöglicht 
die Arbeitsstelle Öffentlichkeitsarbeit dreimal im 
Jahr Schülerinnen und Schülern ein einwöchiges 
so genanntes „BOGY-Praktikum“ (Berufs-Orien-
tierung-Gymnasium).

2011 waren als Praktikanten am IDS:
Adeline Bauder 4.7.2011 – 12.8.2011 (Univer-
sität Mannheim), Pia Bauer 4.7.2011 – 2.9.2011 
(Universität Mannheim), Joachim Bingel 
15.8.2011 – 23.9.2011 (Universität Heidelberg), 
Mirjam Eppinger 30.8.2011 – 30.9.2011 (Uni-
versität Heidelberg), Andreas Frasch 15.8.2011 – 
23.9.2011 (Offenburg), Hannah Frey 24.1.2011 – 
4.2.2011 (BOGY, Ludwigshafen), Miriam Lauter 
21.1.2011 – 4.3.2011 (BOGY, Heidelberg), Lukas 
Funk 2.8.2011 – 30.9.2011 (Universität Heidel-
berg), Anna Mattfeldt 19.9.2011 – 7.10.2011 
(Universität Heidelberg), Liliana Osorio de Ro-
sen 10.10.2011 – 11.11.2011 (Weinheim), Jana 
Schrieb 12.9.2011 – 7.10.2011 (Universität 

Greifswald), Katja Schütz 23.5.2011 – 3.6.2011 
(BOGY, Bruchsal), Lena Weyand 4.7.2011 – 
12.8.2011 (Universität Mannheim), Khrystyna 
Yasinska 5.9.2011 – 30.9.2011 (Universität Erlan-
gen-Nürnberg)

6.4 Besuchergruppen

14 Besuchergruppen – zusammen rund 350 
Personen – konnten wir 2011 als Gäste im IDS  
begrüßen (die Gastwissenschaftlerinnen und Gast- 
wissenschaftler sowie Bibliotheksgäste nicht mit-
gezählt).

Auf Einladung der Mannheimer Landtagsabge-
ordneten Helen Heberer blickten rund 40 Kultur-
interessierte im Rahmen unserer Kunstausstellung 
„Notizen und Erinnerungen“ auch „Hinter die 
Kulissen“ der wissenschaftlichen Arbeit des IDS. 
Darüber hinaus informierten sich 25 DaF-Lehre-
rinnen und Lehrer aus 20 Ländern im Rahmen der 
„Spring School“ der Universität Heidelberg über 
die Forschungsaktivitäten des IDS in der „Haupt-
stadt der deutschen Sprache“, ebenso wie 25 
Stipendiaten der „Stiftung deutsche Wirtschaft“. 
Jeweils eine Gruppe Studierender aus Ungarn, 
Finnland und Bosnien-Herzegowina reiste mit 
Hilfe eines DAAD-Stipendiums zu einem Aufent-
halt an das IDS. Auch 20 hochbegabte Schülerin-
nen und Schüler der Jugendakademie Mannheim 
begleiteten die vielfältigen Forschungsprojekte 
am IDS mit lebendiger Neugier und großem Wis-
sensdurst. Zweimal waren  Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der UB Mannheim im IDS zu Gast 
und ebenso auch Teilnehmer des „Summer-Fel-
lowship-Programms“ der Stadtverwaltung Mann-
heim. Außerdem besuchten in- und ausländische 
Germanistik-Studierende von deutschen Univer-
sitäten im Rahmen ihrer Seminare das IDS und 
auch Schülerinnen und Schüler der Oberstufe ge-
wannen Einblicke in die sprachwissenschaftliche 
Forschung. Die Besuchergruppen erwartet ein 
möglichst auf ihre Interessen und Forschungs-
schwerpunkte zugeschnittenes Programm, das im 
Regelfall von einer allgemeinen Einführung in die 
Arbeit des IDS und von einer Bibliotheksführung 
eingerahmt wird.
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7. Gremien des Instituts für Deutsche Sprache  

7.1 Stiftungsrat

Vorsitzender: MR Dr. Helmut Messer (Ministe-
rium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg)

Stellvertreterin: RD Dr. Karin Korn-Riedlinger 
(Bundesministerium für Bildung, Wissen-
schaft, Forschung und Technologie)

Mitglieder: Gabriele Warminski-Leitheußer (Bür- 
germeisterin der Stadt Mannheim) (bis 
31.3.2011) – Dr. Ulrike Freundlieb (Bürger-
meisterin der Stadt Mannheim) (ab 1.11.2011) – 
Freifrau carolin von Buddenbrock Hettersdorf 
(Auswärtiges Amt) (bis 31.10.2011)  – Wiltrud 
Kern (Auswärtiges Amt) (ab 1.11.2011) – Prof. 
Dr. Beatrice Primus (Vorsitzende des Wissen-
schaftlichen Beirats) (bis 14.3.2011) – Prof. Dr. 
Angelika Linke (Vorsitzende des Wissenschaft-
lichen Beirats) (ab 14.3.2011) – Peter Roschy 
(Vorsitzender des Vereins „Freunde des Insti-
tuts für Deutsche Sprache, Mannheim e.V.“)

7.2 Wissenschaftlicher Beirat

Vorsitzende: Prof. Dr. Beatrice Primus (bis 14.3. 
2011) – Prof. Dr. Angelika Linke (seit 14.3. 
2011)

Stellvertreterin:  Prof. Dr. Anne Betten (bis 14.3. 
2011) – Prof. Dr. Damaris Nübling (seit 14.3. 
2011)

Mitglieder: Prof. Dr. Martine Dalmas (Universität 
Paris/Frankreich) – Prof. Dr. Peter Gallmann 
(Universität Jena) (ab 1.3.2011)– Prof. Dr. 
Stephan Habscheid (Universität Siegen) (ab 
1.3.2011) – Prof. Dr. Manfred Krifka (Hum-
boldt-Universität Berlin) – Prof. Dr. Peter Rolf 
Lutzeier (University of Hull/Großbritannien) 
– Prof. Dr. John Nerbonne (Rijksuniversiteit 
Groningen/Niederlande) – Prof. Dr. Angelika 
Redder (Universität Hamburg)

7.3 Direktor

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

7.4 Leitungskollegium

Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. 
Eichinger (Direktor)

Mitglieder: Prof. Dr. Hardarik Blühdorn (Sprecher 
des Mitarbeiterausschusses; bis 15.11.2011) – 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann (Abteilungslei-
ter Pragmatik) – Prof. Dr. Stefan Engelberg 
(Abteilungsleiter Lexik) – Dr. Annette Klosa 
(Sprecherin des Mitarbeiterausschusses, ab 
15.11.2011) – Prof. Dr. Gisela Zifonun (Abtei-
lungsleiterin Grammatik, bis 31.7.2011) – Ro-
man Schneider (Stellvertretender Abteilungs-
leiter Grammatik ab 1.8.2011) 

7.5 Mitarbeiterausschuss

bis 15.11.2011:
Sprecher: Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
Stellvertreter: Dr. Marc Kupietz
Mitglieder: christina Bankhardt – caren Brinck-

mann – Peter Harders – Dr. carolin Müller-
Spitzer – Dr. Annette Trabold

ab 15.11.2011:
Sprecherin: Dr. Annette Klosa
Stellvertreter: Rainer Perkuhn
Mitglieder: Dr. Noah Bubenhofer – Sylvia Dick-

gießer – Helge Krause – Frank Michaelis – 
Monika Pohlschmidt

7.6 Betriebsrat

Vorsitzender: Norbert Volz
Stv. Vorsitzender: Dr. Ulrich Schnörch
Mitglieder: Dr. Noah Bubenhofer – Jean-chris-

toph clade – Matthias Hördt – Wolfgang 
Rathke – Hermann Schmitt – Franziska Seitz 
– Dr. Oda Vietze

7.7 Schwerbehindertenbeauftragter

Matthias Hördt

7. Gremien
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7.8 Datenschutzbeauftragter

Joachim Gasch

7.9 Gleichstellungsbeauftragte

Iris-Franziska Radenheimer
(beurlaubt ab 21.9.2011)
Susanne Feix 
(ab 01.10.2011, davor Stellvertreterin)

7.10  Ombudsfrau

Prof. Dr. Heidrun Kämper

7.11 Internationaler Wissenschaftli- 
   cher Rat  (Stand: Dezember 2011)

Prof. Dr. Ulrich Ammon (Duisburg) – Prof. Dr. 
Gerd Antos (Universität Halle) – Prof. Dr. Peter 
Bassola (Universität Szeged, Ungarn) – Prof. Dr. 
Henning Bergenholtz (Universität Arhus, Däne-
mark) – Prof. Dr. Hans Boas (Universität Austin, 
Texas, USA) – Prof. Dr. Miloje Djordjević (Uni-
versität Sarajevo, Bosnien-Herzegowina) – Prof. 
Dr. Dmitrij Dobrovol’skij (Universität Moskau, 
Russland) – Prof. Dr. Martin Durell (Universi-
tät Manchester, Großbritannien) – Prof. Dr. Pe-
ter Eisenberg (Universität Potsdam) – Prof. Dr. 
Hans-Werner Eroms (Universität Passau) – Prof. 
Dr. Xiaohu Feng (Universität Peking, VR china) 
– Prof. Dr. csaba Földes (Universität Veszprem, 
Ungarn) – Prof. Dr. Susanne Günthner (Univer-
sität Münster) – Prof. Dr. Walter Haas (Univer-
sität Fribourg, Schweiz) – Prof. Dr. Heiko Hau-
sendorf (Universität Zürich, Schweiz) – Prof. 
Dr. John Hawkins (Universität Los Angeles, 
USA) – Prof. Dr. Hans Jürgen Heringer (Uni-
versität Augsburg) – Prof. Dr. Regina Hessky 
(Universität Budapest, Ungarn) – Prof. Dr. Lud-
ger Hoffmann (Universität Dortmund) – Prof. 
Dr. Werner Holly (Universität chemnitz) – 
Prof. Dr. chang-Uh Kang (Universität Seoul, 
Südkorea) – Prof. Dr. Jarmo Korhonen (Universi-
tät Helsinki, Finnland) – Prof. Dr. Karl Lepa (Uni-

versität Tartu, Estland) – Prof. Dr. Heinrich Löff-
ler (Universität Basel, Schweiz) – Prof. Dr. Mark 
L. Louden (Universität Wisconsin, USA) – Prof. 
Dr. Thomas A. Lovik (Universität East Lansing, 
USA) – Prof. Dr. claudia Maienborn (Universität 
Tübingen) – Prof. Dr. Selma Meireles (Univer-
sität Sao Paulo, Brasilien) – Prof. Dr. claudio di 
Meola (Universität Rom, Italien) – Prof. Dr. René 
Metrich (Universität Nancy, Frankreich) – Prof. 
Dr. Eva Neuland (Universität Wuppertal) – Prof. 
Dr. Henrik Nikula (Universität Turku, Finnland) 
– Prof. Dr. Ernesta Raciené (Universität Vilnius, 
Litauen) – Prof. Dr. Marisa Siguan (Universität 
Barcelona, Spanien) – Prof. Dr. Speranta Stane-
scu (Universität Bukarest, Rumänien) – Prof. Dr. 
Oddny Sverrisdottir (Universität Reiykjavik, Is-
land) – Prof. Dr. Livia Tonelli (Universität Triest, 
Italien) – Prof. Dr. Hans Uszkoreit (Universität 
Saarbrücken) – PD Dr. Marie Vachková (Uni-
versität Prag, Tschechische Republik) – Prof. Dr. 
Maja N. Volodina (Universität Moskau, Russland) 
– Prof. Dr. Manabu Watanabe (Universität Tokio, 
Japan) – Prof. Dr. Maria Teresa Zurdo Ruiz-Ay-
ucar (Universität Madrid, Spanien)

7.12 Beiräte

Beirat „Deutsches Fremdwörterbuch“
Prof. Dr. Oskar Reichmann, Heidelberg – Dr. Hei-
no Speer, Heidelberg

7
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8.1 Personalia 

Prof. Dr. Bruno 
Strecker schied am 
28.2.2011 aus dem 
IDS aus. Er war seit  
1984 bis 28.2.2011 
wissenschaf t l icher 
Mitarbeiter in der Ab-
teilung Grammatik.

Prof. Dr. Joachim 
Ballweg war von 1970 
bis zum 31.5.2011 als 
wissenschaftl icher 
Mitarbeiter in der Ab-
teilung Grammatik 
tätig.

Dr. Annette Trabold 
wurde im Mai 2011 
erneut für vier Jahre 
in den Auswahlaus-
schuss der Friedrich-
Naumann-St i f tung 
zur Förderung von 
wissenschaftlichem 
Nachwuchs (Grund-
stipendien/Promoti-
onsstipendien) beru-
fen und im September 
2011 in die Jury des 

Journalistenpreises der 
Aktion „Mannheim – 
Hauptstadt der deut-
schen Sprache“.

8. Besondere Nachrichten

8. Besondere Nachrichten

Dr. Andreas Witt wurde bei der Sitzung des Ko-
mitees für Sprachressourcen innerhalb der Inter-
nationalen Standardisierungsorganisation (ISO- 
Tc37/Sc4) am 17. Juni 2011 in Seoul zum  
Koordinator der Arbeitsgruppe Linguistic Anno-
tation ernannt. Im Juli wurde Andreas Witt in den 
Beirat des Normenausschuss Terminologie (NAT) 
des Deutschen Instituts für Normung (DIN) auf-
genommen.

Zum 30.6.2011 ging 
Irmtraud Schlösser 
in Rente. Sie war seit 
1.3.1997 als Sekre-
tärin in der ZDV und 
seit 1.7.1998 bis zum 
30.6.2011 in der Ver-
waltung beschäftigt.

Am 31.7.2011 verließ 
Prof. Dr. Gisela Zi-
fonun das Institut für 
Deutsche Sprache. Sie 
war seit 1973 zuerst 
als wissenschaftliche 
Angestellte und später 
als Leiterin der Abtei-
lung Grammatik tätig. 
Zu ihren Ehren ver-
anstaltete das IDS am 
21. Juli ein Abschieds-
kolloquium. Die Wür-

digung von Ludwig M. Eichinger findet sich unter 
dem Titel „Laudatio auf Prof. Dr. Gisela Zifo-
nun – anlässlich des Abschiedskolloquiums am 
21.7.2011“. In: SPRAcHREPORT 4/11, S. 19-22.

Foto: Ortner, Heidelberg
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Wenige Tage vor Voll-
endung seines 82. 
Lebensjahres ist am 
4. April 2011 Prof. 
Dr. Hugo Steger ver-
storben. Er gründete 
und leitete bis Mitte 
der 1970er Jahre die 
„Forschungss te l le 
Gesprochene Sprache 
des IDS“ in Freiburg. 
Bis heute ist das da-
bei entstandene „Frei-
burger Korpus“ ein markanter Bestandteil in der 
Datenbank „Gesprochenes Deutsch“ des IDS. 
Gemeinsam mit dem IDS gründete Hugo Steger 
1973 die Zeitschrift „Deutsche Sprache“, in der er 
sich 1988 mit dem Aufsatz „Erscheinungsformen 
der deutschen Sprache. Alltagssprache – Fach-
sprache – Standardsprache – Dialekt und andere 
Gliederungstermini“ noch einmal mit einem weg-
weisenden Beitrag in diesem Forschungsumfeld 
äußerte. Hugo Steger war lange Jahre Mitglied im 
Kuratorium des IDS und Herausgeber der Insti-
tutsreihen „Heutiges Deutsch“ und „Sprache der 
Gegenwart“. Im Jahr 1982 wurde ihm der Konrad-
Duden-Preis der Stadt Mannheim verliehen.

Am 24. August 2011 
ist Peter von Polenz 
im Alter von 83 Jah-
ren verstorben.

Er war von 1965, dem 
ersten Jahr nach der 
Gründung des Insti-
tuts, bis 1992, also 
praktisch bis zu sei-
ner Emeritierung im 
Jahr 1993, im Wissen-
schaftlichen Rat und 

im Kuratorium des IDS tätig. Emeritiert wurde er 
an der Universität Trier, an die er im Jahr 1975 
gewechselt war. Er wurde für seine Leistungen im 
Jahr 1980 mit dem Konrad-Duden-Preis der Stadt 
Mannheim ausgezeichnet.

Eine ausführliche Würdigung von Ludwig M. 
Eichinger findet sich unter dem Titel: Erinnerung 
an Peter von Polenz, 1.3.1928 – 24.8.2011, in: 
SPRAcHREPORT 4/11, Seite 38 f.

8

Prof. Dr. Arnulf 
Deppermann wur-
de für den Zeitraum 
Dezember 2011 bis 
Februar 2012 als „ex-
ternal senior fellow“ 
an das FRIAS Frei-
burg, School of Lan-
guage and Literature, 
Interdisziplinäre For-
schergruppe „Zur nar-
rativen Bewältigung 
von Bedrohung, Ver-
lust und Trauma“ eingeladen und in das Adviso-
ry Board des Journal of Pragmatics (ranked INT 
durch das ERIH-Zeitschriftenranking) aufgenom-
men.

Dr. Roman Schneider (li.) und Dr. Andreas Witt  
sind im Dezember 2011 für zwei weitere Jahre als 
Informationsreferent (Schneider) bzw. als Schatz-
meister (Witt) in den Vorstand der Gesellschaft 
für Sprachtechnologie und Computerlinguistik 
(GSCL) gewählt worden. 

Im Mai 2011 verstarb 
Marlies Dachsel. Sie 
war im Institut über 
20 Jahre als Sekretä-
rin angestellt. 
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8.2 Vermischtes

Kooperation mit Peking

Eine Delegation der Beijing Foreign Studies Uni-
versity (BFSU) in Peking besuchte am 30.5.2011 
das IDS und bereitete die Einrichtung eines 
Doppelpromotionsprogramms für den Bereich 
Sprachwissenschaft, Schwerpunkt germanisti-
sche Linguistik vor. Der Rahmenvertrag nach 
dem Muster der co-Tutelle-Promotion wurde 
vom Rektor der Universität Mannheim, Prof. Dr. 
Arndt, unterzeichnet und wurde vom Rektor der 

BFSU, Prof. cHEN Yulu im Zusammenhang mit 
der Feier zum 70-jährigen Jubiläum der BFSU am 
24.9.2011 in Peking unterzeichnet. Das Doppel-
promotionsprogramm beginnt in diesem Winter 
mit der Ausschreibung der Doktorandenstellen. 
Das Treffen in Mannheim diente der Klärung von 
offenen Fragen im Zusammenhang mit der kon-
kreten Durchführung des Programms. 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Eichinger, Prof. Dr. Henn-
Memmesheimer und Prof. Dr. Kallmeyer sind 
Gastprofessoren der BFSU und haben im Rahmen 
des Doppelpromotionsprogramms das Betreu-
ungs- und Prüfungsrecht an der BFSU.

„Geisteswissenschaft im Dialog“ ist ein gemein-
sames Projekt der Union der deutschen Akademi-
en der Wissenschaften, der Leibniz-Gemeinschaft 
und der Stiftung Deutsche Geisteswissenschaftli-
che Institute im Ausland, gefördert vom Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung. Das Pro-
jekt will die Geisteswissenschaften ins Gespräch 
bringen – miteinander, mit den anderen Wissen-
schaften und mit der Öffentlichkeit.

Die Personen auf dem Foto sind von links nach rechts:

Prof. Tao Jiajun, Abteilungsleiter für Graduiertenausbildung der BFSU, Prof. Jia Wenjian, Dekan der Deutsch-
abteilung der BFSU, Prof. Zhang chaoyi, Abteilungsleiterin für Forschung der BFSU, Frau Shi Xiaoyan, die 
Dolmetscherin, Absolventin der Deutschabteilung der BFSU, Prof. JIN Li, Pro-Rektorin für Forschung der BFSU, 
Prof. Dr. Johannes Müller-Lancé, Dekan der Philosophischen Fakultät der Univ. Mannheim, Prof. Dr. Dr. h.c. 
mult. Ludwig M. Eichinger, Direktor des IDS, Prof. Dr. Beate Henn-Memmesheimer, Universität Mannheim, 
Prof. Dr. Werner Kallmeyer, Prof. Justus Fetscher, Geschäftsführender Direktor des Germanistischen Seminars, 
Universität Mannheim, Sandra Schmidt, Beauftragte für Internationale Beziehungen des Dekanats der Phil. Fak. 

Geisteswissenschaft im Dialog

Bei einer Veranstaltung der Reihe „Geisteswis-
senschaft im Dialog“ nahm Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger am 8.6.2011 in der Baye-
rischen Akademie der Wissenschaften an einer 
Podiumsdiskussion zum Thema: „Ist der Drops 
gelutscht? Trends der deutschen Sprache und der 
Dialekte“ teil.
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8

Pakt für Forschung und Innovation

Das IDS beteiligte sich erneut mit Erfolg am 
Senatswettbewerb um Mittel der Leibniz-Ge-
meinschaft aus dem „Pakt für Forschung und 
Innovation“: Ab 2012 wird ein Forschungsvor-
haben zur Erforschung der „Verbkomplemente 
im gesprochenen Deutsch“ (Antragstellung und 
Projektleitung: Prof. Dr. Arnulf Deppermann) mit 
einer Laufzeit von drei Jahren (Fördervolumen: 
630.000 EUR) gefördert.

Deutsch als Minderheitensprache – 
Fachtagung am IDS 

Im Spannungsfeld zwischen Muttersprache und 
Fremdsprache 

Lässt sich „Deutsch als Minderheitensprache“ un-
terrichten? 

In einigen Ländern Mitteleuropas wird „Deutsch 
als Minderheitensprache“ oder auch als „Natio-
nalitätensprache“ bevorzugt unterrichtet. Doch 
wodurch unterscheidet sich dieses spezielle Un-
terrichtsfach, was kennzeichnet es? Wo müssen 
Schwerpunkte gesetzt, was soll erreicht werden? 
Was bringen Minderheitenangehörige mit, was 
andere nicht haben? Wie lässt sich ihre Herkunft 
in der Praxis des Unterrichtens nutzen? Beein-
flussen soziokulturelle und affektive Parameter 
in besonderer Weise das Lernverhalten? Welche 
Konsequenzen ergeben sich daraus für das Unter-
richten wie auch für das Ausbilden von Lehrern 
in diesem Fach? Ist es sinnvoll, eigene Lehrwerke 
zu erstellen? 

Diesen und anderen Fragen geht ein neuer For-
schungsschwerpunkt im Arbeitsbereich „För-
derung deutscher Minderheiten“ des Goethe- 
Instituts nach. Im September 2011 fand eine erste 
Konferenz dazu am Institut für Deutsche Sprache 
in Mannheim statt, die zunächst auf Teilnehmer 
aus Ungarn, Polen und Rumänien beschränkt war. 
Neben dem Vergleich regionaler Gegebenheiten 
wurden Synergien hergestellt, welche die Ent-
wicklung eines länderübergreifenden Konzepts 
für den Sprachunterricht bei Angehörigen deut-
scher Minderheiten fördern soll. 
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„Deutsch in den Wissenschaften“ 
Dreitägige internationale Konferenz „Deutsch in 
den Wissenschaften“ unter Beteiligung des IDS

„Sprachen ebnen den Weg zu Hirn und Herz“, hat 
Bundespräsident christian Wulff in seinem Gruß-
wort zur Konferenz „Deutsch in den Wissenschaf-
ten“ betont. Vom 10. bis 12. November diskutie-
ren Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus 
14 Nationen und verschiedensten Disziplinen in 
Essen über die Rol-
le der deutschen 
Sprache in ihrer Ar-
beit. In der Wissen-
schaftskommuni-
kation wird immer 
häufiger Englisch 
geschr ieben  und 
gesprochen.  Der 
Anteil an deutsch-
sprachigen Publi-
kationen in den Na-
turwissenschaften 
ist weltweit bereits 
auf ein Prozent ge-
sunken. Mit der Konferenz wollen der Deutsche 
Akade mische Austauschdienst (DAAD), das 
Goethe-Institut (GI) und das Institut für Deutsche 
Sprache (IDS) Impulse zu einer Stärkung von 
Deutsch als Wissenschaftssprache in einer mehr-
sprachigen Arbeitsumgebung geben.

Als Schirmherr der Konferenz beschreibt Bun-
despräsident Wulff Deutsch als eine Sprache, in 
der „Grundlagen unseres modernen Weltbilds ge-
legt“ worden seien. Es gelte, „Mehrsprachigkeit 
von klein auf zu fördern“ und jede Möglichkeit zu 
nutzen, Deutsch als Fremdsprache im Ausland zu 
verbreiten. Um „jungen Nachwuchswissenschaft-
lern den Weg nach Deutschland zu öffnen“, so der 
Bundespräsident, „müssen wir in Wissenschaft 
und Forschung so interessant sein, dass es sich 
lohnt, die Sprachbarriere zu überwinden.“

Deutsch spielt seit Jahrhunderten eine zentrale 
Rolle in den Wissenschaften, zumal Deutsch-
land in aller Welt als Land der Erfinder bekannt 
ist. Deutschsprachige Quellen stellen in vielen 
Fällen Grundlagentexte von Wissenschafts-Dis-
ziplinen dar. Mit der wachsenden internationalen 
Vernetzung von Universitäten und Forschungs-
einrichtungen ist die Weltsprache Englisch für 

die Kommunikation unter Wissenschaftlern in 
den Mittelpunkt gerückt. Das gilt ganz besonders 
für naturwissenschaftliche und technische Diszi-
plinen. Mit der Konferenz „Deutsch in den Wis-
senschaften“ wollen der Deutsche Akademische 
Austauschdienst, das Goethe-Institut sowie das 
Institut für Deutsche Sprache einen Bewusstseins-
prozess anstoßen: Welche Bedeutung haben Spra-
chen in der wissenschaftlichen Arbeit? Wie wird 
die deutschsprachige Wissenschaft international 

wahrgenommen? 
Wie lässt sich aka-
demische Mehr-
sprachigkeit umset-
zen?

D i e  I n i t i a t o r e n 
der Veranstaltung 
haben es sich zur 
Aufgabe gemacht, 
Mehrsprachigkeit 
in der Wissenschaft 
durch langfr is t i -
ge Maßnahmen zu 
fördern. Dabei soll 

kein Konkurrenzkampf zwischen der deutschen 
und der englischen Sprache entstehen: Für den 
Austausch in einer internationalen Wissensge-
meinde können Englisch und Deutsch komple-
mentär nebeneinander stehen. Das wirke sich auch 
auf die Qualität der sprachlichen Erarbeitung und 
Vermittlung von Forschungsergebnissen aus.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger, 
Direktor des Instituts für Deutsche Sprache (IDS) 
stellte dar, wie die deutsche Sprache im Laufe des 
18. und 19. Jahrhunderts einen enormen Status-
gewinn verzeichnet habe. Deutsch spielte nach 
den Worten Eichingers „immer souveräner ihre 
Rolle als die Sprache einer sich emanzipieren-
den bürgerlichen Gesellschaft und ihrer Kultur.“ 
Sie sei „in der vordersten Reihe der europäischen 
Volkssprachen“ gestanden, von denen das Latei-
nische als die allgemeine Sprache der Wissen-
schaft abgelöst worden sei. Das Deutsche nahm 
„eine herausgehobene Rolle ein, weil es sich in 
den in dieser Zeit im humboldtschen Geist neu 
formierten Universitäten findet. Es ist das ein 
enormer Statusgewinn in vergleichsweise kurzer 
Zeit, wenn man bedenkt, dass Gottfried Wilhelm 
Leibniz noch zu Beginn des 18. Jahrhunderts die 
Entwicklung eines ,Sprach-Schatzes‘ fordert, ei-

8. Besondere Nachrichten
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nes Wörterbuchs, das es ermögliche, auf Deutsch 
auch über die wissenschaftlichen und abstrakten 
Dinge zu schreiben und zu sprechen.“

Professor Max G. Huber, amtierender Präsident 
des Deutschen Akademischen Austauschdienstes 
(DAAD), wies auf die Parallele zwischen Veran-
staltungsort und Thema hin. Die Zeche Zollverein 
in Essen sei als Welterbe der Vereinten Nationen 
ein historisches Denkmal, das in die Zukunft 
weise. Die deutsche Sprache stelle nicht nur ein 
Kulturerbe dar, sondern habe es – obwohl die In-
ternationalisierung „auf eine Gemeinsprache an-
gewiesen“ sei – geschafft, attraktiv zu bleiben. 
Huber, der mit dem DAAD für den Austausch 
von jährlich über 70.000 Studierenden und Wis-
senschaftlern zwischen Deutschland und dem 
Ausland verantwortlich ist, bezeichnete Mehr-
sprachigkeit als „Königsweg für die soziale Inte-
gration von Gaststudenten und -wissenschaftlern“. 
Sie sichere zugleich die „Perspektivenvielfalt der 
wissenschaftlichen Debatten“ und die „internatio-
nale wie nationale Wahrnehmung von Forschung 
und Lehre.“

Prof. Dr. h.c. Klaus-Dieter Lehmann, Präsident 
des Goethe Instituts (GI) machte deutlich, wie 
weit die Diskussion über Deutsch in den Wissen-
schaften reicht: „Es geht um die Sprache der Leh-
re an deutschen Hochschulen, aber auch um die 
Kommunikation zwischen Wissenschaftlern auf 
Fachkongressen und im wissenschaftlichen Alltag 
und auch um die Sprache der wissenschaftlichen 
Publikationen und die Weiterentwicklung wissen-
schaftlicher Terminologien.“ Die Glaubwürdig-
keit der Sprachpolitik im Ausland stehe auf dem 
Spiel. Lehmann: „Wenn wir einerseits als Goethe-
Institut die Lehrpläne russischer Schulen mit ei-
ner großen Bildungsoffensive Deutsch als zweite 
Fremdsprache positiv beeinflussen, wenn wir in 
Indien derzeit an mehr als 1.000 Schulen Deutsch 
als Fremdsprache bis zur Hochschulreife einfüh-
ren, wenn wir in China erfolgreich Sprachlernzen-
tren gründen und dann andrerseits den Eindruck 
vermitteln, dass Deutschkenntnisse nicht erfor-
derlich sind, um in den Hochschulen und den 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen zu 

arbeiten und zu forschen oder mit den Kollegen 
in Deutschland zu kommunizieren, dann ist das 
zutiefst demotivierend.“

Der israelische Sprachwissenschaftler Guy Deut-
scher, Autor des Buchs „Im Spiegel der Sprache“, 
hielt die Festrede zur Eröffnung. Er beschäftigte 
sich damit, was wir in unserer Sprache sehen, 
wenn wir sie dem Geist als Spiegel vorhalten: die 
menschliche Natur oder die kulturellen Konventi-
onen unserer Gesellschaft. 

Auf der Zeche Zollverein in Essen suchten rund 
50 hochrangige Wissenschaftler, Politiker und 
Experten in mehreren Foren nach der künftigen 
Rolle der deutschen Sprache in den Wissenschaf-
ten. Namhafte Kooperationspartner und Förderer 
unterstützten die Konferenz: der Stifterverband 
für die Deutsche Wissenschaft, die Volkswa-
gen Stiftung, der Arbeitskreis Deutsch als Wis-
senschaftssprache ADAWiS, die Alexander von 
Humboldt Stiftung, der Deutsche Sprachrat, die 
Hochschulrektorenkonferenz und die Marga und 
Kurt Möllgaard-Stiftung.

Zu Beginn der Konferenz wurden auch die Ge-
winner eines Kreativwettbewerbs bekanntgege-
ben und ausgezeichnet. Fast 2.000 junge Grafi-
ker, Texter, Studenten und Freunde der deutschen 
Sprache aus mehr als 50 Ländern hatten pfiffige 
Werbesprüche und ansprechende Plakatentwürfe 
über die Relevanz der deutschen Sprache in den 
Wissenschaften eingereicht. Den ersten Preis er-
hielten die beiden Absolventen der Bauhaus-Uni-
versität Weimar Jennifer Bohn (Texterin) und Jo-
hannes Hein (Designer) für ihre gemeinsame Idee 
„Erste Worte“. Mit Babyfotos deutscher Erfinder 
verdeutlichten die beiden auf humorvolle Weise, 
dass unsere erste Sprache unser Denken prägt. 
Der Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft 
überreichte 3.000 Euro an die Gewinner.

Weitere Informationen unter: <www.wissen-
schaftssprache-deutsch.de>.

8
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9. Personalstärke, Anschrift, 
finanzielle Angaben

9.1 Personalstärke (Stand:1.11.2011)

Mitarbeiter 
(einschl. Teilzeit- und Projektmitarbeiter): 212

Wissenschaftliche Angestellte:   85
(davon beurlaubt:  4)
Doktoranden:      3
Verwaltungs-/technische Angestellte:  37
Projekt-Mitarbeiter:   12
Insgesamt:                                137
Studentische Hilfskräfte:     75

9.2 Anschrift
Institut für Deutsche Sprache (IDS)
R 5, 6 - 13 
D-68161 Mannheim 

Postanschrift:
Postfach 101621
D-68016 Mannheim

Telefon:  +49 621 1581-0
Telefax:   +49 621 1581-200
E-Mail:  direktor@ids-mannheim.de

Internet: http://www.ids-mannheim.de

9. Personal und Finanzen

9.3 Haushalt des Instituts 
im Berichtsjahr

Institutioneller Haushalt:

Einnahmen:

Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung und 
Kunst Baden-Württemberg

4.712.253 €

Bundesministerium für 
Bildung und Forschung

4.712.253 €

Stadt Mannheim  15.000 €
Eigene Einnahmen  95.000 €

9.534.506 €

Ausgaben:

Personalausgaben 7.296.518 €
Sachausgaben 1.869.276 €
Mitgliedsbeiträge an 
Verbände und dgl.

 47.000 €

Investitionen  86.100 €
DFG-Abgabe  235.612 €

9.534.506 €

In der Zuwendung des Bundes und des Landes 
sind Mittel in Höhe von 241.800 € enthalten, die 
vom IDS im Rahmen des Pakts für Forschung im 
Wettbewerbsverfahren eingeworben wurden.
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Projektmittel:

Bundesministerium für Bildung und For-
schung:
Verbundvorhaben: TextGrid Vernetzte Forschungs-
umgebung in den eHumanities (TextGrid II)

Personalmittel  93.456 €
Sachmittel  5.500 €

 99.006 €

Verbundvorhaben: Schaffung einer Forschungsin-
frastruktur für den integrierten Zugriff auf Sprach-
ressourcen und sprachtechnologische Werkzeuge

Personalmittel 28.530 €
Sachmittel  10.000 €

 38.530 €

Verbundprojekt: Wechselwirkungen zwischen 
linguistischen und bioinformatischen Verfahren, 
Methoden und Algorithmen: Modellierung und 
Abbildung von Varianz in Sprache und Genomen

Personalmittel  23.862 €
Sachmittel  1.000 €

 24.862 €

WissGrid  – Grid für die Wissenschaft

Personalmittel  20.317 €
Sachmittel  1.000 €

 21.317 €

Analyse und Konzepterstellung zur systema-
tischen Verwertung geistes- und sozialwissen-
schaftlicher Forschungsergebnisse – Verwertung 
Geist

Personalmittel  46.795 €
Sachmittel  59.849 €

 106.644 €

cLARIN-D-Web- und zentrenbasierte For-
schungsinfrastruktur für Geistes- und Sozialwis-
senschaftler

Personalmittel  92.080 €
Sachmittel  1.660 €

 93.740 €

Forschungsinfrastrukturen am Institut für Deut-
sche Sprache: Implementierung

Personalmittel  70.000 €

Der Beauftragte der Bundesregierung für 
Kultur und Medien:
Einrichtung eines Internetportals für deutsche 
Lehnwörter in slawischen Sprachen

Personalmittel  30.085 €

Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst Baden-Württemberg:
common Language Resources and Technology 
Infrastructure (CLARIN) im Rahmen des ESFRI-
Roadmap 

Personalmittel  6.000 €

Sekretariat der ständigen Konferenz der 
Kultusminister der Länder:
Rat für deutsche Rechtschreibung

Sachmittel  65.000 €

DFG:
Gesprächsforschung – Online-Zeitschrift für die 
verbale Interaktion

Sachmittel  11.700 €

Wissenschaftliches Netzwerk zur Internetlexiko-
grafie, das metalexikografische Fragestellungen 
vor praktischem Hintergrund untersucht

Sachmittel  27.450 €

Internationale wissenschaftliche Veranstaltung: 
Internationales Kolloquium „Wortbildung im 
Elektronischen Wörterbuch“

Sachmittel  5.860 €
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LIS-Förderprogramm: „Informationsmanage-
ment“ zum Thema „Zentrum für germanistische 
Forschungsprimärdaten“

Personalmittel  5.000 €

VW-Stiftung:
Erkundung und Analyse aktueller Spracheinstel-
lungen in Deutschland in Kooperation mit der 
Universität Mannheim

Personalmittel  7.700 €

Alexander von Humboldt-Stiftung:
Forschungskooperation mit dem Department of 
German, Faculty of Foreign Languages, Univer-
sity of Bukarest, Rumänien

Sachmittel  10.000 €

Thyssen Stiftung:
Deutsch-Russisches Wörterbuch der Neologismen

Sachmittel  8.200 €

Leibniz-Gemeinschaft (WGL):
SAW-Fördermittel für das Vorhaben: „Korpus-
analyseplattform der nächsten Generation“

Personalmittel 190.000 €
Sachmittel  21.099 €

 211.099 €

Impulsfond des Präsidenten
Wissenschafts-campus Heidelberg „Aufbau eines 
Zentrums für europäische Sprachwissenschaften“

Personalmittel  58.800 €

Institutioneller Haushalt 9.534.506 €
Summe der Projektmittel  900.993 €
Gesamt 10.435.499 €
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10. Veröffentlichungen im Jahre 2011

10

JAHRBUCH DES 
INSTITUTS FÜR DEUTSCHE SPRACHE

Verlag Walter de Gruyter, Berlin / New York
Redaktion: Franz Josef Berens, Melanie Steinle

Engelberg, Stefan / Holler, Anke / Proost, Kristel 
(Hg.): Sprachliches Wissen zwischen Lexikon 
und Grammatik. XIII/590 S.

STUDIEN ZUR DEUTSCHEN SPRACHE

Forschungen des Instituts für Deutsche Sprache
Herausgegeben von: Arnulf Deppermann, Stefan 
Engelberg und Ulrich Hermann Waßner
Gunter Narr Verlag, Tübingen
Redaktion: Franz Josef Berens

Band 53: Ferraresi, Gisella (Hg.): Konnektoren 
im Deutschen und im Sprachvergleich. 
Beschreibung und grammatische Analy-
se. 350 S.

Band 54: Volodina, Anna: Konditionalität und 
Kausalität im Deutschen. Eine korpus-
linguistische Studie zum Einfluss von 
Syntax und Prosodie auf die Interpreta-
tion komplexer Äußerungen. 288 S.

Band 55: Klosa, Annette (Hg.): elexiko. Erfah-
rungsberichte aus der lexikographischen 
Praxis eines Internetwörterbuchs. 211 S.

Band 56: Töpel, Antje: Der Definitionswortschatz 
im einsprachigen Lernerwörterbuch des 
Deutschen. Anspruch und Wirklichkeit. 
432 S.

Band 57: Eichinger, Ludwig M. / Plewnia, Al-
brecht / Steinle, Melanie (Hg.): Sprache 
und Integration. Über Mehrsprachigkeit 
und Migration. 253 S.

DEUTSCH IM KONTRAST

Herausgegeben von Horst Schwinn
Verlag Julius Groos, Tübingen

Band 25: Eichinger, Ludwig M. / Kubczak, Jac-
queline / Berens, Franz Josef (Hg.): De-
pendenz, Valenz und mehr. Beiträge 
zum 80. Geburtstag von Ulrich Engel. 
207 S.

KORPUSLINGUISTIK UND INTERDISZIP-
LINäRE PERSPEKTIVEN AUF SPRACHE 
(CLIP)

Herausgegeben von Holger Keibel, Marc Kupietz 
und Christian Mair
Gunter Narr Verlag, Tübingen

Band 1: Konopka, Marek / Kubczak, Jacqueli-
ne / Mair, christian / Šticha, František / 
Waßner, Ulrich Hermann (Hg.): Gram-
matik und Korpora 2009. Dritte Inter-
nationale Konferenz. Mannheim, 22.4.-
24.9.2009. 604 S.

STUDIENBIBLIOGRAFIEN SPRACHWIS-
SENSCHAFT

Herausgegeben von Elke Donalies
Verlag Julius Groos, Tübingen

Heft 38: Storjohann, Petra: Kollokationen. 51 S.

Heft 39: Rothstein, Björn: Tempus. 50 S.
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Zeitschriften

DEUTSCHE SPRACHE

Zeitschrift für Theorie, Praxis, Dokumentation

Im Auftrag des Instituts für Deutsche Sprache

herausgegeben von Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Lud-
wig M. Eichinger (Geschäftsführung) und Prof. 
Dr. Martine Dalmas 
Herausgeberbeirat: Prof. Dr. Reinhard Fiehler, 
Prof. Dr. Ludger Hoffmann, Prof. Dr. Angelika 
Redder, Doc. PhDr. Marie Vachková, Ph.D., Prof. 
Dr. Gisela Zifonun
Redaktion: Franz Josef Berens, Melanie Steinle

Jahrgang 2011: 4 Hefte

SPRACHREPORT

Informationen und Meinungen zur deutschen 
Sprache
Herausgegeben vom Institut für Deutsche Sprache
Redaktion: Annette Trabold (Leitung), Heidrun 
Kämper, Horst Schwinn, Eva Teubert, Redakti-
onsassistenz: Katharina Dück, Ruth Mell

Jahrgang 2011: 4 Hefte

Veröffentlichungen im Eigenverlag

amades – ARBEITSPAPIERE UND MATERI-
ALIEN ZUR DEUTSCHEN SPRACHE

Hg. vom Institut für Deutsche Sprache

Bd. 41: 
Schmitt, Reinhold (Hg.): Unterricht ist Interakti-
on! Analysen zur De-facto-Didaktik. 240 S.

Bd. 42: 
Donalies, Elke: Tagtraum, Tageslicht, Tagedieb. 
Ein korpuslinguistisches Experiment zu vari-
ierenden Wortformen und Fugenelementen in 
zusammengesetzten Substantiven. Mit einem 
Exkurs und zahlreichen Statistiken von Noah  
Bubenhofer. 113 S.

Bd. 43: 
Bößhenz, Katja V.: Die sozialsymbolisierende 
Funktion der Dialekt-Standard-Variation. 111 S.

OPAL – ONLINE PUBLIZIERTE ARBEITEN 
ZUR LINGUISTIK

Herausgegeben von Hardarik Blühdorn, Mecht-
hild Elstermann und Annette Klosa

1/2011: 
Engels, Inga: Verglei-
chende Prosodie Let-
tisch-Deutsch. 87 S.

2/2011: 

Klosa, Annette / Müller-
Spitzer, carolin (Hg.): 
Datenmodel l ie rung 
für Internetwörterbü-
cher. 1. Arbeitsbericht 
des wissenschaftlichen 
Netzwerks „Internetle-
xikografie“. 70 S.

3/2011: 

Klosa, Annette / Kople-
nig, Alexander / Töpel, 

Antje: Benutzerwünsche und Meinungen zu einer 
optimierten Wörterbuchpräsentation – Ergebnisse 
einer Onlinebefragung zu elexiko. 35 S.

Die Publikationen des IDS im Jahre 2011



121

Jahresbericht 2011

Wort für Wort mehr Wissen!
M
0
0
0
1
/1
2
/1
1

Anzeige Wahrig M001_2.indd   1 16.12.11   12:35



122

VEREIN DER FREUNDE
DES INSTITUTS FÜR DEUTSCHE SPRACHE

Anschrift:
R 5, 6-13
D-68161 Mannheim

Postanschrift:
Postfach 10 16 21
D-68016 Mannheim

Beitrittserklärung

Vor- und Zuname

Titel

Geburtstag und -jahr

Staatsangehörigkeit

Wohnort

Straße

Beruf

Jahresbeitrag             EUR

Hiermit trete ich dem »Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e.V.« 
als Mitglied bei.

Die Satzung des Freundeskreises habe ich zur Kenntnis genommen.

Die Mitgliedschaft wird wirksam mit Eingang der ersten Beitragszahlung auf das 
unten genannte Konto. 

(Ort, Datum)          (Unterschrift)

Der »Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e.V.« ist vom Finanzamt Mannheim als 
gemeinnützig anerkannt.
Bankverbindung: Commerzbank Mannheim, Konto Nr: 6 952 53700 (BLZ 670 800 50) 


